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Prolog 





Auf, Adler, dich zur Sonne ſchwing, 

Dem Publico dieß Blättchen bring; 

So Luft und Klang gibt friſches Blut, 
Vielleicht iſt ihm nicht wohl zu Muth. 

Ach ſchau fie, gu fie, komm herbei. 

Der Papit und Kaffer und Klerifep! 
Haben lange Mäntel und lange Schwing, 
Paradiren mit Eichel⸗ und Lorbeerkräng, 
Trottiren und ſtaͤuben zu hellen Schaazen, 
Machen ein Gezwatzer als mie bie Staaten, 
Dringt einer fih dem andern vor, 
Dentet einer bem andern ein Eſelsohr. 

Da ftcht das Liebe Publicum 

Und fieht erftaunend auf und um. 

Was all der tollen Reiterey 

Tür Anfang, Mitt’ und Ende ſey. 

Oho, fa ja, zum Teufel ul . 

O weh! laß ab, laß mich in Muh! _ 
Herum, herauf, hinan, higein ⸗ 

Das muß ein Schwarm Autoren ſepn! | 
Ach Here, man kruͤmmt und krammt fh fr,  . --- ı 
Sappelt wie eine Laus, huͤpft wie ein Fich 
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und fiegt einmal und kriecht einmal, 
Und endlich laͤßt man euch in Seal, 
Sey's Kammerherr nun, ſey's Lakep; 
Genug, daß einer drinne ſey. 
Nun weiter auf, num weiter, an! , 
Wie's tummelt — — * 9 
Ach ſieh! wie ſchoͤne pflanzt ſich ein 
Das Voͤlklein dort im Schattenhain; 
Iſt wohl zurecht und wohl zu Muth, 
Zaͤunt jeder ſich ſein kleines Bu; em nl. 
Beſchneid't die Nägel in Ruh' und gelebt ir r 
Und fingt fein Klimpimpfhigerstiedz - " et | 
Da kommt ein Flegel ihm auf; den Leib, nn + * 
grißt feine Aepfel, berhläft fein werbt-  F :n 
Sich drauf die Buͤrzerſchaft roktirt, 7 3 1 — 
Gebruͤllt, gewetzt und Krieg gefuͤhrt; J 
Und Hoͤll' und Erd'!bewegt ſich ſchon. le ed 
Da kommt mir ein Titanenſohn, 9° an 
Und padt den ganzen Huͤgel auf '°  " DBrae Di Heer 
. Mit Städt‘ und Wäldern eltien Hanf, ds Tan 
Mit Schlachtfelds⸗Laͤrm und liebem Bang ei 
(38 wankt die Erd’, dem Boll tft’ Yang) ni.“ ® 
Und trägt fie eben in Einem Lauf RT 
Zum Schämel den Olymp hitauf. - ee 
Dep wird Herr Jupiter ergeimmt; int — 
Sein'n erſten beſten Strahl er“ nimmt, 5-3 lu ui 
Und ſchmeißt den Kerl die Kreuz und Quet at 
Hurlurli burll in's Thak bayern un 
Und freut ſich ſeines Siegsfo lang, a 
Bis Juno ihm mucht wieder Hang." pe gap le HSyakz 
=. 
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6 it die Eitelkeit der Welt! 

Sit keines Reich To feft geftellt, 

Ak keine Erdenmacht fo groß, 

Fuͤhlt alles doch Tein Endeloos. 

Drum treib's ein jeber wie er kann; 
Ein Heiner Mann iſt auh ein Mann! 
Der Hoh' ftolzirt, der Kleine lacht, 

So hat's ein jeber wohl gemacht. 
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Marttfhreter. 
Werd's rühmen und preifen weit und breit, 
Daß Plunderswellern diefer Zeit _ 
Ein fo hochgelahrter Doctor ziert, 
Der feine Collegen nicht ſchitkanirt. 
Habt Dank fuͤr den Erlaubnißſchein! 
Hoffe, ihr werdet zugegen ſeyn, | 
Wenn wir heut’ Abend auf allen Vleren 
Das Liebe Publicum amuͤſiren. 
Ich Hoff es fol euch wohl. behagen; 
Geht's nicht vom Herzen, fo geht's vom Magen. . 

Doctor. 

Herr Bruder, Gott geb' euch ſeinen Sege 
Unzähibar, in Schnupftuchs⸗ Hagelregen.. — 
Den Profit kann ich euch wohl goͤnnen; 
Weiß was im ⸗Grunde wir alle koͤmen. 
kaͤßt ſich die Krankheit nicht curiren, 
Muß man ſie eben mit Hoffnung ſchmieren. 
Die Kranken ſind wie Schwamm und Zunder; 
Ein neuer Arzt thut immer Wunder. 
Mas gebt ihr für eine Comodia? a er 

Marktſchreier. 
Herr, es iſt eine Tragoͤdia, a Zul 
Voll füßer Worten unt Sittenforäben; 
Huͤten ung auch vor’ Icten und Fehben, "" 


ua 
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Seitbem in jeder großen Stadt 
Man überreine Sitten hat. 


Doctor. . 
Da wird man fih wohl ennüpiren! 


Marktſchreier. 
Koͤnnt' ich nur meinen Hansmurſt curiren; 
Der macht' euch ſicher große Glen, 5 
Weit ihr davon ein Kenner feyd. j 
Doch iſt's gar ſchwer es recht zu machen; 
Die Leute ſchaͤmen fi, zu lahens 
Mit Tugendfprühen und großen Worte 
Gefält man wohl an allen Orten; 

Denn da denkt jeder für fih allein: 

So ein Mann magft du auch wohl ſeyn! 
Doc wenn wir droben ſpraͤchen und thäten, 
Wie fie gewöhnlich thun und reden, 

Da rief ein jeder im Augenblid: 

Ey pfut, ein indecentes Städt 

Allein, wir fuchen zu gefallen; 

Drum lügen wir und ſchmeicheln allen. 


Doctor 
— iſt's ſo fein Brot erwerben! 


Marktſchreier. 
Man ſagt: es koͤnne deu Charakter verberken, 
Wenn man Verftelung ale Handwerk treibt, 
In fremde Seelen ſpricht und fchreibt, 
Und wenn man das fehr oft gethan, 
Nehme man auch fremde Gemuͤthsart an. 
Doch ah! wir fcheinen oft au fcherzen, 
Und haben viel Kummer unterm Herzen; 


N 
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Verſchenken tauſend Stuͤch Piſolen, 
tab haben nicht die Schuh! zu heiohlem : ; =." ... 
Unfte Heiden find gewoͤhnlich ſchachtern 
Auch fplelen wir unfre Trunfenen, nüchtern. 
Sr macht man Schelm und Boͤſewicht, 
ind hat davon Feine Aber nicht. ; 
Doctor. 
Der Rollen muß man ſich nicht ſchaͤmen. 
Marktichreter. 
Barum will man's uns übel nehmer? 
Tritt im gemeinen Lebenslauf 
Ein jeder doch behutſam auf, 
Beis fi In Zeit und Ort zu ſchicen, 
Ba ſich zu beben und bald. zu dxuͤcen, 
Und fo fih manches zu erwerben, 
Indeh wir andre faft Hunger, erben. 
Doctor. 
So habt ihr alfo gute Leute? 
Marktfchreier. 
Ihre Talente, die ſeht ihr heute; a 
Auch find fie wegen guter Stiten 
An hohen Höfen wohl gelitten. 
— Doctor. 
Es ſetzt doch wohl mitunter Zank? 
Marltſchreier. 


Das geht noch ziemlich, Gott ſey Da... ne... 


Sie tünnen fih nicht Immer. leiden ; 


Start find fie im Geſichterſchneiden: 
Ich laſſ fie gelaſſen fi entzweyen; 


Jeden Tag gibt's neue Parteyen. ı..... — 
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Man muß nicht die Gebuld Anke) en enachegatt, 
Doch find ſie boͤs zu transportiuen.. "io 3 Hu nt 
Will jetzt zu meinem Gefchaͤfte gehn. onen pen 
a se En 
Nun, alter Freund, auf Wlederfehnt ' ; nme nam n. 
Bedienter. net et cn 
Ein Sompliment vom gnäd’gen Fräulein: | i 
Sie hofft, Sie werben fo guͤtig ſeyn «1 ti en. 
Und mit zu der Frau Amtmann en 
Um al das Gaukelſpiel zuſehen er 


Der weyte Vorhang geht auf, man fießt den gung Jabumack En Cante 


flieht das Bretergeruͤſte des Marktfchreierd, ‚mes, eine Baube vor der Tube des 
Amtmanno, darin ein Tiſch und Stuͤhle. Während dee Symphonie gebt alles, 
doch in folcher Drbnung durch einander, dab ſich He Perfonen "gegen bel Wörbers 
feite begegnen, und dann fü, in den Grund verlieren, um ini arcern u. 
made At 
en ae METER 
Kauft allerhand, Kauft alerhaud,- -.; 
Kauft lang‘ und kurze Waar| 1 rn aren min on mm 
Sechs Kreuzer ’s Stüg, if 30% kein, Meld, 
Wie's einem In die Hände fält.. --- - . - ,.- er 
Kauft allerhand, kauft alerhandd. 
Kauft lang’ und kurze Waar'| =. 

Der Bauer fireift mit ten Befen an den Tyroler und wit tin feine 
Sachen herunter. Eirelt zwiſchen beiben; en au Marmotte 
von den zerſtreuten Sachen einſtect. 

Bauer. 
Beſen Tauft, Beten auf! N. —. 


Groß und Hein. 


Schroff und rein, RE A ee a 
Braun und weiß, ne ee 
All aus friſchem Birkenrel; = u nn nk mer 


I. ⸗ 
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Kehrt bie Gaſſe, Stab! uhr —. u an IS our. 


Throlerin. 
Sana ih mit meiner Wagre dienen? 
. „‚Kräulein. — 
Bas führt Sie denn? 


Tyrvlerim | 
Lemahli neumodifch Bad, tan 
Die leicht ſten Palatinen za 
End bei der Hand; 


Seh'n Sie die allerlichften Haͤubchen say vu... u. Zen © 


(wi 


N Befenreis! RE 
' Der Gang .keb. Aatemartib seht. ferk: . 
Nuͤrnberger. 
Aebe Kindlein, ——— | | 
Kauft ein, | | — 
Hier ein Huͤndlein, A 
Hier ein Schwein; Re ET CR 
Zrunmel und Shlägel, u et Aa 
Ein Neitpferd, ein Wägel, le, Br 
Kugeln und Kegel, Er 
Kiſtchen nd Pfeifer, 
Kutſchen und Läufer, 0 
Sufar und Schweizer; u 
Rur ein paar Kreuzer, ee 
IR alles dein! au... 
Kudlein, tauft ein. | — 
Fraͤulein. | 
De Leute fchreien wie befeffen. a 
Doctor, | 
& glit um's Abendeſſen. — 
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Die Facher! was man ſehen Kanut α... 
Niedlich, ſcharmant! — 
Der Doctor thut aruißg mit der Kywtertn, wichrend Ni — der Maaren; 
wird zuletzt· dringen der. 
Tprolerin. Eu 
Nicht Immer gleich ae a? 
If ein galantes Mädchen, FOR e a 
Ihr Seren, für euch; J 
Nimmt ſich der gute Freund zu viel dere, | F 
Gleich iſt die Schneck in ihrem Haus, 
Und er macht fol — & 
Sie wiſcht dem Doctor dad Maul, 
zz Weagenfhmiermann. 
Her! Her! | er 
Butterweiche Wagenfchmer, * 
Daß die Achſen nicht knirren 
Und die Raͤder nicht girren. 
Vah! Yah! 
Ich und mein Eſel ſind au be. 
Spuvernante kommt mit tem Harrer ducch’s Gedraͤnge er — * set 
dem Pfefferkuchenmaͤdchen auf; Die Onnernante tft hr 
Gouvernante. = 
Dort fteht der Doctor und mein’ Fraulen, | 
Herr Pfarrer, laſſen Sie ung eilen. 
Pfefferktüuchenmaͤdchen. 
Ha, ha, ha! eh 
Nehmt von den Pfefferkachen ins: .. En 
Sind gewürzt, füß und gut; Ä —— 
Friſches Blut, | De er 
Guten Muth; Se 2 
Pfeffernuͤß! Ha, ha, gal ee es 


Qun ver a aut 1°. . 
Geſchwind, Herr Pfarrer, dann! — — 
Sticht Ste das Maͤdchen an? PERS 
pfarret. 
Wie Sie befehlen. Zu 


Sigennerhannsmgun uud ſeis BasiM 
Sioennerhauptmann. , 
&umyen unb Quark 
Der ganze Mark! | 
Zigennerbarſch. 
Die Yiitolen 
Moqt ich mit Holen! 
gigennerbasptmann 
ind nicht ben Teufel werth! 
Weitmäulichte Sifen 
Feilſchen und gaffen, 
Gaffen und kaufen, 
Veſtlenhaufen! 
Kinder und Fragen, oo. 
Affen und Katzen! 
Moͤcht all das Zeug niht, 
Benn ich s geſchenkt kriegt! 
Darft ich nur über fie! Bu 
igeunerhurfd. 
Vetter! wir wollten fiel, ,,. 
EL TE 
Wollten fie zaufen! 
gigennenkunfhs, Bi, 
Bellten fie lanſen! a 
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Bigeunerh amprtataun. 
Mit zwanzig Mann ee STD Bo au 
- Mein wär’ der Kram! ee Bee 
‚Bisennerängtd J 
Waͤr' wohl dee Mühe werth. A 
Fräulein. N 


Grau Anitnienk, Sie werden verzeihen iu -# . .n:C 
Amtmiänntn (öde aus der Baudthuͤr). 
Wir freuen en 
Uns von Herzen. Willkomm'ner Beluhl 1... zgunn 1.” 
Den 
Iſt heut Doch des Lärmens genug. Rear are 
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Baͤnkelſaͤnger kemmt mit feiner Frau und I fe "sin a die 
nEeute a fh, ' 
rer — 


Bäntelfängen a 
Ihr lleben Chriften allgemeln, ee 
Wann wollt ihr euch verbeffern ? | ee = —* 
Ihr koͤnnt nicht anders ruhig ſeyn, a 
Und euer Gluͤck vergrößern: Bo 
Das Lafter weh dem Menfhen tin; *, — ei 
Die Tugend iſt das höchfte Gut, nn: “a 
‘ Und liegt euch vor den Füßen. a ne 
Die folgenden Verſe ad Lbitum, 


so... 


l..ıh Fr —54 Yo. h 


Ammann. I — 
Der Menſch meiut's doc gut. — 
Marmotte. 7 MT 
Ih komme fchon durch manche’ gand 
Avecque la marmotte, ee 
Und immer ih was zu eſſen fand ©: .:. 
Avecque la marmotte, ee — 
Avoe. 
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Avooque si, avecque Is, ar £ 
'Avecque la marmotte. 


Ich hab’ gefehn gar manchen Heren, 
Avecque la marmotte, 

Der hätt! bie Jungfern gar zu gern, 
Avecque la \marmotte, 

Avecque si, avecque la, 

Avecque la marmotte. 


Hab’ auch geſehn die Iungfer ſchoͤn, 
Avecque la marmotte, 
Die thäte nach mir Kleinen ſehu, 
Aveeque la marmotte, 

Avecque si, avecque la, 
Avecque la marmotte. 


Ran Luft mich nicht fo sehn, ihr Herrn, I 
Avecque la marmotte, 

Die Burfchen effen und trinken gern, ‚ 
Avecque la marmotte, ü 

: Avecque si, avecque la, 

Aveeque la marmotte. 


Die Geſellſchaft wirſt den Knaben Meined Gelb Yin; Marmotie var ale⸗ auf 


Citherſpielbub. er , 
Ail ai! meinen Kreuzer! ae | 
Er bat mir meinen Kreuzer genommen! 

Marm ott e. 


Ye nicht wahr, iſt mein. - 
Valgen fi, Marmotte ſiegt, — meint, 
Geiger Warte, XIII. Br. 2 
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Somp h ont» 
Licht putzer 
in Sanndwurfitracht, auf dem en 
Wollen’s guäbigft erlauben, — 
Daß wir nicht anfangen? 
—ä— 
Wie die Schoͤpſe laufen, — 
Vom Narren Gift zu kaufen? Er 
Shweinmerger 
— mir die Schweine nach Haus. nn 
Ochfenpändter. — 
Die polen langſam zum Ort bins, 
Bir kommen nad. 
Herr Bruder, der Wirth uns borgt, 
Wir teinten eins. Die Heerde iſt verfotgt. 
Hannswurit. | 
Zoe mehut, ibn Hannemupk, nit währt... 
Hab fel Krage, ſei Hofe, ſe Ruopfs . 3... 
Haͤtt' i au ſei Kopf, 


Is doch in der Art. 
Seht nur de Bart! 
Allons, wer kauf mir. 


Pflaſter, Laxier! 


Hab' ſo viel Durſt, 
Als wie Hannswurſt. — 
nn "rauf! 

—— 
Wirſt nit viel angeln, Yt wach zu‘ ftuͤh. 


Meine Damen und Herrn Zr 


Saͤhen wohl gern 


4 ae n.- ‚tt - 
F 2 [2 Zr 


Wär! t Hanuswurft ganz und ga gar. u u | 


- ‚0 
VG treffliche Trauerſtuͤc; 

) Und diefen Mugenblid 
Wird ih der Vorhang heben; 
Belieben nur Acht zu geben. 
H die Hiftorla 

Bon Efther in Drama; 

Mt nah der neuflen Art, 
Zaͤhnklapp und Graufen gepaart; 
Das nur [ehr Schad’ if, 
Daß heller Tag iſt; 

Sollte ſtichdunkel fepn, 

- Dem s find viel Lichter drein. 


De Bertang gebt fh. Man fießt an der Seite einen Thron und einen 


Symphonte, 

Kaiſer Ahasverus. Haman. 

Haman allein. 
Die du mit ew'ger Gluth mich Tag und Nacht begleiteſt, 
Mir die Gedanlen fuͤllſt, und meine Schritte leitoſt, 
O Rache, wende nicht im letzten Augenblick 
Die Hand von deinem Knecht! Es waͤgt ich mein Geht. 
Was foll der hohe Glanz, der meinen Kopf umfchweber? 
Was fol der guͤnſt'ge Hauch, ber laͤngſt mein Oli belebet? 
Da mir ein ganzes Reich gebädt.zu Füßen liegt, 
Wenn fih ein einziger niht in dem Stande ſchmiegt. 
Was hilft's anf fo viel Herrn und Zürften wegzugehen, 

Wenn es ein Jude wagt, mir in's Geficht zu fehen? 

Thut er auf Abram groß, auf unbefledtes Blut! 
So lehr' ihn unſre Macht des Tempels graufe Gluth, 
2 % 


| 20 * 
Und wie Jernſalem in Schutt und Staub’ zerfalen, 
So lieg’ dad ganze Volk, und Mardochai vor allen! 


O kochte nur, wie hier, erſt Ahasverus Bintl 
Da er ein Koͤnig Aſt, ach, iſt er viel zu aut; — ü 


Abasverus 
tritt auf und ſpricht. 


Sieh Samen, — bift du da? 


— 
Ich warte hier — lange. 


Ahasverus. — 
Du ‚port auch nie recht aus, es iſt mir? um bi bange. 
| Sept ſich. 


Saman. 
Erhabenſter Monarch, da deine, Maieſtaͤt 
Wie immer, ſeh ich wohl, auf Roſ und Flaumen geht, 
Welch einen Dank ſoll man den hohen Göttern ſagen, 
Fuͤr dein ſo ſelten Gluͤck, die Krone leicht zu tragen! 
Dein Volk, wie Gauh am. Meer, macht dir ſo wenig mr. 
Das iſt nur Goͤtterkraft; von ihnen haft du ſie. 
So läßt fih ein Gebirg' in feſter Ruh’ nicht Kiten,.. 
Wenn Wälder ohne Dahl auf feinem Haupt ſich mehren. 


Ahasverus. 
O ia, was das betrifft, die Götter machens recht; 
So lebt und fo regiert von jeher mein Geſchlecht. 
Mit Muͤh' hat keiner fi das weite Neich —* 
Sum teinet jemals tft aus Sorglichkeit BEE 


— 


Haman. 
Wie bin ich, Gnaͤdigſter, vol Unmuth und Werbiuß,. 
Daß Ich heut deine Ruh’ sejwungen ftören muß! 
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Ahasverns. | 
"Bas ihr zu jagen habt, bitt’ ih euch — kurz au fagen. . 
! Haman. 
Be nehm’ ih Worte her, das Schreckniß vorzutragen? 
| Ahasverus. 
Sie fo? j 
Haman. 


Du Eennft bad Doll, das man bie Inden nennt, 

Das außer Teinem Gott nie einen Heren erkennt. 
Du gabſt Ihm Raum und Ruh’, fich weit und breit zu mehren, 
Und fi) nach feiner Art in deinem Land zu nähren; 
Du wurbeft felbft ihr Gott, als ihrer fie verſtieß, 
und Stadt⸗ und Tempels: Pracht in Flammen ſchwinden ließ: 
Und doc verfennen fie in bir den gät’gen Netter, 
Verachten bein Geſetz, und fpotten deiner Götter; 
Daß ſelbſt dein Unterthan ihr Gluͤck mit Neide ficht, 

nd zweifelt ob er auch vor rechten Goͤttern Eniet. 
Lab fie duch ein Geſetz von Ihrer Pflicht beichren, 
Und wenn fie ftörrig find, durch Zlamm’ und Schwert bekehren. 

Ahasverus. 
Mein Freund, ich lobe dich: du ſprichſt nach deiner Pflicht; 
Doch wie's ihr andern ſeht, fo ſieht's der König nicht. 
Mir iſt es einerlei wen fie die Palmen fingen, _ 
Benn fie nur ruhig find, und mir bie Stenern bringen. 
Haman. 

Ich ſeh', Großmaͤchtigſter, Dir nut gehört das Reich, 
Du bift an Gnad' und Huld den hohen Goͤttern glei! 
Doc tft das nicht. allein: fie haben einen Glauben, 
Der fie berechtiget die Fremden zu berauben, 
Und der Verwegenheit ſtehn deine Wölter bloß. 
D König! ſaume nicht, denn die Gefahr iſt groß. 
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Abasverns. 
Wie wäre denn das jest fo gar auf Einmal kͤmmen? 


Von Mord und Straßenraubd hab’ Ic) Lang’ nichts vernommen. 


Haman. 
Auch iſt's das eben nicht wovon bie Rede war! 
Der Jude liebt das Geld, und fürchtet die Gefahr. 
Er weiß mit leichter Müh’,; uud ohne viel zu wagen, 
Durch Handel und durch Sins, Geld aus dem Land zu en 
Ahasverus. 


Ich weiß das nur zu gut. Mein Freund, ich bin nicht vinb; 


Doch das thun andre mehr, die unbeſchnitten ſind. 
Haman. 
Das alles ließe ſich vielleicht auch noch verſchmerzen: 
Doch finden fie durch Gerd den Schluͤſſel aller Herzen, 
Und Fein Geheimniß iſt vor ihnen wohl verwahrt. 
Mit jedem handeln fie nach einer eignen Art. 
Sie wiffen jederman durch Borg und Tauſch zu fallen; 
Der kommt nie los, der fih nur Einmal eingelaffen. 
Mit unfern Welbern auch tft es ein übel Spiel; 
Sie haben nie Fein Geld und Brauchen Immer viel. 
Ahasverus. 


Ha, ha! Bas — zu weit! Ha, ha! Du machſt mich lachen; 


Ein Jude wird a doch nicht eiferſuͤchtig machen? 
Haman. 
Das nicht, Durchlauchtigſter!? Doch iſt's ein alter — 
Wer's mit den Weibern Hält, der hat bie Maͤnner auch; 
Und von dem niebern Volk, das in ber Irre wandelt, 
Mird Recht und Eigenthum, Amt, Rang und Gläd verhandelt, 
Ahasverus. 
Du irrſt dich, guter Mann! Wie koͤnnte das geſchehn? 
Das alles muß nach mir und meinem Willen gehn. - 
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| Ham an. 

Ih weiß vollfomsmen wohl; Die iſt zuar niemand a 
Doc gibt's viel groge Herrn und Fürften in dem Reich, 
Die dein fo fanftes Joch nur wider Willen dulden. 

Sie haben Stolz genug, doch fteden fie in Schulden; 
Es if ein jeglicher in beinem ganzen Land 
Kuf ein’ und andre Art mit Iſrael verwandt, 
Und diefes ſchlaue Volk fieht Einen Weg nur offen: . 
So lang’ die Ordnung fteht, fo Tang’ hat's nichts gu Hoffen. 
E nähert drum insgeheim den faft getufchten Brand, 
Und eh’ wir's uns verfehn, fo flammt das ganze Land, 
Ahasverus. 
Das iſt das erſtemal nicht daß und bieß begegnet; 
Doch unfre Waffen find am Ende ſtets gefegnet!' 
Bir ſchiken unſer Heer und feyern jeden Sieg, 
” ſitzen ruhig bier, als waͤr' da drauß' Fein Krieg. 
Haman. 
Ein Aufruhr, angeflammt In wenig Augenblicken, 
Hr chen auch fo bald durch Klugheit zu erſticken: 
Mein durch Rath und Geld naͤhrt fih Rebellion, 
Vereint beſtuͤrmen fie, es wankt zulekt der Thron. 
Ahasverus. 
Det kann ganz ſicher ſtehn, fo lang’ als ich drauf ſitze! 
Dan weis wie ba herab ich gar erſchrecklich blinde: 
Die Stufen find von Gold, die Säulen Marmorfein, 
In hundert Jahren faͤllt ſolch Wunderwerk nit ein. 
Hamann. 
Ach warum brängft du mich, bie alles zu erzählen? 

I Ahasverns. | 

Go fag’ es g'rad heraus, ſtatt mich ringsum zu quälen; 

So ein Gefpräc iſt mir ein ſchlechter Zeitvertte ib. 
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Haman. 
Ach Herr, ſie wagen ſich vlelleicht an deinen Leib. 


J Ahas ver u s muſammenſahrend. 
Wie? was? 

Haman. 
Es iſt geſagt. So fließet denn, ihr Klagen! 
Wer ift wohl Manns genug, um bier nicht zu vergagen? 
Tief in der Hoͤlle ward die ſchwarze That erdacht, i 
Und noch verbirgt ein Theil der Schulbigen die Naht. 
Vergebens daß dich Thron und Kron’ und Zepter fhüben; 
Du ſollſt nicht Babylon, nicht mehr dein Reich befigen! 
In fuͤrchterlicher Nacht trennt die Verrätheren 
Mit Vatermdrderband dein Lebensband entzwey; 
Dein Blut, wofür das Blut von Tanfenden gefloſſen, 
Wird über Bett und Pfuͤhl erbaͤrmlich hingegoffen. 
Weh heulet im Palaft, Wen heult durch Reich und Stadt, 
Und Weh, wer deinem Dienſt ſich aufgeopfert bat! 
Dein hoher Keihnam wird wie fchlechtes Aas geachtet, ” 
Und deine Treuen find in Reihen hingefchlahtet! 
Zulekt, vom Morden fatt, tilgt die Verraͤtherhand 
Ihr eigen ſchaͤndlich Werk durch allgemeinen Brand. 


Ahasverus. 
O weh! was will mir das? Mir wird ganz gran and Blau! 
Ih glaub’, jch ſterbe gleich. — Geh’, ſag' es meiner Frau! 
Die Zähne fchlagen mir, die Kniee mir sufammen, 
Mir läuft de Falter Schweiß! ſchon ſeh' ich Blut und Flammen. 


Haman. 
Ermanne ii! . 
Ahasverus. 
Ach! Ach! 
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Haman. 

Es iſt wohl hohe Zeit; 
Doch trenes Volk iſt ſtets zu deinem Dienſt bereit. 

Du nn den Redlichſten an feinem Eifer kennen. 


Ahasverus. 
Je nun, was zaudert ihr? So laßt fie gleich verbrennen! 


Haman. 
Man muß behutfam gehn; fo fchnell hat's Feine Noth. 
Ahasverus. 
Derweilen ſtechen fie mich zwanzig Male todt. 


Haman. 
Das wollen wir nun ſchon mit unſern Waffen hindern. 


Ahasverus. 
Und ich war ſo vergnuͤgt als unter meinen Kindern! 
Mir wuͤnſchen fie den Tod? Das ſchmerzt mic gar zu fehr! 


Haman. 
Ind, Herr, wer einmal ftirbt, der ißt und trinkt nicht mehr. 
Ahasverus. 
Man kann den Hochverrath nicht ſchrecklich g'nug beſtrafen. 
Haman. 
Du ſollteſt ſchon ſo fruͤh bei deinen Vätern (ölafen? 
| Ahasverus. 
Ey pfut! mir iſt das Grab mehr als der Tod verhaßt! 
Ah! ah! mein wuͤrd'ger Freund! — Nun ſtill! ich bin gefaßt. 
Nun foll’E der ganzen Welt vor meinem Zorne grauen! 
Geh, laß mir auf einmal zehntaufend Galgen bamen. 
Haman knieend. 
Unuͤberwindlichſter! hier lieg’ ich, bitte Gnad'! 
Es wär’ um's viele Bolt — und um die Waldung Schad”, 
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Ahasveras. 
Steh’ auf! Die dat rin Menſch an Großmuth -überichritten ; 
Dich lehrt dein edel Herz für Feinde ſelbſt zu bitten; 
Steh’ auf! wie weint du bad? 
Haman. 
Gar mancher Volewicht 
Iſt unter biefem Voir; doch alle ſind es nicht; 
Und vor unſchuld'gem Blut moͤg' ſich dein Schwert behuͤten! 
Beſtrafen muß ein Fuͤrſt, nicht wie ein Tiger wuͤthen! 
Das Ungeheu'r, das ſich mit taufend Klauen regt, 
giegt kraftlos wenn man ihm die Haͤupter aiederſchlaͤgt. 
Ahasverus. 
wohl) So hängt mir fie, nur ohne viel Geſchwaͤte! 
Der Kaiſer will es ſo, ſo ſagen's die Geſetze. 
Wer find fie, fag mir and, | 
| Samen, . | : 
Ach das ift nicht beftimmt; 
Doch geht man niemals fehl wenn man die Reichiten nimmt. 
Ahasverus. 
Vermaledeyte Brut, du ſollſt nicht laͤnger leben! 
Und dit ſey all ihr Gut und Hab' und Haus — 
Haman. — 
ein trauriges Geſchenk! 
Ahasverus. * 
Wer kommt dir erſt in Sinn? 
Haman. 
Der erſt' iſt Mardochai, Hofind der Koͤnigin. 
Ahasverus. 
O weh! da wird ſie mir kein Stuͤndchen Ruhe laſen! 
Haman. 
Iſt er nur einmal todt, ſo wird ſie ſchon ſich faſſen. 
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Ahasverus. 
So hängt ihn denn geſchwind, und Laßt fie nicht: zu mir! 
Haman. 
Wen du nicht rufen laͤßt, ver konmt fo wicht zu dir.” 
Ahasverus. 
Ro iſt ein Galgen mr? Haͤngt ihn eh's jemand — 
oo. Haman. . 
Schon Hab’ ih — hier vorforglich aufgefuͤhret. 
Ahasverus. 
Und fragt mich jetzt nicht mehr! Ih hab' genug gethan; 
Selalonen hab’ ih es, num geht's mic nicht mehr an. 
as 





Hannswurſt. 
Der erſte Actus iſt num vollbracht, 
Und der nun folgt — das iſt der zweyte. 
Marktſchreier. 
Lebe Freunde, gute Leute, 
Daß Menſchenlieb' und Freundlichkeit 
Sorge fuͤr eure Geſundheit 
Und Leibeswohl, zu dieſer Zeit 
Mich diefen weiten Weg geführt, 
Das ſeyd Ihr alle perſchwadirt, 
Und von meiner Wiffenfchaft und Kunft 
Werdet ihr, liebe Freunde, mit: Gunft 


Euch ſelbſt am beiten überfähren, 


Und tft fo wenig zu verlieren. 

Zwar könnt’ ich euch Brief nnd Etrgel weiten, 
Bon der Kalferin aller Reußrit 
Und von Friedrich, dem König im’ Preußen, 


\ 
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Und allen Europens Yotentaten — 
Dod wer fpricht gern von feinen Thaten? 
Sind auch viele meiner Vorfahren, 
Die leider! nichts. als Prahler waren. 
Ihr Fönntet’s denken auch von mir, 
Drum ruͤhm' ich nichts, und zeig’ euch bier 
Ein Paͤckel Arzeney, koͤſtlich und gut; 
Die Waare ſich ſelber loben thut. 
Wozu es alles ſchon gut geweſen, 
Iſt auf m gedrudten Zettel zu leſen; 

Und enthaͤlt das Paͤckel ganz 
Ein Magenpulver und Purganz, 
Ein Zahnpuͤlverlein, honigſuͤße, 
Und einen Ring gegen alle Fluͤſſe. 
Wird nur dafür ein Batzen begehrt, 
Iſt in dee Noth wohl Hundert werth. 
x Hanndwurft. 
Schnupftuch "rauf! | 

Die Zufchauer Taufen bei'm Marktichreier. 

Milchmaͤdchen. 

Kauft nieine Milch! 
Kauft meine Eyer! 


Sie find gut, 


Und ſind nicht theuer, | 
Friſch wie's einer nur begehrt! 
Zigeunerhauptmann. 
Das Milchmaͤdchen da iſt ein huͤbſches Ding; 
Ih kauft' ihr wohl fo einen zinnernen Ring. 
Zigennerburſch. 
O ja, mir waͤr' ſie eben recht. 
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Zigennerhauptmann. 
Zuerſt der Herr und dann der Knecht. 
Beide. 


Bie verkanft fie ihre Eyer? 


Milqhmaͤbchen. 
Drey, ihr Herrn, für einen Dreyer. 
Beide. 
Straf mich Sott, bas find fie werth. 
Sie macht ſich von ihnen eb. 


Milchmaͤdchen. 
Kauft meine Milch! 
Kauft meine Eper! 
Beide. Ste halten ne. 

Richt fo wild! 

O nicht fo theuer! 
Milchmaͤdchen. 
Was ſollen mir 

Die tollen Freyer? 

Kauft meine Mich, 

Kauft meine Eyer! 
Dann ſeyd Ihe mir lieb und werth. 


i Doctor. 
Wie gefällt Ihnen das Drama? 


| Amtmann, 
Nicht! Sind doch Immer Scandala. | 
Hab’ auch gleich Ihnen fagen laffen, | x 
Sie folten das Ding geziemlicher faffen. ir 
Doctor. 
Was fayte denn der Entrepreneur? 





* 
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.. Amtmann. 
Es kaͤme dergleichen Zeug wicht, mehr, 

Und zuletzt Haman gehenkt erſcheine | 

Zu Warnung und Schreden der ganzen Gemeine. 


Hannswurſt. 
Schnupftuch "rauf! nz 
“ Marktſhreier. 
Die Herren gehn noch nicht von hinnen, 
Wir wollen den zweyten Act beginnen. 
Indeſſen koͤnnen ſie ſich beſinnen, 
Odb fie von — Waare was brauchen. 


Hannswurſt. 
Gebt Acht! un eudy a in die Augen, 


Efther um Mardogai (treten auf). 2 :t! 

Mardochai — 
weinend und ſchluchzend. " 

O greuliches Geſchick! o fehredenvoler Ship! 

O Unthat, die dir heut mein Mund verkuͤnden muß! 

———— Koͤnigin, muß ich vor erſcheinen. 

| i Eſther. 

So ſag' mir ae du willt, und hör’ nur auf zu weinen ! 


| Mardocal. 

Huͤ PAY es haͤlt's mein Herz, huͤ hül es haͤlt's nit aus, 
Eſther. 

Geh' weine dich erſt ſatt, ſonſt bringſt du nichts heraus. 
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; Mardachai. 
Ha huͤl es wird mie au, bi Bi}. das Hera zerſprengen. 


eher. 


! 


Bad Abt's denn? ? 
Mardochai. 
U zu In, ih Koll heut Abend hängen! 
Eſther. 
Ey, was du ſagſt, mein Sreund ! Ey, woher weißt du bieß ? 
Mardonet. 
Das iſt Schr einerlei, genyg es iſt gewiß. 
Darf denn der Glüdlihe dem fchönften Tage trauen? 
Darf einer denn auf Fels fein Haus geruhig bauen ?, 
Mich machte deine Sunft fb fiher, Königtn, 
Vie zittr' ich, da ich nun von den Verworfnen Dal 
| eſther. 
Ey’, wen geluͤſtet's denn, mein Freund, nach deinem Leben? 
Marbohat, 
Der ftolge Haman hats dem König angegeben. 
Benn du dich nicht erbarmſt, nicht eilſt mir betzuſtehn, 
Nicht ſchuell zum König gehſt, fo iſt's um mid geſchehn. 
Eſther. 
Die Bitte, axmer Maun, kann ih bir nicht gewähren; 
Man kommt zum König nicht, er müßt’ ed erft begebren. 
Tritt einer unverlangt dem Koͤnig vor's Geſicht, 
Du peift, ber Tod fteht drauf! Gewiß, bein Ernft iſt's nicht. 
Mardoch al. 


O Unverglaichliche, du Ha gar vichts zu wagen; 
Wer beine Schönheit eht, der kann bir wichte verſagen. 
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Und in Geſetzen find die Strafeun nur gehäuft, 
Beil man fonft gar zu grob den König überläuft. 
Eſther. 
Und ſollt' ich auch, mein Zreund, das Leben nicht. verlieren, 
Mich warnt ber Vaſti Sturz, ih mag es nicht probieren. 


Ä Mardochai. 
So iſt die denn ber Tod bes Freundes einerieh? 
Eſther. 
Allein was haͤlf' es dir? Wir ſtuͤrben alle zweyr 
— Mardochai. 
Erhalt’ mein graues Haupt, Geld, Kinder, Weib unb Ebre 
Eſther. 
Von — gern, wenn's nur nicht fo gefährlich wäre. 
Er Mardochai. 


Ich ſeh', dein hartes Herz ruf’ ich vergebens an. 
Gedenf‘, Undankbare, was ich für dich gethan! 
Erzogen hab’ ich dich von deinen erften Tagen, 
Ich habe dich gelehrt bei Hof didy zu betragen. 
Du hätteft Inge ſchon des Könige Gunſt verſcherzt, 
Er haͤtte lange. ſchon fich fatt an dir geherzt, - 
Du bift oft gar zu g'rad, und waͤreſt Jängit verkleinert, 
Haͤtt' ich nicht deine Lieb’ und deine Pflicht verfeinert. 
Dir kam allein durch mic der Koͤnig unter's Jod, 
uud durch mich ganz, allein beſitzeſt dur ihn noch. 
Eſther. 
Von ſelbſten hab' ich wohl nicht Gunſt noch Sie erworben; 
Dir dank' ich's ganz allein, auch wenn bu längft geftorben. 
Mardochai. 
O ſtuͤrb' ich für mein Volt und unſer heilig Lanb! 
Allein ich ſterb' umſonſt burd bie verruchte Hand. 
e 3 _ Dort 
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Dort hängt mein graues Haupt, dem ungeſtuͤmen Regen, 
Dem glüh’nden Sonnenfchein uud bittern Schnee entgegen; 
Dort naſcht gefhäftig mir, zum Winter - Zeitvertreib, 

Ein garfiig Rabenvolk das fihöne Fett vom Leib! 

Dort fehlagen ausgebörrt zuletzt bie edlen Glieder 

Bon jedem leichten Wind mit Klappern hin und wieder! 
Ein Greuel allem Bolt, ein ew'ger Schandfled mir, 

Ein Fluch auf Iſrael, und, Königin — was dir? 


Eſther. 
Gewiß groß Herzeleid! Doch kann ich es erlangen, 
So ſollſt du mir nicht lang' am leid'gen Galgen hangen; 
Und mit ſorgfaͤlt'gem Schmerz vortrefflich balſamirt, 
Begrab' ich dein Gebein, recht wie es ſich gebuͤhrt. 


Mardochail. 

Vergebens wirſt du dann den treuen Freund beweinen! 
Er wird die in der Noth nicht mehr wie fonft erſcheinen, 
Mit keinem DBentel Geld, den, bu fo eifrig nahmft, - 
Bean du mit Schuldverdruß von Spiel und Handel kamſt; 
"Kit keinem neuen Kleid, noch Perlen und Juwelen: . 
Mein Geift erſcheint bir Teer, und, um dich recht zu qudien, 
Bringt er nur die Geftalt von Schäßen aus der Gruft, 
Und wenn du's faſſen willſt, verſchwindet's In die Luft. 


Eſther. 
Ey, weißt du was, mein Freund? Bedenke mich am Ende 
Mit einem Kapital in deinem Teſtamente. 


Mardochai. 
Wie gerne thaͤt' ich das, von deiner Huld geruͤhrt! 
Doch leider! iſt mein Gut auch ſaͤmmtlich confiſcirt. 
Und dann muß ich den Tod der Brüder auch beſorgen! 
Kein Einz'ger bleibt zurüc, dir Fünftig mehr zu borgen. 
Gere 3 Werte. ZI Bi 3 





Des ſchoͤne Hanhbel fällt, #3 lammt lein Contrabend 
Durch unſre Inhuſtrie Dir kuͤnftig mehr zur Band: - 
Die kleinſte Zofe wird. nichts mehr an bin; beneiden; 
Dich werben, Mägden gleich, inlaͤnd'ſche Nenge kleiden; 
Und endlich wirft du ſo mit hoffaungsloſer Yein 

Die Sklavin deines Manns und feiner Leute ſeyn! 


| either, | 
Das iſt nicht ſchoͤn von bir! Was brauchſt du's mir zu fagen 7 
Kommt einmal dieſe Zelt, dann iſt es Zeit zu Hagen, 


| ( Weinend.) 

Nein! Wird mir's ſo ergehn? 

Mardoch at. 

Ich ſchwoͤr bir, anders nicht! 
Eſther. | 
Was th’ ich? 
| SR Marboqchai. 
Rett' uns noch! 
Eſther. 
Ach, geh" inte vom Geſicht! 

Ich wollte — 

Marboiat, 

Königin, ich bitte dich, erhoͤre! 
Was winft du? | 
| Eſther. ni 


Ach ich wollt" — daß alles anberk. wine! 
| a 
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Mardochai Gieirn. an: 
er Gott! bier fol mich nicht manch ſchoͤues Wort — 


SH ihr keine Ruh', fie muß ſich bach eutſchlloßen. 
aAb. 


Marktſchreier. — 


Geiltaͤrzer und Springer ſollten nun kommen; 


Doch haben die Tage fo abgenommen. 
Allein morgen früh bei guter Zeit 
End wir mit unferer Knuſt bereit. - 
Und wen zuletzt noch ein Pädel gefällt, 
Det bat es um die Hälfte Geld. 
Schattenfpielmann 
hinter der Scene, 

Oczelum Orgeley! 
Dadeldumdey! 

Doctor. 
auſt ihn herbellommen. 

Amtmann. 
Beinst den Schirm heraus. 
Doctor 
Tat die Richter aus; 
Eud ja in einem honetten Haus. 
Rt kai ‚Here Amtmann, man-Ift was man bleibt? 
Amtmann. 
Dan iſt wie man's treibt. 
Sch attenſpielmaan. 

dezelum, Orgeley! 


Dudeldumdey! 
3 % 





3% 
Lichter weg! mein Ldmpiheiiuar,: s: :" 
Nimmt Ach fonft nicht aus. — ae: 
In's — Mesdames. De 
Doctor. 
Bon — gern. 
Saattentpielmans. 

Orgelum, orgeley!2 
Ach wie ſie is alles duntel! 
Finſternis is, 
War fig all wuͤſt und leer, i 
Hab fie al nicks auf diefer Erd sr. F 
Orgelum :,: ee 
Sprach fie Gott, 's — eich! Be, 
Wie's heil da reinbriht! | 
Wie fie al durk einander gehn, 
Die Element alle vier, | * 
In ſechs Tag alles gemacht is, er 
Sonn, Mond, Stern, Vaum und, Chier, | 
Orgelum, orgeley! 
Dudeldumdey! J 
Steh fie Adam In die Paradies, 
Steh fie Eva, hat fie die Schlang verfuͤhrt, — 
Nausgejagt, D— 
Mit Dorn und Diſteln ee 

Geburisſchmerzen geplagt.  .' nal 
O wel en. 
Drgelum :, x 
Hat fie die Welt vermehrt 
Mit viel gottlofe Leut, 
Waren fo fromm vorher! A - 
Habe gefunge, gebett! — 
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Wie fie zufammen famen, . . 


a 


Glaube mehr an keine Gott. | 
GB e Schaub und e Spott! 
Seh fie die Ritter und Damen!" " 


Sich begeh, ſich begatte 


Ialle grüne Schatte, 


uf alle grüne Halbe: 

Kann das unfer Here Gott leide? 
Orgelum, orgeley, 
Dudeldumden ! 

Fahrt de bie Saͤndfluth rein, 
Bie fie gottserbaͤrmlick ſchrein; 
Au al erſaufen ſchwer, 

Is gar keine Rettung mehr 
Otgelum :,: 

Guck fie, in vollem Schuß 

Fliegt daher Mercuring, 

Macht ein End al diefer Noth; 
Dank fey bir, lieber Herre Gott! 
Drgelum, orgeley, | 


Dudeldumdey! 
Doctor, 
Ya, da wären wir geborgen! 
Fraͤulein. 
Empfehlen uns. 
Amtmann. 


Sie kommen doch wieder morgen? 


Gonvernante. 


an hat an Einmal ſatt. 
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Doctor, — 
Jeder Tag ſeine eigne Plage hgt. nen 


Schattenſpielmaänn. du 2 


Orgelum, orgeley, ee 
Dudeldumdep ! | er 
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Nachſtehendes Gedicht verlangt eine kurze Einleitung, 
weil es font zum größten Theil unverftändlich bleiben müßte. 


Herzogin Amalia hatte die gnädige Gewohnheit einge⸗ 
fuͤhrt, daß Sie allen Perſonen Ihres naͤchſten Kreiſes zu Weih⸗ 
nachten einen heiligen Chriſt beſcheren ließ. In einem ge⸗ 
riumigen Zimmer waren Tiſche, Geſtelle, Pyramiden und 
Banlichkeiten errichtet, wo jeder Einzelne ſolche Gaben fand, 
die ihn theils für feine Verdienfte um die Geſellſhaft helohnen 
und erfreuen, theils auch wegen. ‚einiger Unarten, Angewohn: 
heiten und Mißgriffe beftrafen und vermahnen ſollten. 


Zu Weihnachten 1780 verbanden ſich mehrere dieſes Ver⸗ 
eins, der Fuͤrſtin gleichfalls eine Gabe darzubringen, welche 
nichts Geringeres ſeyn ſollte, als die deutſche Literatur ber 
nichſtvergangenen Jahre in einem Scherzbilde. Leber dieſen 
Gegenſtand war ſo viel geſprochen worden, ſo viel geſtritten 
und gemeint, daß ſich manches Neckiſche wohl zuſammenfaſſen 
le, und das Zerfireute in einem Bilde aufzuftellen möglich 
war. Nach Erfindung und Entwurf des Verfaſſers warb durch 
Rath Krauſe eine Aquarellzeichnung verfertigt, zu gleicher 
Zeit aber ein Gedicht gefchrieben, welches die bunten und felt- 
famen Seftalten einigermaßen erklären follte. Diefes Bild 


wer auf einem verguldeten Geſtell eingerahmt und verbedt, 


und als num jederman fich über die empfangenen Gaben genug- 


ſam erfreut hatte, trat der Marktichreier von Plundersweilern, 


in der von Ettersburg her befannten Geftalt, begleitet von 
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der Inftfgen Perſon, herein, begräfite Die Geſellſchaft, und nach 
Enthällung und Beleuchtung des Bildes recitirte er dad Ge⸗ 
dicht, deffen einzelne Gegenftände der Begleiter, wie fie eben 
. vortamen, mit der Pritiche bezeichnete, Diefer Scherz gelang 
zur Ergehung ber hoͤchſten Goͤnnerin, nisht ohne kleinen Mer: 
druß einiger Gegenwärtigen, bie fi ch getroffen fuͤhlen mochten. 


Das Bid exiſtirt noch, woblerhalten, und duͤrfte von einem 
geſchickten Kupferftecher geiſtreich radirt zum voͤlligen Verſtaͤnd⸗ 
niß des Gedichte, und dem beutfchen Puhlicum, das uͤber 
jene Zeiten ſich laͤngſt aufgeflärt fi ieht, — 
Unterhaltung dienen. | 


Wehner, b. 5. — 
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Im dentſchen wzeih gar wohl bela nut 


Iſt der Ort, Plundersweilern genannt, 
Und feines Jahrmarkts Laͤrm und Luft. 


Biel groß und Feinem Wolf bewußt; — 


Auch ſieht man, daß zu einer Stadt 
Der Flecken ſich erweitert hat. 


Und zwar mag es nicht etwa (m. 
Be zwiſchen -— — — — — — — 
As wo man emſig und . Sf. 
Macht Wogelbauer auf den * 
und ſendet, gegen fremdes Sn 


Me Ben in — Par Melt. 


Lielmeht find hiet, ai tu waris, 
Der Leute. mehr als der Logis; 
Und wie ein Haus gebaut ſeyn mag, 
Gleich iſt's in a Eat Tag: ' 
Befonders — der ungſten Sagen 
Hat man für Lefer erbauen laffen, 
Wie in bei sahrekh," eng Ind wi," 


Geleſen wird zu jebet Zeit; "9" 


Auswahl uny'afrkdeft Yüd' Werbakhei ei 


Mit nenen Ba in der ra TE. 


re 
Eind’t man, fo wie man geht und fteht, 
Don Thuͤrſchwell' auf bis zum Privet, 
Einen jeden emſig ſich erbauen 
Und kaum zum Gruße ſeitwaͤrts ſchauen. 


Wie man denn ſchon ſeit langen Zeiten 
Laͤßt Kaffee oͤffentlich bereiten, 
Daß fuͤr drey Pfennig” jederman 
Sich ſeinen Magen verderben kann: 
So theilt man nun den Leſeſchmnaus — 
Liebhabern für, ſechs vfennig aus. 


“., 


Don diefer Straße, laug und ſchoͤn, 
Könnt ihr hier nur das Eckhans fehn. 
Hier ſchanuki Damen wid Seren 'hermm 


Begierig in das Publicum, a 
Wie einer an ben hunderte reunt; Ka UT 
, Und Abends find ſie gaͤr Gntent. 1 AL 


0. ‘ .,-. £ . 
wo ee ee 


Bor ihrem Jeuſter, mit Inichten Schritten. 


- Spaziert ein Mädchen von ſchlechten Sitten, 


Und bietetsimmgeningen Paebdiiz cr u.” 

Gar vieler Menſchen ſeuren Schmale: vs: 
Ein jeder wind fie laut verachten; = -ic:1 
Es mag kein Menſch fie Abermuuchten, i; ui. 


Und alle kommen doch zu Haufen ei 9% 
Ihr MU abmilaufen. :::, einer 
BEE I SSHT ICE 


Wie folk fehe $ drum, ‚{n jenem Saußı. 
In der uralten Handlung. aus eh 
Gar einzeln, naht ſich bann.und mann. .... 
Ein era geunfgefeheter MA: nu ee 
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Hält ihr Serall.hier Frau Kritik. 
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Nach einem Folko zw:fragen; 
Dagegen buͤcken viel Autormagen 
Sich mit demathigen Gebaͤrden 
Bor dem Paplerpatron zur Erden. 
Auch ift das Haus, wie jeder fagt, 
Bon böfer Nachbatſchaft geplagt: :- 
Wie man Exempel jeben Tas 4. 
In ber Almende ſeher mag. 


Halt auf! o weh! welch ein Gefchrei! 
Was zerrt man bisfe Lent’ herbei? 
Was hat das arme Volk begangen? 
Was wich mit innen. angefangen ?. 


Die aufgehängten Beden bier '. 


Verkuͤnden euch ben Herrn Barbier. 


Dem, wo er irgend Stoppeln flieht, 
Das Mefler unter'n Händen gluͤht; 
Und er rafirt, bie Wuth zu ftillen, 
Zwar gratis, aber wider Willen, 

Und Hei dem ungebetuen Schnitt. 
Geht auch wohl Haut und Nafe mit. - 


Welch ein Palaſt am End’ der Stadt 
Iſt's, wo er feine Bude hat! 
Auf gutes Fundament gebaut, 
Der alle Gegend überfchant, 
Wer iſt der vornehm reihe Mann, 
Der alfo bau'n and wohnen kann? 


Mit großer’ Luft und großem Gluͤck 


t 


\ 
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Ein jeder, er ſey groß und Ueln : . .: 
Wird ihr gar ſehr willkemmen ſeyn. 
Sein Zimmer tft Ihm. gleich, bexeit. i 
Sein Eſſen nu zu rechter Reitz je 
Er wird genähzet und verwahrt — 
Nach feiner Art und feinem. Vart. 
Doc läßt, aus Furcht. vor Neideslammen, 
Sie ihre Freunde nie zufammen, . . 
Sie hat zwar weder Leut' noch Land, 

Auch Weber Capital noch: Pfand, 

Sie bringt auch felber nichts hervor, 

Und lebt und ſteht hoch groß im Flor: 
Denn was fie reich macht und erbält, 
Das ift eine Art von Stempelged; 
Drum fehn wir alle neuen. Wanren " - 
Zum großen Thor hineingefahren. 


Am Fenfter laͤßt fi eiser bliden, - - 
Der reißt ger alles grob zu Stüden; Ä 
Ein andrer mißt dad Wert mit Ellen; 

. Ein dritter laͤßt's auf der. Wage ſchnellen; 
Ein vierten, oben. auf dem Haus, un 
Klopft gar die alten Kleider aus. 

Gar viele Fenfter find andy zus 

Das deutet nicht auf inn're Ruh'. 

Die meiſten arbeiten wie in der Gruft 

Und kommen ſelten an friſche Luft. 


Doch ſcheint's, ihr moͤget nicht verweilen 
Und gerne dieſen Zug ereilen; 
Bleibt nur ein wenig hinterdrein; 
Ih fuͤrcht' es moͤcht' gefährlich ſeyn. 
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. Unter dem Leichnam auf feinem Ruoͤcen 
Seht ihr einen iungen. Herrn fi beiden, 
Ein Schießgewehr in feiner Hand: 

So trug er feinen Freund durch's Land, 
Erzählt den traurigen Lebenslauf 

Und fordert jeden zum Mitleid auf. 
Kaum halt ex fi anf feinen Füßen, 

Die Thränen ihm von den Wangen fliehen, 
Beſchreibt gar ruͤhrend bes Armen. Roth, 
Verzweiflung und erbaͤrmlichen Tod; 

Wie er ihn endlich aufgerafft: 

Das alles ein wenig ſtudentenhaft. 

Da fing’s entfeglih. an zu rumoren . 
Unter Sagen, Welfen un unter Thoren; 
Drum wänfht er weit davon zu ſeyn. 


Denn feht, ed Eommen binterdrein 
Ein Chor fhwermäthiger Yunggefellen, 
Die fi gar ungebärbig ftellen. 

Mehr fag’ ih nicht: Man kennt genug . 
Den ganzen unfformen Ing. 


Jeder führt eine Jungfrau fein, 
Die ſcheinen gleiches Sinns zu ſeyn: 
Denn ſie tragen auf bunten Stangen 
Paniere zietlich aufgehangen, 
Die Zeichen ihrer Luſt und Schmerz: 
Einen vollen Mond, ein brennend Herz; 
Wie denn nun faft eine jede. Stadt 
Ihren eignen Mondſchein nöthig hat. 
Die Herzen Idrmen und pochen fo fehr, 
- Man hört fein eigen Wort nicht mehr; 
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Doqh ſcheinen bie Aebchen bei dieſen Gpielen 
Noch — in die Welt u Ber 


Laßt ſie vorbei und ſeht die — 
Die in der Ede ihre Kurzweil haben. 
Die Laube, die fie faßt, iſt Flein, 
Doch duͤnkt fie ihnen ein dichter Hain, 
Sie haben aus Mayen fie anfgeftect 

"Und wor der Sonne fi bededt; 
Mit Siegsgeſang und Harfenfchlag 
Verfiimpern fie den lieben Tag; 
Ste Eränzen freudig ſich wechfelswelfe, 
Einer lebt in des andern Preiſe; 
Daueben man Kenl’ und Waffen ſchaut. 
‘Ste fißer auf der Löwenhaut; 
Doch guckt, als wie ein Eſelsohr, 
Ein Murmeltaften drunter vor, 
Daraus denn bald ein jederman 
Ihre hohe Ankunft errathen Tann, 


Ihr ſchant euch um, Ihr feht empor, 
Leiht andern Stimmen euer Ohr! 
Ja feht nur recht! Dort eine Welt 
In vielen Fächern dargeftelit. 
Man nennt's ein epifhes Gedicht; 
So was hat feines Gleichen nicht. 

Der Mann, den ihr am Bilde feht, 
Scheint Halb ein Barde und Halb Prophet. 
Seine Vorfahren muͤſſen's buͤßen, 

‚ Sie liegen wie Dagon zu feinen Fuͤßen; 
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Auf ihren Haͤuptern ſteht der Mann, 
Daß er feinen Helden erreichen Kanu. 


Kaum iſt das Lich nur halb gefungen, 
Iſt alle Welt ſchon liebdurchdrungen. 
Man ſieht die Paare zum Erbarmen 
In jeder Stellung ſich umarmen. 
Ein Zoͤgling kniet ihm an dem Mäden, 
Der denkt die Welt erſt zu begluͤcken; 
Zeigt des Propheten Strämpf und Schuh‘, 
Detheuert, er hab’ auch Hofen dazu, 
Und, was fi niemand denken Kann, 
Einen Steiß Habe der große Mann. 


Vor dieſem himmliſchen Bericht 
Faͤllt die ganze Schule auf's Angeſicht, 
Und rufen: Preis die in der Höh', 
O trefflicher Euſtazie! 


Der Adler umgeftärzte Sier! _ 
Der beutfhe Bär ein feines Chler! 
Wie viele Wunder bie gefchehn, 
Könnt Ihr Hier. nicht auf einmal fehn! 
Er hat auch eine Heftelfabrit, 


.. Die zeigt fi nicht auf diefem Stud. 


Ihr Fennt den himmliſchen Mercur, 
Ein Gott tft er zwar von Natur; 
Doch find ihm Stelzen zum irdiſchen Leben 
Als wie ein Pfahl in's Fleiſch gegeben; 
Darauf macht er durch des Volkes Mitte 
Des Jahrs zwölf weite ne 


Gutes Werk, ZI. x 4 


ap 
Auf feinen. — und ſeine une. — 
Thut er fh Äfterd mas zu Bunter. . 5. 
Vergebene giehen und zerren bie Knaben 
Und mihlen ihn gerne herunter haben, 
Vergebens ſaͤgſt dia, thöricht Kind! :.; 


. 
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Die Stelzan, mip GE ſind. 
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Es — au hm ein großer Sa. 


Bon man qheriei Benunderem auf; 


Doch dieſen Pad, ſe ſchwer mid groß 


Wird er woht ſchwerlich jemals loo. 


Wie iſt mir? wie erſcheint ein Engel" " 


m Wollen mit dem Lilienftengel! 
Er bringt einen Lorberkranz hernieder, 
Er ſieht ſich um und ſucht ſ ich Driber,,, 


Wer fagt mir ein — But? “ 


Was treiben die eilenben Kunden: mt?‘ 


Seht ihr ide, wie geſchickt fe’ endend 
Seht doch, wie eigen ihre Drachen? an 


Geht er nicht 
Man nennt es eine Dbenfümung, tn 1 


J ‘ 


Die andern führ ich euch nicht vor; 


Sie haben mit dem Blaferohr 

Nach Schmetterlingen unverdroffen | | 
Mit Lettenkugeln lang” gefchoffen, 

Und dann war ftets dad arme Ding. 
Ein Iahmgefhoffner Schmetterling. 
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Die Meinen Jungens in der Pfuͤtzen 
Luft fie mit Ihren Schaffen fiten! 
Und laßt uns fehn, dort ftäubt’d im Sand, 
Dort siegt ein wuͤthig Heer zu Land. 


Zuvoͤrderſt fprengt ein Rittersmann 
Auf einem zwepdentigen Pferdlein an; 
Ein hoher Federbuſch ihn ziert, 
Die Lanze er gar ſtolz regiert, 

Ton Kopf zu Fuß in Stahl vermummt 


Daß jeder Bauer und Knecht verſtummt. 


AS Ritter nimmt er Preis und Gruß; 
Doch eigentlich geht er au Fuß. 


Hinter ihn wird fein Gut's geſchafft. 
Es reißet einer mit voller Kraft 
Die Bäume fammt den Wurzeln aus; 
Die Vögel fliegen gu den Neſtern heraus. 
Sein Haupt trägt eine Felſenmuͤtze, 
Sein Schuͤtteln ſchuͤttert Mitterfige. 
Entſetzt euch nicht ob dieſer Stärke 
Und der modernen Simsfon’s- Werke: 
Denn aller Riefen= Vorrath hier 
St nur von Pappe unt von Papier. 


Ein andrer trägt einen Kometenhut; 

Ein dritter beißt in die Steine vor Wuth; 

Sie ſtolyern uber Saͤrg' und Leichen, 

Dem Pathos ift nichts gu vergleichen. 

Sie möchten gerne mit hellen Schaaren 

Aus ihren eignen Hänten fahren; 
4 * 
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Doc finen ſieddarin zu feſt .” 
Drum es jeder endlich bewenden m A 
Im —— And — feine Risse, 
"Die gar ein artig Kurzweil haben. 
Mit Deutſqchheit fih zu zieren itizt 
Hat jeder fein armes Wamms zerfhligt;: ıı- 
Sie sieben die Hemdchen durch die Spalten; 
Das gibt gar wunberreihe Falten; .. 
Die Puffen ſtehn gut zu Geſicht . ri 
Sie ſchonen fogar der Hoͤschen nicht; 
Sie werden bald ihr Biel erreichen  :'. 
Und deutfhen Betteljmigen gleihen:: .:. ı.: . 


Wenn ich nun jemand rathen ming, :. - 
So hat er genng für diefen Tag, 
Und geht den Lärm und das Gefhrei,uhie . 
"Mas key N ‚vorbei. 


Die Bude, die man ao —— 
Iſt ſchon vor Alters aufgebaut, - 
Worein gar mancher, wie ſich's gebuͤhrt, 
Nach feiner Art ſich proſtituirt. 
Die feſten Saͤulen zeigen an, RE 
Der Ort ſich nicht bewegen kann; 
Ein Mann, ber droben: im Reifrod ſieht, 
Deutet auf hohe Gravitaͤt: — 
Doch Wurftel laͤßt fich nicht vertreiben, 
Laͤßt feine Neckerey nicht bleiben, - ' : » 
Indeß ein neuer Unfall dreht, J 
Und bringt den Alten faſt den Tod.. 
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Cine Motte, kuͤrzlich angekommen, 
Hat das Portal fhon eingenommen 
Und nagelt, ihr ift nicht zu wehren, 
An’s Frontiſpiz zwey Hemifphären, 
Eröffnet num die weite Welt - 
Erobernd zum SChenterfeld; 

Darauf denn jeder bald verfteht, 

Vie es von London nah China gebt. 
Und fo hat man für wenig Gelb 
Bleih eine Fahrt um die ganze Welt; 
Es poltert alles drüber und drunter, 
Die Knaben jauchzen laut mitunter, 
Und auf den Dielen wohlverſchanzt 
Die Schellenkapp wird aufgepflanzt. 
Kein Menſch ift fiher feines Lebens, 
Es wehrt der Held fi nur vergebens; 
Es gehen beinah’ in dieſer Stunde 
Souffleur und Confident zu Grunde, 
Die man als.heilige. Perfonen 

Von je gewohnt war zu verfchonen. 
Und diefer Lärm dient auf einmal 

Auf unferm Schaufpiel zum Final. 


Al 
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Ein 
Faſtnacht sſpiel, 
auch wohl zu tragieren 
nad Oſtern, 

| vom 


Pater Brey, 
dem falſchen Propheten, 


Zur Seht, Nutz und Kurzweil gemeiner Chriftenheit, inſon⸗ 
vers Frauen und Jungfrauen zum goldnen Spiegel. 
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Wurzkraͤmer 
in ſeinem Laden. — 


Junge! hol' mir die Schachtel dort droben. 
Der Teufels: Pfaff hat mir alled verfchoben. _ 
Mir war mein Laden wohl eingeriht't, | 
gehlt’ auch darin an Ordnung nicht: 
Mir war eines jeden Platz bekannt, 
Die nötbigf? Waar' ftund bei der Hand, 
Tobak und Kaffee, ohn' den zu Tag 
Sein Hoͤckenweib mehr leben mag. | 
Du kam ein Teufels: Yfäfflein in’d Land, 
Der dat und Kopf und Sinn verwandt, 
Sagt, wir wären unordentlich, 
An Sinn und Mumor den Studenten gleich, 
Sant? unſre Haushaltung nicht beſtehen, 
Muͤßten all' aͤrſchlings zum Teufel gehen, 
Bern wir nicht thaͤten feiner Fuͤhrung 
Uns übergeben, und geiftliher Regierung. 
Bir waren Buͤrgersleut' guter Art, 
Glaubten dem Kerl auf feinen Bart, 
Darin er freilich hat nicht viel Haar: 
Bir waren bethört eben ganz und gar. 
Da kam er denn in den Laden herein, 
Sagt: Verfiucht! das find mir Schwein’! 
Wie alles durch einander ſteht! 
Müpt's einrichten nach dem Alphabet. 

* 
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Da kriegt er meinen Kaften Kaffee, 
Und fegt mir ihn oben hinauf in’s €, 

Und ftelt mir die Tobaksbuͤchſen weg, 

Dort hinten in's T, zum Teufelsdreck; 
Kehrt eben alles draber und drunter, . 
Ging weg und fprah: So beſteh's jetzunder! 
Da macht er fih an meine Frauen, 

Die auch ein bißchen umzuſchauen; 

Ich bat mir aber die Chr’ auf einandermal and; 
Und fo ſchafft ich mirn aus bem Haus. 
Cr hat mir's aber auch gedacht, 

Und mir einen verfiuchten Streich gemaͤcht: 
Sonſt hielten wir's mit der Nachbarin, | 
Ein altes Weib von treuem Sinn; 

Mit ber hat er und auch entzweyt. 

Man ſieht ſie faſt nicht die ganze Zeitz 
Doch, da kommt fie fo eben ber. 


Nachbarin komme, 


Wuͤrzkraͤmer. 
Frau Nachbarin, was iſt Ihr Begehr? 
Sibplla, bie Nahbarin. 
Hatte gern für zwey Pfennig Schwefel und Zunder. 
0000 Wärzfrämer. 
Ep ſieh, 's is ja ein großes Wunder, 
Daß man nur einmal hat die Chr! 
Sibplla. 
Ey der Here Nachbar braucht einen nicht ſehr. 
Wuͤrzkraͤmer. 
Ned’ Sie das nicht. Es war? eimw Zeit, 
Da wie waren gute Nachbarsleut', 
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| Und borgten einander Schuͤſſeln unb Beſen: | 


Bir’ auch alles gut geweſen; | 
Wer vom Pfaffen kommt der Neid, 


Wiſftrau'n, Verdruß und Zwiſtigkeit. 


Sibplie 


Ach Er mir nichts uͤber'n Herr Pater: 


Er iſt im Haus als wie der Vater, 


Sat über meine Tochter viel Gewalt, 


Zeigt ihr, wie ſie ſoll werden klug und alt, 


Und iſt ein Menſch von viel Verſtand, 


Er goͤnnt dem Herrn Pater kein'n blinden Gaul, 


Hat auch geſehn ſchon manches Land. 


Wuͤrzkraͤmer. 
Wer bedenkt Sie nicht dabei, 
Wie ſehr gefährlich der Pfaff Ihr fen? 
Bas thut er an Ihrer Tochter. leden? 
An fremden verbotnen Epeifen fchleden ? 
Bad würd’ Herr Balandrino fagen? 
Ben er zurüdtäm’ in dieſen Tagen, 
Der in Italia zu diefer Frift 
Unter’u Dragonern Hauptmann ifl, 
Und ift Ihrer Tochter MWräutigem, 
Nicht bloͤtt und trottelt wie ein Lamm. 


Sibylle. 
Herr Nachbar, Er hat ein böfed Maul, 


Mein’ Tochter die ift in Buͤchern belefen, 
Das ift dem Heren Pater juſt fein Weſen: 
Auch red’t fie beftändig allermeift 

Bon ihrem Herzen, wie fies heißt. 
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.. Wuͤrzkraͤmer. 
Fran Nachberin, das iſt alles aut; 
Eure Tochter ift ein junges Blut, 
-Und kennt den Teufel der Männer Rufen, 
Warum fie fih an die Maidels henten; 
Die ganze Stadt id voll davon. 
Sibylle, 
Lieber Herr Nachbar, weiß alles ſchon: 
Meint Er denn aber, Herr, bei'm Blut, 
Daß mein Maidel was Boͤſes thut? 
Wuͤrzkraͤmer. 
Was Boͤſes ? Davon iſt nicht die Red', 
Es iſt nur aber die Frag' wie's ſteht. 
Sieht Sie, ih muß Ihr deutlich ſagen: 
Ich ſtund ungefähr diefer Tagen 
Hinten am Hollunderzaun ; 
Da kam mein Pfäfflein und Maͤdelein traun, - 
Singen auf und ab fpazieren, 
Thäten einander umfchlungen führen, 
Thäten mit Neugleins fi) begäffeln, 
Einander in die Ohren räffeln, 
Als wollten fie eben alfogleich 
Miteinander in's Bett oder in's Himmelreih. 
Sibplla. 
Dafuͤr habt Ihr eben keine Sinnen; 
Ganz geiſtiglich iſt ſein Beginnen, 
Er tft von Fleiſchbegierden rein, 
Wie die lieben Hergengelein. 
Ich wollt”, Ihr thäter ihn nur recht Fennen, . 
Wuͤrdet ihn gern einen Heiligen nennen. 
Frau Sibylla, Me Nachbarin, ab. 


er 
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Balandriunoe .. 
der Dragener⸗BSauptmann, tritt auf und ſpricht: 
Da bin ich num durch viele Gefahr 
Surüdgelehet im dritten Jahr, 
Hr in Italia die Pfaffen gelauft, 
Und manche Republik gezauſſt. 
Bin nur jetzt von Sorgen getrieben, 
Vie es drinne ſteht mit meiner Lieben, 
Und ob fie, wie in der Stadt man ſagt, 
Eich mit dem Teufels: Pfaffen behagt. 
RN doch gleich den Nachbar fragen; - 
Bar ein reblih Kerl in alten Tagen. 
| Wuͤrzkraͤmer. 
Herr Hauptmann, ſeyd. Ihrss? Bott ſey Demi 
Haben Euch halt erwart't ſo lang. 
Hanptmann. 
Ich bin freilich lang geblieben, 
Vie habt Ihr's denn die Beit getrieben? 
Wuͤrzkraͤmer. 
Ss birgerlich. Eben leidlich dumm. 
Hauptmann. 
Vie ſtehtꝰs in der Nachbarfchaft herum? i 
Ri a 3 wahr 1. 
Wuͤrzkraͤmer. 
Serd Ihr etwa ſchon vergift't? 
Da hat einer ein böp Eh’ geſtift't. 
Hanptmann. 
Sagt, iſt's wahr mit dem Pfaffen? 
Wuͤrzkraͤmer. 
Herr, ich hab' nichts mit dem Miſt zu ſchaffen, 





62 


Aber fo viel kann ich Euch jagen: . 
Ihr müßt nit mit Fener und Schwert drein ae 
Muͤßt erft mit eignen Augen fehn, 
Wie's drinnen thut im Hanf’ hergehn. 
Kommt nur in meine Stube 'nein, 
So eben faͤllt ein Schwant mir ein. 
Laßt Euch's unangefochten: feyn; 
Eure Braut iſt ein gutes Ding 
Und des Pfaff nur ein Daͤumerling. 
Eie schw ab. 
Wird vorgeſtellt der Frau Giöylie Sarten. Krztei auft dub —— 
und Zeonora, ſich an. en Händen ſuͤhrrnd. 


vfaft. J 
Wie iſt doch heat ber Tag fo ſchͤn? — 
Gar lieblich iſt's ſpazleren zu gehe. 

Leondt«d. 
Wie ſchoͤn wird nicht erſt ſeyn der Tag, 
Da mein Balandrimno fommen mag! 


Draft. 
Wollt’ Euch wohl gönnen bie Herzendfreube! 
Doch wir find indeß beifammen heute, 
Und ergeben unfere Braft 
Mit Freundschaft und Gefprächesiuft. 


Leonora. 
Die wird Euch Balandrino fchäken, 
An Eurem Umgang fid ergeßen, 
Erkennen Euer edel Gebluͤt, 
Frei und liebevolles Gemuͤth! 
Und, wie Ihr wollet allen ‚gut, 
Niemals zu viel noch zu wenig thut! 
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Pfaff. 
| O Fungfran, ich mit Seel und Sinn 
Urf immerdar dein eigen bin, 
Und, den du Bräutigam thuſt nennen, 
Me er fo deinen Werth erfennen! 
O himmliſch gluͤclich iſt der Mann, 

Der dich die Seine nennen kann! | 
| ie gehen vorher. 
it auf Balandrino.der Hauptmann, verlichdet in ifitr Alten Fbakunen 
mit weißem Bart und Ziegenperrüde, und des Würzträmer. 
| WMuͤrzkraͤmer. 

Si Euch nm gefagt bes Pfaffen Geſchicht'; 
Wie er alles nach ſelnem Gehirn einricht't, 
Wie er will Berg und Thal vergleichen, 
Ues Rauhe mit Gpps und Kalk varſtrelchen, 
Und endlich mahlen auf das Weit 
‚ Gen Geſicht oder feinen Steig. 

Hauptann. 

Bit wollen den Kerl gewaltig curiren 
Und über die Ohren in Dre 'nein führen]: 

Geht jetzt ein bißchen nur beiſeit. 
| Wärzirämer. 
Benn Ihre mich braucht, ich bin nicht weit. - 
He . Debht ab 
Hauptmann. 
Hol Holla! ho! 
| Sibplla. 
Welch ein Geſchrei? 
| Hauptmann, 
Lreff ih nicht hier den Pater Bren? 


‚ og 
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Sibylle _ 
Er wird wohl in bem Garten fen; | 
Ih ſchick' ihn Ihnen gleich herein, 6) 
Der Pfaff 
tritt auf und fpricht. 
Womit Kann ich dem Herren dienen ? 
Hauptmann. . 
Ich bin fo frei, mich zu erkühnen, 
Den Herren Pater bier aufzutreiben; 
Ste muͤſſen's Ihrem Ruf zufchreiben. 
Ich babe fo viel Gut's vernommen 
Bon vielen, die da und dorther kommen, 
Wie Sie überall haben genug 
Der Menfhen Gunft und guten Geruch; 
Wollt' Sie doch eiligft kennen lernen, 
Aus Furcht, Sie möchten fih bald entfernen; 
| Pfaff: 
Mein lieber Here, wer find Ste dam? 
Hauptmann. 
Ich bin ein reicher Edelmann, 
Habe gar viel Gut und Geld, 
Die ſchoͤnſten Dörfer auf der Welt; 
Aber mir fehlt's am rechten Maum, 
‚ Der all das guberniren Kann. ae 
Es geht, geht alles durch einander, 
Wie Mäufedret und Corlander; 
Die Nachbarn Ieben in Zank und Streit, 
Unter Brüdern iſt Feine Einigkeit, 
Die Mägde fchlafen bei den Buben, 
Die Kinder hofiren in die Stuben; 
Ich fürcht‘, es kommt der jängfte Tag. 
_ Pfaff. 
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Pfaff. 

iq da mich alles gut daruach! 

| Hauptmann. 

M haͤtt's eben noch gern gut vorher; 

Drum verlanget mich zu willen ſehr, 

Bir Sie deuten, ich ſollt's anfangen? 

Pfaff. 

Kanen nicht zu Ihrem Zweck gelangen, 

Ee mäffen denn einen Plan disponiren 

Und den mit Stätigkelt vollfuͤhren. 

Da muß alles calculirt ſeyn, 

Da darf Fein einzeln Geſchoͤpf hinein, 

Ruf und Matten, Floͤh' und Wanzen 

Niſſen alle beitzagen zum Ganzen. 

! Hauptmann. 

: Dis than fie jeht auch, ohne Kunſt. 

Pfaff. 

Dechh iſt das nicht das Recht', ‘lt Gunſt; 

& geht ein jedes feinen Gang; 

Dad fo ein Meich das dauert nicht lang’: 

Muh alles in einander greifen, 

Nichts hinuͤber herüber fchweifen; ; 

Das gibt alsdann ein Meich, das hält 

In fhönften Flor bis an's End’ der Welt! 
Hauptmann. 

Dein Here, ich hab’ bier in der Naͤh 

En Bölfein, da ich gerne fh’, | 

Rem Eure Kunft und Wiſſenſchaft 

| Belt da beweiſen ihre Kraft. 

Ele führen ein Sodomitifch Leben, 

Ich will fie. Eurer Aufficht übergeben; 

Oxtjes Bere, XII. ws. | 
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Sie reden alle durch die Naſen, 
Haben Wänfte ſehr aufgeblaſen, 
Und ſchnauzen jeden Chriſten an, 
Und laufen davon vor jederman. 


Pfaff. 

Da iſt der Fehler, da ſitzt es eben! 
Sobald die Kerls wie Wilde leben, 
Und nicht bethulich und freundlich ſind; 
Doch das verbeſſert ſich geſchwind. 
Hab' ich doch mit Geiſtesworten, 
Auf meinen Reiſen aller Orten, 
Aus rohen ungewaſchnen Leuten, 

Die lebten wie Juden, Tuͤrken und Heiden, 
Zuſammengebracht eine Gemein', 
Die lieben wie Mayenlaͤmmelein 
Sich und die Geiſtesbruͤderlein. 

Hauptmann. 

Wollet Ihr nicht gleich hinaus reiten? 
Der Herr Nachbar fon ae begleiten, 
Pfaff 

. Der iſt fonft nicht mein gufer Freund, 

Hauptmann. 
Herr Yater! mehr ale Ihr e8 meint. 
Sie gehen ab. 


Hauptmann 
kommt zuruͤck und ſpricht. 
Nun maß lch noch ein bißchen ſehn, 
Wie's thut mir Leonoren ſtehn. 
Ich thu' ſie wohl unſchuldig ſchaͤtzen, 
Der Pfaff kann nichts als prahlen und ſchmaͤen. 
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| Da kommt fie eben recht herein. 
— 2* Stie ſcheint betruͤbt zu ſeyn. 


Leonora. 
Bir * im Herzen weh und bange, 


Wein Bräutigam der bleibt fo lange. 


Hanptmann. 


| Seht Ihr ihn denn allein fo fehr? 


Leonora. 


| ohn ihn moͤcht' ich nicht leben mehr. 


Hauptmann. 


Der Pater Euch ja hofiten thut? 


Leonora. 


| 3 ja, das tft wohl alles gut; 
Wier gegen meinen Bräutigam 
ı Hier Gere Paterinur ein Schwamm. 


Hanptmann. 


M fürcht’, es wird ein Hurry geben, 
Wenn der Hauptmann hört Euer Lehen. 


Leonora. 
29 nein! denn ich ihm ſchworen Bann, 


Denle nicht dran, ber Pfaff ſey ann; 


Un) ih dem Hauptmann eigen bin 
Bon ganzem Herzen und ganzem Sluu. 
—H.auptmann 
wirft Perruͤcke und Vart weg und entdeckt ſich. 
So komme denn an meine Bruſt, 
O Aebe, meines Herzens Luft! 
Leonora. 


ME moͤglich? Ach ich glaub! es kaum; 


| Die himmliſch' Freude If ein Traum! 


br 


68 


. Hauptmann. 
O Leonor', bift treu genug; 
Wärft du geweſen auch fo Hug! 

Leonora. 
Ich bin ganz ohne Schuld und Suͤnd'. 
Hauptmann. 

Das weiß ich wohl, mein liebes Kind; 
Die Kerls find vom Teufel befeffen, 
Schnoppern herum an allen Eſſen, 
Leten den Weiblein die Ellenbogen, 
Stellen fih gar zu wohlgezogen, 
Niſten fih ein mit Schmeicheln und Ligen 
Wie Filzlaͤuſe, find nicht herand zu Irlegen. 


Aber ich Hab’ ihn proſtituirt: 


Der Nachbar hat ihn hinaus gefuͤhrt, 

Wo die Schwein’ auf die Weide gehn, 

Da mag er bekehren und lehren fchön! 

Nachbar Wuͤrzkraͤmer 

‚ termmt lachend außer Athem. 

Gott gruͤß' Euch, edles junges Paar! 

Der Pfaff iſt raſend ganz und gar, 

Läuft wie wuͤthig hinter mir drein. 

Ich führt ihn draußen zu den Schwein'n; 

Sperrt' Maul und Augen auf, der Maß, 

Als ich ihm fagt‘, er wär’ am Platz: 

Er fäh', fie rebten durch die Nafen, 

Hätten Baͤuche fehr aufgeblafen, 

Wären unfrenndlich, grob und llederlich, 

Schnauzten und biffen fih unbruͤderlich, 

Lebten ohne Religion und Gott 

Und Ordnung, wie jene Hottentott; 


| 
i 
ihr’ fie nun machen al’ honett, - 

: Ib die frömmft’ nehmen mit zu Bett. 
| Hauptmann. 
War er drauf wader raſen? 
| Wuͤrzkraͤmer. 
Viel glach und Schimpf aus'm Rachen blaſen. 
Da kommt er ia gelaufen ſchon. 
| Pfaff außer Athem. 
Bo hat der Teufel den Cujon? | 
| Erſchrict, da er den Bauptmann fieht, 
| Hauptmann. 
Herr Pfaff! erkennt Er nun die Schlingen? 
| Solt Ihm wohl noch ein Gratias fingen: - 
Dech mag Er frei feiner Wege gahn; 
| Nur hör’ Er noch zwey Woͤrtchen ay. 
| E meint, die Welt koͤnnt nicht beftehen, 
ı Denn Er nicht. thät’ dranf herumergehen; 
Budt fi ein wunberliche Streich 
Bon feinem himmliſch geift'gen Neich ; 
Meist, Er wolle die Welt verbeflern, 
Fhre Gluͤckſeligkeit vergrößern, 
Und lebt ein jedes doch fortan 
Go übel und fo gut es kann. 
E denkt, Er trägt die Welt aufm Ruͤcken 
Fang' Er uns une einmal bie Mäden! 
Aber da iſt nichts recht und gut, 
As was Here Pater felber thut. 
Thät’ gerne eine Stadt abbrennen, 
Beil er fie nicht hat bauen können ; 
Sindt's verflucht, daß ohn’ ihn zu fragen 
Die Sonn’ fich auf und ab kann wagen. 


— — — — 
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Doch Here! damit Er ung beweiſt, 

‚ Daß ohne Ihn die Erde weißt, 
Sufammenftärzen Berg und Thal, 
Probier’ Er's nur und fterb’ Er einmal; 
Und wenn Davon auf,der ganzen Welt 
Ein Schweinftall mar zuſammenfaͤlt, 
So erklaͤr' ich Ihn für einen Propheten, 
Wil Ihn mit al’ meinem Haus anbeten, 

0 Bean 
Hauptmann. 


und du, — Lorchen mein, 


Warſt gleich ei'm Wickellindelein, 

Das ſchreit nach Brey und Suppe lang', 
Deß wird der Mutter angſt und bang’: 
Ihr Brey iſt noch nicht gar und recht: 

Drum nimmt fie ſchnell ein Luaͤmpchen ſchlecht, 
Und kant ein Suderbrot hinein, 

Und ſteckt's dem Kind in’s Muͤndelein. 


Da ſaugt's und zuticht denn mm ſein Lehen, 


Will ihm aber keine Sättigung geben; 
Es zieht erft allen Zucker aus, 


‚ Und fpeit den Lumpen wieder aus, 


So laßt ung denn den Schnaden belachen, 

Und gleich von Herzen Hochzeit machen. 

Ihr Jungfrauen, laßt Euch nimmer Kiffen 

Von Pfaffen, die fonft nichts wollen noch willen; 
Denn wer möcht’ Einen zu Tifche Inden 

Auf den bloßen Geruch von einem Braten? 

Es gehört zu jeglichem Sacrament 

Geiſtlicher Anfang, leiblich Mittel, fleiſchlich End. 


— ee 


S a tr 2% 
oder 


der vergdtterte MWaldteufel, 





Erſter Act. 


Einſiebler. 


She denkt, ihr Herrn, ich bin allein, 
Well ich nicht mag in Städten fepn. 
riet euch, llebe Herren mein! 

hab’ mich nicht Hierher begeben, 


Beil fie im Städten fo ruchlos leben 


und alle wandeln nach ihrem Trieb, 


Ps ze 


der Schmeichler, Heuchler und ber Dieb: 
Dad hatt’ mich Immerfort ergekt, 

Bolten fie nur nicht ſeyn hochgeſchaͤzßt; 
Beitehlen und be — — mich, wie die Maben, 
Und noch dazu Meverenzen haben! 

Ihrer langweiligen Narrheit fatt 

Bin herausgezogen In Gottes Stabt; 

Vo's freilich auch geht drüber und drunter 


Und geht deßungeacht nicht unter. 
Id ſah tm Frühling ohne Zahl. 
Bluͤthen und Knoſpen durch Berg und Thal, 


Wie alles brängt und alles treibt, 


Kein Blaͤttlein ohne Keimlein bleibt. 
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Da denkt nun gleich ber fteif Philiſter: 
Das iſt für mich und meine Geſchwiſter. 
Unfer Herrgott iſt fo gnaͤdig heuer; | 

Haͤtt' ichss doch fchon in Fach und Scheuer! 

Unfer Herrgott fpricht: ‚aber mie nit fo; 
Es follen’s ander’ auch werden froh. 

Da lockt uns denn der Sonnenſchein 
Stoͤrch' und Schwalb’ aus der Fremd' herein, 
Den Schmetterling aus feinem Haus, 
Die Fliegen aus den Ritzen raus, 

Und brütet das Raupen - Välklein aus, 

Das quillt al von Erzeugungskraft, 

Wie ſich's hat aus dem Schlaf gerafft; 
Vögel und Froͤſch' und Thier' und Müden 
Begehn fih zu allen Angenbiiden, 

Hinten und vorn, auf Bauch und Ruͤcken, 
Daß man auf jeder Bläth’ und Blatt 

Ein Eh= und Wochenbettlein hat. 

Und- fing’ ich dann im Herzen mein 

Lob Gott mit allen Wuͤrmelein. = 

Das Volk will dann zu effen haben, | 
Verzehren befcherte Gottesgaben. 

So frißt's Wuͤrmlein friſch Keimlein- Blatt, 
Das Wuͤrmlein macht das Lerchlein ſatt, 
Und weil ich auch bin zu eſſen hier 

Mir das Lerchlein zu Gemuͤthe führ. 

Ich bin dann auch ein haͤuslich Mann, 
Hab" Haus und Stall und Garten bran. 

‚Mein Gaͤrtlein, Fruͤchtlein ich beſchuͤt 
Bor Kaͤlt' und Raupen und duͤrrer Hitz. 
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Kommt aber herein der Kleſelſchlag 
: Und furafchiet mir an einem Tag; 
69 ärgert mid der Streich fürwahr; 
Doh Ich’ ich noch am End’ vom Jahr, 
Bo mancher Wärwolf iſt ſchon tobt 
! a8 Aengſten vor der Hungersnoth. 
| Man Hört von ferne Heulen, 
| MIR an! An! Weh! Weh! at! ai! 
| Einfiedler. 
| Welch ein erbaͤrmlich Wehgeſchrei! 
* eine verwundte Beſti' ſeyn. 
Satyros. 
| O weh, mein Rüden! o weh, mein Bein! 
Einftedler. 
| Ert Freund, was iſt euch Leids geſchehn? 
Satyros. 
Damme Frag'! Ihr koͤnnt's ja ſehn. 
| % bin geftärzt — entzwey mein Bein! 
Einfiedler. 
doat auf! Hier in die Hütte rein. 


Einfedier hockt ihn auf, trägt ihn In bie Hätte und legt ihn aufs Wett. 


| Einftedler. 
Salt ſtill, daß ich die Wund' befeh'! 
Satpros. 
* ſeyd ein Flegel! ihr thut mir weh. 
Einftedler. 
Ihr feyd ein Trap! ſo halt’ denn ſtill! 
| Die, Tenfel, ich euch da ſchindeln win? 
Verbindet ihn. 


ESd bleibt nur wenigſtens in Ruh 


6, 
Satyros. 
Schafft mir Wein und Obſt dazu. 

Einfiedler _ 
wii und Brot, fonft nichts auf der Welt. 
Satyros. 
Eure Wirthſchaft iſt ſchlecht heſtellt. 
Einſiedler. 
Des vornehmen Gaſt's mich nicht verſah. 
Da koſtet von dem Topfe da. 
Satyros. 
Pfui! was it das ein aͤ Geſchmac 
Und magrer als ein Bettelſack. 
Da droben im G’hirg die wilden Siegen, 
Wenn ich eine bei'n Hörnern thu' kriegen, 
Faſſ' mit dem Maul ihre vollen Zigen, 
Thu’ mir mit Macht die Gurgel befprisen, 
Das tft, bei Gott! ein ander Werfen. 
Einfiedler. 
Drum eilt euch wieder zu genefen. | 
Satyros. 
Was blaſ't ihr da fo in die Hand? 
Einfiedler. 
Seyd Ihr nicht mit der Kunft bekannt? 
Ich Hauch’ die Singerfpigen warm. 
Satpros. 
Ihr ſeyd doch auch verteufelt arm. 
Einſtebler. 
Nein, Herr! ich bin gewaltig reich; 
Meinem eignen Mangel helf'— ich gleich. 
Wollt ihr von Supp’ und Kraut nicht was? 


r 
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Satyros. 
Das warm Seſchlapp was ſoll mir das? 


Einfiedler. 


Sso legt euch denn einmal zur Ruh‘, 


Beingt ein paar Stund' mit Schlafen au. 


Bil eben, ob ich nicht etwan - 


Sir euren Saum was finden Tann. 


Ende des erfien Acts. 


Zweyter Act. 


Satyros, erwachend. 


Das iſt eine Hunde⸗Lagerſtaͤtt! 
Ein's Miſſethaͤters Folterbett! 
Aufliegen hab' ich than mein'n Ruͤcken, 
Und die Unzahl verfluchter Muͤcken! 
Bin kommen in ein garſtig Loch. 
In meiner, Hoͤhl' da lebt man doch; 
Hat Wein im wohlgeſchnitzten Krug, 
Und’ fette Milch und Käf genug. — 
Kann doch wohl wieder den Fuß betreten? — 
Da tft dem Kerl fein Plab zu beten. 
Es thut mir in den Augen weh, _ _ 
Wenn ih dem Narren feinen Herrgott feh. 
Wollt' lieber eine Zwiebel anbeten 

Bis mir die Thraͤn' in die Augen traͤten, 
Als öffnen meines Herzens Schrein 
Einem Schnigbiidlein, Querhoͤlzelein. 
Mir geht In der Welt nichts über mich: 
Denn Gott ift Gott, und Ich bin ich. 


J \ 
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34 denk, ich ſchleiche fo hinaus; 
Der Tenfel Hol’ ben Herrn vom Haus! 
Knut? ich nicht etwa brauchen was? 
Dis Leinwand u wär’ fo ein Spaß. 
De Maidels laufen fo vor mir; 
34 dent’, ich bind'g fo etwa für. 
Einen Herrgott will ich runter reifen 
Und draußen in den Gießbach ſchmeißen. 


Ende bes zwepten Acts. 


Dritter Ach 





Satypros: 

Ich bin doch muͤd'; 's iſt hoͤlliſch ſchwuͤl. 
Der Brunn der iſt ſo ſchattenkuͤhl. 
Hier hat mir einen Koͤnigsthron 
Der Raſen ja bereitet ſchon; 
‚Und bie Lüftelein Inden mich al, 
Wie Iofe Buhlen ohne Zahl. 
Natur iſt ringe fo liebebang; 

Ich wi dich letzen mit Floͤt' und Sang. 


Zwey Mägdlein mit Wafertrigen. 


Arſinoe. 
Hör’, wie s daher fo lieblich ſchallt! 
Es koͤmmt vom Brunn oder aus'm Wald. 
Pſpche. 
Es iſt kein Knab' von unſrer Flur 
So ſingen Himmelsgoͤtter nur. 
Komm laß uns lauſchen! 
Ar ſinoe. 
Mir iſt bang. 
Pſpche. 
Mein Herz, ach! lechzt nach dem Geſang. 


Orte 


I 


| Satyros Mm. 
Deln Leben, Gerz, für wen ergläht's? 
; Dein Ablerange was erficht'6? - 
‚ De huldigt ringsum bie Natur, 
's iſt ales bein; 
Und biſt allein, 
; Bi elend nur! 


| #1 


Arfinoe. 
Der fingt wahrhaftig gar zu ſchon! 
| Pſvch . 
Mir will das Herz In meiner Beufk vergehn. 
| Satpros finst. - 
Saft Melodie vom Himmel geführt 
Und Fels und Wald und Fluß gerührt; ' 
Und wonnlicher war bein Lieb der Flur 


I Sonnenſchein; 
Ind hiſt allein, 
Biſt elend nur! RR a 
Pſpche. 
Reid göttlich hohes Angeihtl. - 
| Krfinoe. 
| Et denn feine langen Ohren nicht? 
Pſypche. 
Bie gluͤhend ſtark umher er ſchaut! 
Arſinoe. 


Mocht' drum nicht ſeyn des Wunders Vrant. | ji 


Satpros. 
O Maͤbchen Hold, der Erde Zier! 
* bitt' euch, fliehet nicht vor mir. 
I Pſpche. 
Bie —— du an den Brunnen. bier? 
Grete) Werte, XL. 


4 


1 vo 
1.:7 * und —* * 


TTS 
Woher ich komm', kanu Wh hlche‘ fäg di, 7 


Wohin ich geh’, müßt ihr nicht ot * am mr 
Gebenedeyt find mir die Stunden, nn 
. Da ich dich, liebes Paar! gefunden. — 


vſvche. — 
O lieber grembting! ſag ung. te 
Welch tft dein Dem. und dein Drintedft, 


Sagtpxo s. 
Meine Mutter Hab’ ich niragelanhte a: 
Hat niemand mir mein’n Water — | 
Im fernen Land hoch Berg and Wald- .. . .:....- : 
Iſt mein beliehter Aufenshplt,,..- J 
— weit und breit meinen, Meg: nn aklunue! 


Pfoche. mes 
Sollt' er wohl gar vom Himmel kommen? gvi⸗ 
Arſinve. BT 


Bon was, o Fremdling, lebſ Guſdann? 
11 1.17.7 SEsee u Eee 
Vom Leben, wie ein andiet Shah. 
Mein ift die ganze werd nen, : nn zn. 
Ich wohne wo mir's woht Jefant | 
Ich herrſch' über's Wild undeVozelheet, 
Fruͤcht' auf der Erden und’ SH Im Meer. | 
Auch iſt auf'm hängen Erdenſtrich 7 " 
Kein Menſch fo weiſ' und Nug Aid ic. 
Ich kenn' die Kräuter ohne: Sant, 

». Der Sterne Namen allzumal, 

“Und mein Gefang der deirigtInt& Blut 
Wie Weines Geift mb Gomen' St. 


us 


v 


Ach Gott! ”) weiß wies einem ahnt, ; a 

Ä Arſinde. = 
Hir, das waͤr meines Waters. Mang. at 
nen u: Ba ERDET 


9a freific! 
| — = ee et 
Ber ift dein Vater ;bann ? 


Arſtudbe. :: ın. RN 

Er iſt der Priefter und Aelteſt' kin Land, 
Hut viele. Bücher und virl Verſtand, 337 
Verſteht fi auch anf Kräuter und Servuenz zn. 
* müßt ihn wahrhaftig kennen lernen. ne te 
Bi — 
e lauf und bring' ihn geſchwind VJetbel ee 
Ä — EEE 
BSatyrob. 


Se find wie denn allein unb frei. 
O Engelskind! Dein himmliſch Bid" = 

Sat meine Seel’ mit Work’ etfutt. 
pſöhe. 2 

O Gott! ſeitbem ich bi gefehn,, 
Kann kaum auf meinen süßen fen. 3J— sn 
Satytoß. | — 
Bon dir glänzt Tugend, Wahrheits eidt ee 
Be aus eines Engels Angeſicht. — 
— Pfoqe. — 
bs bin ein armes Mägbelein, — u en 
Dem du, Herr! wolleſt gnaͤdig fepn. P de re 


4444 #'e 


& una fie 


„y in 
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— 
S atyr © 
Hab’ alles Gluͤck der Welt im Am PETE 
So Liebe⸗Himmels⸗ Woune! wm ; 
"Bye, 
Dieß Herz mir ſchon bie Weh Hereit't; 
Nun aber ſtirbt's in Seltzkett. 
Satyros. 
‚Du haſt nie gewußt, wo mit hin? 
vergpfgiche ! ee, 
Nie, — als feitbem ich .bei;hir ‚bin. 
| Satpros. 21. 
Es war fo ahnungsvoll und ſchwer, 
: Dann wieder aͤngſtlich arm und leer; 
Es trieb dich oft In: Wald hinaus, 
Dort Bangigkeit zu athmen aus; 
Und wolluſtvolle Thraͤnen floſſen 
Und heil'ge Schmerzen ſich ergoſſen 
Und um dich Himmel und Erd' verging? 
Bye. . F 
O Herr! du weißeſt alle Ding'. — 
Und aller Seligkeit Wahntraumbid 
Fuͤhl' ich erbebend vol erfüllt. 
& ehßt ie — 
P ſoche. 
Laßt ab! — mich ſchaudert's — Wonn und Bug: _ 
O Gott im en ich vergeh — | 
Bermes und Acino⸗ Emmen, 
Hermes. 
Willkommen, Sremdling, in unferm Land! 
Satyıos. 
Ihr tragt ein verfiucht weites Gewand. 


| 08 


Hermed 7: 002 0 un 2 


Das ift nun fo die Landesart. | 
Satyros De ee Er. 
Und einen laͤcherlich krauſen Bart. mind 


a 7 


Ar ſinde ieire m —— 

Dem Fratzen da iſt gar nichts recht. BR 

11T Pe 
O Kind! er iſt von einem Goͤttergeſchlecht. u 

Hermes. 

M ſcheint mie auch fo wunderbar. 

x Satyıos. 

Echt au mein ungekaͤmmtes Haar, 

Meine nadten Schultern, Bruft und Lenden, 

Mine langen Nägel an den nn 


Da efelt dir's vieleicht dafuͤr? — x 
2 we 
Nir nicht! ve 
Pſyche. 
Mir auch nicht. 2 
Arſinoe fut ſich. 
Wer mie! 
Satyros. EN 


36 wollt’ ſonſt ſchnell von hinnen etlen, 
Dad in dem Wald mit den Wölfen heulen, 
Benn ihr euer unfelig Geſchick a 
Volltet wähnen für Gut und Sl, —— N 
Ente Kleider, die euch befhimpfen, 0. ."nl 
Mir als Vorzug entgegen ruͤmpffet... 7. nn u 

Hermei. mine Yon pen ga 
Herel es iſt eine Nothweundigkeit. 


— 
x 
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r j vo. 
O, wie beſchwert mich ſchon mein Kleid! 
SatyesP. 
Was Noth! Gewohnheitggefte une , 
Fernt euch von Wahrheit und Natur 
Drinn doc alleine Gefjgfelt | 
Befteht, und Lebens ⸗Liebens⸗ Erenh'; 
Sepd al zur Stlaverey verdammt, 
Nichts Ganzes habt ehr allzuſammt! J 
Es drängt ſich allerlei Bot zuſanunen. 
Einer aus dem Volk. 
Wer mag der machtig Redner fm? 


ein andrer. F 
Einem dringt dag Zoe Rue Matt unh Bein, 
Satyros. 
Habt enres Urſprungs vergeſſen, 
Euch zu Sklaven verſeſſen, 
Euch in Haͤuſer gemauert, 
Euch in Sitten vertrauert, 
Kennt die goldnen Seiten BE 
Nur als Mähren, yon weiten. 


Das: weit 
Beh uns! Weh! 
Satyros. OBEREN 
De Eee BE RE 


Vom Boden aufſprangen .. 11 0. 
In Wonnetaumel verloren. F 
Willkommelied ſangen, 

An mitgeborner Gattin Baal; 
Der rings aufteimenden Natur, :. 
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| Ar. 
Ohne Neid gen Himmel blickten 
SEich zu Göttern entzädteng "u :- 
Und ihr — wo iſt fie hin die Luft 


Peer u Ba ET TEar 


Sn fi) ſelbſt? Siechlinge, verbannet nur!. " 


Das Volk. 

Weh! Weh! 244 

| Saturos. 

Sellg, wer fühlen kann 

Bas ſey: Gott feyn Mahal! : 3- ' 

Seinem Bufen vertraut, 

Entaͤußert bis auf die Haut 

Slch alles fremden Schmuds, 

Mb nun ledig bes Druds 

Geßhaͤufter Kleinigkeiten, frei 

Die Wolfen, fühlt was Leben ſey! 

Stehn auf feinen Füßen, 

Der Erde genießen, 

Nicht kraͤnklich erwaͤhlen, 

Mit Bereiten ſich quälen; 

Der Baum wird zum Zelte, 

Zum Teppich das Gras, 

Und rohe Kaftanien 

Ein herrlicher Fraß! i 

| Das Volk 
Rohe Kaſtanien! O hatten wir's fchon! 


Satyroe. 


Was hält: euch zuruͤcke 
Vom himmliſchen Glide? 
Was haͤlt euch davon? 
| Das Bor, 
Rohe Kaftanien! Jupiters Sohn! 
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| Satyros. 
Folgt mir, ihr werthen 
Herren der Erben. 
Alle geſellt! | 
Das Bolt, 


Mohe Kaſtanien! Unfer die Weit! 


, Ende bes deittes Kete. 


4 


— 


Bierter Uct 





Am Baal 


Setyeos, Hermes, Pſyche, Arſinoe, das Volk. 
fin in einem Kyeiſe alle gelauert wie die Eichtbrnchen, Haben Kaflanlen 
| in den «Händen und nagen daran. ö 


Hermes fürn. 
baterment! ich babe ſchon 
Kon der neuen Religion 
Eine verfluchte Indigeſtion! 
| Satyvros. 
In bereitet zu dem tiefen Gang 
We Erkenntniß, horchet meinem Gefang! 
Vernehmt, wie im Unding 
Alles durcheinander ging; 
Ju verſchloßnen Haß die Elemente tofend, 
Und Kraft an Kräften widrig von fi ſtoßend, 
Ohne Feinds⸗Band, ohne Freunds⸗Band, 
Ohne Zerſtdͤren, ohne Vermehren. 
Das Volk. 
che ung, wir hören! 
| | Satyros. 
Vie im Urding das Urding erquoll, 
Achtsmacht duch die Nacht ſcholl, 


⁊ 
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Durchdrang die Tiefen der Weien all, 
Daß aufkeimte Begehrungs⸗Schwall | : 
Und die Elemente ſich erfchloffen — 
Mit Hunger ineinander ergoffen, 
Alldurchdriugend, alldurchdrungen. 

Hermes. 
— Manneg Geiſt {ff von Gdtte:n enffpeunggu. 

8 atyros, 
Bir fih Haß und Lich gebar 
Und das Al num ein Ganzes war, 
Und das Ganze klang J 
In lebend, wirkendem Ebengeſang, 2 
Sic thäte Kraft in Kraft verzehren, £ 4 
Sich thäte Kraft in Kraft vermehren, 
Und auf und ab ſich rollend ging, .. 
Das al und ein’ und ewig’ Ding, ED TER 
Immer verändert, immer beftändig! — 
Das Volk, 


*1 


Er iſt ein Gott! F 
| Hermes, — 
Wie wird die Seele lebendig en 
Vom Feuer feiner Rede! | Da Be 
Das Volt, Ba az 
Gott! Gott! | — Re 
na. u: ee 
Heiliger Prophete —— 
Gottheit! an deinen Worten, an deinen vuagen 
Ich ſterbe vor Entzuͤcken! 
Das Volk 
Sinkt nieder! — * 
Betet an! — 
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| Einer. 
‚60 ung gnaͤbig! 
Ein andrer. i 
Wunderthaͤtig 
‚Und herrlich! 
| | Das Bolt. 
— Opfer an! 

Einer. 
de Finſterniß iſt vergangen. 
| ‚Das Volt. 
—8 dieß Opfer an! 

Einer. 
| Darag bricht herein. 
| Das Volk. 
"Bir find dein! — 


‘ 


et, dein! ganz dein! 
. De Einfiedier kommi durch den Ba oerade auf den Gatyros zu. 
Einfiedler. 
“ ſaubrer Gaſt! find’ ich dich Hier, 
Daungezogen ſchaͤndlich Chir! : 
Satpros. 
Nit wem ſprichſt du? | 
win. ti 1 KEinfiebler, 
Mit bir! 
Ber dat beſtohlen mich undankbar? 
Weines Gottes Bild geraubet.gar? 
Du hinkender Teufel! 
| Das Volk, 
| Hööllenſpott! 
kElaͤſtert unſern herrlichen Gott! 


» ! 


92 
Einſiedler. 
Du wirſt von keiner Schande roth. 
Das Volk, 
Der Laͤſtrer hat verdient den Tod. 
— ihn! 


Haltet ein! 
Ich will nicht dabei zugegen ſeyn. 
Das Volk. 


Sein unrein Blut, du himmliſch Licht! 


Fließ fern von deinem Angeſicht. 


— 


Satpros. 
Ich gehe. | 
| Das Volk. 
Doc verlaß ung nicht! . 
0% Satyre ab. 
@infiedler. - 
Sepd ihr toll? 
| Hermes. 
Unfeliger, kein Wort! ’ 
Bringt ihn an einen fihern Ort! 
Geht, verfchließt ihn in meine Wohnung. 
Sie a den Ginfiebier ab. 
Das Volk. . 
Sterben fol er! 
: Hermes. 


Er verdient Feine Schonung. . 


Und zu verfühnen ben himmlifchen Geift, 
Der uns fid) fo gnaͤdig und liebreich erweift, 


Wollen wir ihm unfern Tempel weihn 
Und mit dem biutigen Opfer erfreun. 


8 
Das Volk. 


VWohl! Wohl! 
Hermes. 
Zur Gottheit Füßen | 
Der Frevel zu buͤßen. 
Das Volk. 
Dad Verbrechen De a 
Zu rächen, : 
. Su tilgen den Spott. 
| | Alle. 
Zernichtet die Laͤſtrer, 


| 
Verherrlichet Gott! 
| 
| Ende des vierten Acts. 


—Fünfter Xckn... 


— 
—— 
⁊ 
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Wohnungedes Sermes. 


De Dur 2 Zur Bu 


Eudora, Hermes Frau. Der einftehler, 8 


Eudora.d 
"Nimm, guter Mann! dieß Brod u Milk bon mir, 
Es iſt dag betzte. 
Einſiedler. 
| Weib! ich danke dir, 
And weinenicht; laß mich ih Nuhe ſcheiden; 
Dieß Herz ift mohl gewöhnt zu leiden, 
Alein zu leiden männiglich. 
Dein Mitleid überwältigt mid. 
Eudora. 
Ich bin betruͤbt, wie Blutdurft meinen Mann, 
Das ganze Volk der Schwindel faffen Tann! 
@infiedler. 
Sie glauben. Laß fie! Du wirſt nichts gewinnen. 
Das Schiefal fpielt 
Mit unferm armen Kopf nnd Sinnen, 
| 5 Endora. 
Dich um des Chiers willen tödten! 
Ginfiedler. 
Thiers! Wer fein Herz bedürftig fühlt, 


6 
Find’t uͤberal einen Proßfetkt. 
Ih bin der erfte Märtyrer nicht; 
Aber gewiß der harmlofen einer; 
Um feiner Meinungen, kelner 
Bilfirlihen Grillen, 
Um eines armen Lappens willen, 
Eines Lappens, bei Bott! den ich brauchte. 
Bein Andachtsbild, den Schußgotf meiner Anh, 
Raubt mir das Ungeheuꝰr dazu. 


| Eudora. 

O zreund! ich kenn' fein Goͤtterblut wie du. 

| Men Mann warb Knecht in feiner eignen Wohnung, 
"Und Ihro borft’ge Majeſtaͤt ſah zur Belohnung 

| Mich Hausfrau für einen arkadiſchen Schwan, 

| Dein Ehbett für einen Raſen an, 

Sich drauf zu tummeln. 


@infiedler. 
Ich erfenn? ihn dran. 
| Eubora. 
30 ſchictꝰ ihn mit Verachtung weg. Er hing 
Sich fefter an Pſpche, dus arme Ding, 
Um mir zu trotzen! Und feit ber Zeit 
Sterb' ich oder feh dich befreit. 
@infiebler. 
| Sie bereiten das Opfer heut. 


| Eudora. 
| Die Gefahr lehrt ung bereit ſeyn. 
Ich gebe nichts verloren; 
| Mit einem Blick lenk' ich ein 
' Bei dem kuͤhnen eingebild’ten Thoren. 


—10 


06 
Einfie bler,. 


* 


Und dann? 2 


Eudora. 


R —XR 


Bann fie dich zum Opfer fuͤrren. 


Loc ich ihn an, ſich zu verlieren 

In die innern heiligen Hallen, 

Aus Großmuth⸗ Sauftmuth⸗ Schein. | 
Da bring’ auf das Wolf ein 


uns zu überfallen. — 
| @infiedler. 
Ich fürdte. . - u 
| N Eudora. 
Fuͤrchte nicht! 


Ä 


Einer, der um fein Leben fpriht, 
Hat Gewalt. Ich wage und du follft reden. 
Einfiedler. | 
Geht's nicht, fo mögen fie mich tödten. 


Der Tempel. 


| 


| 


Satyros fit ernſt wild auf dem Altar. Das Vo lk vor ihm af 


den Knieen. Pſyche an ihrer Spitze. 


Das Volk. Chorus. 


Geiſt des Himmels, Sohn der bitrer, 

Zuͤrne nicht! 

Frevlern deiner Stirne Wetter, 

Uns ein gnaͤdig Angeſicht! 

Hat der Laͤſtrer das verbrochen, 

Sieh herab, du wirſt gerochen! 

Schrecklich nahet ſein Gericht. 

Hermes. 

Ihm folgt ein Trupp, den Einſiedler gebunden fuͤhrend. 


\ 


oa: 


h 
— 


9 
DesBolkh:i- 
Hoͤll und Tob dem Hebertreter! 
Geift des Himmels, Sohn der Götter, 
Birne deinen Kindern nicht! 
Sa tyr o ð herabſteigend. 
* kb’ ihm feine Miſſethat verzichn! 
Der Gerechtigkeit uͤberlaß ich ihn. 
Diögt den Thoren ſchlachten, befrein; 
d will nicht bawider feyn. ö 
Das Boll. 
D Ceimutp | | 
Bi fife fein Blut! = 
SGSatypros. 
De ine Heiligthum hinein; 
ad feiner fol ſich unterftchn, 
Bei Lebensſtraf, mir nachzugehn! 
Einfiedler fie 44. 
Be mir! Ihr Götter, wollet bei mir ftehn I 


Gatyab ab. 


Einfiebler. 
Mein Lehen ift in euren Händen, 
I bin nicht unbereitet es zu enden. 
16 habe ſchon ſeit manchen langen Tagen 
kicht genoffen, nur das Leben fo ausgetragen. -- 
s mag! Mich Hält der thraͤnenvolle Blick 
KB Freundes, eines lieben Weibes Noth 
Rd unverforgter Kinder Elend nicht zurüd, 
ein Haus verfintt nach meinen Tod, 
hö dem Bebiirfnif meines Lebens 
Kin gebaut war. Doch das fchmerzt mich nur 
wich die tiefe Kenntniß ber Natur 
Geeihes Werte. XIII. BD 7 


| 8 
Mit Muͤh' geforfcht und Jeider! zum vergebends 
Daß hohe Menfchen: Mienfhaft, — A 
Manche geheimn ßnolle Kraft, 4 3 Re 
Mit biefem Geift der Hd’. entieipiubgn fa. 
Einer beat 
Ich kenn' ihn; er iſt · der iKunſte aa, m 
| Ein. Aghrer. ee 
Was Kuͤnſte! Unſer Gott eiß das a a —— 
Ein Dritter... -..; —* J 
Ob er fie ſagt, das iſt ei andrer Fall. | 
Ginfiedler. b 
Ihr feyd über hundert. Wenn's zwey; nhexhiühhert pr 
Ich wollte jedem fein eigen sung euren, 


Einem jeden eins, .: ae ed ci 
Denn was Alle wiſſen, iſt kein. re a en al 
Das Poll. ne 
Er will und befhmägen, , Fant!- Fprt! 
| ee. 
Noch ein. Wort | 
So erlaube, dapih dir... 
Ein Geheimniß eroͤffne, Rabe dh... 
Dich gluͤclich machen ſoll. | 
. 0 Hex meß. | 
Und pie ſous beinen | a: ! 
u Einfiedler leiſe. 
Nichts weniger als dan Stein der Weiſen. —— 
Komm von der Menge — Sr i 
Nur einen Schritt in dieſe Gänge. | | 
za fie wehen gehn. { 
DasMil 


Verwegner, Teinen Sepritt! in Ba 4 


' | Pſoche. F 
Ds halathumi unh, —2R⁊⁊⁊ Pe 
Beet des Gettes Gebot 
Roi 

” Auf! des Frevlers Viut und Tod. 

en SE —— Bermes dab 

eſer auf. — 
an 
hihel Huͤlfe! — 
Das Moll... 
Beide Stimme? en 
h Senmen 
Das it mein Weib! ee 2 
Einfiedler, 
—* enrem Grinime 
Fans dugenblick! 
Eudora — *& 
Nik, hermes! LE 

Hermes, 

Bein Bein) Götter, mein Weib! . 

© fie die Thaͤcen des Seiligihums auf, Man fieht Eudern ſich ger 
. URN Sathros Umarmungen vertheidigend. 
| od Hermes, 
hi niht moͤglich! 
Eaatyros laͤßt Euderen lod. 
| Eudora. 
x ſeſt ige euren Gott! | 
| Volk. 
kadhier ein Rh a 
| Satpros. 
Imenh Schurken keinen Spott! 
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Ich thät euch Efeln eine Can 
Wie mein Vater: Tupiterivoemtie gethau; Tinte 
Wollt’ eure dummen Koͤpf' beidgrek il dns ®r 
Und euren Weibern die Muͤcken wehren, 
Die ihr nicht. gedenkt ihnen zu vretreibeu; wa 
&o. mögt ihr denn Iim.Dredi,helleiben. io ı m + 
Ich zieh? meine Hand von euch ab, ur nen 
Laſſe zu edlern Sterblichen mich herub. 

Ä | Hermes, - ne 
Geh! wir begehren beinetiuilt. 2. | 

\ Ertenb ab. 

@inttedler. 

Es geht doch wohl eine Jungfrau mit, | ur mie 
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Prolog 
zu den neuſten 


dffenbarungen Gottes, 
verdeutſcht 
durch 
Dr. Earl Friedrich Bahrdt. 





Gieſſen 1774. 
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Die grau Profefforim, tritt auf im Yup, den Mantel unmers 
m. Bahrdt fie am San‘ garıı Amgegogen und ſchreibt. 


Frau Bugebn | 0°. men 
Es hmm denn, Kind, die Geſellſchaft im Garten 
Bibi auf uns mit dem Kaffee marken. 


Baht: ta" 
Dim mir ein Einfall von ungefaͤhr/;: ννν 
| . Sein geſchrieben Blatt aulehem —— 
Sr ic, wenn ich Eriſeis wars· 


Fraut Riese 
Bas kommt ein Getrappel die Trebpf yeranf? nn Hi ton 


Bahriß er a Le 
Flyer als ein Studentehhaifs-“ 
Dei ikein Befuch auf tun When: at 
eeear Bahihe. ven tene 
" behuͤt! 's ift der Trittvan ohren. 


Die vier Evangeliften Atem Geſolge irakan heul Mitron 
Decterin thut einen Schrei, Matthaͤus mit dem Engl. Mar 
Iuß begleitet vom Liwen. ehe — Johannes, Über 


ihm der Adler. hr name 
me re 
at hue, du biſt ein Biebemwänkt,. : Tg RE. 
Dad nimmſt dich unſers Herrehurn mn 


10% = 


Uns wird die Chriftenheit gu enge, 
ir find jest überall im Gedraͤnge. 


Ba hrdt. 
Willkomm'n, ihr Heren| Doc thut mir's leid, 
Ihr kommt zur ungelegnen Zeit, | 
Muß eoeH * a nein. 


re, Se 1, HIT} DIOR En E22 
Gofanües. | 


Das werben Kinder Gottes fepn: 
Kir wollen ung mit dir wgeaen. ı : :: 


Kae) ana ne US STRIEnL e 


Sie find nicht gewohnt 1 foldg nt beit, 

Und Röde fo lang und Sabtem weit; y.-im aa win hin. 
Und eure Beftien, muß ich seta ı ne. 

Würde jeder Andre zur Thuͤrengy ungen ; sur ne can 98 


Matitihu u. > 
Das galt doch alles auf der ie, nn ni» inet 
‚Seitdem und unſer Herr beſtegt. | 


Bahn da. nz nis ein muen: 
Das kann nun weiter nichta Padeutenn In ut hr“ 
G'nug, ſo nehm' ich euch nit #. Lfuten. 
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Daß ich's euch kuͤrzlich ſagen thu': | KOKETTE 
Es ift mit eurer Schrift Arnt in rc 
Mit enern Falten und euerm oc ind na 


Wie mit den alten Thalern ae. AT aE 3 1 TUE 
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Dub Silber fein geprobet fein: „ 

Und gelten dennoch jet nicht ueber... su ati en nn 
Ein Anger Färft ber müängtrfleeil, =. --. 7 

Und thut ein tuͤchtig's Kupfer drein; 

Mu ng’ denn wieder fort eutfrent"" ' 

Go müßt ihr auch, wollt Ihr euficen, 
In) in Geſellſchaft euch produciren, 

Se müßt ihr werben wie unferienet,  .- ui mut BU or na 
Geputzt, geftugt, glatt, — 's gilt fonft Feiner. 

Im feidnen Mantel und Kräglein flint, 

Das iſt doch gar ein ander Ding! 


| Lukas der Mahler. 
Richt' mich in dem Coſtume fehn! 


Bahrdt. 
DM braucht ihr gar nicht weit zu gehn, 
Seh’ inf noch einen ganzen Ornat. 
Der Engel Mattpäi. 


wir’ mir ein Evangeliften : Staat! 
mm — 
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Matthaͤus. 
Johannes iſt ſchon weggeſchlichen 
Und Bender Markus mit entwichen. 
Des Lukas Ochs 
! kommt Bahrdten zu nah, er tritt nach ihm. 

Bahrdt. 
GShafft ab zuerſt das garſtig' Thier; 
Rehm' ich doch kaum ein Huͤndlein mit mir, 
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Mögen gar nichts weiter verkaufen vit die 
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werden fortgefeht 
big zum Dutzend 
mode man 
den bier aingedeuteten 
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völlig zu ainzeichnen hofft 
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Ale IT 
Ein Meifter einer länbücen. Säule 
Erhub fih einft von feinem Se 
Und hatte feit ſich vorgenommen, er 
In beffere Geſellſchaft zu kommen; 
Deßwegen etz ino nahen Bad,n Sn 9 
In den ſogenannten „Selen. eiufraf, us gi 
Verbluͤfft war er gleld an der Khit 
Als wenn's ihm zu vornehm widerfuͤhr 
Macht daher dem sehen Sremben rechte 
Einen tiefen Büdling, es wat nichts, shledts; 
Aber hinten hätt’ er. ‚nicht, vorgefehn,.,. F 
Daß da auch wieder eute ſtehn — 
Gab einem zur Linken in den Sgeos 
Mit feinem Hintern einen derben Stoß. 
Das hätt’ er fchnell gern abgebüßt; 
Do wie er eilig den wieber begrüßt; 
So ftößt er rechts einen andern an, 
Er bat wieder jemand was Leid's gethan. 
Und wie er's dieſem wieder abbittet, 
Er's wieder mit einem andern verſchuͤttet. 
Und complintentirt fich zu feiner Qual, 
Bon hinten und vorn, fo durch den Saal, 
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Bis ihm endlich ein berber Geiſt 
Ungebulbig bie Thuͤre weift. 


Möge doch mancher, In feinen Sünden, 
Hievon die Nutzanwendung finden. 
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* Da er num feine Straße ging 
Dacht' er: ich machte mich zu gering; . 


Will mich aber nicht weiter ſchmiegen; 


Denn wer fih grün macht ben freſſen die Ziegen, 
So ging er gleich friſch querfeldein, 
Und zwar nicht über Stod und Stein; 


Sondern Aber Aeder und gute Wiefen, 


Zertrat das alles mit latſchen Füßen. 


Ein Beſitzer begegnet ihm. fo 
Und fragt nicht weiter wie? noch wo ? 
Sondern fhlägt ihn tuͤchtig hinter die Ohren. 


Bin ich doch gleich wie nen geboren! 
Ruft unfer Wandrer hochentzädt. ‘ 
Ber bift da Mann der mic beghädt? 
Möchte mich Gott doch Immer ſegnen, 
Daß mir fo fröhliche Gefelfen begegnen! 
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Und, verkannt und fehr gering, 

let Here auf der Erde ging, 

PRd viele Juͤnger fich zu ihm fanden, 

»e ſeht felten fein Wort verftanden, 
wit er fih gar über die Maßen 

Beinen Hof zu halten auf der Straßen, 
Da unter des Himmels Angeficht 

Ma immer beſſer umd freier fpricht. 

x lleß fie da die hoͤchſten Lehren 

Pad feinem heiligen Munde hören; 

. dere duch Gleichniß und Erempell 
Mut er einen jeden Markt zum Tempel. 


& ſchlendert' er in Geiſtes Ruh 
Minen einit einem Städtchen zu, 
mas blinken auf der Straß, 

DM ein zerbrochen Hufeiſen was. 

Inte zn St. Peter drauf: 

"do einmal das Eiſen auf! 

uct Peter wer nicht aufgeräumt, 

hatte fo eben im Gehen geträumt, 

nd vom Regiment der Welt, 
einem jeden wohlgefaͤllt: 
im Kopf hat das keine Schranken; 
waren ſo ſeine liebſten Gedanken, 
mar der Fund ihm viel zu Hein, 
pite muͤſſen Kron' und Zepter ſeyn; 
es Werte, XIII. Wo, 
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Aber wie ſollt' er feinen Ruͤcken 
Nach einem halben Hufeifen büden? 
Er alfo fih zur Seite kehrt 

Und thut als hätt’ er's nicht gehört. 


Der Herr, nach feiner Langmuth, drauf 
Hebt felber das Hufeiſen auf, 
Und thut auch weiter nicht dergleichen. 
Als fie nun bald die Stadt erreichen, 
Geht er vor eines Schmiedes Chir, 
Nimmt von dem Mann drey Pfennig dafür. 
Und als fie über den Markt nun geben, 
Sieht er daſelbſt ſchoͤne Kirſchen ftehen, 
Kauft ihrer; fo wenig oder fo viel, 
Als man für einen Dreyer geben wil, 
Die er fodann nach feiner Art 
Ruhig im Aermel aufbewahrt, 


Nun ging's zum andern Thor hinaus, 
Durch Wieſ' und Felder ohne Haus, 
Auch war der Weg von Bäumen bloß; 
Die Sonne fchien, die Hitz' war groß, 
Sp daß man viel an folder Staͤtt' 

Für einen Trunk Waffer gegeben hätt’. 
Der Here geht immer voraus vor allen, 
Laͤßt unverfehens eine Kirſche fallen. . 
Sanct Peter war gleich dahinter her, 
Ald wenn es ein goldner Apfel wär; 
Das Beerlein ſchmeckte feinem Gaum. 
Der Herr, nach einem Heinen Naum, 
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ı Ein ander Kirſchlein zur Erde ſchickt, 
Bornach Sanct Peter ſchnell fih buͤckt. 
Eo läßt der Herr ihn feinen Ruͤcen 
"Bar vielmal nach den Kirfchen büden. 
"Das dauert eine ganze Zeit. 
Dana fprach der Herr mit Heiterkeit: 
ZUR du zur rechten Zeit dich regen, 
tt'ſt du's bequemer haben mögen. 
geringe Ding’ wenig acht't, 
um geringere Mühe macht. 
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alten Holsfchnittes 


vorſtellend 


Hans Sachſens poetiſche Sendung. 
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In ſeiner Werkſtatt Sonntags fruͤh 
Steht unſer theurer Meiſter hie, 
Sein ſchmutzig Schurzfell abgelegt, 
Einen ſaubern Feyerwamms er traͤgt, 
Laͤßt Pechdraht, Hammer und Kneipe raſten, 
Die Ahl ſteckt an dem Arbeitskaſten; 
Er ruht nun auch am ſieb'nten Tag 
Bon mandem Zug und manchem Schlag. 


‚Wie er die Frühlings: Sonne fpirt, 
Die Ruh’ Ihm neme Arbeit gehfert: 
Er fühlt, daß er eine Heine Weit 
In feinem Gehirne brütend Hält, 
Daß die fängt an zu wirken und zu leben, 
Daß er fie gerne möcht’ von ſich geben. 


Er hätt’ ein Auge treu und Klug, 
Und wär’ auch liebevoll gertug, 
Zu ſchauen manches klar und rein, 
Und wieder alles zu mathen fein; 
Haͤtt' auch eine Zunge, die ſich ergo, 
Und leicht und fein in Worte floß; 
Deß thaͤten die Muſen ſich erfreun, 
Wollten Ihn zum Meiſterſaͤnger welhn. 








120 


Da tritt herein ein junges Weih, 
Mit voller Bruft und rundem Leib, 
Kräftig fie auf den Füßen fteht, 
Grad, edel vor fi hin fie geht, 
Ohne mit Schlepp’ und Steiß zu ſchwenzen, 
Oder mit den Augen herum zu ſcharlenzen. 
Sie traͤgt einen Maßſtab in ihrer Hand, 
Ihr Guͤrtel iſt ein guͤlden Band, 
Haͤtt' auf dem Haupt einen Kornähr= Kranz, 
Ihr Auge war lichten Tages Slam; 
Man nennt fie thäfig Ehrbarkeit, 
Sonft auch Großmuth, Rechtfertigkeit. 


Die tritt mit gutem Gruß herein; 
Er drob nicht mag verwundert fen, 
Denn wie ſie iſt, fo gut und ſchoͤn, 
Meint er er hätt’ fie Lang geſehn. 


Die ſpricht: Ich habe dich auserleſen, 
Vor vielen In dem Weltwirrweſen, 
Daß du ſollſt Haben Klare Sinnen, 

Nichts ungeſchicklich's magſt beginnen. 
Wenn andre durch einander rennen, 
Sollſt du's niit treuem Bid erkennen; 
Wenn andre baͤrmlich ſich beklagen, 
Sollſt ſchwankweis deine Sach' fuͤrtragen; 
Sollſt Halten uͤber Ehr' und Med, 

In allem Ding ſeyn ſchlicht und ſchlecht, 
Frummkeit und Tugend bieder preiſen, 
Das Boͤſe mit ſeinem Namen heißen. 
Nichts verlindert und nichts verwigelt, 
Nichts verzlerlicht und nichts perkritzelt; 
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‚Sondern die Welt foll vor dir ſtehn, 

Vie Albrecht Dürer fie hat gefehn, 

Ahr Teftes Leben und Männlichkeit, 

Me Inure Kraft und Staͤndigkeit. 

Der Natur Genius. an der Hand 

Er dich führen duch alle Land, - 

Gel Dir zeigen alles Leben, 

‚Der Menfchen wunderliches Weben, 

‚Ir Wirren, Suchen, Stoßen und Treiben, 
Schleben, Reigen, Drängen und Reiben, 
Wie kunterbunt die Wirthſchaft tollert, 
Der Ameishauf durcheinander kollert; 
Meg die aber bei allem geſchehn, 

As thätft in einen Zauberkaften ſehn. 
Shreib das dem Menſchenvolk auf Erden, 
Obs ihm moͤcht' eine Witzung werben. 

Da macht ſie ihm ein Fenſter auf, 

Zeigt ihm draußen viel bunten Hauf, 
Unter dem Himmel allerlei Weſen, 

Vie ihr's moͤgt in feinen Schriften leſen. 


Wie nun der liebe Meiſter ſich 
An der Natur frent wunniglich, 
Er feht ihe an der andern Seiten 
| Ein altes Weiblein zu ihm glelten; 
' Ran nennet fie Hiſtoria, 
' Dpthologia, Fabula; 
| Ele fhleppt mit teihend = wantenden Schritten 
Eine große Tafel in Holz gefchnitten; - 
Darauf feht ihr mit weiten Aermeln und Falten 
| Hett Water Kinderlehre Halten, 
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Adam, Eva, Paradies und Schlang, 
Sodom und Gomorras Untergang, 
Könnt auch die zwölf durchlauchtigen Frauen 
Da in einem Ehren: Spiegel ſchauen; 
Dann allerlei Blutdurft, Frevel und Mord, 
Der zwölf Tyrannen Schandenport, 
Auch allerlei Lehr und gute Weis. 
Könnt fehn St. Peter mit ber Galß, 
"Ueber der Welt Regiment unzufrieden, 
Von unferm Heren zürecht beſchleden. 
Auch. war bemahit der weite Raum | 
Ihres Kleids und Schlepps amd aud; der Saum 
Mit weltlich Tugend und Laſter Geſchicht. 


Unſer Meiſter des a erſicht 
Und freut ſich deſſen wunderſam, 
Denn es dient ſehr in feinen Kim; 
Von wannen er fich eignet ſehr 
Gut Erempel und gute Lehr, 

" Erzählt das eben fir und treu, 
Als wär’ er felbft geſyn dabei. 
Sein Geiſt war ganz dahin gebannt, 
Er hätt’ kein Auge davon verwandt; 
Haͤtt' er nicht hinter feinem Rucken 
Hören mit Klappern und Schellen ſpuckeu. 


Da thaͤt er einen Narren ſpuͤren 
Mit Bocks- und Affenſpruͤng hofiren, 
Und ihm mit Schwank und Narrethepden 
Ein luſtig Zwiſchenſpiel. bereiten, | 
Schleppt hinter fih an einer Leinen 
Ale Narren, groß und Kleinen, 
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| Did und hager, geftvedt und krumb, 


AU zu witzig und all zu bumb, 
Mit einem großen Farrenfhwang 


Regiert er fie wie ein’n Affentaug 
Veſpoͤttet eines jeden Fuͤrm, 


Kreibt fie in's Bad, ſchneid't ihnen die: Wuͤrm⸗ 


| Und führt gar bitter viel Beſchwerden, 
Daß ihrer doch nicht wollen wen ger werben. 


Wie er fich fieht fo um und am, 
gehrt ihm das faft den Kopf herum, 
Be er wollt Worte zu allem finden? 
Die er möcht fo viel Schwall verbiuden 7 
Vie er möcht immer mutätg bleiben, 


‚ 60 fort zu, fingen und zu ſchreiben ? 
Da ſteigt auf einer Wolke Saum 
Herein zu's Oberfenfterd Raum 


Die Mufe, heilig anzufchauen, 


WVie ein BUd unfrer Tieben Frauen. 


De umgibt Ihn mit ihrer Aarheit 


Immer Eräftig wirfender Wahrheit, \ 
Sie ſpricht: Ih komm um dich gm wethn, 


Nimm meinen Segen und Gedeihn! 


Ein heilig Feuer, das in. dir ruht, 
Schlag aus in hohe lichte Gluch! 


Doc daß das Keben, das dich treibt, 
Immer bei holden Kräften bleibt; 
Hab ich deinem Innern Werfen 


Nahrung und Balfam auserlefen, 


Daß deine Seel fey wonnereich. 


Einer Knoſpe im Thaue gleich. 
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Daa zeigt fie Ihm hinter feinem Hans 

Heimlich zur Hinterthär hinaus, 

In dem eng umzdunten Garten, - 

Ein holdes Mägblein ſitzend warten 

Am Baͤchlein, bei'm Hollunderſtrauch; 
Mit abgeſenktem Haupt und Aug, 
Sitzt unter einem Apfelbaum 

Und ſpuͤrt die Welt rings um fi kaum, 
Hat Rofen in ihren Schoos gepflüdt . 

- Und bindet ein Kraͤnzlein ſehr geſchickt, 
Mit heilen Knoſpen und Blättern drein: 
Für wen mag wohl das Kräuzel ſeyn? 
So ſitzt fie in ſich ſelbſt geneigt, 

In Hoffnungsfuͤlle ihr Buſen fteigt, 

Ihr Weſen iſt ſo ahndevoll, 

Weiß nicht was ſie ſich wuͤnſchen ſoll, 
Und unter vieler Grillen Lauf = 
Steigt wohl einmal ein Seufzer auf. 


Warum tft deine Stirn fo trüb? 
Das mas dich dränget, füße Lieb, 
Iſt volle Wonn' und Seligkeit, 
Die dir in Einem iſt bereit, 

Der manches Schickſal wirrevoll 
An deinem Auge ſich lindern ſoll; 
Der durch manch wonniglichen Kuß 
Wiedergeboren werden muß, 

Wie er den ſchlanken Leib umfaßt, 
Von aller Muͤhe findet Raſt, 

Wie er in's liebe Aermlein ſinkt, 
Neue Lebenstag' und Kräfte trintt. 
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Und dir kehrt neues Iugendgläd, 
Deine Schalfheit Tehret dir zuräd. 

Mit Necken und manchen Schelmereyen 
Wirſt ihn bald nagen, bald erfreuen, 
So wird die_Liebe nimmer alt, 

Und wird der Dichter nimmer Talt! 


Wie er fo heimlich gluͤcklich lebt, 
Da droben in den Wolken ſchwebt, 
Ein Eichkranz ewig jung belanbt 
Den feßt die Nachwelt ihm aufs Haupt, 
In Froſchpfuhl al das Volk verbannt, 
Das feinen Meifter je verkannt, 


| 
| 
| 
| 


Auf Miedings Tod, 


| 


A 
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Auf Miedings Tod, 





Welch ein Getuͤmmel fünt Thaliens Haus? 
kelch ein gefchäftig Wolf eilt ein und aus? 
Bm hohlen Bretern tönt des Hammers Schlag, 
Der Eonntag feyert nicht, die Nacht wird Tag. 
Res die Erfindung ftil und zart erfann, 

chaͤftigt laut den rohen Zimmermann. 
9m iche Hauenſchild gedanfenvoll; 
oh Tür, iſt's Heide, den er Heiden fol? 
m Schumann froh, als war? er ſchon bezahlt, 
Beil er einmal mit gangen Farben mahlt. 
Hithe Thielens leicht bewegten Scritt, 
de Iuf’ger wird, jemehr er euch verfchnitt. 
der thtige Jude Läuft mit manchem Reft, 
Ib dieſe Gaͤhrung deutet auf ein Feſt. 


Hein, wie viele hab’ ich hererzaͤhlt, 
Rd nenn’ Ihm nicht, den Mann, der nie gefehlt, 
der ſinnreich ſchnell, mit fhmetzbeladner Bruft, 
Men dattenbau zu fügen wohl gewußt, 
nd Bretgerüft, das, nicht von ihm belebt, 
Be ein Skelett an todten Draͤhten ſchwebt. 


Vo iſt er? ſagt! — Ihm war die Kunſt fo lich, 
A Kolit nicht, nicht Huſten ihn vertrieb, 
deenen Werte. XIII. wo, 9 
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„Er liegt fo Frank, fo ſchlimm es nie noch war!’ 
Ah Freunde! Weh! Ich fühle die Gefahr; 
Hält Krankheit ihn zuruͤck, fo ift ed Noth', 
Er ift nicht krank, nein, Kinder, er ift todt! 


Wie? Mieding todt? erſchallt bis unter's Dach 
Das hohle Haus, vom Echo Fehrt ein Ach! 
Die Arbeit ftodt, die Hand wird jedem fchwer, 
Der Leim wird kalt, die Farbe fließt nicht mehr; 
Ein jeder fteht betaubt an feinem Ort, 
Und nur der Mittwoch treibt bie Arbeit fort. 


Ja, Mieding todt! O ſcharret ſein Gebein 
Nicht undankbar wie manchen Andern ein! | 
Laßt feinen Sarg eröffnet, tretet br, 7. 
Klagt jedem Bürger, der gelebt wie er, 

Und laßt am Rand des Grabe mo wir ſtehn, 
Die Schmerzen in Betrachtung übergehn, 


D Weimar! dir fiel ein befonder Long! 
Mie Bethlehem in Jude, Hein und groß. 
Bald wegen Geiſt und Witz beruft dich weit 
Entopens Mund, bald wegen Albernheit. w 
Der ftille Weife ſchaut und fieht geſchwind 
Wie zwey Ertreme nah verfhwiftert find. 
Eröffne du, die du befondre Luft 
Am Guten haft, ber Rührung beine Bruft! 


Und du, o Mufe, rufe weit und laut 
Den Namen aus, der heut ang ſtilt erbaut! 
Wie Manchen, werth und unmwerth, hielt mit Gluͤck 
Die fanfte Hand von ew’ger Nacht zuruͤck; 
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O laß au Miedings Namen nicht vergehn! 

ab ihn ſtets neu am Horizonte ſtehn! 

Ren’ ihn der Welt, bie krtegriſch ober fein Ä 
Dem Schidfal dient, und glaubt ihe Herr zu fen, 
Dem Rath der Zeit vergebens widerſteht, | 
‚Berniert, beſchaͤftigt und betaͤubt ſich brebt; 

so jeder, mit ſich ſelbſt genug geplagt, 

En ſelten nach dem naͤchſten Nachbar fragt, 

Doch gern im Geift nach fernen Zonen eilt, 

Und Glück und Uebel mit dem Fremden theilt. 
Berkinde laut und fag? es überall: 

Vo Einer fiel, feh? jeder feinen Gall 


Du, Staatsmann, tritt herbei! Hier Liegt der Mann, 
‚Der, fo wie du, ein ſchwer Geſchaͤft begann; 

Kit Luſt zum Werte mehr, ald zum Gewinn, 

Gqhob er ein leicht Geruͤſt mit leichtem Sinn, 

Den Wunderban der äußerlich entzädt, 

Rdeß der Zaubxer fich im Winkel drädt. 

Ermr’s der ſaͤumend manchen Tag verlor, 

6 fehr ihn Autor und Acteur beſchwor; 

Und dann zuleßt, wenn es zum Treffen ging, 

des Stuͤkes Gluͤck an ſchwache Fäden hing. . 


Wie oft trat nicht die Herrfchaft ſchon herein! 
83 ward gepucht, die Symphonie fiel ein, s 
Daß er noch Eletterte, die Stangen trug, 

Die Seile zog und manchen Nagel ſchlug. 

Oft gluͤet's ihm; kuͤhn betrog er die Gefahr; 

Dech auch ein Bock macht? ihm Fein graues Haar. 
: | ..:9# 


* \ 
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Wer preift genug des Mannes kluge Hand, 
Wenn er aus Draht elaft’fhe Federn wand, 
Vielfaͤlt'ge Pappen auf bie Lattchen flug, 
Die Molle fügte, die den Wagen trug; 
Bon Zindel, Blech, gefärbt Papier und Glas, 
Dem Ausgang lächelnd, rings umgeben ſaß, 
Sp treu dem unermuͤdlichen Beruf, 
War Er's der Held und Schäfer leicht erfchuf. 
Mas alles zarte fchöne Seelen rührt, 
Ward tren von ihm nahahmend ausgeführt: 
Des Raſens Grün, des Waſſers Silberfall, 
Der Vögel Sang, des Donners lauter Knall, 
Der Laube Schatten und des Mondes Licht — 
Ja feldft ein Ungeheur erfchredt?’ ihn nicht. 


Mie die Natur manch widerwärt’ge Kraft 
Verbindend zwingt, und ftreitendb Körper ſchafft: 
Sp zwang er jedes Handwerk, jeden Zleiß; 

Des Dichters Welt entftand auf fein Geheiß; 
Und, fo verdient, gewährt die Muſe nur 
Den Namen ihm — Director der Natur *). 


Wer fapt nach ihm, vol Kühnheit und Verftand, 
Die vielen Zügel mit der Einen Hpnd? 
Hier, wo ſich jeder ſeines Weges treibt, 
Wo ein Factotum unentbehrlich bleibt; 


Wo ſelbſt der Dichter, heimlich voll Verdruß, 


Im Fall der Noth die Lichter pugen muß. 





*) ©, XV. Band, ESeite 20, Erdemussade, 
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D forget nicht! Gar viele regt. fein Tod! 
Sein Wis ift wicht zu erben, bach fein Brot; . . 
Bad, ungleich ihm, denkt mancher Ehrenmann: 
Bedrin? ich's nicht, wenn ich's nur een kann. 


Bas ſtutzt ihr? Scht dem ſchlecht verzierten Sarg, 
Kuh das Gefolg fheint euch gering und karg; — 
Wie! ruft ihr, wer fo kuͤnſtlich und fo fein, Ba Be 
En wirkſam war, muß reich geftorben ſeyn! 
Barum verfagt man ihm den Trauerglanz, F 
Den äußern Anſtand letzter Ehre ganz? N : 


Richt fo geſchwind! Das Gluͤck macht alled gleich, 
Den Zaulen und den Thaͤt'gen — Arm und Neid. 
Zum Suterfammeln war er nicht der Mann; 

Der Tag verzehrte, was der Tag gewann. 
Bedauert ihn, der, ſchaffend bis an's Grab, 
Was kuͤnſtlich war, und nicht was Vortheil gab, 

In Hoffnung täglich weniger erwarb, on! 
Bertröftet lebte, und vertröftet ſtarb. 


Run laßt die Glocken tönen, und zuletzt — 
Berd’ er mit lauter Trauer beigeſetzt! 
Ber iſt's, der ihm ein Lob zu Grabe bringt, 
Eh noch die Erde rollt, das Chor verklingt? 


Ar Schweftern, die ihre, bald auf Theſpis Karen, 
Geſchleppt von Efeln und umſchrien von’ Nauru, '° -:" ' 
Bor Hunger kaum, vor Schaude nie bewahrt, et 
Bon, Dorf zu Dorf, euch feil zu bieten; fahrt; nt u 
Bald wieder durch der Menſchen Gunſt begluͤckt, 119 Hr: 
In Herrlichkeit der Welt die Welt entzüdt — vr 
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Die Mädchen eurer Art ſind ſetten Tara, 
Kommt, gebt die ſchoͤnſten Kränze diefem Sarg; 
Vereinet hier theilnehmend ener Leid, 
Zahlt, was ihr Zn, wus ihr uns ſchuldig feyd! 
Als euern Tempel grauſe Gluth verheert, 
Wart ihr Yon uns drum weniger geehrt? 
Wie viel Altaͤre ſtiegen vor euch auf! 
Wie manches Rauchwerk brachte man euch drauf! 
An wie viel Plaͤtzen kag, dor euch gebuͤckt, 
Ein ſchwer befriedigt Publicum entzuͤct! 
In engen Hütten und im reichen Saal, 
Auf Höhen Ettersburgs, in Tiefurts Thal, ; 
Im leichten Zelt, auf Teppichen, der Pracht, 
Und unter dem Gewoͤlb der hohen Nacht, 
Erſcheint ihr, die ihr vielgeftgltet feyd, 
Im Neitrod bald und bald, im Sallatleid. | 


Auch das Gefolg, das tm’ * ſich ecießt, 
Dem der Geſchmack die Thuren ekel ſchließt, 
Das leichte, tolle, ſcheckige Geſchlecht/ 

Es kam zu Hauf, und i immer kam es recht. 


An weiße Wand bringt dort, der Zhuberfinh 
Ein Schattenvolf aus mytholog'ſchem Grab, 
Im Poſſenſpiel regt ſich die alte Seit, 


Gutherzig, doch mit Ungezogenheit. ge 


Was Gallier und Beisie fit erdacht, 
Ward, wohlverdruiſcht hier Deutſchen vorgebraͤcht; 


Und oftmals Hefe Waͤrme, Beh, Glauz, a 


Dem. armen Dialog — Belang und Kan. 
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Des Carnevals zerftrenter Flitterwelt 
Bard ſinnreich Spiel und Haudlung zugeſellt. 
Dramatiſch ſelbſt erſchtenen hergefandt 
Drey Könige aus fernem Morgenland; 
Yud fittfam bracht? anf reinlichem altar 
Dinens Prieſterin ihr Opfer bar. 
Am ehrt uns auch in dieſer Trauerzeit! 
Geht uns ein Beiden! denn ihr ſeyd nicht weit. 


Irr Freunde, Platz! Weicht einen kleinen Schritt! 
Seht wer da kommt und feſtlich häher tritt? 
Sie ift es ſelbſt; die. Gute fehlt ung nie; es 
Bir find erhört, die Mufen fenden fi. — 
Ihr kennt ſie wohl; ſie iſt's, die ſtets gefällt: ,. 
As eine Blume zeigt fie ſich der Melt; 

Zum Mufter wuchs das ſchoͤne Bird einpor, 
Vollendet nun, ſie iſt's und ſtellt es vor. 
Es goͤnnten ihr die Muſen jede Gunſt, hs 
Und die Natur etſchufi in it bie er 
Sohuft fie willig jeden Reiz auf fh, 
Und felbft dein Name ziert, Cars na, dic, — 

Sie tritt herhei. Se e gefaͤllig ſtehn! 
Nur abſichtslos, dach wie mit Abſicht ſchoͤn. 
Und hocherſtaunt ſeht ihr in ihr vereint 
Ein Ideal, das Kunſtlern nur eiſcheint. 


Anſtaͤndig fuͤhrt die leif erhobne Hand 

Den fhönften Kranz, umfrüpft von Trauerband, 
Der Rofe frohes, volles Angeficht, 

Das treue Veilhen, der Narciſſe Licht, 


- 
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Vielfaͤlt'ger Nelten, eitler Tulpen Pracht, 
Don Maͤdchenhand geſchickt hervorgebracht, 
Durchſchlungen von der Myrte fanfter Zier, 
Vereint die Kunſt zum Trauerſchmucke hier; 
Und durch den ſchwarzen, leichtgeknuͤpften Flor 
Sticht eine Lorbeerſpitze tin hervor. 


Es ſchweigt das Bol. it Augen voller Glang, 
Wirft fie in’s Grab den wohlverdienten Kranz. 
Sie öffnet ihren Mund, und liehlich fließt 
Der weiche Ton, ber fih um's Herz ergießt. 

Sie ſpricht: Den Danf fuͤr das, was du gethan, 
Geduldet, nimm, du Abgeſchiedner, an! 

Der Gute, wie der Boͤſe, muͤht ſich viel, 

Und beide bleiben weit von ihrem Biel, 


- Dir gab ein Gott in holder, ‚fteter Kraft 


Zu deiner Kunft die ew’ge Leidenſchaft. 


Sie war's die dich zur boͤſen Zeit erhielt, F 
Mit der du krank, als wie ein Kind, gefpielt, 


Die auf den blaffen Mund ‚ein Lächeln rief, 
In deren Arm dein muͤdes Haupt entſchlief! 
Ein jeder, dem Natur ein Gleiches gb, 
Befuche pilgernd dein befcheiden Sb!  * 
Feſt ſtoh' dein Sarg in wohlgegoͤnnter Ruh; 
Mit lockrer Erde deckt ihn leiſe zu, 

Und ſanfter als des Lebens, liege dann 

Auf dir des Grabes Buͤrde, guter Mann! 


* 





Künftlers Erdewallen. 
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Pr Künftler am feiner Stafftieh. Er par eben das BAER einer 
feiſchizen, haͤßlichen, coquett ſchlelenden Frau aufgeſtellt. Venn ein" Winkels 
ee. a. 
| Ich win nicht! ich tann Marl u 
Das ſchaͤndliche, verzerrte Geſicht! — 

Er thut Dad’ He Seite, | 
6 ich fo verderben den himmliſchen Deorgen! 
De fie noch ruhen ’älfe mekne lieben Shräen, 
Gurs Weib! koſtbare Kleinen! 

Er che di Fenfen | 

Autor, wie neufräftig Kent bie Etd' uni bihh 
‚Und diefes Herz fühlt wiebet ingendtih, N 
Und mein Auge wie felig, dir entgegen zu weinen! 
| Er fegt ein Lebendgroßes Fir der Venus Urania auf die Stoffete. 
Meine Göttin, deiner Gegenwart Blie — 
| ueberdraͤngt mich wie erſtes Jagendalha. 
Die ich in Seel' und Sinn, himmliſche Geſtalt, 
— umfaſſe mit Brähiigamie Gewalt, 
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Wo mein Pinfel dich berührt, bift du mein: - 
Du bift ich, bift mehr als ich, ich bin dein, 
Uranfänglihe Schönheit! Königin der Welt! 
Und ich fol dich laſſen für feiles Geld? 
Dem Thoren Laflen, der am bunten Tand 
Sich weidet, an einer fhädigen Wand ? 
Ex blickt nach der Kammer. 
Meine Kinder! — Göttin, du wirft fie letzen! 
Du gehft in eines Neihen Haus, 
Ihn in Eontribution zu feßen, 
Und ich trag’ ihnen Brot heraus. 
Und er befißt dich nicht, er hat dich nur. 
‚ Du wohnt bei mir, Urquell der Natur, 
Leben und Freude der Greatur! 
In dir verfunten,. 
Fuͤhl' ih mich felig, an allen Sinnen — 
Man hoͤrt in der Kammer ein Kind ſchrein. 
Ae! aͤ! I 4 
Künftler. 
Lieber Bott! 
‚Künftlers Frau — 
's is ſchon Tag! 
Biſt ſchon auf? Lieber, geh doch, ſchlag 
Mir Feuer, leg Holz an, ſtell Waſſer bei, 
Daß ich dem Kindel koch' ben Brei. 
7 Kuͤnſtler 
einen Augenblick vor ſeinem Biſde verweilen, 
Meine Göttin! 


I: 


Sein ältefter Knabe 
ſpringt aus dem Bette, und laͤuft barfuß bervor. 


Lieber Pappe, ich helfe dich! 


J 


PO 


Wie lang’? 
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Künftler. _ 


Knabe. 
Mag? 


Künftler. 
Bring’ Hein Holz in die Kuͤch 


x 


Zweyter Act 





Künftler. 
Der Sonne fo gewaltig? Fritzel, ſchau. 
Knabe. 
Es iſt der Herr mit der dicken Frau. 
Kuͤnſtler 
ftellt dad leidige Portraͤt wieder auf. 
Da muß ich thun als haͤtt' ich gemahlt. 
Frau. 
„Mach's nur, es wird ja wohl bezahlt. 
Kuͤnſtler. 
Das thut's ihm. 
Der Herr und Madame treten — 
Herr. 
Da tommen wir ja zurecht. 
Madame. 
Hab' heut geſchlafen gar zu ſchlecht. 
Frau. 
O die Madam ſind immer ſchoͤn. 
Herr. 
Darf man die Stüd’ In ber Eck beſeh? 
Küänftler. | 
Ste machen Sich ſtaubig. Au Madame.) Belteben Sich nieder: 
zulaſſen! 


— 
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Herr. 
Ele muͤſſen fie recht im Geiſte faſſen. 
E iſt wohl gut, doch fo nicht, 
es ed einen von bem Tuch anſpricht. 
Künftign mimikh. 
® HE auch darnach ein Augeſicht 
Der Herr 
nimmt ein Gauäsine aud der Ge, 
» das Ihr eigen Bildniß hier? 
Kuͤnſtler. 
Sr schen Jahren glich es mir. 
Herr. 
& gleicht noch ziemlich. 
= Madame 
| eiuen füchkeen Blich darauf, werſend. 
D gar ſehr! 
Herr. . 
&% haben jeßt gar viel Mungeln mehr. _ 
Fran 
mit dem Korbe ars Arm, heunlich. 
ib mie Geld, ih muß auf den Markt! 
Künftler. 
34 dab’ nichts. 
Sram. 
Dafür kauft man einen Quark. 
Kuͤnſtler. 
da! 
Herr. 
Aber Ihre Manier iſt jetzt groͤßer. 
Kuͤnſtler. 
Das eine wird ſchlimmer, das andre beſſer. 


N 
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Herr zur Staffeley tretend. 

So! fo! da an dem Nafenbug! 
. Und bie Augen find nicht feurig g'nug. 

Kuͤnſtler für m. 
o mir! Das mag dee Teufel ertragen. 
DIE Mufe 

u ungeſehn von andern, tritt zu Ihm. 

Mein Sohn, fängk jeßt an zu verzagen? 
Traͤgt ja ein jeder Menſch fein Joch; 
Iſt fie garſtig, bezahlt ſie dach! 
Und laß den Kerl tadeln und ſchwaͤtzen: 
Haſt Zeit genug dich zu ergetzen 
An dir ſelbſt und an jedem Bild, 
Das liebevoll aus deinem Pinſel quillt. 
Wenn man muß eine Zeitlang hacken und graben, 
Wird man bie Ruh erit willommen haben. 
Der Himmel kann einen auch verwöhnen, 
Daß man ſich thut nach der Erde fehnen. _ 
Die ſchmeckt das Effen, Lich’ und Schlaf, 
Und bift nicht reich, fo biſt du brav. 


1 


und 


Rünftlerö Apotheoſe. 
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Seethes Werte. XII. Wo. | 10 


| 
A wirh eine prächtige Semuͤtidegalere vorgepefit. ' Die Bilder edler: Ei 
ı ia Hingen im breiten geibenen Rahnien. Es gehen mahnte Werfen‘ 
em, An einer Seute ſigt ein Schüler, und IM beihäftiget, 
AR Bud u copiren. 





Schuͤler, 
Mann auſſett, Valeune und Vinſel auf den Gtiipl Vogl, ib dahinier tuiti 
ſn ich Hier ſchon Tage lang, 
mahle zu und ſtreiche zu, 
Rad ſche kaum mehr was Ich thu'. 
iſt es durch's Quadrat; 

ie Serben, nach des Meiſters Nath, 
'& gut mein Ang’ fie fehen mag, 
Big nach meinem Mufter nach; 
wenn ich dann nicht weiter kann, 
Ed’ ih wie ein geneftelter Mann, 
And fche Hin und fehe ber, 
Als ob's gethan mit Sehen wär’; 
SH ftehe Hinter meinem Stuhl 
Und ſchwitze wie ein Schwefelpfuhl — 
Bad dennoch wich zu meiner Qual " 
Nie die Copie Original, 
Bas dort ein freies Leben hat, 
Das iſt hier trocken, fteif und matt; 
10 * 
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Was reisend ſteht und fit und geht, 
Iſt hier gewunden und gedreht; 
Was dort durchfichtig glänzt und gluͤht, 
Hier wie ein alter Topf ausſieht, 

Und überall ed mir gebricht, 

Als nur am guten Willen nicht, 

Und bin nur eben mehr gequält, 

a ich seht fehe — ei m 


Ein Meier: tritt hiniu. | 


Mein Sohn, das haft du wohl gemacht, 
Mit Fleiß das Bild zu Stand gebracht! 


Du fiehft, wie wahr ich ſtets gefagt: 
Je mehr als ſich ein Künftler plagt, 
Je mehr er fi zum Fleiße zwingt, 
Um defto mehr es ihm gelingt. 

Drum übe did nur Tag für Tag, ' 
Und du wirft fehn, was das vermag! 
Dadurch wird jeder Zweck erreicht, 


Dadurch wird manches Schwere leicht, 


Und nach und nach kommt der Verſtand 
Unmittelbar dir in die Hand: 


J Ssqul er. 
Ihr fepd zu gut und ſagt mir nicht, 
Was alles biefem Bild gebricht. 


Meiſt er. 
Ich ſehe nur mit Freuden an, 
Was du, mein Sohn, bisher gethan. 
Ich weiß, daß du dich ſelber treibſt, 
Nicht gern auf einer Stufe bleihſt. 
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BIN hier und da och was gebrechen, 
Wollen wir’d ein andermal befprechen.- 
j Cusferit ſich. 
Schüler. dad Bus aufefend. 
Mhabe weder Ruh’ nach Raſt, 
eich die Kunſt erft recht gefaßt. - _ 
„Ein Liebhaber teitt m tm. 
Kein Herr, mir ift verwunderlich, 
Daß Sie hier Ihre Zeit verſchwenden, 
Und auf dem rechten Wege Sich 
GScnurſtraks an die Natur nicht wenden. 
‚Pen die Natur ift aller Meifter Meifter! 
Gie zeigt ung erſt den Geiſt der Gelfter, 
Kit und den Geiſt ber Körper fehn, 
‚lehrt jedes Geheimniß ung verftehn. 
‚Ih bitte, laſſen Sie Sich rathen! 
Ras hilft es, Immer fremden Thaten 
Mit größter Sorgfalt nachzugehn? 
Sie find nicht auf der rechten Spar; 
Natur, mein Herr! Natur! Natur! 
Schuͤlet. 
Dan bat es mir ſchon oft geſagt, 
Ih habe kuͤhn mich dran gewagt; 
E mar mir ftets ein großes Feſt. 
Auch iſt mir dieß und.jen’s geglädt; 
Doch öfters ward ich mit Proteſt, 
Dit Sham und Schande weggeſchicet. 
Kaum wag’ ich ed ein andermal;; 
Es iſt nur Seit, die man verliert: 
‚Die Blätter, find zu Eoloflgl,. "=. 
Und ihre Schrift gar ſeltſam abbrenink....  -.. 
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Lieb habex au wen: 2. 
Nun ſeh' ich ſchon das Mondes. une: 
Der gute Menſch hat kein Genie! | 
Schäler Aa meberlegend, 
Mich duͤnkt, noch hab’ ich nichts. gethan; 27 — u 
Ich muß ein andermal noch dran; Ze: 
ein swepter Meifter 


tritt zu ihm, ſieht feine Arbeit an und wendet sh um, ehn⸗ ewae u 
tagen. 


. 


Schüler. 
Ich bitt' euch, geht fo fumm nicht fort, 
Und fagt mir wenigſtens ein Vort. 
Ich weiß, ihr ſeyd ein iluger Mann, 
hr Fönntet meinen Wunſch am alererſten Allen... 


cds 


Verdien’ ich’s wenigſtens durch meinen guten, Willen. 


Mei R er. . 
34 fehe was du thuft, was du gethan, 
Bewundernd halb und halb yall Mitleid an. 
Du ſcheinſt zum Künftler mir geboren, 
Haſt weislich Feine Zeit verloren: - 


Dru fuͤhlſt die tiefe Leidenfchaft, 


Mit frohem Aug’ die herrlichen, Geſtalten 

Der Ihönen Welt begierig foſt 5” halten; 

Du übft die angeborne Kraft, Ei 

Mit ſchneller Hand bequem hich en: = 

Es gluͤckt dir ſchon und wich — sun; 

Allein — 2 

Saiten. — = 

Verhehlt mir nichts! 


Wl 


Meiſtet. J 

Allein du uͤbſt die Hand, 
Da uͤbſt den Blick, nun uͤb auch beit Verſtand. 
Dem gluͤclichſten Genie wird's kaum einmal gelingen, 
Eid duch Natur und duch Juſtinct allein 
Sam Ungemeinen aufsufehiwingen:  —- 25 
Die Kunſt bleibt Kunſt! Wer ſie nicht durchsedacht, 
Der darf ſich keinen Kuͤnſtler nennen’; 
Hier hilft das Tappen nichts; ch’ man was Gutes nn 
Ruf man es evſt reqt⸗ſicher kennen. 


6 quüler. 
Mweiß es wohl, man kann mit Ang’ und Hand 
Indie Natur, an gute Meiſter gehen; 
Alein, o Meiſter, der Verſtand, 
Der uͤbt ſich nur mit Leuten die verſtehen. 
es iſ nicht ſchon, fuͤr ſich alein " 
Und nicht fuͤr andre mit zu ſorgen: 
Ihr koͤnntet vielen nuͤtztich ſeyn, ” ° 
Und warum bleibt ihr D verbotgen? ? 


.M ei ſte —. 
Dan hat's bequemer heut, ‚Mu. Tag, . —W 
Als unter meine Zucht ſich zu beta: F IE 
Das Lied, das ich fo gerne fi ingen mag, | 
Das mag nicht jeder gern vernehmen, . 


S Au jer. 
Yfagt mir nur, ob ich zu tabeln bin, Fe 
Daß ich mir dieſen Mann zum Muſter audertoren? 
Er deutet auf bad Bm, das er copkt bat, 
Daß ich mich ganz in ihn yerloren? 


It es Verluſt, iſt es Gewinn, 
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Daß ich allein an ihm mich nur ergehe, 
Ihn weit vor allen andern: fhäße, 
Als gegenwärtig ihn, und als lebendig liebe, 
Mich ſtets nach Ihm und feinen Werken übe? 
0 Meifter . 
Ich tadl' es nicht, weil es fuͤrtrefflich iſt; 
Ich tadl' es nicht, weil du ein Juͤngling biſt: 
Ein Juͤngling muß die Fluͤgel regen, — 
In Lieb' and Haß gewaltſam ſijch bewegen.“ 
Der Mann iſt vielfach groß, den du dir aucerwahlt, 
Du kannſt Dich lang’ an feinen Merken üben; 
Nur lerne bald erkennen, was ihm fehlt: 
Man muß die Kunft, und nicht. das Mufter lieben, 
Shen N 
Ich fähe nimmer mich an feinen Bildern fett, 
Wenn ich mid Tag für Tag damit befchäft’gen foltte. 
Meifter. 
Erkenne, Freund, was er geleiſtet hat, 
Und dann erkenne, was er leiſten wollte: 
Dann wird er dir erſt nutlich ſeyn, 
Du wirſt nicht alles neben ihm vergeſſen. 
Die Tugend wohnt in keinem Mann allein; 
Die Kunſt hat nie ein Menſch allein beſeſſen. 
Schuͤler. 
So redet nur auch mehr davon! 
Meiſter. 
Ein andermal, mein lieber Sohn. 
Galerieinſpector tritt zu Ihnen, | 
Der heut'ge Tag iſt ung gefegnet, 
O, meld ein ſchoͤnes Gluͤck begegnet! 
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Ir wird ein neues Bild geabracht 
* koͤſtlich, als ich keins — 
—— 
wen? nur. 
Schüler 
| Sagt an, ed ahnet mir. 
| uf das Bud. zeigend, dad er capkıt. u 
Ban dieſem? i 
| Juſpector. 
Sa, von dieſem hie. 
Schuͤler. 
ieh endlich doch mein Wunſch exfuͤllt! 
* Sehnſucht wird geſtillt! 
Soiſt es? Laßt mich eilig gehn. 
Inſpector. 
alt verdet's bald hier oben ſehn. 
Etiſtlich, als es iſt zenahlt 
thener hat's der Fuͤrſt bezahlt. 
Gemaͤhldehaͤndler cuu ml —-— u 
— die Galerie doch ſagen met.‘ 
‚Die ein einzig Bild befigt. 3:.1. 
Den wird einmal in unſern Tagen 
Erkennen, wie ein Fuͤrſt die Känfte liebt und oitt. 
& wird fogleich herauf‘ getragen; ; 
& vird erſtaunen wer’s erblickt. Ara 
Dir iſt in meinem Ve nn u 
Rod nie ein ſolcher Fund geglädt.. 
Mid ſchmerzt es faſt es wegzugeben: 
Ds viele Gold, das ich bezehrt 
Kreicht noch lange nicht den Werth. 
Wan vann dad WIR des Venus Uogaia herein und. ſeht u auf pzine Cipfiien. 
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Hier! wie ed aus ber Cebfchafeum,. — 
Noch ohne Firniß, ohne Rahm. | - : Bi, gen 
Hier braucht es Feine Kunſt noch Liſt. 
Seht, wie es wohl erhalten iſt! 
Ale vetſanmcin ſich davor. 


Erſter Meier. 
Welch eine Praktik zeigt ſich hier! 


Smepter, Meifter. 

Das Bild, wie ift es berdachtl 
GSchall er. 
Die Eingeweide brennen mir! au De nn Be 


giedhaber, ; 
Die göttlich iſt das Bid ‚geiahtl 


Bann Seh Zr 

In feiner trefflichften Manier. » um: et 
— a U 

Der goldne NRahe wird: ſchon sehnacgt. j 
Geſchwind herbei! geſchwind herteinde 
Der Prinz wird bald im Saale ſeyn. 6 
Das Bild wird im den — und wieder viefgeſtelt. 


jeher: OBER}. RW 


D er R' r ing 

mwritt anf und been daB Pemäste, 

Das Bild hat einen großen A 
Empfanget hier, was ihr begehrt. 


Ars.Kekiien 
best den Beutel mit den Berimen..aıf den AN X Pa 


Händler: ad — u 
Ich pruͤfe fie erſt dns‘ Gewicht. 


\ 
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| 

| Caffner whbien... 

öfeht bei euch, doch zweifelt. nick; 

Der Fuͤrſt ſteht ver ‚bein Mdie, hie ardern In ‚eitiger Aknifemung. "Dir 
Diafond eröffnet Ah bie, fe, Dem nn ‚an — 
führend, auf einer re. 

Kuͤrſtler. Te 
chin, o Freundin, fuͤhrſt du mich? — 
Muſe. ee 

Big nicher und erkenne dich! i — 

iſt der Schauplatzz deiner Ehre. = 


— —— — 


fuͤ nſtler. 
—* nur den Drud ber Armofphäre,. | 
oo. Rufe, 
ich nur herab, es iſt in Verk von dir 
des jedes andre neben fih verbuulet, ::: im 
zwiſchen vielen Sternen hier ge Ä 
Wi nie ein Stern der exften’ Größe funteht. 
Eich, was dein Werk fü einen Einbrud ann, 
du in deinen reinften Stunden: rn 
* deinem innern Selbſt / emufunden... 
Mit Maß und Weisheit durchgedacht, De 
Mit fillem treuem Sleißnobracdtt. 
Eich, wie noch ſelbſt die Meiſter lernen vi." . 
ein kluger Fuͤrſt, er. fiehtentghat; nn, 
& fühlt fi im Ver von dieſem Saas beglüct; 
Rr geht und kommt; und Hann fich wicht antfernen. 
Gich dieſen Juͤngling, wie en gluhnht 
Da er auf deine Tafel ſieht! J 
In feinem Auge glänzt bad herzliche Bergen, 
Bon deinem Geift den Einſtuß zu enipfängen.“ 7:7 
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So wirft mit Macht ber edle Maun. 
Jahrhunderte auf Eeinesgleihen: + -, 
Denn was ein guter. Menfch erreichen kann, 
Iſt nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen. 
Drum lebt er auch nach feinem Tobe fort, — 
Und ift fo wirkſam als er lebtez 
Die gute That, das ſchoͤne Wort, 
Es ſtrebt unſterblich, wie er ſterblich ſtrebte. 
Sp lebſt auch du durch ungemeſſene Zeit. 
Genieße der Unfterblihleit!. „u... -... 
Kün ft ler. 
Erkenn' ich doch, was mir im kurzen Leben a 
geus fuͤr ein ſchoͤnes Gluͤck gegeben, 
Und was er mir in dieſer Stunde ſchenkt; 
Doch er vergebe mir, wenn diefer She = — 
Wie ein verliebter junger Mann 
Unmoͤglich doch den Goͤttern danken — 
Wenn feine Liebſte fern und eingeſchloſſen weint; 
Wer wagt es, ihn beglackt zu nennen? 
Und wird er wohl ſich troͤſten können, : 
Weil Eine Sonne ihn umd fie befcheint? 
So hab’ ich ſtets entbehren muhfen, : : 
Was meinen Werken nun fo reichlich wiberfährt; 
Mas Hilft’, o Freundin/ mir, zu wiſſen, 
Daß man mid num begahlet und verehrt? 
O haͤtt' ich mauchmal nur das Gold-befeffen, 
Das dieſen Rabhw ieht übermäßig fomidt, . 
Mit Weib und Kind mich herzlich ſatt zu effen, 
War ich zufrieden und begluͤft. in 
Ein Freund, dep ſich mit wir ergetzte, 
Ein Fuͤrſt, der die Talente ſchaͤzte, 
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haben leider mir gefehlt; 
u Kloſter fand ich dumpfe Goͤnner; 

hab' ich emſig, ohne Kenner 

ohne Schuler mid, gequält. 

Sinab auf den Schuͤler deutend. 

willſt du dieſen jungen Mann, 

ers verdient, dereinſt erheben, 
bite? ich, Ihm bei feinem Leben, 
lang’ er felbit noch kau'n und kuͤſſen kann, 
Noͤthige zur rechten Zeit zu geben! 
fuͤhle froh, daß ihn die Muſe liebt, 

leicht und ſtill die frohen Tage fließen. 

Ehre, die mich nun im Himmel ſelbſt betruͤbt, 
ihn dereinſt, wie mich, doch freudiger genießen. 


— 


mo #4? 


22 


⸗ 


«Di. 


LE ZZ zur 


Epilog 
u Schiller's Glocke. 


| Wiederholt und ernent 
bei der Vorſtellung am 10ten May 1815. 





Freude dieſer Stadt bedeute, 
Friede ſey ihr erſt Gelaͤute! 


m. 


.„. 


yr 


Lu} 


Es —r — 


—87 


— 


— — 


wegte ſich das Land und fegenbar 

frfhes Gluͤck erſchien; im Hochgeſange 
segrüßten wir das junge Fuͤrſtenpaar; 
m Vollgewuͤhl, in lebensregem Drange 
Bermifchte ſich die thät'ge Voͤlkerſchaar, 

feſtlich ward an die gefhmüdten Stufen 
De huldigung der Künfte vorgerufen, 


5 
| 
= geſchah's! Dem friebenzeiden Klange 2; . 







hi ich ſchreckhaft mitteruäme'ges Laͤnten, 

8 dumpf und ſchwer die Trauertoͤne ſchweit. 
DE möglich? Soll es unfern Freund bedeuten, 

Na den ſich ieder Wunfch geklammert hält? 

de Lebenswuͤrd'gen ſoll der Tod erbeuten? 

Ah! nie verwirrt ſolch ein Verluſt die Welt! 

UA! mas zerftört ein folher Riß den Seinen! 

Kun weint die Welt und follten wir nicht weinen? 
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denn er war unſer! Wie bequem geſellig 

den hohen Mann der gute Tag gezeigt, 
Bie bald fein Ernſt, anſchließendj wohlgefäfie,; ' 
hr Wechſelrede heiter fich geneigt, 

Bald taſchgewandt, geiſtrelch und ſicherſtelllg, 
der Lebensplane tiefen Sinn erzeugt, 

ud fruchtbar ſich In Rath und That ergoſſen; 
das haben wir erfahren und genoſſen. 
Geis Werte, XIII. d... 11 
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Denn er war unfer! Mag das ftolze Wort 

Den Ianten Schmerz gewaltig übertönen! 

Er mochte fih bei uns, im fihern Port, 

Nach wilden Sturm zum Dauernden gewöhnen. 
Indeſſen fhritt fein Geiſt gewaltig fort 

In's Ewige des Wahren, Guten, Schönen, ' 
Und hinter ihm, in wefenlofem Scheine, 

Lag, was und Ale bändigt, das Gemelne. 


Nun ſchmuͤckt er ſich bie Thöne Gartenzinne, 
Don wannen er der ‚Sterne Wort vernahm, 

Das dem gleich em’gen, glei lebend'gen Siune 
Geheimnißvoll und Mar entgegen Fan. 
Dort, fih und ung zu Töftlihem Gewinne 
Nerwechfelt er die Zeiten wanderſam, 

Begegnet fo, kp Wärbiaften beſchaͤftigt, 


Der Dämmerung, bes RN die nus entkraͤftigt. 
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Ihm ſchwollen der: — — auf gluthen, | 


Verſpuͤlend, was getabeit, was gelebt, 

Der Erdbeherrfhet wilde Heeresgluthen, 

Die in der Weit fich grimmig ausgetobt, 
Im niedrig. Schredlichften, im hoͤchſten Guten 
Nach ihrem Werfen deutlich. durchgeprobt. — 
Nun fant der Mond und zu ergeuter Wonne, 
Vom klaren Berg heruͤber Ri bie, Sonne. 


. Nun glähte feine Wange —* und — 

Bon jener Jugend, bie ung ‚nie entfliegt, 
Von jenem Muth, ber, früher ober fadter, 

Den Widerftand der ſtumplen Weit beiiegt, . 


rd 
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jenem Glauben, der ſich ſiets erhöhter | 
ihn hervordraͤngt, bald geduldig ſchmiegt, J 
mit das Gute wirke, wachſe, froume, 

amlt der * dem Edlen endlich komme. 














hat er, fo geuͤbt, % vollgehaltig 

A bteterne Geruͤſte nicht verſchmaͤht; 

ſchildert er das Schickſal, das gewaltig 

n Tag zu Nacht die Erdenachſe dreht, 

manches tiefe Wert hat, reichzeſtaltig, 

Berth der Kunft, bes. Kuͤnſtlers Werth erhöht. 
endete die Blaͤthe hoͤchſten Strebens, 

keben ſelbſt, an dieſes Vild des Lebens. 


lanntet ihn, wie er mit Rkefenſchrͤtte 

Kreis des Wollens, des Woktringens maß, 
Zelt und Land, der Möller Siun und Sitte; 
dunkle Buch mit heiterm Blicke las; 

Mile er athemlos in unſrer Mitte, 

tiden bangte, kammerlich genan, 

Ri haben wir im traurig fchänen Yahten, 

er war unfer, leidend mitsefahoen, 


E Wenn er vom —— Gewuͤhle 
Ks bittern Schmerzes weicher aufpebiktt,). 
In haben wir dem Kältigen. @efähle PR — 
kr Gegenwart, der ſtockenden, entruͤckt, \ 
Rt guter Kunſt und ausgefuchtem Spiele 
kn neubelebten eblen Sinn erquickt, 
a noch am Abend vor den letzten Sonnen 
In holdes Laͤcheln glücklich abgewonnen. 
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Er hatte fruͤh das ſtrenge Wort geleſen, 
Dem Leiden war er, war dem Tod vertraut. 
So ſchied er nun, wie er fo oft genefen;. 
- Nun fhredt und bas, wofür uns kaͤngſt gegraut. 
Doch ſchon erblidet fein verflärted Weſen 
Sich hier verflärt, wenn es hernieber ſchaut. 
Was Mitwelt fonft an ihm beklagt, getadelt, 
Es hat's der Tod, es hat's die Zeit geadelt. 
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Anch manche Gelfter, bie mit ihm gerungen, - 
Sein groß Verdienſt nunwillig anerkannt, 
Sie fuͤhlen ſich von ſeiner Kraft durchdrungen, 
In feinem Kreiſe willig feſtgebannt 
Zum Hoͤchſten hat er ſich emporgeſchwungen, 
Mitallem, was wir ſchaͤgen, eng verwandt. 
So feyert Ihn! Denn was dem Mann das Leben 
Nur halb ertheilt, ſoll ganz die Nachwelt geben. 


So bleibt er uns, der vor ſo manchen Jahren — 
Schon zehne ſind's! — von uns ſich weggekehrt! 
Wir haben alle ſegenreich erfahren, 
Die Welt verdank' ihm, was er fie gelehrt; 

‚ Schon längft verbreitet fih's in ganze Schaaren, 
Das Eigenfte, was ihm allein gehört. 
Er glänzt und vor, wie ein Komet entichwindend, 
Unendlich Licht mit feinem Licht verbindend. 


l 








Die Seheimniffe 


Ein Gragment. 
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Ba wunderbares Lied ift euch beveitet; 
Bernehmt es gern und jeben ruft herbei! 

duch Berg’ und Thaͤler iſt der Weg geleitet; 
Her ift der Blick befchränft, dort wieder frei, 
Ind wenn der Pfad fahr’ in die Buͤſche gleitet, 
Be denket nicht, daß es ein Irrthum fep; 

Bir wollen doch, wenn wir genug geklommen, 
dar rechten Zeit dem Siele näher konnen. 


doch glaube Teiner, dag mit allem Sinnen 
Dis ganze Lied er je enträthfeln werde: 

Bar viele muͤſſen vieles hier gewinnen, 

Ber manche Blüthen bringt die Mutter Erbe; 


Der eine flieht mit duͤſterm Blick von binnen, 


der andre weilt mit froͤhlicher Geberde: 
kin jeder ſoll nach ſeiner Luſt genießen, 
fie manchen Wandrer ſoll bie Quelle fließen. 


- ‘ 
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Grmübet von des Tages langer Neife, 
Die auf erhabnen Antrieb er gethan, 
An einem Stab nad frommer Wandrer Weife 
Kam Bruder Marcus, außer Steg und Bahn, 
Berlangend'nach geringem Trank und Speife, 
In einem Thal am frhönen Abend an, 
Bol Hoffnung in den waldbewahfnen Gründen 
Ein gaftfrei Dach für diefe Nacht zu finden. ' 


Am fteilen Berge, der nun vor ihm ftehet, 
Glaubt er die Spuren eined Wege zu fehn, 

Er folgt dem Pfade, der in Kruͤmmen gehet, 
Und muß ſich fteigend um die Zelfen drehn; 
Bald fieht er ſich hoch uͤber's Thal erhöhet, 
Die Sonne fcheint ihm. wieder freundlich ſchoͤn, 
Und bald flieht er mit innigem Vergnügen 
Den Gipfel nah vor feinen Augen liegen, 


Und neben hin die Sonne, die im Neigen 

Noch prachtvoll zwifchen dunfeln Wolken thront; 
Er fammelt Kraft die Höhe zu erfteigen, 
Dort hofft er feine Muͤhe bald belohnt. 
Nun, fpricht er zu ſich felbft, nun muß fich jeigen, 
Ob etwas Menſchlichs in der Naͤhe wohnt! 
Er ſteigt und horcht und iſt wie neu geboren: 
Ein Glockenklang erſchallt in ſeine Ohren. 


Und wie er nun den Gipfel ganz erſtiegen, 
Sieht er ein nahes, ſanft geſchwungnes Thal. 
Sein ſtilles Auge leuchtet von Vergnuͤgen; 
Denn vor dem Walde ſieht er auf einmal 
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In grüner Au?’ ein fchön Gebäude liegen, 

& eben trifft's der letzte Sonneuſtrahl: 

Er eilt durch Wieſen, die der Than befeuchtet, 
dem Ktofter zu, das ihm entgegen leuchtet. 


im ſieht er dicht fich vor bem ſtillen Orte, 
‚9 feinen Geiſt mir Ruh und Hoffnung fuͤllt, 
Mi anf dem Bogen ‚der geſchloſſnen Pforte 
Erhlitt ee ein geheimnißvolles Bild. 

€ ſteht und finnt und liſpelt leife Worte 

der Andacht, bie in feinem Herzen qutut, 

& febt und finnt, mad hat bad zu bedeuten ? 
Die Sonne ſinkt und ed verklingt das Laͤuten! 


Zeichen ſieht er praͤchtig aufgerichtet, 
aller Welt zu Ttoſt und Hoffnung frht, 
Bu dem viel tauſend Beifter ſich verpflichtet, 
dem viel taufend Herzen warm gefleht, 

die Gewalt bes bittern Tod's vermichtet, 
Dei in fo mancher Siegesfahne meht: 
Ein Labequell Burchdringt die matten Sieber, 
Ürficht das Kreuz, und ſchlaͤgt die Augen nieder. 





& füplet nen, was dort für Heil eutſprungen, 
Den Glauben fühlt er einer halben Welt; 

Doch vom ganz neuem Sinn wird er durchorungen, 
Wie ih das Bild ihm bier vor Augen ftellt: 

Es fieht das Kreuz mit-Roien dicht umfchlungen. 
Ber hat dem Kreuze Roſen zugefelt? - | 
Ce ſchwillt der Kranz, um recht von allen Seiten 
das ſchroffe Holz mit Weichheit zu bekleiden. 
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470 
Und leichte Silber⸗Himmelswolken ſchweben, 
Mit Kreuz und Roſen ſich empor zu ſchwingen, 
Und aus der Mitte quillt ein heilig Lehen. 
Drepfacher Strahlen, bie aus Einem Punlte bringen; 
Bon keinen Worten iſt das Bild umgeben, 
"Die dem Geheimnis Siun und Klarheit bringen, 
Im Dammerfchein, ber immer tiefer grauet, 
Steht er und ſinnt und fuͤhlet ich erbauet. 


Er klopft zuletzt, als ſchon die Hohen Sterne 

Ihr Helles Auge zu ihm nieder wenden. 

Das Thor geht nf und man empfängt ihn gerne 

Mit offen Armen, wit bereiten Haͤnden. 

Er fagt, woher er fen, von welcher Kerne 

Ihn die Befehle höh’rer Weſen fenden. 

Man horcht und ſtaunt. Wie man den Unbelaunten: 

Als Saft geehrt, ehrt mm. nun den Geſanbten. 
ds, 2 > 

Ein jeder drängt fi zu, um auch zu hoͤren, 

. Und iſt bewegt von heimlicher Gewalt, 

Kein Odem magt den: feltuen Guſt zu fkörem, 

Da jedes Wort im Herzen widerhallt. 

Mas er erzäblet, wirkt wie tiefe Lehren 

Der Weisheit, bie: von Kinderlippen ſchaut: 

An Offenheit, an Unſchuld ber Geberde 

Scheint er ein Meuſch von einer anbern Erde, 


Willtommen, ruft zuletzt ein Greis, wiltommen 
Wenn deine Sendung Troſt und Hoffnung traͤgt! 
Du ſiehſt und an; wir alle ſtehn beklommen, 
Obgleich dein Anblick unfre Seele regt: 


\ 
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Das fhönfte Gluͤck, ach! wish und weggenemmen, 
Bon Sorgen ſind wie und von Furcht bewegt. 

dur wicht’gen Stunde nehmen unfee Manern 
Dih Sremben auf, um auch meit:und u tan: : 


Dem ach, der Mann, derralle bier verkaindet, 
Den wir ald Vater, Freund und Fuͤhrer kennen, 
Der Licht und Math dem Lehen angezuͤndet, 

In wenig Zeit wird er fih von und trennen, 

Er hat es erſt vor kurzem ſelbſt verkuͤndet; 

Doc will er weder Art noch Stunde nennen: 
Und fo ift ung feim-gang gewiſſes Scheiben 
Geheimnißvoll und voller bittren Leiden. 


‚Du fieheft alle hier mit grauen Haaren, 

Wie die Natur und felbft e Nuhe mies: 

Bir nahmen Feine auf, den, jung an Jahren, 
Gein Herz zu früh der Welt entfagen hieß. 
Nachdem wir Lebend Luſt and Laſt erfahren. 
Der Wind nicht mehr in unfre Segel blies, 

Bar ung erlaubt, mit Ehnen hier zu lauden, 
Betroft, daß wir den ſichern Safe fanden. 
Dem edlen Manne, der und hergeleitet, 

Wohnt Friede Gottes in der Bruſt; 

Ich hab’ ihn auf des Lebeus Pfad begleitet, 
Und bin mix alter Zeiten wohl bewußt; 

Die Stunden, da er einſam fig berchtet, 
Verkuͤnden und den nahenden Verluſt. 

Was iſt der Menſch, waruin kaun er ſein Leben 
Umfonft, und nicht fihr einen Veſſern geben? 


a2 
Dieß wäre nun mein einziges Verlangen: 


Warum muß ich des Wunſches mid entichlagen ? 


ie viele find [ham vor mir Yingegangen! :-: '. 
Nur ihn muß ich am bitterſten beklagen. 


Wie hatt? er ſonſt fo freundlich dich empfangen! 


Allein er hat dad Haus. undÄbertragen; 
Zwar keinen noch zum Folger fich ernennet, 


Doch lebt er ſchon im Geiſt von ung getrennet. 


Und kommt nur taͤglich eine kleine Stunde, 
Erzaͤhlet, und iſt mehr als ſonſt geruͤhrt: 

Wir hoͤren dann aus ſeinem eignen Munde, 
Wie wunderbar bie Vorſicht ihn gefuͤhrt; 
Wir merken auf, damit die ſichre Kunde 

Im Kleinften auch die Nachwelt nicht verliert; 
Auch ſorgen wir, daß einer fleißig ſchreibe, 
Und fein Gedaͤchtniß rein und wahrhaft bleibe, 


Zwar vieles wollt? ich lieber ſelbſt erzählen,  ° " 


Als ich jest nur zu hören ftille bin; 

Der Eleinfte Umſtand ſollte mie nicht fehlen, 
Noch hab’ ich alles lebhaft ın dem Sinn; 
Ich höre zu und kann es kaum verhehlen, 
Daß ich nicht ſtets damit zufrieden bin: 
Spredy’ ich einmal von alten diefen Dingen, 


Sie follen praͤchtiger aus meinem Munde Klingen. 


Als dritter Mann erzähle? ich mehr und freier, 
Wie ihn ein Geift ber Mutter fruͤh verhieß, 


Und wie ein Stern bei feiner Taufe Fever 


Sich glängender am Abend: Himmel wies, 


n 
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Bub wie mit weiten Fittigen ein Seier 

Im Hofe fih bei Tauben niederließ; 

Nicht grimmigftopend und wie ſonſt zu fehaben, 
Er ſchien fie fanft zur Einigkeit zu laden, 


Ban hat er un beſcheidentlich verſchwiegen, 
Wie er ald Kind bie Otter uͤberwand, 

Die er um feiner Schwefter Arm fih fehmiegen, 
Im die entfchlaf’ne feft gewunden fand. 

Die Amme floh und ließ den Säugling Hegen; 
r droffelte den Murm mit fihrer Hand: 

Die Mutter kam und fah mit Freudebeben 

Des Sohnes Thaten und der Tochter Leben, - 


Und fo verfhwieg er auch, dag Eine Quelle 

Bor feinem Schwert aus trocknem Felſen fprang, 
Stark wie.ein Bach, ſich mit bewegter Welle 
Din Berg hinab bis in die Tiefe fchlang: 

Roh quillt fie fort fo raſch, fo filberhelle, 

Us fie zuerſt ſich thm entgegen drang, 

Ind die Gefährten, die das Wunder ſchaͤuten, 
Den heißen Durſt zu ftillen kaum getrauten. 


VWenn einen Menſchen die Natur erhoben, 

It es kein Wunder, wenn ihm viel gelingt ; 
Dan muß in ihm die Macht des Schöpfers loben, 
Der ſchwachen Thon gu folher Ehre bringt: 

Doch wenn ein Mann von allen Lebensproben 
Die fauerfte befteht, fich ſelbſt bezwingt; 

Daun kann man ihn mit Freuden andern zeigen, 
Und fagen: Das ift ex, das ift fein eigen! 
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. Denn ’alle Kraft bringt wewaͤrts im die Weite, 

Zu leben und zu wirken hier und bort; 

Dagegen engt und. hemmt von.jeber Seite 

Der Strom der Welt und reißt und mit fich fort: 
In dieſem Innern Sturm und äußern Streite 
Bernimmt,der Geift eins ſchwer nerfianden Wort: 
Bon der Gewalt, die alle Weſen bindet, 


= En der Menſch fich, der. Ai überminbet, | 


Wie fruͤhe war es, daß kein — ihn — 
Mad ih bei ihm kaum Tugend nannen darf; 
Daß er des Vaters ſereuges Wort verehrte, 
Und willig war, wenn jeuer rauh uud ſcharfß 
Der Jugend freie Zeit mit Dienſt beſchwerte, 
Dem fih der Sohn mit. Freuden unterwarf, 
Wie, elternlos und irrend, wehl. ein Knabe 
Aus Noth es thut um eine kleine Gabe. 


Die Streiter — er in das Feld — 
Zuerſt zu Fuß bei Sturm und Sonnenſchein, 
Die Pferde warten, und den Tiſch bereiten, 

Und jedem alten Krieger dienſtbar ſeyn. | 
Gern und geſchwind lief er zu allem Seiten — - 
Bei Tag und Nacht als Bote durch dem Hain; 
Und fo gewohnt für andre nur gu leben, 

Schien Mühe nur ihm. Froͤhlichkeit zu geben, 


Wie er im Streit nit kuͤhnem munterm Weſen 
Die Pfeile las, die er am Voden fand, 

Eilt' er hernach die Kräuter ſeloſt zu leſen, 
Mit denen er Verwunbete verband: 
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Bad er berührte, mußte gleich genaen, 

BE freute fih der Kranke feiner Send. 

Ber wollt’ ihn nicht mit Gröblichleit betrachten, 
Rab nur der Vater fchien nicht fein zn achten, 

. 


| ‚ wie ein fegelnd Schiff, das Feine Schwere 
Ladung fühlt und eilt von Port zu Port, 
ger die Laſt der elterlichen Lehre ; 

lehorſam war ihr erft und letztes Wort ; 

a wie den Knaben Luft, den Juͤngling Ehre, 
Bo 309 ihn nur der fremde Wille fort. 

Dt Vater ſann umſonſt auf nene Proben, 

Bub wenn er fodern wollte, mußt’ ex loben. 
wi gab ſich and) biefer uͤberwunden, 

mente thätig feines Sohnes Werth; 

Die Rauhigkeit des Alten war verfhwunben, 
Kigmtr auf einmalihm ein toͤſtlich Pferd; 
Dt Juͤngling ward vom kleinen Dienjt ensbunben, 
& führfe ſtatt des kuürzen Dolchs ein Schwert ; 
Un fo trat er geprüft in einen Orden, 
Abe er durch Geburt berechtigt worden, 





% Kune ich dir noch Tagelang berichten, 

Bu jeden Hörer in Erſtaunen ſetzt; 

bein Leben wird den koͤſtlichſten Geſchichten 
benlß dereinſt von Enkeln gleich geſetzt; 

Vas dem Gemuͤth in Fabeln und Gedichten 
Unllanblich ſcheint und es doch hoch ergetzt, 
Bernimmt es hier und mag ſich gern bequemen, 
dnefad erfreut für mahr es anzunehmen, 
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Und fragft du mich, wie der Erwählte heiße, 


“Den fih dad Aug' ber Worficht auserfah ? 


Den ich zwar oft, boch nie genugfam preife, 
An dem fo viel Unglaubliches gerhah? 
Humanus heißt der Heilige, der Weiſe, 


: Der befte Mann, den ich mit Augen fah: 
‚ Und fein Gefchlecht, wie es die Kürften nennen, 


Sollſt du zugleich mit feinen Ahnen kennen. 


Der Alte ſprachs und haͤtte mehr geſprochen, 
Denn er war ganz der Wunderdinge vol, 

Und wir ergeben und noch manche Wochen 

An allem, was er und erzählen fol; 

Doch eben ward fein Reden unterbrochen, 

Als gegen feinen Gaft das Herz am ftärkften quoll. 
Die andern Brüder gingen bald und kamen, 

Bis fie das Wort Ihm von dem Munde nahmen. 


„fh 


‚Und da num Markus na. genoff'nem Mahle 


Dem Herrn und feinen Wirthen fih geneigt, 
Erbat er ſich noch eine reine Schale | 
Doll Waſſer, und auch die ward ihm gereicht. 
Dann fuͤhrten ſie ihn zu dem großen Saale, 
Worin ſich ihm ein ſeltner Anblick zeigt. 


Was er dort ſah, ſoll nicht verborgen bleiben, 


Ich will es euch gewiſſenhaft beſchreiben. 


Kein Schmuck war hier, die Augen zu verblenden, 
Ein kuͤhnes Krenzgewoͤlbe ſtieg empor, | 
Und dreyzehn Stühle fah er an ben Wänden j 


uUmher geordnet, wie im frommen Chor, 


* 
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Orr zlerlich audgekhmint. vom Ungen Hakan ; 
€ ſtand ein Meiner Pult am jeham vor. 

an fühlte hier bw Andachs ſich ergaben, 
And Lebensruh und ein gesellig Schen, 


Häupten fad er dreyzehn Schilde hausen, 

Dean jedem Stuhl war eines zugezaͤhlt. 

Ele (hienen hier niche akmenflolz zu peangen, 
jedes fchlen bedeutend und gewählt, 

Fu Bruder Mareus beannte vor Verlangen 
niffen, was fo manches: Bild verhehlt; 

"u mittelften erblickt er jenes Zelcher 

(Pam zweytenmal, ein Kreuz mit Mofenzweigen. 


Seele kann ſich Hien gar viertes buden, 
u Gegenftand zieht von dein andern fort;. 
Und Helme hängen Aber manchen Schllden, 
Koh Schwert und Lanze fieht man hier und dort; 
\ al Waffen, wie mau fie von Eqiochtsefilden 
Rıflefen kaun, verzieren dieſen Dit? 
Sir Fahnen und Gewehre frausber dande, 


ua ſeh' ich recht, * Basta bost und Bande 


& ieber ſinkt vor — Stuhle nieder, - 
Ghligt auf die Bruſt fm ſrill Gebet gelehtt; 
Bon ihren Appen tönen kurze Lieder, 
In denen ſich andaͤcht'ge Freude naͤhrt; 
Dann fegnen fich die kren vorbuadnen Bräber 
Zum kurzen Schlaf, den Phantafte nicht fihntz : 
Rut Marcus bleibt, indem dle andern gehen, 
Mt einigen Im Saale ſchauend ſiohen. 

erthes Werte, XIII. ©. 12 


e | 





— — —ñ— —ñ— — — — · — — 


178 


a 


So mid’ er iſt, wuͤnſcht er noch fort zu wachen, - 


Denn Träftig reizt ihn manch und manches Bild: 
Hier fieht er einen fenerfarbnen Draden, 
Der feinen Durft in wilden Flammen ſtillt; 
Hier einen Arm In eines Bären Nahen, 

Bon dem das Blut in beißen Strömen quillt; 
Die beiden Schilder hingen, gleiher Weite, 
Beim Roſenkrenz zur recht und linken Seite. 


Du kommſt hierher auf wunderbaren Pfaden, 
Spricht ihn der Alte wieder freundlich an; 


Laß diefe Bilder dich zu bleiben laden, 


Bis du erfährft, was mancher Held gethan; 
Was hier verborgen, iſt nicht zu erzathen, 
Man zeige denn es dir verteaulih au; . 
Du ahneft wohl, wie manches hier gelitten, 
Gelebt, verloren ward, und was eritritten. 


Doch glaube nicht, daß nur vom alten Beiten, . 5 
Der Greis erzänit, hier geht noch manches vor; 


Daß, was du fiehft, wi mehr und mehr bedeuten; 


Ein Teppich deckt es bald und bald ein Flor. 
Beliebt es dir, fo magft du dich bereiten: 


Du kamſt, o Freund, nur erſt durch's erfte Chor; 


Im Vorhof bift du freundlich aufgenommen, 
Und ſcheluſt mir werth in's — zu lommen. 


Nach kurzem Schlaf in a Aäken Helle 2 
Wedt unfern Freund ein dumpfer — * 


Er rafft ſich auf mit unverdroſſſner Schnelle, 
Dem Ruf der Andacht folgt der Himmelsſohn. 
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19 
Ifhmind bekleidet eilt er nach der Schwelle, 
Weilt ſein Herz voraus der Kirche ſchon, 


ſehorſam, ruhig, durch Gebet beflügelt; 
Klin am Schloß, und findet es verriegelt. 


nie er horcht, fo wird in gleichen Zeiten 
ymal ein Schläg auf hohles Erz erneut, 
t Schlag der Uhr und auch nicht Glodenläuten, 
Slötenton miſcht fi von Zeit zu Zeit; | 
Schal, der feltfam iſt und fchwer zu deuten, 
est fih fo, daß er das Herz erfreut, 

end ernft, als wenn fi mit Gefängen 

dne Yaare durch einander ſchlaͤngen. 


Keilt an's Fenſter, dort vieleicht zu Tchauen, 

Bas ihn verwirrt und wunderbar ergreift; 

tfieht den Tag im fernen Dften grauen, 

ken Horizont mit leichtem Duft geftteift. 

Bd — ſoll er wirklich feinen Augen trauen? — 

hu feitfam Licht das Durch den Garten fchweift: 
ty Juͤnglinge mit Fadeln in den Händen! 

Peht er ſich eilend durch die Gänge wenden. 


ieh genau die weißen Kleider glänzen, 
Neihnen tnapp und wohl am Leibe fleyn,, 

Ne lodig Haupt kann er mit Blumenkraͤnzen, 
Rıt Rofen ihren Gurt ummunden fehn; 
kſcheint, als kaͤmen ſie von naͤcht'gen Taͤnzen, 
don froher Muͤhe recht erquickt und ſchoͤn. 

Die ellen nun und loͤſchen, wie die Sterne, 

de daceln aus, und ſchwinden in die Ferne. 
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Die Weimariſchen Nebonten waren befonderö von 1776 an fehr 


| lebhaft und erhielten oft durch Masten : Erfindungen einen befondern 


A — — 


oem mm ee — — — — 
* 


Rei, Der Geburtstag der allverehrten und gellebten regierenden Her⸗ 
ein fiel auf den Soften Jannar, und alſo in bie Mitte ber Winter: 
vergnägungen. Mehrere Gefellfchaften ſchloſſen ſich baher theils an 
einander, theils bildeten fie einzelne ſinnreiche Gruppen, davon man⸗ 


„98 Angenehme zu erzaͤhlen ſeyn würde, wenn man ſich jenes weg⸗ 


teſhwundenen Jugendtraums wieder lebhaft erinnern koͤnnte. 


Eeider find die meiften Programme, fo wie bie gu ben Aufpägen 
beſtimmten und dieſelben getwiffermaßen erklaͤrenden Gebichte, verloren 
gegangen, und nur wenige werben bier mitgetheilt. Symbolit und 
Allegorie, Fabel, Gebicht, Hiſtorle und Scherz reichten gar mannichfal⸗ 
tigen Stoff und die verſchiebenſten Formen bar. Vielleicht laͤßt ſich 
kuͤnſtig außer dem vorliegenden noch einiges auffinden und zuſammen⸗ 
ſtellen. 
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Der Schlaf. 
treuer Freund ber allen frammt, 
fen oder nicht, er kommt. 

An mag er Elend, Sorge, Hein | 
feinem fanften Schleier decken; 
Rh ſelbſt das Gluͤcke wiegt er ein, 
uuen Freuden es zu wedeh. Ne 
| Die Nacht. 
Menfhen Freund und Belnd, u 
Traurigen betrübt, 
xn Frohen froh, 
fürchtet und geliebt. _ 


! 


No 


Die Tranme. 


t innen eine ganze Weit 

hen wir find, betruͤgen, 
jeden, wie es ung gefällt, 

Öreden und vergnügen. MEER 

| Der Mipnter 

"R zuſammen bier zu finden... 
hie die größte Luft. Eu 
nur, ich weiß euch zu verbinden, 
j bin ich mie bewußt. 

meinen Stuͤrmen fliehet ihr 

hu ſuchet eures Gleichen; ; 

Rd darin muß der Sommer mie ' 

Bit ſeiner Schönheit weichen.” 


4 
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Aufzug des Winters 


\- 
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Das Spiel. 
Bei'vielen gar gut angefhrieben w 
Sind’ ich bier manch bekannt Geſicht; ° ' 
Doch Einen, dem ich immer treu geblleben, 
Den find' ich nicht. | 


Ber Bein. 
Zur Geſellſchaft kann nicht beffer 


Je ein Gaſt gefunden ſeyn: u: 


Gerne geben meine Faͤſſer, 


Mehmen gerne wieder ein! J 


Die 2tebe 


In mancherlei Geſtalten 


Mach' ich euch bang. 


So jung ich bin, mic Tenden doch die, 2 Aiten = 


Schon lang. 

Dte Tragddte 
Mit nahgeahmten hohen Schmerzen 
Durchbohr' ich ſpielend jede Bruſt, 
Und euren tiefbewegten Herzen 
Sind Thraͤnen Freude, Schmerzen Luſt. 


Dte Komddtie 


Magſt fie immer weinen machen, 
Das tft, duͤnkt mich, gar nicht ſchwer; 
Doch ich made fie zu Lachen, 
Das iſt beffer und tft mehr. 


Das Carneval 
* ergetzen viele Lichter, 


Mehr noch froͤhliche Geſichter; | 
Mich ergeben Tanz und Scherz, 


Mehr noch ein vergnügtes Herz: 
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ht und buntes Leben Fehr, 


er eure Gunſt noch mehr. oo: 
Baden vier Temperamenten. 
















Ne vier Kleinen bie ich fuͤhre 


Bierwärtiglich gepaart, 
Ri mit Weinen oder Lachen 


Bifen fie Geſellſchaft mahen. 


Chor der Masten 


Spanier und Sypanierin. 
der den bunten Schwarme flleht 


Die Melancholey. 


ah aus fremden Ländern zieht 


3 die Luft herbei. 


Scaptn und Scapine. 


it einer Muͤtze voller Lift 


Het Scapin euch zu Dieniten, 


” ch Scapinens Köpfchen fit 


Mt leer von feinen Künften. 
pierot nnd Pierotte 
Ar beiden mögen treu und gut 
6 gern gefellig zeigen, 
langen Aermeln, frohem Muth 
u wuͤnſchen euch deßgleichen. 
Ein Yaar in Tabaärros. 
t wen Cabarros wollen gar | 
Auch hierzu gefellen, 
noch zuleht mit Einem Paar 
Menge vorzuftellen,i 


r 


Bud gar wunberliche Thiere,. -: BEE 
Bid auch nach der Menfhen Art 


IX) 
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Das Stübtum. 
Mein Fleiß iſt immer etwas nk, 
Auch bier iſt er's gebliebene 
Sch hab’ euch allen unfern Witz 
Verſtaͤndlich anfgefchrieben. 


Er 
Aufzug ber vier Weltalter. 


Das goldne Alter — 
(begieltes von der Freude und der Unſchuld). 
hatt nie ein Morgentraum ſchreit' ich hervor, 
ch kennt dee Menſch nicht eh’ er mich verlor. 
et Jugend Schöne und der Blüthen Zeit 
 Serzend Erftlinge find mir geweiht. 
Das filberne Alter 
(begleitet von der Fruchtvarkelt, ten Garen ded Geifted und der 
gefelligen Froͤhlichteit). 
dtief verborgen ruht, ruf ich hervor; 
fh gebe zwiefach was der Menſch verlor. 
H Kunſt gepflegt wird nur In meinem Schoos 
d Schöne präcdtig und das Gute groß. 


w Das eherne Alter 
| (begleitet von ter Eorge, tem Sol; und dem Gel). 








Herrlichteit bin Ich den Göttern gleich, 
Große nur zu ehren fieht mein Neid; 
4 Treffliche drängt fich zu meinem Thron, 
Ehr' und Reichthum ſpenden Gluͤck und Lohn. 
Das eiſerne Alter 
(begleitet von der Gewaltthaͤtigkelt). 
N 
Kalt und Macht find mir allein verlichn; 
due über hoch und niedrig hin! 
Bihuld und Fröplichkeit wird mir zum Maub, 


kistkum und Gaben tret’ ich in den Staub. 


190 
Die Zett. 
Ich fuͤhr' euch an. Mir leiſe nachzugehn 
Kann auch das: Maͤchtkaſte alcht widerſtehn 
Der Strom der Wuth perſiegt in ſeinem Lauf 
Und Freud’ und Unſchuld fuͤhr' ich wieder auf. 


z 
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Die weiblihen Tugenden. 
zum 58, JSanuat a782. 


Wir die Deinen 
" Wir vereinen, 
In der Mitte 
” Mom Gedränge, 
Vor der Menge J 
Leiſe Schritte; 
Wir umgeben 
Stets dein Leben, 
Und dein Wille 
Heißt uns ſtille 
Wirkend ſchweigen. 
Ad vergeinel 
Daß zur Weihe 
Dieſer Fever 
Wir uns freier 
Heute zeigen 
Im Gedränge 
Vor der Menge 
Dir begegnen 
Und dich fegnen. 


— — 
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gum 30. Ianuag 1782. 


Amor, der den fchönften, Segen 
Dir fo vieler Herzen reiht, 
Iſt nicht jener, ber verwegen 
Eitel ift und immer leicht; 


Es tft Amor, den die Treue 
Neugeboren zu fi) nahm, 

Als die fchöne Weit, die neue, 
Aus der Götter Händen kam. 


Gierig horcht' ich ihrem Lchrem, 
Wie ein Knabe folgſam Mk, 
Und fie lehrte mid verehren 
Was verehrungswärdig I. 


Mit den Guten mich zu finden 
Bar mein erfter Jugendtrieb, 
Mid den. Edlen zu verbinden 
Machte mir die Erde lieb. 


Aber ah! nur allzu feiten - 
Freut mein erfter, Gruß ein Herz; 
Meine falſchen Muͤder gelten 
Mehr mit leichtem Wechfelfcherz. 


Einfam wohn’ ih dann, verdroffen, 
Allen Freuden abgeneigt, 
Wie in einen Fels verfchloffen, 

’ Den die Fabel dir gezeigt. 
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Doch auf einmal bilden wieder 

Herzen fih, dem meinen gleich; 
Cisig fung komm' Ich hernleder 

Und befeftige mein Meich. 


Iugendfreuben zu erhalten 

Zeig’ ich leis das wahre Gluͤck, 
Und ich führe ſelbſt die Alten 
‘a bie holde Beit zuruͤck. 

Was den Guten Güt's begegnet 
Leiten Goͤttliche durch mic. 


Dirfer Umer gruͤßt und fegnet 
Heutt ſeine Freundin, Die! 


x. 
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Planetentony 
| « Sum 50. Janaar 1784. 


An Deinem Tage reget ſich 
Das, ganze Firmament, 
Und was am Himmel Schönes brennt 
Das kommt und grüßet Dich. 
Wu fıu 8. F 
Bier Winde machen Raum. Die zwoͤlf Biunneldzeichen treten ja 
fie dringen Riebe, Zeben und Wachsthum mis fi, Dieſe (hmm a 
eilen die Fürfiin gu begrüßen; indeß bildet fich der Thlertreis. Die Ya 
treten hinein. Mercur ruft ſie zur Geyer des Tages; allein mach bern 
teen Unmuth, denn die Sonne verweilt zu kommen, Doc) auch fie nal 
bald mit ihrem Gefolge, ſendet Ihre wirkſamſten Strahlen der Fuͤrſtin pm 
ſchenke und der feyerliche Tanz beglunt.) 
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Zi: Die 2tebe, 





Oft ſchou kam ich frifh und heiter, 
Sreute deines Tags mich bier; 
Doch ich eilte flüchtig weiter, 

Denn zu einſam war es mir. 


Heut, komm' id) aus fernen Reihen 
Wieder der zu dir geihwind — 
Kinder lieben ihres Gleichen 

Und ich bin noch Immer Kind. 


Darum hab’ ich mir aus vielen 
Diefe mit herbei gebracht, 

Finde gar auch den Geſpielen, 
Der uns friſch entgegen lacht. 


Gerne bleiben wir und wahren 
Mit der groͤßten Sorgfalt ihn, 
Deinen Sohn, der dir nad Jahren 
Dog zur. rechten Stund' erſchien. 


Inimer foll das reinfte Leben 

Mit ihm wachen, bei ihm ruhe, 

Und der Wachsthum mit ihm fireben, 
Wel einft dir gleich zu thun. 
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und Wachst h u m mit Ei fübreub. 
| 
| 


106 


een 


Muntet bin ih wie die — 
Daß mich alle Goͤtter loben; 
Immer ruf ich ſie zuſammen, 
Und gewoͤhnlich folgt man mir. 


{ 


Aber heute ftand ich oben 
Muͤßig an des Himmels Stufen, 
Denn fie kommen ungerufen 
‚Und verſammeln fich vor Dir. 





Vie n.n % 
— 


Nicht leer dacht Ich: herab zu ſtelgen: 

Ich mach' ihr jedes Herz zu eigen, 

Das wird an ihrem Tag” die ſchoͤnſte Gahe fern 
Es tft der Himmelsgaben befte, a 

So fprad ich, trat voll Zuverficht herein; 
Allein ih ſeh', fie find ſchon ale dein, 

Und fo bin ich nur uundg bei dem Feſtä. 
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Mich ſchmuͤckt ein tauſendfaches Leben, 
Das nur von mir das Leben nimmt; 


Nur ich kann allen alles geben: 
Genießet was ich euch beſtimmt! 


Auch will ich keinem Sterne weichen, 


Auf ſo viel Güter ſtolz Bin ich, 
Am ſtolzeſten auf deines Gleichen 
Und dig!‘ | 
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Mas im dichten Haine 


Oft bei meinem Scheine 
Deine Hoffnung war, 
Komm' auf lichten Wegen 


Lebend dir entgegen, 


Steh’ erfuͤlt ſich dar. 


Meiner Aukunft Schauern 
Sollſt du nie mit Trauern 
Still entgegen gehn; 

Im Genuß der Freuden 
Will zu allen Zeiten 
Ich dich wandeln ſehn. 


— 
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Bon dem Meere = 
Mo: die Heere 
Muthig ftehn, 


WVon dem Drte 


Bo der Pforte 

Drobende Gefahren wehn, 
Aus ber Ferne 

endet her fih meine Kraft. 
und ich weile. gerne 

Wo dein Blick 

Haͤuslich Gluͤc 

Taͤglich ſchafft. 


Jupiter. 


9% bin der oberſte der Götter; 
er will fi über mich erhoͤhn? 
Ich ſchlendre fürhteriihe Wetter; 
Mer iſt's, wer kaun mir widerftehn? 


- Wie würd’ es meine Bruſt entzänden, 
Beſtritte mir ein Gott das Reich! 
Allein in dem, was fie für dich empfinden, 
Weiß ich gern alle fie mir gleich. 
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Saturn 


Als ein andres Himmelslicht, 
Stil und ernithaft, doch nicht Fälter 
Tret' ich vor dein Angefict. 


Gluͤelich wie im Goͤtterſaale 
Sind" ich dich auf deinem Thron, 
Dich begluͤckkt in dem Gemahle 
In der Tochter und dem Sohn. 


Gieh' wir ſegnen dich, wir beingen 

Dir ein bleibendes Geſchic, u 
und auf himmnliſch reinen Schwingen 

phet über dir das Gluͤc. 


Deine Tage ſo umkraͤnzend, 
Immer licht und neu belebt, 
Wie der Ming, ber ewig glänzend e 


Gran und langſam, doc) nicht Alter 
| Mein erhabnes Haupt umfchwebt. 


h x 
Im fernen Raum, wohin Fein menſchlich Auge brang, 
Bo ih der Sterne reine Vahn erblidte, 
Und mich ihr lleblicher Gefang 

Zu pohern Himmeln onfentzüdte, 
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Dort ſchwebt' ih efnfam ungenannt, 
Seit vielen taufend taufend Jahren, 
Ich war der Erde unbekannt 

Und batte nichts von ihr erfahren; 


Nun rufen mic, verwandte Sphären: 

O Schweſter bleib allein nicht fern! 
Zum erftenmal ein neuer Stern 
Komm’ auch herab Sie zu verehren! — 


Bel deinem Feſte ſcheint werke ſtilles Lichez- 

Zwar ſtieg' ich halb mit Widerwillen niecher; 
Allein vor die und deinem Angefibt - - - 
Sind’ ich den ganzen Simmel: wieder. 
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Bon mir kommt Leben und Gewalt, 
Gedeihen, Wohlthun, Macht; 

„ Und wurd’ ich finfter, ruhig, kalt, 
Stuͤrzt' ‚altes im die Nacht. 


Men. ehrt mich, weil ih. herxlich bin, - 
Man liebt mich, weil, ich. mild: | 
Des Bildes iſt ein edler. Sinn, 
Du liebſt ein edles Bild. . 


or 


Die Bolten führ' ich gleich und ſchnel 
Mit und Arms 

Mein Licht iſt allen Erden bed, 

Und meine Strahlen warm. 


Erfuͤle Fuͤrſtin deine Pflicht 

Geſegnet tauſendmal! 

Und dein Verſtand ſey wie meia Han, 
Dein Wille wie mein Strahl. 


, 
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Mas ken z ug. 


um 350. Jannar 1801. 





Der lang’ erfehnte Friede nahet wieder, 

Und alles fcheint umkraͤnzet und umlaubt; 

Hier legt die Wuth die fcharfen Waffen nieder, F 
Dem Sieger iſt ſogar der Helm geraubt; 

‚Das nahe Glüd erreget frohe: Lieder, 

und Scherz und laute Freuden find erlaubt; 

Und wir, als ein Gebild aus hoͤhern Sphaͤren, 
Erſcheinen heute deinen Tag zu ehren. 


Die Palmen legen wir zu beinen Füßen, 
Und Blumen freuen wir vor deinem Schritt. 
Die Eintracht darf fih wieder feſt umſchließen, 
An ihrer Seite kommt Die Hoffnung mit. 
In Sicherheit und. Ruhe zu genießen i 
Und zu vergeffen alles was es litt; 
Dieß iſt ber Wunſch, der jedes Herz belebet, 
Das wieder frifh in's neue Leben ſtrebet. 


Und Ceres wird verſoͤhnet und verehret, 

Die wieder froh die goldnen Aehren regt; 

Wenn dann die Fülle praͤchtig wiederkehret, 

Die aller Freuden reihe Kraͤnze trägt, 
Wird auch der Kunft der fchönfte Wunſch gewaͤhret, 
Daß ihr ein fuͤhlend Herz entgegenfchlägt, 

Und in der Ferne fehen wir, auf's neue, 

Der edlen Schweitern eine lange Rethe! 


— 
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| Doch jeder blickt behende nah den Seinen, 


Und theilt mit Freuden freudiges Gefühl; 
Man eilet fi harmonifc zu vereinen, 

Und wir find bier an der Erſcheinung Biel; 
Du zaͤhlſt mit Heiterkeit uns zu den Deinen, 
Verzeiheſt mild das bunte Maskenſpiel. 

O fep beglädt! fo wie du uns entzädeft, 
Im Kreife den du ſchaffeſt und begluͤckeſt. 


J 
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Maskenzung. 


gum 530. Januar 1802. 





Wenn von der Ruhmverkuͤnderin begleitet 


Heroifher Geſang den Geiſt entzündet, 
Auf Thatenfeldern hin und wieder fchreitet, 
Mit Lorbeer fih das eigne Haupt umwindet, 
Ein Denkmal über Wolken ſich bereitet, 
Auf ſchwindendes die Tchönfte Dauer gründet, 


‚Von Goͤttern und von Menfhen unbezwungen; 


© ſcheint's, er hab’ ein hoͤchſtes Ziel errungen. 


Doch bat uns erft der Mufe Blick getroffen, 
Die dem Gefährlichften ſich zugefeilt, 


- Dann ftehet ung ein andrer Himmel offen, _ 


Dann leuchtet uns die neue fhön’re Welt. 


Hier lernet man verlangen, lernet hoffen, 


Wo uns, das Gluͤck am zarten Faden hält, 


Und mo man mehr und Immer mehr geniehet, 
Je enger fih ber Kreis im Krelfe ſchlleßet. 


Bald fühlft du dich von jener eingeladen, 
Der Holden, bie mit Unſchuld fih verband, 


. Und Fels und Baum, auf allen deinen Pfaden, 


Erſcheint belebt durch Ihre Götterhand; 
Dich grüßen kindlich des Gebirge Najaden, 
Des Meeres Nymphen grüßen dich am Strand, 
Mer einfam durch ein filled Tempe fchreitet, 
Der fühlt fih-recht umgeben und begleitet. 
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Doch follen wir nicht allzuwelchlich fühlen, 

Da teifft ung denn gar oft ein Leichter Schlag. 
Bir fahren auf! Wer wagt's mit ung zu Ipjeien? 
Bald heimlich nedend, bald am.-gffuen Tag 
ME Momus ber In ftäbtifhen Gewuͤhlen, 
Ein Satyr, der im Feld fih üben: mag? 

Bas und geichmerzt find algemeine Pofien, 

' Bir lachen bald, wo es und ea verdroſſen. 


Sie fommen an, vom wilden Schwarm umgeben, 
Den Phantafie in ihrem Reiche hegt. 
Die Woge ſchwillt, die im verworrnen Streben 
Sich ungewiß nach allen Selten trägt. P 
Doch allen wird ein einzig Ziel gegeben, 
Und jeder fühlt und neigt fi ih, froh bewegt, 
Der Sonne, die das bunte Feſt verguldet, 
Die alles ſchaut und Kennt, belebt und duldet. 


— — — — — 
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Zum 50. Jauuar 1806, 


Hergzlich und freudevoll 

Bringe der Treue Soll, 
Siugendes Chor! | 
Raſch wie der Hände: Klang 
Töne des Liedes Drang 
Steige ber Geftgefang 

3u bir empor! 


Mitten in unfre Reihn 

Stuͤrmet der Krieg herein, 
Umſtellt ung bier; | 
Doch der nur Wildes denkt, 

Schreckend ſich vorwaͤrts draͤngt, 

Seiten die Fahne ſenkt, 

Er nelgt ſich dir, — 


Hören bei'm Friedensfeſt 

Auch ſich Trommete laͤßt, 

Schon iſt es nah. 

Herr Gott dich loben wir! 

Herr Gott wir danken dir! 
ESegnelſt uns für und fürl 

So klingt es da. 


Wunden ſchon hellen ſich, 
Wolken ſchon tyeilen ſich, 
Dein Tag erſcheint. 

Ehrfurcht uns all' durchdringt, 
Abſchied der Krieger bringt 
Heil dir der Buͤrger ſingt, 
Alle vereint. 





| Die 
Romantifge Poefie 


Stangen 
| as 
Erflärung eines Maskenzugs 
aufgefährs 


den 50. Januar 4810. 


.. 
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Der Geburtötag ber regierenden Serzogin von Weimar, der 
als ein ausgezeichnetes Sahreöfeft begangen wird, rief im 
Sabre, bei den gluͤcklichſten Familien⸗Ereigniſſen in der Ges 
rt hoher verehrter Gaͤſte, zu befonbers lebhaften Feyerlich⸗ 
aufe Fuͤr die demfelden gewidmete Mastentuft ſchien es 
angemeffener Schmuck, die verfchiedenen Dichtungen, benem 
Vorfapren und auch die Ahnherrn jenes Hohen Fuͤrſten⸗ 
ne vorzuͤgliche Neigung fiyentten, im bebeutenden mans 
Geſtalten darzuſtellen. Ein Herold zeigte ſich daher, 
"ab einen Minneſinger und Heldendichter, welche vor die 
Herrſchaften zu beiden Seiten geſtellt, durch nachfolgende 
die voruͤberziehenden theils allegoriſchen theils individuellen 
der modernen Poeſie aukuͤndigten und erklaͤrten. 
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ee 
Wartburgs Höhn, wo yor fo manchen Some. 
Ente Väter freundlich augehört, 
in, noch froh gedenk ber alten Wonnen, 
ewig zege Barbengelft.fih kahrt. 













Gebers Ruhm durch alle Zelten mehrt: 
Onte, das geſchehend uns ergetet, | J 
rihnlich, wenn die Beit es trägt und ſchatzet = 


‚Heldenbiäfer, 
‚fangen Mir An jedem Feyertage, z 
Eurem Stamm die frifche Knoſpe gab; 
ſyatentriſſſnen Ahnherrn trug die Klage 
dir groß zum ſleggeſchmuͤtten Grab; 
kundeten wir jede Wunberſage, 
Heldenſchwert ſo wie den Zauberſtab; 
Imdzend folgten wir Adn:fangen Paare, 
ftohen Ders sum: Altare. 
ar, ! N 
u "Heron. 

ktitt ein HerpLb auf zur guten Stunde, | 
ten vor euch den goldaen Sceyter bädt. 
‚Ätingt von jener Jeit gewiſſe Kunde, 





jede Krone, die er dort gewonnen, nie chen 


WSitften ſelbſt mit Linder ſich gefhmidt, u“ "1 =" 


d führet vor euch her froh in die Runde 
x Vilder Schaar, wie fle ung, dort entzuat; 
mweyerlei vermag er ‚anzumelden; ä en 
Liebe Scherz; darauf den Ernſt des ‚Helden. 
14 * 


/ 
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2 Fruͤhling. 
Der Lenz tritt auf. Vom ſuͤßen Liebesmunde 
Ertoͤnt durchaus ein holder Zauberſchall. 
Nun wird der Welt erſt recht die frohe zn 
So fingt und ſagt das Lied der Nachtigall. 
Ein Seufzer ſteigt aus regem Hergensgrunde J 
Und Wonn' und Sehufucht walten? uͤberal. 
Und wer nicht llebt, mind: fit bes fhönen Mapen, 
So gut- er kann, — lelder halb nur foren." 


id 
u v 


'& mmer, | 

Der Sommer folgt. Es pachlen Tag uns Sr 
Und von den’ Yuen dränget und die Gluth; 
Doch dort am Wafferfafl, am Fee 
Erquick ein Trunk, erftiſcht Fin Wort das Ha 
Der Donner rollt, ſchon kreuzen ſich die Pille: - — 
Die Hoͤhle woͤlbt ſich anf zur fihern Onts 
Dem Tofen nad kracht. ‚Song, ein. knatternd — 
Doch Liebe laͤchelt unter Sturm and Mettern. 

5 Mianeparz. a 
Im goldnen Glanz; In AuntinnBecbeufheige 
Der neuen Welt genlehenefie ken. ig. . :- ..; kit: 
Er ſagt's Ihr Mar, wie er es freundlich meines’ 
Sie ſagt's ihm fo, daß er es beuten mag. j 
Er wagt ed nun. und -nennes ſie die feine, : 5 
Er wiederholt's mit jedemn Herzenoſqqaag : : - 
Und fo begiädt, bald offen, dalb ee 
Des (a Wortes. ew get Mioderholen. — J 


Tanzende. 
Ein leichter Sinn erhebt fie von der erden: 
Das muntre Pant, es „ing nicht ſtille ftehn. 3 








| 313. 
Worte Statt find llebliche Gebärden, 
e zwar im Tact, jedoch von Herzen gehn, 
d Schling' anf Schlinge Kettenzäge werden. 
e luſtig iſt's, Gh um ſich ſelbſt zu drehn! 
leichtem Anſtand wechſeln ſie die Glieder; 
Mlehrt zum Auge bald das Auge wieder. 
Jagdluſtige. 
Pt ernſtem Gang, zu ernſteren Geſchaͤften, 
Pit nach dem Maid ein friſches Jaͤgerpaar, 
Broft in fich, ſchlank gleich ben edlen Schaͤften/ 
e fih zur Luſt ein hoher Wald gebar. 
liheln ſtolz, vertrauend ihren Kräften; 
bttogen ſie der Mühe, der Gefahr, 
f deuten nicht dei Macht, bie ung gebtetet, 
Inst Diana ſelbſt nicht ſchuͤht, och huͤtet. 
Herbſt. 
a Fleiß belohnend aber tritt Po more 
reicher Gaben Fuͤlle zu und ati. 
ft Sreuden ſehen wir den Kranz, die Krond, 
viel genießt, wer heuer viel gethan. 
x Dee ſchafft, er freut fich mit dem Gohne, 
MS neue Jahr geht ſchon der neue Plan; 
m Kreis der Gäfte waltet frohes Leben: 
Edle hat, und will auch ‚andern geben. 
S piclende. 
in gut, der jedem wohl behaget; 
wer ihn hat, wär’ ihn gern wieder los. 
wenn er wagend num das Gluͤck beftaget, 
ihm vlelleicht ſogar ein doppelt Loos. 
ſt wenn Verluſt ihn hin und wieder plaget, 
Rind dag Glaͤc der ——— gi ⸗ 


















Mit Leidenfhaft genießen fie des Lebens, 
Und Amor felbft belauſcht fle nur vergebene. 


| Winter. 


Mir dürfen kaum bier noch den Winter nennen: 


Denn iſt wohl Winter, wo die Sonne fcheint? - 
Die Augen glühn, die Herzen alle brennen, 

Und jeder fpricht und handelt wie er's meint. 
Bon allen Jahreszeiten die wir kennen 

Iſt fies, die eine, bie m ung fo vereint: 

Slie gaf'und Dich, belebt num diefe Sete, 

Und fo erſcheint fie uns bie allerbeſte. 


Norden, — 
Doch wendet nun von dieſem Blumengruͤnen 
Zu nord'ſchen Himmelsfeuern das Geſicht — 
Woher auch uns mit Jugendglan; erſchlenen 
Die Majeſtaͤt in ſterndurchwebtem Licht — 
Zum alten Volk unuͤberwundner Hünen, 
Das wandernd fi durch alle Länder fiht. 
Mit welcher Kraft die Riefenfäufte ſchlagen, | 


Seht ihr am Schwert, vom Zwergenpaar getragen. 


Brunehlld. 
Dem Pol entſprießt die herrlichſte der Frauen, 
Ein Rieſenkind/ ein kräftig Wunderbild. 
Stark und gewandt, mit/hohem Selbfivertrauen, 


Dem Feinde grimm, dem Freunde füß und mild, | 


So leuchtet, nie verftedt vor  unferm Schauen, 
Am Horizont der Dichtkunſt, Brunepitd, 
Wie ihres Nordens ftäte Sommerfonne, 

Dom Eismeer bis zum Po, bis zur Garonne. 


nn len an a a En — 1 m. Mn u — rar ei 
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| Siegfried. : 

fe ſchreitet kuͤhn der gleihe Mann zur Seite, 

gr ihr beſtimmt war, ben fie body ver:or. 

ke feinen Freund erkämpft’ er ſolche Beute, 

Irhfprengte kuͤhn das Bauberflammenthor. 

le ſchͤn das Hochzeitlager fih auch breite, 

je Freundſchaft zieht er ſtreng der Minne vor: 

ei Schwert, ein Werk zwergemſiger Schmiedehoͤhlen, 

ie Ihn und Sie! — O feltfames Vermählen! 

| | Prinzerffin. 

gu geht. es auf, das Licht der Morgenländer, 

fe Tochter von Byzanz. Ihr feht fie hier! 

8 Leiſerskind trägt fie die Goldgewaͤnder, 

Bd doch iſt ſie des Schmuckes hoͤchſte Bier. 

Be goldnen Schuhe, jene theuren Pfaͤnder, 

fe Lebesboten zwiſchen Ihm und Ihr, 

e bringt der Zwerg, die frohſte Morgengabe: 

Lebespfand iſt mehr als Gut und Habe. 

Rother. 

ih isteche num fo heiter als bedaͤchtig 

König Rother’s unbezwungner Kraft; 

dob er gleich in Waffen groß und mächtig, 

ht Liebe doch ihm ſolches Gluͤck verfhafft. 

8 Yilger Hug, als Gaſt freigebig, prächtig, 

ut er als Held zuleht fie weggerafft, 

m ſchoͤnſten Gluͤck, zum hoͤchſten Mutterloofe: 

don ihnen ſtammt Pipin und Carl ber Große. 

Aspr tan. 

n mächtigften von allen Kampfgenoffen 

litt ihre nun, den Riefen Asprian. 
Hagelwetter aus ber Wolf‘ ergoſſen 
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Trifft nicht fo blind und breit als biefer Mann 
Die Freunde haben felbft ihn angefchloffen: 
Drum wenn er gleich nicht Feinde finben Kann, 
So ſchlaͤgt er doch, ſchlaͤgt alles um ſich nieder, 
Und ſchonet nicht die eignen Waffenbruͤder. 


Recht und Ehre 
Die Welt, ſie ware nicht vor ihm zu retten, 
Wenn nicht aüch hier: die Weisheit vorgebaut, 
Ihn hält dad Recht, ein hehtes Weib, in Ketten, 
Der man getroft fo großes Amt vertraut; 
Die andre lodt und sieht mit goldnen Ketten, 
Indem fie ſchmeichelnd nach dem wilden ſchaut. 
Gr geht bedaͤchtig an dem frohen Tage, 
Er fieht ſich um und ſchaut, wohin er fchlage. 


Liebe 
Dann folgen zwey. — Laß dieſe mich erliären! — 
Sie find einander beide nah verwandt, . 
Mit Sonn’ und Mondes Glanz von höhern Sphären 
zu Wohl und Weh ung freundlich zugeſandt; 
Doch will ſich dieſe nicht an jenerichten, 
Sie ftreift allein, verbirht, erquickt dad Land: 
Und felten fieht man beide Schwerter: Flammen, 
Wie heut, gepaart, in Einigkeit beiſammen. 
Treue. 
Und die Beſcheidne zeigt fi frei und frelet 
And tert ſich nicht am rauſchenden Getoͤn; 
Sie ſteht vor euch, fie öffnet ihren Schleier 
Und will getroſt fo vor der Menge gehn; 
Ermuthigt glaͤnzet nun das file Feuer, 
Dem Gluͤhwurm gleich, fo anſpruchlos als ſchon 


_° 


247 
widmet euch den reinften alfer Triebe; 
Bern folgt fie dem Verdlenſt, fo wie ber Liebe. 


Otn kt. 
groß Verdlenſt weiß dieſer zu erwerben, 
rannt für Menſchenwohl von heil'ger Gluth. 
ſchaut umher auf klaͤgliches Berderben, 
ann wider Mann, Volk wider Volk in Wuth. 
t Drachenſchweiß wird Berg und Wald ſich faͤrben, 
Ebne färben. ſich mit Raͤuberbiut, | 
daß, weil Gute dankbar nun ihm dienen, 
— nicht zu ſchaden ſich erkuͤhnen. 


Weltlich Negtment. 


Br bommt zuletzt das Hetrilchſte zu Stände, 
Bond die Weit im Ganzen immer ftrebt; 
der Sriede herrſcht im unbegränzteh Lande, 

v niemand mehr vor feinem Nachbar bebt; 
Bın liebt der Menſch bet Ehrfurcht hehre Vaude, 
er fühle ſich frei, wenn er gebaͤndigt lebt; 

wi er ſelbſt, et will den Herrn erwählen, _ 
den aber ſoll's an Gluͤck und Prunk nicht fehlen. 


Geiftlich. dies im ent. 

t allem ſoll ſich auch die © Schwefter ſchmuͤcen, 

ch Demuth ſoll ihr hoͤchſtes Kleinod ſeyn. 
Bie seht mit freundlich Yalbgefenften Bliden, 
In mit ſich ſelhſt fo ruhig überein; | 
Doc würde fie der erſte Plat beglüden: a 8 
Dem Hochſiun iſt bie zweyie Stelle Pein. 
Ele (heint der ESdweſter Hoheit nachzuſinnen 
Und möchte gern den Schritt ihr chöewluuen. | 
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Canzler und Clericus. 
Auch kleinre Weſen kommen mit zum Spiele: 
Gar manches wird durch ſie geheim erregt. 
Der eine der gewandt mit ſpitzem Kiele 
Das Reiq begraͤnzet, ja die Feinde ſchlaͤgt; 
Der andre, ber entfernt vom Weltgewuͤhle 
Das Wort, zum Buch erftaret, am Herzen trägt: 
Sie, beide ruhig, wiffen zu begeiftern, | 
Sie gehen nad), und oft vor ihren Meiſtern. 

Elberid. Raͤthſel. 


Im ſtillen aber herrſchet über diefe 
und weit und breit, ein wunderſames Haupt, 


Scheinbar ein Kind und nach der Kraft ein Rieſe, 


Das jeder Idugnet, jeder bofft und glaubt: 
Der Weit gehört’, fo wie dem Paradiefe; 
Auch iſt ihm alles, iſt ibm nichts erlaubt. 
Derein’ es nur in Findlibem Gemüthe, 

Die Weisheit mit der Klugheit und der Ste. 


Minnerftnger. 
Und voller Zutraun ſchließt fih an — die Menge; 
Wir aber laffen fie in Frieden ziehn. 
Ihr ſaht vor Euch ein liebevoll Gedränge, 
Geſtalten voriger Zeit, vorüber fliehn. 
Den bumen Staat, das blißende Gepränge, 
Mir bitten, ſeht nicht flüchtig drüber hin: 
Inwendig waltet ebrfurdtsvolle Scheune, 
Der Liebe Slammen, wie das Licht der Treue. 


Heldendichter. 
da ſelbſt das Große ſchwindet gleich den Schatten, 
Und oͤde wird der thatenvollſie Raum; 
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Drum ſoll die That ſich mit dem Worte gatten: 
Ein foiher Zweig, gepflanzt, er wird zum Baum; 
Buftwälber stehn ſich Aber. gräne Matten, a 
Bs bluͤht er fort, der ſchoͤne Lebenstraum. 

Eure hohen Väter, Ihr nach Ihnen 
Manns gethan, es foll fuͤr ewig grünen! 


| 
| 
| 
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Maskenzus rufftfcher adari ouen 
sum 16. Sehruar 81 





— — 
Raſch herein und nicht gezaudert! 
Nicht getrotzt und nicht geſchaudert! 


Nicht gekoft und nicht geplandert! 


Hier iſt Ernſt dei Scherz. _ 
Tüchtig, feft, mit ſtarkem Schritte, 
Bringen wir zur Feftes: Mitte 
Fremde Kleider, fremde Sitte, 
Wohlgekanntes Herz. 


So entlegen wir auch flammen, 


Kreifend ziehen wir zufammen, 

Wie das Chor von Sternenflammen 
Sich um Eine dreht. u 
In dem Glanze deines Wohles 
Freuen wir uns unſres Wohles. 


Wie der Feuerglanz des Poles 


Sternenliht erhöht. 


Hin und wieder und zur Seiten 
Sehn wir fremd Gebllde fchreiten, . 


Dir die Sende zu bereiten 


Wie fie jeder fchafft. 

Wandelt fröhlich zwifchen dieſen, 
Die des Feſtes mitgenießen, 
Zwiſchen Swergen, zwifhen Rieſen 
Und des Nordens Kraft. 


N 
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Laͤchle, daß es bir gefalle, 

So gefallen wir ung alle. = 
Nun ertönt mit Enem Sthaͤle 
Lauter Wuͤnſche Chr! " k 


Hier bedarf es feiner Sakiig; 


Aue zieht vereinte Richtung. 


Trage Wahrheit, trage Dihtatg '" 


. Diefen Tag emport :?°" — 
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Zu erfhelnen 1... :. eo lee 
Mit den Feinen SE. ed —— 
In dem lichten yeiſe, I 
Ale Bledxe 4.5 21a. Opnnd 
Hoh' und Niebre, 1...» „oz nad: 


Das iſt rechte Weiſe! 
Kommt gegangen 
Ehrenvoll empfangen! 
Diefen Tagen 

Biemet froh Behagen. 


Die wir follen 

In dem vollen 
Lampenhellen Saale! 

Viele zeigen 
Viele neigen 

Sich mit einem Male. 
Wenn es waͤren 

Alle die dich ehren, 

Treu und munter; 

Waͤr' es noch viel bunter. 
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| Brauntiien. 
) 


Er. 
|nRommt hervor aus euren Kemenaten, 
| Brüder, rathet mir! ich möchte gerne‘ freyn.“ 
| $ragft du viel, fo diſt dis fehlecht berathen; 
Ehen nur felbft herum und da und dort hinein. 
! Findeſt du fie ſtill zu Haus 
| ‚Und thätig und verftändig; 
J Nichte nur den Hochzeitſchmaus: 
ö Der Tanz iſt gleich lebendig. 
| Sie. i 
‚kommt herein, ihr lieben Nachbarinnen, 
Eqweſtern, rathet mir! man wirbt um meine Hand.” 
'Sragft du viel, du wirft nicht viel gewinnen: 
‚Am dich felbft verfchlingt fih ja das Band. 
| Ob er bir gefallen Tann? 
| Die Augen mußt du fragen. 
| Ob's ein braver guter Mann? 
Das muß das Herz dir fagen. 
| Beide. 
„eite ſ find die Zwey, die fih gefunden! 
Lebt num wohl! In's Leben geht es fort.” 
Sließen doch für euch nun andre Stunden; 
Euch gehört von num an jeder Ort. 
Hand in Hand, wie diefed Paar, 
Wollen wir das Zeit genießen; 
Fröhlich jauchze die ganze Schaar 
Und ftampfe mit den Füßen! 


t 
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Su des einzigen Tages Zelte 
Schmüdt euch alle, windet Kraͤnze! 
Daß für Heimiſche, für Gaͤſte, 
Herrlicher das Thal erglaͤnze, 


‚ Dem ein neuer Fruͤhling weht. 


Väter, Mütter, Töchter, Söhne, 
Auf! Ein frohes Lied ertöne, 
Alles um euch ber verfhöne 
Den Empfang der Majeftdt! 


Hier im waldbewachf’nen Thale, 
Das fo mancher Fremde ſegnet, 
Weil mit beilfam heißer Schale 
Die Genefung ihm begegnet 
und ihm frifhes Leben ſchafft, 
Muß in tiefen Felfenfhländen _ 
Feuer fi mit Waffer binden, 
Kläften fiedend fin entwinden; 
Neue Kräfte wirkt die Kraft. 


”. 
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Dem Genefnen, dem Gefunden, 
Bieten fih fo manche Schäse. 
Daß der Freund den Freund gefunden 
Zeugen die erwählten Plaͤtze, 
Wie Erxinn'rung koͤſtlich fey. 
und fo wurben Wald und Wieſe 
Zum bewohnten Paradiefe, 
Daß ein jeglicher genieße, 
Sich empfinde, froh und frei. 

f _ 


Aber heute neu mit Machten 
Sprudle Quell aus deinen Höhlen! 
Faltet aus die frifhen Prachten, 
hr des grünen Chals Juwelen, 
Holde Blumen, euren Flor! 

nd ihr Sproffen diefer Gauen, 
Kinder, eilt Sie anzufchauen, 
Bliet mit Wonne, mit Vertrauen, 
Zu der Herrlihen empor! 


Sie, die Taufenden gehöret, 

Ste erwählt euch, fie it euer! 

Ihr umgeht fie unverwebret; 
Gnaͤdig gönnt fie diefer Feyer 
Mutterblicke Hoch und mild. 
Draͤnget euch ihr jungen Schaaren! 
Dem der fruͤh ſolch Gluͤck erfahren, 


Wähftt an Glanz, von Jahr zu Jahren, 


Der Erinn rung Himmelsbild. 
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Was in fegensreicher Enge 
Diefe Kaiſerſtadt ummallet, 

Was in fröhlihem Gebränge 
Seit, Jahrhunderten erfchallet, 
Werbe diefem Tag zu Theil! 
Alles Wohl, das hier gequollem _ 
Alle Luft, die bier erfchollen, 
Muft herab, mit feuervollen 
Segmswänfhen, ihr zum Heil! 


230 
Der 
Kot fe et on 
Bedern. 
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Dich Flein geblämt Gefäß mit Schmud und. 2eben 
Des Blumenflores mahleriſch zu umwinden, 
ft zwar zu ſpaͤt; doch unfer Gluͤck zu kuͤnden 
Sol nun von Worten did ein Kranz umgeben. 


Und möcht‘ er auch fo zierlich dich umſchweben, 
Wie ihn die Grazien, die Muſen, binden; 
Rein auszuſprechen, was wir rein empfinden, 
Iſt fuͤr den Dichter ſelbſt vergeblich Streben. 


Den Lippen, denen Huld und Gunſt entquellen, 
Ben denen Freundlichkeit und Frohſinn wirken, 
Haft du, begluͤckt Gefäß! dich nähern dürfen; - 


Gekoſtet haben fie die heißen Wellen. — 
D möchten fie aus unfern Luſtbezirken 
Des Lebens Balfam frisch erqulcklich fchlärfen! 





‚® IE 
.. ! oa. nn wm . 
— 
Dein se. Iuny 2060. 


vor dem Glanz, der um bie Herrin fchweber, 
Volk fih theitt, In drängendem Gewähle, 
gleich um fie fih neu zu fammeln ftrebet, 

mm erft und ftaunend, dann im Hochgefühle 
Leberuf ben Widerhall beiebet; 

ſpreche nun bie Nymphe biefer Kühle 

jedem ftill empfindenden Gemuͤthe 

m ihrer Anmuth, Heitertelt und Güte. 


hwärd'ger Fels! der fih vom Himmelsblauen 
Fab dem Thale reich bemoof't vermählte, 

m (hattengränen Berg ihr bunten Auen! 

le längft zum Wilde fih der Künitier wählte, 

re lleßt euch ſtets geſchmuͤcktt und froͤhlich fchauen ; 
oh immer war's als ob euch Eines fehlte: 

un Sie auf euch mit Huld und Neigung bildet, 
un wißt ihre exit warum ihr euch geſchmuͤcket. 


282 


Die Sonne wich, 0 Nymphei bald fi fenten, 
An die du mit uns allen dich verwoͤhnet; 
Nicht ohne Schmerz laͤßt fie entfernt ſich denken. 
D möchte fie, nach der fich alles ſehnet, 

Hieher den Weg, froh wieberkehrend, lenken! 

O möchteft di, wenn dis dich new verſchoͤnet,“ 
In deinem sweigummölbten, luft'gen Saale, 

Ste wiederfehn, fie ſehn mit dem Gemahle! 


mm — 
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Laſſet uns die Nacht erhellen- 
Abermals mit bunten Feuern! 


Die von Zelfen, bie von Wellen 


Wiederglaͤnzend Ihe betheurn 
Unſrer treuen Wuͤnſche Gluth. 
Abermals zur Morgenſtunde 


Sammle ſich die bunte Menge! 


Stimme fröhliche Geſaͤnge; 
Von dem Herzen zu dem Munde 


Ströme neuer Lebensmuth ! 


Hörner Ihallen, Fahnen fliegen, 
Trommeln Tünden frohe Feyer; 
Aber ach! auf allen Zügen 

Xtegt es wie der Woltenfchleter, 


. Der um Gipfel ſich gethan. 


Und fo ſpricht's aus träben Blicken: 
Ste, die unfer fih bemeiſtert, 

Uns erhoben, ung begeiftert, °. 
Ach! Sie zieht In Augenblicken 


Langſam ſcheldend berghinan. 


ee at 
Sir. 
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Die zu uns hernleder fteigend 
Mir ung wandelt unfre Pfade, 
Unfrem Grufe freundlich neigend, , 
. Dielalifeitig heitre Gnade, 2 — 
Ste zu miſſen, welch ein Schmerzil — 
FTroͤſtet euch! auch fie empfindet, 
Und die Muſe ſoll's euch ſagen: 
Denn die Muſe darf es wagen, 
Die das Innre wohl ergruͤndet, 
Auch zu blicken Ihr ins Herz. 


„An der Kluft, vom Fels: umfqhloſſen, 
Dem der ‘größte Schatz entquillet; 
Bet dem Wolt, das anverdroffen 
Junggewohnte Pfllcht erfuͤllet, 
Allen dient um kleinen Lohn; 
In dem menſchenreichen Thale, 
Dem von allen Ort und Enden’ 
Hülfsbedärftige zu ſich wenden 
Herrſch! TH nun im gruͤnen Saale, 
Herrſche von dem Blumentheen. “ 


„Und fo feh’ ich Abgeſandte Ä - 
Mieler Voͤller, die mich ehren; 5 j 
Freunde find’ ich, Nahnermandte, 
Die ganz eigens mir gehören, 

Und fo nenn’ ich alles mein. 

Ja dur Neigung mir verbunden 
Fuͤhlt fi jeder aufgeheitert; 
Much mir iſt das Herz exweitert, 
Und die Sreigelt diefer Stunden 
Wird mir uwergeßlich ſeyn.“ 


\ 
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„Keine Blumen fol man ftrenen, 


; Da ich mit Bedauern fcheide. 


Seh, o Mufe! fag’ ben Treuen, 
Daß ich felbft mit ihnen leide: 
Schnell war mir die Stunde da. 
Laßt verſtummen alle Lieder; 
Doch anf euren Lippen fchwebek 
Jener Wunſch, der mich beiebet. 
Wenn ihr lifpelt: Kehre wieder!” 
Habt ihr — mein offnes Ja.“ 


Auf denn, Mufe! zu verkünden 
Wası die Frau dir aufgetragen. — 
Laſſet alle Nebel ſchwinden! 
Laßt die ſchoͤnſte Sonne tagen! 
Weil ein jeder hoffen mag. 
Die ihr traurig, fie begleitet, 


Eilt entzüdt ihr dann entgegen; 


Und ihr ringe auf neuen Wegen; 
Kalſerlich umher geleitet, 
Sie herab am Tehönften Tag. " 


‚der 


Reiferin von MEREHTENR Maijieſth 





Wie lange bach * gewiſſer Kunde! 

Wie iſt das Zweifeln bang, die Hoffnung ſuͤß! 
Noch ſchwebt fie vor, die unwillkommne Stunde, 
Da uns die Frau, die Herrliche, verlieh, 
Und uns das letzte Wort vom Gnadenmunde 
Die Wiederkehr, die baldige, verhieß; 

Wir follten ia in diefem ſtillen Thale 

Sie wiederfehn, fie fehn mit dem Gemahle. 


Doch ſolch ein Wort läßt Immer noch in Sorgen, 


ind leider waren wir zu ſehr verwöhnt; 
Erinnerten an jebem heitren Morgen 

Wie fie uns einft den Ichönften Tag verfchönt, 
Und unfer Leben, haͤuslich fonft verborgen, 
Mit Herrlichkeit der Majeſtaͤt gekroͤnt. 

Es war gefchehn! Sie war uns num entriffen, 
Und wo fie ging wird man fie ſtets vermiffen. 


Der flarre Fels, er ſcheint fich noch zu neigen 
Bor Ihrer Hoheit, Ihrer Majeſtaͤt; 

Die Stämme wiegen fih, in allen Zweigen 
Ron ihrer Anmuth lind und leis umweht; 


+ 
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| 
Blumen, die ihr Haupt im Grünen beugen, 
ben's forichend, wo vielleicht fie geht? 
Id mit den Buͤſchen, die ihr Bluͤthen treuen, 
ern all’ die Herzen ihrer Treuen. 


wenn fie fich im weiten Deich beweget, 
ieder Richtung wird fogleich gefragt ; 
dann ber Weg fie in die Ferne träget, 
kreitelt Hoffen bitterlich beklagt, 
immer neu bie Hoffnung aufgereget, 
ke wird erfüllen was fie zugefagt; 
fol es ihr und dem Semahle gläden, b 
Ne Tochter und den Eidam zu erbliden. 








Wift geſchehn! Im ſeligſten Momente s 
ſegegnet fich der liebevolle Blick, 

was die Donan ernſt und ſchmerzlich trennte 
Kit wonnevoll die Elbe nun zuräd. 

ift es, der’s in Worte fallen Könnte; 

fligt iſt der Höchften größtes Gluͤck, 

Drang der ahnungsvollſten Weltgewuͤhle \ 

Ne elterlichen, kindlichen Gefühle. | 


Inf hoher Burg fodann ein feftlih Prangen 

hebt den Geiſt und überrafcht den Sinn. 

van Böhmens Hauptitadt fol das Gluͤck erlangen, 
des hoͤchſten Anblicks einzigen Gewinn; 

der Vater will die Tochter dort empfangen, 

der Kaiſer Oeſtreichs Frankreichs Kaiſerin. 

So wird er fie am Tag der Freude führen. 

Die hertlich Fremdgewordne zu den Ihren. 
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So nah gerüdt ſollt es voruͤberrollen, 

Ein Gluͤc, das dann wohl Immer ſich verliertt 

Nein! Ihr verfagt es nicht den Hoffnungsvollen, 
Sie rufen aus was fie im Tiefſten rührt: 

Wie unſſre Brunnen immer treu gequollen, 


So unfer Herz dem,- ber das Seepter führt, _ { 

Und unfer Thun, wie wir bie Gaͤſte pflegen, 

Verdienet feinen Blick und feinen Gegen. i 
— 4 \ z r 


Nun endlich meldet wuͤrdevoll Geldute 

Der Majeftäten feyerlihes Nahn, 

Und an des Berges ausgeglichner Seite 
Ruͤct fchon der Zug den Kalfernieg heran; 
Die Menge ſchwillt in wogenhafter Breite, 
Zu feiner Herrſcher Blick drängt fie hinan. 
Verſtumme Lieb! und Laßt in vollen Choͤren 
Den Freuderuf entzädten Bufens hören! 





bes 
aiſers von Deſterreich Majefät 


limt! Er naht! — Wie fühlt bei dieſem Schalle 
Seele gleich ſich ahnungsvoll bedingt | 
fhon befreien ſich die Herzen alle 
Leberuf, davon ber. Fels erklingt. 
Mufe! ftreue gleich auf bie im Schwalle 
te Volksfluth, die den Herrn umringt, 
Samen aus zu würdiger Beachtung 
Augenblicks und ewiger Betrachtung. 


wendet er in feinen weiten Reichen 

Die umher nah mannichfalt'gem Gut, 
büberfieht er Fuͤlle ſonder Gleichen, 

über allem ausgebreitet ruht; 
Ehne ſich verflaͤchet, Berge ſteigen, 
Aehre Gold, ber edlen Rebe Blut, 
(hearenweis zum Nutzen eingehändigt 
Thiere Heerden, die der Menſch gebändigt. 


u wo die großen Fluͤſſe ſich ergießen = 
hd überbreites, reihbebautes Land, 

Bit fünellen Fluthen manche Städte grüßen, 
Pet halt er gern daB Auge hingewandt. 


} 


Nun laſſ er auch bed Vaterblids genießen 
Die tiefe Stadt, die kuͤhn fih unterwand, 
In enge Schlucht ſich nothgedrungen ſetzte, 
Vielleicht die kleinſte, keineswegs die letzte. 


Weil dieſes Thal, von Bergen rings umfriebet, 
Ein ungeheures Wunder ſich erjengt, — 
Wo heimlich, ſeit Urjahren unermuͤdet, 

Heilſam Gewaͤſſer durch die Kluͤfte ſchleicht, 

In tiefen Hoͤhlen ohne Feuer ſiedet, 

Und ohne Fall hoch in die Luͤfte ſteigt, 

Und wenn des Wirkens Leidenſchaft geſtillet 

Die Felſen bildet denen es entquillet. 


In tiefer Wildwiß dieſer Thaͤler ſchrecte 

Des Jaͤgers Horn die ſcheuen Wilde kaum. 

Er war es, der den Wunderquell entdedte, 
Und Böhmens Carl belebt ben ftummen Raum. 
Gin jeder, ber zu bauen ſich erkeckte 

Auf heißem Boden, an der Schlünde Saum, 
Und ferne her nun bie Erkrankten ladet, 

Sieht ih mit Wald und Feld und Trift begnadet. 


Sp bat fortan, mit immer vegem Stechen, 

Natur und Kunft viel Taufenden genuͤtzt. 

Was Gott dem Bürger in die Hanb gegeben, 
Menn es der Türft begunftigt und beſchuͤtzt, 

Dann bleibt fuͤrwahr ein unverwuͤſtlich Leben, 
Indem der Sohn dem Vater nachbeſitzt. 
Geſchlechter widerſtehn der groͤßten Plage 

Und bluͤhn und wachſen bis zum ſpaͤtſten Tage. 
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Bolftändig iſt ſebech Bein Gluͤk zu nennen, 
Denn bei fo manchem Gut das hoͤchſte fehlt; 
Bir durften das hut in der Ferne kennen, 
Jahre haben wie umfonft gezahlt. - 

t heute mögen wir getroft befennen 

fie fol ein Mangel uns Bisher gequält; 

nt fühlen wir entbehrfer Regung Wonne. 

hr Blick des ‚Herrn, er iſt die zweyte Sonne. 













Kinbne Gegenwart! die heute’ gründet 

zas lange ſchon der Wunſch im iklllen war. 
te, Bürger, wechſelſeits entzündet, 
keeifern fi ind netten Inbeljahr, 

id jeder macht die Kraft die er fich findet, 
a allen Seiten thätig offenbar, 

d num erfcheint, Damit der Herr fich freue, 
3 Alte feft, und lebenvoll das Neue. 


Ihft jener wilde Quell, den tief im Schlunde 

in Menfchenwiß und keine Kraft befehwor, 

timmt nicht mehr am eingezwängten Schlunde, 
laßt die Weisheit nun ein offues Thor; 

it der fernfte Pilger hier gefunde, 

tft fprudelnd frei er volle Kraft hervor, 

eißt nicht mehr die ſelbſtgewoͤlbten Deden, 

ſtur heilen will er kuͤnftig, nicht erfchreden. 


Rd wo die Brummen lau und milder wallen, 
ehlt der Herr, foll es auch heiter ſeyn. 

Kon richten fi) empor geraume Hallen, 

hauner Stamm fügt fich geviertem Stein. 
Series Werte. XIII. Bd. 16 
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Des Herren Preis wird ſtets daſelbſt erſchallen: 
Er gab und diefen Raum, er Iud ung ein! 

Uns wird bie Noth nicht mehr zufammen Drängen, 
Behaglich fol das. Wandeln fich verläugen.. 


Bon feines Auges milden Blick enthrennet a 


Ein heilig Feuer, das ung nie entweicht; RN 
Und wie man erft des Sommers Kräfte kennet 
Wenn fih im Herbft der Trauben Fülle zeigt, 

So zeige fih, wenn er von ung getrennet, 

Der Segen wirkfam, den er ung gereicht, - , . 

Und werbe fo, beim glüdlichften Creigniß, 

Die Fleine Stadt des großen Neiches Gleichniß. 


a‘ 


| 
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x der 


iferin von Frankreich Majeſtaͤt. 





.. — Es ; ; 
t man den fchönften Stern die Wacht erhellen, 
wird das Ange wie Das Herz erauidt; 
wenn, im ſeltnen Inugerfchnten Fällen, 
herrliches Geftirn zum andern ruͤckt, 
nah verwandten Strahlen ſich gefellen, 
weilt ein jeder ſchauend, hochentzuͤct; 
) unfer Blick, wie er hinauf fich wendet, 
d vom Verein der Majeſtaͤt geblendet. 


denten noch wie fie hinweggezogen 
Eltern Luft, die Heide Friedensbraut; 
kon bengten ſich des Rheines eble Wogen, 
beiden Ufer Lächelten yertraut; - 
frent die Erde fih am Himmelsbogen 
farbigen Juwelen anforbamt, M 
‚wenn er fchon vor musfern Augen fchwinber, 
| Frieden fichert, deu er augekuͤndet. 


I nenen Reich empfäugt fie had Behagen 
Millionen, die and duͤſtrer Naht - 
chauen wieder zu sefunden Tagen, 
feften Lebew.ubexnınld erwucht. 
16 % 
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Ein ieder fühlt fein Herz geſichert ſchlagen 
Und flaunet nun, denn alles ift vollbracht, 
Die holde Braut in lebendreihem Scheine — 
Was Taufende perwirrten ur ber Bi 


Worüber trüb, Jahrhunderte gefonnen 


Er uͤberſi ehts in Kellfterh Geiſteslicht, nz nn 


Das Kleinliche ift alles weggeronnen, 

Nur Meer und Erbe haben hier Gewicht; 

Sft jenem arſt das Lfer abgewonnen, 

Daß fih daran die folge Woge bricht, 

So tritt duch weiſen Schluß, durch Machtgefech te 
Das fefte Band in alle feine nn 


Und wenn dem Helden diles zwmar-gelınden, ' 
Den das Geſchick zum Guͤnſtling ausetwaͤhlt, 
Und ihm vor allen alles -aufgebrutigen, 

Was die Gefchichte jemals aufgezählt; 

Ja reichlicher als Dichter je gefungen! — 

Ihm hat bis jetzt das Hoͤchſte noch gefehlt ; 
Nun fteht das Reich 'gefichert wir geruͤndet, 
Nun fühlt er froh im Sohne fich gegruͤndet. 


Und daß auch diefem eigne Hoheit gmige, 
Sft Roma felbfe ee Waͤchterin beſtollt. 

Die Göttin, hehr an ihres Königs. Wiede, 
Denkt abermal das Schidfal einer Welt. 
Was find hier die Erophaͤen aller Siege, 
Wo fih der Vater in dem -Sohn-gefällt? -- 
Zufammen werben fie bes- Glide ‚genießen, . 


Mit milder Hand den Janustenwei ſchließer· u. :- 


aa 


) 
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ke, die zum Vorzug einft ald Braut gelanget, 
ermittlerin nach Götterart zu ſeyn, 
5 Mutter, die, den Sohn im Arme, pranget, 
fördre neuen, dauernden Verein; 

k fläre, wenn bie Welt im Düftern banget, 

Himmel auf zu ew’gem Sonnenfhein! 

, ſey durch fie dieß legte Gluͤck beſchieden — 
x alles wollen kann, will auch deu Frieden. 
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Des 
Epimenides Erwachen. 


Den Frieden lann das Wollen nicht bedeiten: il 

Ber alles wil,wiffih vor. allen maͤchtig, 2 
Indem er fliegt, lehrt: er die andern ſtreiten; 
Bedenkend macht er feinen Feind bedaͤchtig; 

So wachſen Kraft und Liſt nach allen Seiten, 

Der Weltkreis ruht von Ungeheuern traͤchtig, 

Und der Geburten zahlenloſe Plage 

Droht jeden Tag als mit dem juͤngſten Tage. 


n- 7 
Der Dichter. ſucht dasSchigfal: 3 ertbladen 
Das, soogenbaft dnd- vfhredtic” niehaer 
Nicht Maß, noch Stel, noch Nichte weiß zu finden 
Und braufend weht, zerſtoͤrt und Tnirfchend waltet. 
Da faßt die Kunſt, in liebendem Entzünden, 
Der Maffe Wut, die-in Johlelch euifamal, mia. 
Durch Mitverdienft gemelnſamenErregtuc 
Gefang und“ ‚Dede, un Bewegens vie: 14 - — 
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Prolog. 
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Vortfaͤhr er: 
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Daͤmonen: 
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| Sofmem  - 
Ä Dom -» N 
| Surf - » 
Ruftige Derfon . _ 

der Unterbehdtung - 


— 
fuͤhrer: 
— a 
I Kiebe . i 
| 
' 
} 
' 


eitende: 
Zwey Gnien . . 


379 sure! 
v v 


. 28 
ie, 
+ + + + 
———6 IL ‚2 
3.'%. Weber. 
. < rd 
tannet, LIES 


2% 1; ya haar 
v 


Bon 


TR ER 


De 


4, 
X 
12 


Haide. 
Dels. 
. Ro. 
Deny 


” ® v 
7.4 nurs 
+ ® ‘ 


: . . Engels. 

Bi .Lorzing. 

. Unzelmann. 

R A EStromeyer. 

0 0 Moltke. 

SO .Eberwein. 

. : . Ungelmann. 
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* 0 Lorzing. 
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ECKiemann. 


Krieger, Softente, 
Echo ber Sreigefinnien, 
Sieger, Frauen, Landleute. 
Decorateur 
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erfor Auftritt. 
2 aa a. 24 2% ’ 3 
= Die Mufe. 
| Que Geulen, der äne an einem Thyrſus Leyher, Madten, dire" 
* troppäenplld. - ala; der mar een Gene da fi. 


Bi ‚r 18 —* 1* 


lteſe Sclarered tag ͤh gebunden nn 
mir gefiel der Starrheit Eigemntgs® .. iz. 
jedes Licht der Freihelt war verſchwinden, „17 
deſſeln ſelbſt, fie ſchienen mir Gewinn: | 
nahte fich, in Holden Frähfingsitunden, - " ı "7 
Glanzbild; — gleich entgüdt — fo wie ich hin = © - 
Vih es weit und breiter. fich entfalten, -: 7": 
rings umher iſt feine Spur des Aiten. — 


Bald ernit, bald frohgemuth, ein Kunftgefi cht; 


2 —— 

Die Feſſeln fallen ab von Haͤnd' und Fuͤßen, 

Wie Schuppen faͤllt's herab vom ſtarren Blick, 

Und eine Thraͤne, von den liebeſuͤßen, 

Zum erſten Mal ſie kehrt in's Aug' zuruͤck; 

Ste fließt — ihr nah die Goͤtter-Schweſtern fließen, 
Das Herz empfindet längft entwohntes Gläd, | 
Und mir erfcheint, was mic bisher gemieden, 
Sanz ohne Kampf, der reine” Seelenfrieden. | 


4 - on 


Be BE 
Und mir"entgegnet, was mich fonft entzüdte: 
Der Leyer Klang, der Töne füßes Licht, 


„rnit Se 


Und, was mich ſchnell der Wirklichkeit enträdte, ' 


Und das den Wergantenten" Aufgedruͤkte, I“ 
Ein unergraͤndlich ſchweres eichtgewicht; 

Der Sterne. Kreis erhebt den Blick nah oben 
Und alle wollen nur bas Eine Toben. 


> 
Pu‘ 
a 
— — —— — en — — 


Und Gluͤg und uͤngluͤck — fo ſich beſſer, 

Die eine Schale ſinkt, die andre ſteigt, 

Das AUngluͤck mindert ſich, das Sur wird größer, 

So auf den Schultern träge man boibe leicht -- - 
Da leere das Geſchick die beiden Säffer, 
Der Segen trifft, wenn Flach uuß nie erreicht 
Wir find für ftets dem guten. Geſt zu Khelle, ;. .. :..: 
Der böfe ſelbſt. ane ur Kelle. 


Daß aller Haß fih augenblicks entfernte, 
=. wir noch ein dunkles Woͤllchen ſehen, 
S 


du. (ne et 
So ging es mir! Moͤg' ee eu fo — F 
alſobald der Himmel übexitemte,: : 
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tauſendfach erglänzte von bew. Böden 
d alle Welt von ung bie. Eintracht lernte; = 
d fo genießt das hoͤchſte Gluͤck bienieben, ' ; 
ich hartem dnßerm Kampf ben Innere Frieden. 

(Die Mufe bewegt fich als wenn fie abgehen wollte die "Rinder zieben 
m und find fchen In der Gouliffe, ſie aber iſt noch auf dem Theater, werm 


Amenides erfcheint ; dann ſpricht fie folgende Stange, geht ab und jener 


at die Stufen herab.) : ee er 
Mufe. 

hdiefen laſſ ich euch an meiner Stelle, 

ht, früher fchon, geheimnißvoll belehrt, 

K Mann, der Weisheit unverfiegter Quelle 

Mitten Schau'n fi treulich zugekehrt, 

m freigefinnt, beinah zur Götterhelle, 

le munderbarften Bilder euch erklärt; 

och laßt vorher die wildeſten Geftalten 

eigenſinn'ger Kraft zerſtoͤrend walten. Alb.) 


3weyter Auftritt. 


Epimenldes. 
alten Waldes miajeſtaͤtiſche Kronen, 
Ötoffglatter Felfenwände Spiegelflaͤchen 
u Schein der Abendfonne zu betrachten — 
eget Geiſt und Herz zu der Natur 
Khabnen Gipfeln, ja zu Gott binan. 
uch ſchau' ich gern der Menſchenhaͤnde Werk, 
zoher des Meiſters Hochgedanke ſtrahlt; eK 
a diefer Pfeiler, dieſer Säulen Pracht. & 
mwandl ich ſinmend / wor lich alles füge, no 8 


4 
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Wo alles trägt und alles ich getragen! 

So freut mich auch gu ſehm ein ebles Moll 

Mit feinem Herrſcher, Ale im Einklang‘ fich 
Zuſammenwirlend fügen, für bey Tag 
3a für Jahrhunderte, wenn es gelingt, 

Und fo begruͤß ich froh die Morgenfonne, 
Begruͤße gleicherweis die ſcheidende; 

Dann wend' ich meinen Blick den Sternen zu, 
Und dort wie hier iſt Einklang der Bewegung. 
Der Jugend Nachtgefaͤhrt' iſt Leidenſchaft, 

Ein wildes Feuer leuchtet ihrem Pfad; 

Der Greis hingegen wacht mit hellem Sinn 
Und fein Gemüth verfchlieft dag Ewige. 


Dritter Auftritte 


Genten Zr 
(treten raſch auf und flellen fich ihm zu beiden Seiten). 


Wandelt der Mond und bewegt fi der: Stern, 
Junge wie Alte fie ſchlafen fo gern; 

Leuchtet die Sonne nad loͤblichem Brauch 
Junge wie Alte fie ſchlafen wohl auch. 


Epyimenides,. 
Ein heitres Lied, ihr Kinder; doch voll Sinn. 
Ich kenn' euch wohl! Sobald Ihr ſcherzend Lonmt, 
Dann iſt ed Ernſt, und wenn ihr ernſtlich ſprecht 
Vermuth' ih Schalkheit. Schlafen meint ihr, ſchlaſen 
An meine Tugend wollt ihr wich erinnern. ö a” 
Auf Creta's Höhn, des Waters Heerde weibend, - :- 





j 
| 
’ 
| 
| 


235 


Inſel umter mir, wingsam das Meer, -: . - : 
Tages⸗Himmel won der einzigen Gemme, 
taufenden den naͤchtigen erleuchtet;. - : 
firebt’8 in meiner Seele biefeh Wi, - 
herrliche, zn keunen; doch umſduſt: 1: > 
Kindheit Bande feffelten mein Haupt. 
nahmen ſich die Götter meiner an, 
) Höhle führten fie den Stundnden, 
lten mich in tiefen. Inngen Schlaf; 
ih erwachte hört? ich einen Gott: 
vorbereitet,” ſorach er, „wähle nun! 
M du bie Gegenwart und das was ift, 
dn die Zukunft fehn, was fepn wird,” Gleich 
heiterm Stun. veslangt: Ich zu. verftehn, - 
ſair das Ange, was das Ohr mir beut. 
gieich erſchlen durchfichtig dieſe Welt, 
ein Kryſtallgefaß mit feinem Inhalt. — 
dan’ ih num fo viele Jahre fhon; 
aber Lünftig ift, bleibt mir verborgen. 
ih vieleicht nun fchlafen, fägt mir an, 
ih zugleich auch Künftiges gewahre? 
Genien. 
Waͤreſt du fieberhaft, waͤreſt du krank, 
Wuͤßteſt dem Schlafe du herzlichen Dank: 
Selten ‚fie werben ſo fieberhaft fen, 
: aden die Goͤtter zum Schlafen ““ ein. 


Eytihentdes. - 


Schafen? jetzt? — Ein ſehr bedeutend Wort. 
eures Gleichen ſind's, wo nicht {dr ſelbſt, 
N d zwiliagsbtruͤder, Eher Schlaf genannt, 
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Den andern mag ber -Menfchiuliie gerne neunen; -. ı 

Doch reiht denstineife: einem wie dem andern"... = 

Die Hand mit Willen. .alfo, Kinder, bier. ; bs 

Er reiht ihnmen die Hände; : yore Kia: soatlen.) - tl 

Hier habt ihr mich!: Mollzichet den Wefehl,- E 
Ich lebte nur mid ar — ie X 

j 

— 


Genten. — 
Wie man es — und wie immun. es nimmt;::: 
Alles geſchieht was Die Goͤtter beſtimmt! ” 
Laß nun dei. Sonnen, den Monben den Lauf,: '' | 
Kommen wir zeitig und mnden.buh attff. 1 


Epimenides fleigt, begleltet von den Knaben, die Stufen Hear, . 
die Vorhänge fich öffnen, "fiebt marı din piächiiged’ Raser , Über ‚vemfelben! 
wohlerleuchtende Lanme: "Er: beſteigt ed mas eht bn ſich medener 
einſchlafen. Sobald der Wetſe ruht, fließen, Die naben zwey eher 

renfluͤgel, auf weichen man, den. Edlaf und 0) ; a antiker Beife, y 
ſtellt ſieht. Fernes Donner), — 
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AT ns 


Heeresiug mn 


(3m Eoflum der ſtammtlechen Bitte, waae, von den Roͤmew zuerſ ba 
gen und dann as Buntedgenerfen gegen be ‚hörte Wen — worden 


| Der Ruf des Heriu 

’ — Der ‚Herrn ertoͤnt; 
"7 Bir folgen gernn. 
"pr find gewöhht 5 
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Geboren find 

| Wir al’ zum Streit 

| Wie Schall und Wind 
Zum Weg bereit. 

| Bir sehn, ı wir ziehn 

Und fagen’& nicht, 


-..n . 


Wohin? wohin?. — — 


Wir fragen’ nit; 

und Schwert und Spieh 

Wir tragen'g fern, 

und jend und dieß 
| Wir wagen's gern, 


— — 
Pan] 21 oo. a bs 
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Dämon ves Kriege 
(fee Kg auftetend)« 


* * 
Kinn ; . Fa | 17 


Staunen ſeh' ich euch, mit. Freude, ._ ie EB 


Shmfter Muftritke 
| 


ich euch ſchuf bewundr EUR NEUER i 


+ zieht mich an, Ihr acht mich. fort, — 
muß ich unter euch verueſſen:. 


a 

einzig Streben (np tpacherlort EINEN DE 
eurem Eifer mic zu meſſen, J 
d Höhften bin ih mir berwußt, J EN 


I Wunderbarften widm' id mich mit But; i a. j u 


ren wer Gefahr und Tod nicht ſcheut 

| Here her Erde, Hert den Kelten... R s 

auch ſich gegemfegt und Dräuß,  <.,; u; 

‚bleibe zuletzt allein dev Meier. . ., un. 
3 Werte. XIII. Bd. 47 


> 
- 
wu ur 
= 
“ d 
2 
. 
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Kein Widerſpruch! kein Widerſtreben J 
Ic 'tenne keine Schwierigkett, t 
Und wenn umher die Laͤnder beben, 
Dann erſt tft meine Wonnezeit. 
Ein Reich mag nad dem andern ftürgen, 
Ich fteh’ allein und wirke frei; 
Und will ſich wo ein fchneller Knoten ſchuͤrzen, 
um defto ſchneller hau’ ich ihn entzwey. 
Kaum fft ein großes Werk getdan, 
Ein nenes war fhon ausgedacht, 
Und wär! id ja aufs Aeußerſie gebracht, 
Da fängt erft meine Kühnheit an. — es 
Ein Schauber überläuft die Erde, 
Ich ruf ihr zu ein neues Werde. 

(Sin Brandſchein verbreitet fich über das — 
Es werde Finſterniß! — Ein“ breunend Meer‘ 
Sol allen Horizout umrauchen 
Und ſich der Sterne sitternd Heer J 
Im Blute meiner Flammen sangen. 
Die hoͤchſte Stunde bricht derein, 
Bir wollen ihre Gunſt etſa ſen — rs 
Gleich unter dieſer Ahnungt @lpehi! = iur «- 
Entfaltet euch, gedrängte Mäffel,‘ “= io Mn ı 
Vom Berg in's Land, flußab anb Diet. 


u al. - m — - * 


Verbreite dich, unuͤberwindlich Heer! ee 
Und wenn ber Erdkreis überzogen e a 

Kaum noch deh Aihem heben mag, °" " Rn. 
Demuͤthig feine Herrn Me Bent 2 
Am Me ee mir des’ Stahrged ’ehrnen Bogen: 


Denn wie euch fonft das’ Meer unigärtet, - 
Umgürtet ihr die Fühnen Wegen: 
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Reit füt Nacht, fo Tag für Tag; 
x leine Worte — Schlag auf Schlag! 


| 
j 
} “um van ıdesem = 


Heereszug 
ih entfernendd. 


So geht es kuͤhn 
. Zur Welt hinein; 
| Was wir besichn - 
| Wird unfer ſeyn: 
Will einer das,, j 
Berwehren wir's; 
Hat einer was, 
Verzehren wir's. 


Hat einer_g'ung.- 
Und will ned) mehr; ] 
. Der wilde Zug 
Macht alles leer. 
Da fat man anf, 
‚ Und brennt dad Hans; P 
Da padt man auf 
Und rennt heraus. 


So sieht vom Ort . 
= Mit feſtem Schritt Er 
Der Erfte fort, 
Den Zwenten mit; 
Ä 17% 


1 
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Wenn Wahn: und Wahn 7 


Der Beſte bruch, 
Kommt an und au 





Der Letzte nad. . { 
BR Fr | { 
Scehöter Yuftriett. | 
1 


Dämonen ber. gift, 

(treten, in verfchiebenen Geftalten, von derfeiben Sat, nach ‚weicher das 
beer abzieht, auf, ſchlingen fi‘ vi! te — durch, welche in 
raſchen Schrur gehindert tangfainer abzleht). 

Wenn unſer Sang En 

Gefaͤllig lot, Te 
Der Stege: Drang" 
Er ſchwankt und ſtockt;. 

Wenn unſer Bug 

Sih Erimmt und fhlingt, 

Der Waffen Flug:31 

Wird ſelhſt bedingt. 


Nur alle mit °- 

Dahin! dahin! " 
Nur Schritt vor Säritt, 

Gelaffen kuͤhn. ER m, 
Wie's ſteht und faͤrt 

Ihr tretet ein, 

Geſchwind die Weit 

Wird euer ſeyn. 
- (Wenn der Kriegdzug das Theater 'verlaffen hat, haben die Neuan 
taffelbe ſchon völlig eingenommen, und indem bee Daͤmon bed 
Seinigen folgen will, treten ihm Die, Dämayen der Lin in den We) 


N u 








r — 
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| Siebenter Xuftritt. 
Damonen ber Lif.: - 
Ale 
ein! Du rennft in dein Verderben! 
Damon bes Kriege. 
alſo fpricht der muͤſſe fterben. | 
1177 
enn’ ich doch daß du unſterblich biſt, — 
auch unſterblich iſt die Pfaffenliſt. 
Dämon des Krkegs. 
Meg! — 
Juriſt. — — 
Fuͤrwahr, dein ungezähmter — 
fh durch Güte nicht erbitten. — 
wirſt mit einem Meer von Blut 
ai Erdfreis überfhützen. 
Diplomat. 
wandiꝰich dir hicht Hirvorn 7 
folg’ ich nicht den raſchen Pfaden; 
haſt du wenig nur gethan: 
d wirft dir immer ſelberuſchaden 17 
Aame. ie u Tan 
— reizt * leiſe ‚quält, 
— des Herrichens hoͤchſtes Biel; :. . 
Int wie den Marmor felbit :der Träpfen False. en 
Bo töht' Bi endlih:baa- Geil... ee 
— — er 
bi und vor, wir folgen. (Hl 
d 


mußt uns noch am, Gabe fingen: 
u wer der Lk ſich: wohl noch kuͤgen wilh 1 r. 
Bird der Gewalt ſich wiberfehen.: 2 .; Mind 


b 


262. 
2: Dämon des Krieze. 5 I - 

Verweilet Ihr, ich eile fort! 
Der Abſchluß der iſt meine Sache. 
Du wirkeſt bier, du wirkefi dort, 
Und wenn ich nicht ein Ende made, 
So hat ein jeder noch ein Wort. 
Ich loͤſe raſch mit einem Male 
Die größten Zweifel Angeſichts 
So legte Brennus in die Schale 
. Das Schwert ftatt goldenes Gewichts, 
Du magft nur dein Gewerbe treiben 
In dem dich niemand übertrifft; | 
Ih kann nur mit dem. Schwerte fchreiben, 

Mit blut'gen Zügen, meine Schrift. 
(Geht raſch ab.), 





— 


Achter Auftritt. 


Daͤmonen der Liſtt. 5 
Pfaffe. 
Der Kriegesgott er wuͤthe jest, :. 
Und ihr umgarut. ihn äch zuletzt. 
Diplomat. 
Zertret' er goldner Saaten Halme 
Mit fägelfgmellem:&iegediauf, 
Allein wenn ich fje naht zermalme 
. Gleich richten fie ſich wieder auf. 
Dame. 
„Die Selfter mat er die:zu Sclaven/ 
Dur offue Rache, arte: Stenfen 
Macht er fie nur der Freiheit reif. 


ee | — — 


> un u u er 
Bet “ 2 — — — ——— — — 
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Hofmann. 
206 alles was wir je erfohnen a 
Und alles was wir je.begonuen = 
Gelinge nur durch Ungerfhleif. | 


»faife. 
Den Voͤlkern wollen wir perfpredhen, 
Sie reizen zu ber Fühnften That; 
Wenn Worte fallen, Worte brechen, 
Rennt man und weife, Hug im Rath. 
Serif, . 
Durch Zaubern wollen wir vermehren 
Und alle werden uns verfraun. 
Es fey ein ewiges Zerftören, Ze j — 
Es ſey ein ew’ges Wiederbaun. 


Luſtige perſon. 
Gteht nur nicht fo in eng geſchloſſ nen Reihen, 
Schließt mich in eure, Cirkel ein! a 
Damit zu euren Gaukeleyen . — 


Die meinigen behuͤlflich ſeyn. — 


Bin der gefaͤhrlichſte von allen! 

Dieweil man mich für nichtig Ba 

Daran hat jederman Sefalken‘ | ea a 

—— ich BE en — 
End dien es Auen — — 

Ich ſpiele doppelte Perfon: 

Erſt komm ich an in dieſem Kleide, 

In dieſem mach' ich mich davon. 


Ceigt ſich aid boͤſer Geiſt, —— eine Flamme — — 
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Dipi 0 m at. 
Und num besinnet gleih — dad herrliche dand 
Der Augen Luft, des Geiſtes Freude, 
Im Wege ſteht es mir von allen; "in 
Durch eure Künfte fol. es fallen. 


9: ofma n n. 

Leiſe muͤßt ihr das vollbringen, | 
Die gelinde Macht iſt groß; 3 
Wurzelfafern, wie fie dringen, | — 
Sprengen wohl die Felſen los. 

Chor. 
Leiſe muůͤßt ihr das vollbringen, 
Die geheime Macht if urof. a 





— 
Und fo loͤſet fill die Fugen 


| 
| 
An dem herrlichen Palaſt; | mn | 
und die Pfeiler, wie fie trugen, =" | 
Stürzen durch die eigne Laft. | ae | 

-, Im das Feſte fucht'zu dringen a 5 


| 
Ungewaltfem, ohne Stoß. F | 
\ SH. hi ren | 

geife müßt ihr das nollhringen, a 
Die geheime Macht iſt groß. un. zuge. | 
Während diefed letzten Chors verteilen fi) die Dämonen an alle * 


nur der Hofmamı bleibt, dm m Mitge, die ‚übrigen m ee 
Raute auf eimmal alle verſchwunden ZUBE 
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Neunter Auftritt. 


Dimon- eine Hof ma n an (lan. 
A¶auſchend.) 


Ich trete ſacht, ich halte Puls und Oden. — 
Ich fuͤhle ſie wohl, doch hoͤr' ich ſie nicht; 
Es zittert unter mir der Boden; 
Ich fürchte ſelbſt, er ſchwankt und Bricht“ 
(Er entfgent, ſich von der einen Gets) 
Die mächtig riefenhaften Quadern u - 
Sie fheinen unter fih zu habern; 
(Er entfernt ſich Yon der andem Selte.) 
Die ſchlanken Säulenihäfte zittern, - 
Die fhönen Glieder, die in Liebesbanden 
Einträchfig fih zufammen fanden, - - 
Jahrhunderte als eins beftanden — - 
Erdbeben fcheinen fie zu wittern, 
Bei dringender Gefahr und Roth, 
Die einem wie dem andern droht --- 
Sich gegenfeitig zu erbittern: tl 
(Er tritt in die Mitte, argwoͤhniſch gegen beide Selten.) 


Ein Wint, ein Hauch den Bau zu Grunde ftößt 


Wo fih von ſelbſt. das Fefte ft. 


a dem Augenblicke bricht alled uſammen. Er ie in femseigender, um: 
ſchtiger Betrachtung.) — 
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Zehnter Auftritt. 


Damouder Unterdrädung 


(tritt auf). 
(SM Eoſtum eined orientaliſchen Deſpoten.) 


Daͤmon der gif (ehrerbietia). 
Mein Fuͤrſt! mein Herrfcher, fo allein? 


\ 
Dämon der Unterdrädung. 


Da wo ich bin, da foll Fein andrer feyn. 


Damon der Lift. 
Auch die nicht, die dir angehören ? 


Daͤmon der Unterbrädung, —F 


Ich werde niemals dir verwehren 

Zu ſchaun mein fuͤrſtlich Angeſicht; 

Doch weiß ich wohl, du liebſt mich nicht. 
Dein Vielbemuͤhn was hilft es dir? 
Denn ewig dienſtbar biſt du mir. 


| Dämon ber Liſt. 
Herr, du verfenneft meinen Stan ! 
3u dienen dir ift mein Gewinn; 
Und wo kann freieres Leben ſeyn 
Als dir zu dienen, dir allein! 
Was Großes auch die Welt geſehn, 
Für deinen Scepter iſt's gefchehn, 
Was Himmel zeugte, Hölle fand, 
Ergoffen über Meer umd Laub, 
Es kommt zulest in deine Hand. 
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Damon ber. interbrädung. 

Schr wohl! Die Mühe mir verkürzen 
Das iſt dein edelfter Beruf: 
Denn was die Fretheit langſam ſchuf, 
Es kann nicht ſchnell zuſammen ſruͤrzen, 
Nicht auf der Kriegspoſaune Ruf; 
Doc haft du uns den Boden untergraben, 
So ſtuͤrzt das alles Vlitz vor Blitz. 
Da kann ich meinen ſtummen Sitz 
In felgen Wuſteneyen haben. 
Du haft gethan, wie ich gedacht: 
Ich will nun fehn was du vollbracht. 

(Derliert fi unter die Ruinen). 


Eilfter Auftritt. 
Damon der kif --- 
Guverfichttich.) — 
Ja gehe nur und ſieh dich um! 
In unſrer Schoͤpfung magſt du wohnen. 
Du findeſt alles ſtill und ſtumm, 
Deunkſt du in Sicherheit zu thronen. 
Ihr brüftet euch ihr unteren Dämonen. ° 
Sp mögt ihr wuͤthen, moͤgt anch ruhn, 
Sch deut? euch beides heimlich, an ; 
De mag denn jener immer thun, 
Und dieſer glauben es fen gethan. , .. 


Ich aber wirke fchleichend immer zu _ 
Um beide naͤchſtens zu erſchrecken: 
Did Kriegedgott bring’ ich zur Rah, 
Dich Sclavenfuͤrſten will ih weiten, 


—— —— — — —244 
+ 
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Bu bringen umd zu weichen, 

Das ift die größte Munft, 

Und fo zu überfchleichen 

Das Gläd und feine Bunt. 

Die Wege die ſie gehen, 

Sie ſind nach meinem Sinn; 
Der Uebermuth ſoll geſtehen 

Daß ich allmaͤchtig bin. 

a). 





Zwbdlfter Auftritt. 

Dämon der Unterdbrüäüdung 
(aud den Ruinen hervortretendd. 

Es iſt noch allzu frifch, man koͤnnt es wieder bauen 
Die graue Zeit, wirkend ein neues Grauen — | 
Verwittrung, Staub und Regenfhlit " 
Mit Moos und Wildniß duͤſtre ſie die Räume, 
Nun wahft empor,. ehrwuͤrd'ge Bäume! 


| 
| 
| 
Und zeiget dem erſtaunten Blick we; 
Ein längft veraltetes verſchmundenes Geſchitt. 
egraben.auf ewig jedes Gluͤck. J 
— dieſer Arie begruͤnet ſich die. Ruine nach und nad.) 
Nicht zu zieren — zu Yerdeiken, 
Nicht zu freuen. — zu erſchrecàͤn, 
Wachſe diefes Sauberthalt a 
Und fo fchleihen und fo wanken, 
- Wie verberbliche. Gedanken, 
Sich bie Buͤſche, ſich die Ranken 


> 


p 


So fen bie Welt denn einfam! abor mir, 

Dem Herrſcher, ziemt es nicht, daß er allein ; 
it Maͤnnern mas oc nicht verlehren. 
Eunuchen ſollen Männern wehren 
Und halb umgeben wird er ſeyn; 

Nun aber ſollen ſchoͤne Frauen 

Mit Taubenblick mir in die Augen ſchauen, 
Mit Pfauenwedeln luftig wehen :- ’ 
Semefnes Schrittes mich umgehen, 

Mic liebenswuͤrdig all’ umfehnen, " 

Und ganze Scharen mir allein - 

Das Paradies ed tritt herein! >» "7° 

Er ruht im Weberfiüßgedettet, 

Und jene die ſich gluͤcklich waͤhnen z 
Sie find bewacht, fie find gekettrt. 





Dreygzehnter Auftritt. 
Riebe 0. 
P ungefeben. aus der Ferne). 
Ja, ich ſchweife (hon im Weiten | 
Diefer Wildniß leicht und froh: 
Denn der Liebe find die Zeiten 
Alle gleich und immer fo. wu 
Dämop der Unterdrödung. 
Wie? was hör’ ih. da von weiten? .... 
Iſt noch eine Seele froh? - 
Id) vernichte Zeit auf Zeiten aM 
Und fie find:nocdh immer fo! — 


ro vngt 7.4 


(Mrtodte jenes Geſangs, durch blaſende Inſtrumente. Der — zeigt inde ſſen 


Gebaͤrden der Ueberraſchung und Ruͤhrunz.) 


⸗ 


I7O- 


Doch, dein Buſen will eıttflanimen, 
Dich befäntftfgt dieſer Schall?" "" ' 
Nimm, o nimm ditchtnur zufanımen:.. 
Gegen diefe Nachtigat! 7. " 
Liebe ciekt au” 
(Der Dämon iſt zuriggireten.) 
Ja, ich wallergar- im Weiten... - 
Diefer Pfade leicht und frabi: _ 
. Denn der Liebe find die Zeiten 
Alle gleich und immer fo; . 2) a N 
Dämon der Unterdoroͤckang. 
D, wie kommt fie da yon weiten, - 
Ohne Furcht und immer froh —— 
Mebe..:ı 3.3 
Denn der Liebe ſind die Zeiten >;. 
Immer glei und immer fo. 


Damon ber Unterdruadung 
— (zu ihr tretend). 


Wen ſuchſt du! denn? Du ſucheſt ivin! 
Sch dachte doch du mußt ihn kennen. 
Liebe. 
Ich ſuche wohl es ift fo ſchon! — | 
Und weiter weiß id) nichts zu fientien. a 


Dämon der hinterdrätang 
canfländig zudringlich, gehalten Und- hehe * 


Nuͤn! o nenne mir den Lieben 
Dem entgegen man ſo eilt : > 
Liebe. ern 2 
Ya, es ift, es ift das Lieben," F 
7 Dee Damen entfernt fi.) : 


v.®N 


u‘ 
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| 
| Vierzehnter Auftritt, . 


| Glaube — 
' (hat die Schereſer aus Geſaug erkaumi,, konmmnt eilig herbei, weht Sch ihe am 
| die YBrup). — 
Liebe 
det in iheem heitern Geſange noch eine Zeit lang fort, bis Glaube ſich 
leidenſchaftlich loaceiũt umb abwarts tritt. . 
Glaube. 

| O liebfte Schwerter! kannſt Du mich 
| Und meine Leiden: fa empfangen ? 
Ich irre troſtlos, ſuche dich, 
| An deinem Herzen anszubangen; 
| Nun flieh’ ich leider wie ich kam, 

Mich abgeftoßen maß ich fühlen: 

Wer theilt nun Hweifel, Kummer, Gram 

Wie fie das tieffte Herz durchwuͤhlen! 

Liebe Mch näyenid). 
O Schweſter! mic fo im Verdaht?: 
Die immer neu und immer gleich 
Unſterbliche unſterbliich macht; : ' Tin 
Die Sterblichen alte güt und veich. IR 
Bon oben kommt mir der Gewinn, :- - ° 


Die hoͤchſte Gabe willſt du laͤſtern? 

Denn ohne dieſer hoitren Sinn, 

Was wären wir und unfre Schweſterub "" - : 
'@laube. — 


Nein, in dieſen Yammerftunden 
Klinger Feine Freude nad! 
Schmerzen taufendfacd empfunden, 
Herz um Herz das Fnirfhend brach, 


ar, 


Leer Gebet, vergebne Thränen, es J 
Eingekettet unſer Sehnen, 
Unfrer Herrlichkeit Verhoͤhnen, 
Der Erniedrigung Gewoͤhnen — : ' : wa- vor c.: 
Enig det die Nacht den Tag. 
ziehe 
ESs find nicht die leuten · Stunden. - 
= den Göttern dag Berihtt » *; 
Gianb:e: = 
sie haft du ein Ge enwfunden: © =“ 
Denn der Sammer ruͤhrt batuiht: ° iv. 
(Sie versand enden) ” 
Damon der Unterdeudüng isn. 
Stil! nun hab’ ih überwinden — ‘ 1 
Schweftern und vorſrehn Remihet me 
LESER E uml Quertenyit e 
Herrlich Muͤbchenil weiches Bangen,/, "7. 
Welche Neigung, welch Merlangen 
Reget diefe ſchoͤne Buff: 2.0. 7 
Sande er on —V 
Herr, o Herr! gerecht Vatſangen ui | 
War die Schweſter zu umfange, ... - > -:7° | 
| 


an a ni — 


Treue bin ic, mir bepaßkun zu-nu naun pntl 
Damon Dex Unterdaucnng cm Siem. | 
Wie? du Holde, das Perlangen 5:57 A 
Deine Schweſter su anfangen - ag 
RFegt ſich's nicht im beiner „Benft? 
3 ‚£hehk ven .r.f 
Sie, die beite, zu umfanger a 
Fuͤhl' ih ewiges Verlangen; _ .  zypmn 
Komm, o komm an meing, Bruſt!, — 


Bienen 
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Glaube. 
O verzeih' dem Schmerz, dem Bangen! 
Kaum getraut' ich zu verlangen 
zieh’ um Liebe, Luft um Luft! 
(Ste umarmen fidh.) 


Dämon ber Unterbrädung (für fh). 
Immer wählt mir das Verlangen 
Zu bethären; fie zu fangen 
Sey mein Streben, meine Luft. 

(wiſchen fie tretend.) 
Heldſel'ges Paar, das himmliſch mir begegnet, 
Es ſey der Tag für eich und mic geſegnet, 
Gr ſey bezeichnet Immerdar! 
Ja, dieſer Stunde jedes von uns gedente! 

(Keine Daͤmonen mit Juwelen.) 


Verſchmaͤhet nicht die wenigen Geſchenke 
Aus meiner Hand, verehrtes Paar. 
(Die Liebe liebkoſend und Ihr Armbänder anlegend.) 


Hände, meiner Augen Weide, 
2 wie druͤck' und Eu ich fie, 
Nimm das Löftlichite Geſchmeide, 
rag’ es und vergiß mich nie! 
Den Slauben llebkelend und ige einen koͤſtlichen Gürtel ober 
vielmehr Bruſtſchmuck anlegend.) 
Wie fie fih in dir vereinen 
Hoher Stun und Lebensluſt: 
So mit bunten Ebelfteinen 
Schmuͤck' ih dir die volle Bruſt. 
«Die Heinen Damonen bringen heimlich ſchwarze ſchwere Ketten hervor·) 
Berges Werte, XIII. © ‚48 
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Glaube. 
Das verdient wohl diefer Bufen 
Daß ihn die Juwele ſchmuͤckt. 
(Der eine Dämon haͤngt ihr die Kette hinten in den Guͤrtel, in dem Yy 
blick fuͤhlt fie Samen, fie .zuft, indem fie auf die Brufl fick.) 
Doch wie iſt mir! von Mebdufen 
Werd? ich gräulich angeblidt. 
117) Ve 
O! wie fi das Auge meldet, 
Und die Hand mie freut fie fih! 
(Ste firedt die Arme aus und befieht bie Armbänder von oben; dab Diem 
chen hängt von unten eine Drppellette en.) - * 
Bas iſt das? wie ſticht's und ſchneidet 
Und unendlich foltert's mich! 
Damon der Unterdruͤckkung 
(aus 2iebe, mäßig fpottend). 
So ift dein zartes Herz belohnt! | 
Bon diefen wird did nichts erretten; 
Doch finde dich, du biſt's gewohnt, 
Du gehſt doch immerfort in Ketten. 
„ Zum Glauben, ber ſich aͤngſtlich gebaͤrdet, mit geheuchelter Theilnahee 
Ja ſchluchze nur aus voller Bruſt 
Und mache den Verſuch zu weinen! 
(Zu beiden gewaltſam) 
Verzichtet aber auf Gluͤck und Luſt; 
Das Beſſ're wird euch nie erſcheinen! 


Sie fahren von ihm weg, werfen ſich an den Seiten nieder ; — 
ringend, Glaube fill.) 


\ 


Dämon der Unterdrädung. | 
So hab’ ich euch dahin gebracht \ 
Beim hellſten Tag in tiefſte Nacht, 


= 
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Getrennt wie fie gefeſſelt find, 
Iſt Liebe thoͤricht, Glaube blind. 
Allein die Hoffnung ſchweift noch Immer frei, 
Mein Zauber winke fie herbei! 


j Ich bin ſchon oft ihr liſtig nachgezogen, | 
Doh wandelbar wie Regenbogen * 
Setzt ſie den Fuß bald da, bald dort, bald hier; 
und hab' ich dieſe nicht betrogen, 

Was hilft das alles andre mir! 


Sünfzehnter Auftritt. 


Hoffnung 
mac auf der Ruine Inter Hand des Zutſchauers, En mit Selm, 
| Ship und Eyen). 
Dämon der Unterdrädung. 
Sie kommt! fie iſt's! — Ich wid fie kirren, 
's iſt auch ein Mädchenhaupt, ich will's verwirren. 
Ste fieht mich, bleibt gelaffen flehn, 
Sie foll mir dießmal wicht entgehn. 
; GSanſt chellnehmend) 
Im Gedraͤnge hier auf Erden 
Kann nicht jeder was er will, 
Was nicht iſt, es kann noch werden, 
Huͤte dich und bleibe ſtill. 


— — den en gegen Ihn auf und ſteht in drobender Gebaͤrde un⸗ 
beweglich. ) 


F welch ein Nebel, welche Duͤnſte 

Berbergen ploͤtzlich die Geſtalt! 

Bo find’ ich fie? ich weiß nicht mo fie wallt; | 

im ihr verſchwend ich meine Kuͤnſte. : 
f 18* 
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Verdichtet ſchwankt der Nebelrauch und währt 
Und webt, er weht unbentliche Geſtalten, 
Die deutlich doch unbentlih immer fort 
Das Ungeheure mir entfalten. 
Geſpenſter find’s, nicht Wolten, nicht Gefpenfter, 
Die Wirklihen fie dringen auf mich ein. 
Wie kann das aber wirklich ſeyn 
Das Webende, das Immer fich entfchleiert? 
Verſchleierte Geftalten, Ungeftalten, 
In ewigem Wechfelteug erneuert! 
Wo bin ih? Bin ih mir bewußt? — 
Sie find’s! fie find auch nicht, und aus dem Grauen 
Muß ich voran Tebendig Kraͤft'ge fhauen; 
Fuͤrwahr es drängt ih Bruft an Bruſt 
Bol Lebensmaht und Kampfesluſt; ‚ 
Die Hänpter in den Wölfen find gekroͤnt, 
Die Füße ſchlangenartig ausgedehnt, 
Derfchtungen. ihlingend - 
Mit fi felber ringend, 
Doc) alle klappernd nur auf mich gefpist: | 
. Die breite Wolke fentt fih, eine Wolke | 
Lebendig taufendfach, vom ganzen Welke: | 
Don allen Edlen fchwer; fie Ankt, fie druͤckt, 
Sie beugt mich nieder, fie erſtickt! 


(Ex wehrt ſich gegen die von der Einbildungdkraft ihm. vergefpiegelse 
weicht ihr ,aud, waͤhnt in die Enge getrieben zu ſeyn, if ganz naht 
nien. Die Hoffnung nimmt ihre rublge Stellung wieder an, Ei € 
mannt fi.) | 


Aufgeregte Hbllenbiider, . 
Zeigt euch wild und immer wider! A. 
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Euer Wanten, euer Meben 
Sind Gedanken; follt’ ih beben? 


Euer Lajten, euer Streben, 
Ihr Verhaßten, ift.tein Leben; . 


Eure Hänpter, eure Kronen 
Sind nur Schatten, trübe Luft. 


Doc ich wittre Grabesduft, 
Unten ſchein' ich mir zu wohnen 
Und ſchon modert mir die Gruft. 
(Er entflleht mit Grauen.) 
Hoffnung 
(in nicht mehr au ſehen). 
(Der Vorpang fallt.) 


Ende bes erſten Aufzugs. 


Zweyter Yufzug. 


— Erſter Auftritt. 


ziebe 
Cerhebt fich nach einiger Zeit, wie abroefend; wo nicht wahnfinnig). 

Sag’, wie iſt dir denn zumalen? 
Was beengt bir fo das Herz? 
Was ich fühle, find nicht Qualen, 
Pas ich leide, iſt niht Schmerz. 
Ob ich gleich den Namen höre,‘ 

— Liebe, fo hieß ich immer fort; 
Es iſt als ob ich gar nicht waͤre, 
Liebe 's iſt ein leeres Wort. 

Glaube 
(die indeſſen aufgeſtanden, aber nicht ſicher auf ihren Füßen flieht). 

Wankt der Felfen unter mir, \ Ä 
Der mich fonft fo Fräftig frug? | 
Nein! ich wanke, finfe hier, - Ä | 
Habe nicht mehr Kraft genug | 
Mich zu halten, meine Knie _ | 
Brechen, ach, ich beuge fie 
Nicht zum Beten ; finnenlog, 
Herzlos lieg' ih an dem Boden, 
Mir verfagt, mir ftodt der Oden; : 
Götter! meine Noch iſt groß! 
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| Liebe (weiter fchreitend). 
Zwar gefeffelt find die Hände, 
Doch der Zuß bewegt fih noch; 
Wenn ich, ach, dorthin mid wenbe, 
J Schuͤttl' ih ab das ſchwere Tod. 
Glaube ; 
| (wie jene, nur etwad rafcher und lebhafiery. 
Will ich mich vom Ort bewegen, 
Wird vielleicht der Buſen frei. 
(Sieht die Schmweher heran kommen.) 
O, die Schwefter! Welh ein Segen! 
‘a, die Gute kommt herbei. 
Citen fie gegen einander die Arme ausſtrecken, fehen fie fich fo jbeit entfernt, 
a daß fie ſich nicht berühren können.) 
eiebe. 
Gott! ich kann dich nicht erreichen, 
Ach, von dir ſteh' ich gebannt! 
¶ Indem fie an Ihren vorigen Platz eilig zuruͤck ehrt.) 
\ Glaube, 
| Gibt's ein Elend ſolchesgleichen! 
8 noch gezoͤgert und ſich Hin und wieder umgeſehen hat, — * 
nach ihrer Seite. 
‚Nein! die Welt hat's nicht gekannt. 
(Beide werfen ſich an ihrer Stelle nieder.) , 


2 


— 


——— 
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3wepyter Auftritt 


Hoffnung 
(welche indeffen oben erfchienen und herunter getreten 7 
Ich hoͤre jammern, hoͤre klagen, 
In Banden meine Schweſtern? wie, 
O wie ſie ringen, wie ſie zagen! 
Vernehmt mein Wort, es fehlet nie. 
Ihr zeigt mir freilich eure Ketten, 
Getrauet nicht mich anzuſchaun; 
Do bin id, hoff' euch zu erretten, 
Erhebt euch, kommt mir zu vertraun! 


Dritter Auftrirt. 
Genien (herbel eilend). 
Immer find wir noch im Lande, 
Hier und bort mit rafhem Lauf. 
(Sie nehmen die Ketten ab, zugleich mit dem Sqhmuck.) 
Erſtlich Löfen wir die Bande, 
Nichte du. fie wieder auf! 
Denn und Genien gegeben u 
Ward ‚gewiß ein fchönes Theil; 
Ener eigenes Beſtreben 
Wirke nun das eigne Hell. 
‚ (Ste ntfemen fi.) 
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Hoffnung 
(zu den vwegellmden Genie), 
Nehmt Gptteslohn, ihe füßen Brüder! 
(Ste Seht erſt den Glauben auf und bringt Ihn gegen die Mitte.) 
Und fteht nur exit ber Glaube feſt, 
So hebt fih au bie Liebe wieder. 2 


Liebe 

(die von ſelbſt auffprings und auf die Hoffnung lodeilt). 
Ga, th bin's, und neugeboren 
Verf ih mid an. beine Bruſt. 


Glaube, 


Voͤllig hatt’ ich mich verloren, 
Rieder find' Ich mich mit Luft. 


Hoffnung. 
Ja, wer ſich mit mir verſchworen, 
Iſt fich alles Glaͤcks bewußt; 
Denn mie ich ‚bin, fo ‚bin ich auch beſtaͤndig, 
Nie der Verzweiflung geb’ ich mich dahin; 
Ih mildre Schmerz, das hoͤchſte Gluͤck vollend’ ich; 
Weiblich geftaltet, bin ih männlich kuͤhn. 
Das Lehen ſelbſt ift nur durch mich lebendig, 
Ja uͤber's Grab Tann ich's hinuͤber ziehn, 
Und wenn ſie mich ſogar als Aſche ſammeln, 
So muͤſſen ſie noch meinen Namen ſtammeln. 
Und nun vernehmt! — Wie einſt, in Grabeshoͤhlen, 
Ein frommes Voll geheim ſich fluͤchtete, 
Und allen Drang der himmliſch reinen Seelen 


Nach oben voll Vertrauen richtete, 


. 
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Nicht unterließ auf hoͤchſten Schuß zu zählen 
Und auszudanern fi) verpflichtete: 

So hat die Tugend ſtill ein Reich gegründet 

Und fih, zu Schub und Trug, geheim verbünbet. 


Im Tiefſten, hohl, das Erdreich untergraben, 
Auf welchem jene fchredlichen Gewalten 

Nun offenbar ihr wildes Werfen haben, 

In majeftätifh haͤßllchen Geftalten, 
; Und mit den holden überreifen Gaben - | 
Der Oberflähe nach Belieben fhalten; Een 
Doch wirh der Boden gleidt zuſammen ftürzen 2. 
Und jenes Reich des Uebermuths verkürzen. 


Bon Oſten rollt, Lauinen gleich, heruͤber | 
Der Schnee: und Eisball, wälzt fi: groß und größer; 

Er ſchmilzt und nah und näher ftürzt vorüber 

Das alles überfhwemmende Gewafler: 

So ſtroͤmt's nah Weſten, dann zum Süud- hinüber, . 
Die Welt ſieht fi zerfiört — und fühlt fich beffer: 
Vom Dcean, vom Belt her, kommt uns Rettung; 

So wirkt Das All in gluͤcklicher Verkettung. 


Vierter'Auftritt. 
Genien we 
den drey Schweſtern Kronen darreichend).. — 
Und ſo beſtaͤrkt euch, Koͤniginnen! 
Ihr ſeyd es, obſchon jetzt gebeugluat 
Ihr müßt noch alles Gluͤck gewinnen: 
Vome Himmel ſeyd ihr und gezengt; 
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Zum Himmel werbet ihr euch heben, — 
Die Sterblihen fie fehn’s entzüdt, — 
Und glorreih über Welten fchweben, 
Die ihre auf ewig nun beglädt. 


Doch, was dem Abgrund kuͤhn eutſtiegen 


Kann durch ein ehornes Geſchick 
Den halben Weltkreis äberfiegen, 
Zum Abgrund muß es Doch zuruͤck. 
Schon droht ein ungohenres Bangen, 
Vergebens wird er wiberfichn ! z 
Und alle die noch an Ihm bangen, 
Sie muͤſſen mit zu Grunde gehn. 
; Hoffnung. 

Nun begegn’ ich meinen Braven, 
Die fih in der Nacht verfammelt 
Um zu fchmeigen, nicht zu fchlafen, 
Und das’ schöne Wort der Freiheit 
Bird gelifpelt und geftammelt, 
Bis in ungewohnter Neuheit 
Bir an unfrer Tempel Stufen 
Wieder nen entzüdt es rufen: 

(mit Veberzeugung, aut) 
Freiheit! 

" gemäßigter) 
Freiheit! 
(von allen Ende Echo) 
Freiheit! 


Liebe. 
Kommt, zu fehn was unfre frommen 


Guten Sqhweſtern unternommen, 


a. 
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Die mit Seufzen ſich bereiten 
Auf die blutig wilden Zeiten, . 
Glaube. 
Denn der Llebe Huͤlf and Laben 
Wird den fehönften Segen haben, 
und im &lauben überwinden 
Sie die Furcht, bie Pe empfinden. - 
Gentus I. j 
‘hr —* eure: Kraft beweifen, 
Bereitet ſtill den juͤngſten Mag. 
BGaentus H. 
Denn jenes Haupt von Stahl und Eiſen 
Zermalmt zuletzt ein Donnerſchlag. 27 
(Die ſammulichen Fänfe, unter musßifaliicher Begleitung, teren füch zum ( 
sehen nah dem Grunde Die ‚Hoffnung befleigt Die Ruinen 
des Zufchauerd, Glaube und Liebe die Ruinen rechts; die En 


beſteigen die Zreppen und fielleh ſich An die Pforten. Sie vbegruͤßen 
alle unter einander nochinald zum Abſchied. Es wird Nacht.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


unſichtbares Chor. 
Sterne verſanken und Monden in Blut. 
Aber nun wittert und lichtet es gut: 
Sonne ſie nahet dem himmliſchen Thron, 
Lieber, ſie kommen und wecken dich ſchon. 


Die Genien eroͤffnen die Pforten, indem fie ſich dahinter verſtecken und 
ſchen. Epimenides ruht noch wie er eingeſchlafen; die LSarnpe 
Er erwacht, vegt fich, ſteht auf, tritt unter die Xhüre, gibt feine 
derung zu erfennen, tritt wankend die Stufen herunter, ungewis wo 
befinde.) 


Alt. 





&e 
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Sechster Auftritt. 


Eytimentbes. 

nd weich Erwachen! wunderbar genug! 

Pforten dffuen fid bei bäftrer Nacht. 

ht mich ber Genien fonft fo treuer Dienft? 

Stern am Himmel? 
| | (Es erſcheint ein Kemer ungepeuer.) 

Welch ein furchtbar Zeichen 

| den Blick mit Muthenfenerihein! 
bin ich denn? — In eine ZWBäfteney, 

Fels und Baum befchräntt, bin ich begraben. 


Wie war es fonft! ale mir die Flügelthären, 
m erften Morgenlicht, von Geiſterhand 
öffneten, das liebe Himmelspaar 
in die bolde Welt herunter führte; 
Fih Tempel und Palaft, und nah und fern. 
be herrlichſte Natur mid glänzend gruͤßte. 
We düfter jest! und mas ber Feuerſchein 
Mr ahnungsvoll entdect fit grauſenhaft. 
her leitet mich? wer rettet vom Verderben? 
erdient wohl emer Freund, ihr Götter, fo zu fierben?, 
(Die Genten treten oben an bee Pforte hervor mit Faden.) 
wc ihr erhoͤrt des treuen Priefters Rufl 
b fehe neuen goldnen Schein. umfchimmern: 
je Lieben find’s! o, wo fie leuchtend gehn, 
gt Feine Wuͤſte, hauf't kein Schreckniß mehr. 
| (Ste ſind herunter gefommen und fiehen neben ihm.) 
ſagt mir an, ihr Holden, welchen Traum 
m Aengſtlichkeiten ſchafft ihr um mich ber? 
GSie legen den Finger auf den Mund.) 

Veete s Werte. XIII. Br. 19 


286 


Ich träume, in! wo nicht, fo hat ein Bott 
In tiefe Wöfteneyen mid verſchlagen — 
Hier — keine Spur von jenem alten Glanz, ._ 
Nicht Spur von Kunft, von Ordnung feine Spur! 
Es ift der Schöpfung wilbes Chaos hier, 
Das letzte Grauen endlicher Serftörung.. 
| Gentien 
(teuten binüher und heruͤber). 
Epimentdes. 
Bas dentet ihr? Ich fol mich hier erfennen! 
(Die Genien leuchten voran nad) der einen Seite.) 
Euch folgen? wohl! ihr leuchtet dieferfeits. 
Was ſeh' th hier! ein mohlbefanntes Bild! 
In Marmorglauze, Glanz vergangner Tage. 
„Der Vater ruht auf fehtem breiten Polfter, 
Die Fran im Seffel, Kinder ftehn umher 
Bon jedem Alter; Knete tragen zu, 
Das Pferd fogar es wiehert an ber Pforte; 
Die Tafel ift befeht, man ſchwelgt amd ruht.” 
Fuͤrwahr! es iſt die Stäte noch, wo mir 
Des Freudentages hellſte Sonne ſchien; 
Iſt alles doch in Schutt und Graus verſunken. 
(Ste deuten, und leiten ihn nach der andern Seite.) 
No weiter? Nein, Ihr Guten, nein, ach nein! 
Ich glaub’ es andy, es iſt die alte Stäte; 
Doch während meines Schlafes hat ein Gott 
Die Erd’ erichättert, daß Ruinen hier 
Sich auf einander thärmen, durch ein Wunder 
Der Bäume, der Gefträuche Trieb befchleunist. — 
So iſt es hin, was alles 'ich gebaut 
Und mas mit mir von Ingend auf emporfiieg. 


— 


— — - Abi 
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mir’ es herzuftellen! Nein, ach nein! 
ke nöthigt mich an diefe Tafel hin! 
lagen iſt fie, nicht mehr leſerlich. 
g von mir! O mein Gedaͤchtnißl DO! 
hältit das Lied noch feit, du wieberholft es. 
| | Unfihtbares Chor. 
„Daft du ein gegründet Hans 
Zieh die Götter alle, 
Das es bis man di trägt hinaus 
Richt zu Schutt zerfalle, 
Und noch lange binterbrein 
Kindeskindern diene, 
Und umber ein friſcher Hain 
Immer nen ergruͤne. “ 
Epimenides. 
— ſeyd ihr, keine Genien! 
Hölle, die Verzweiflung haucht, entſtiegen. 
haucht mich an, durchdringt, erſtarrt bie Bruſt, 
das Haupt, zerruͤttet alle Sinnen. 
(Ex beust feine Knie, richtet ſich aber gleich wieder auf.) 


kniee nicht! fie hören dich nicht mehr; 
Genien fhweigen, wünfche bir den Tod. 
han wo der Menfch verzweifelt, lebt Fein Gott, 
W ohne Gott wi ich nicht Tänger leben. 
— (Er wendet ſich ab verzweifelnd.) 
| 7 Senden 
(ich einander zuwinkend). 
Komm! wir wollen bir verfprechen 
Rettung ang bem tiefſten Schmerz: 
Pfeiler, Säulen kann man brechen, 
ber nicht ein freies Herz: 
19 * 


\ r 


\ 
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Deun es lebt ein ewig Beben, 
Es ift felbit der ganze Mann, 


Sn ihm wirken Luft und Streben, 
Die man nicht germalmen Kann. 


Epimentibes 
(wehmätäis). 


O ſprecht! o helft! mein Knie es trägt mich kaum: 


Ihr wollt euch bittern Spott erlauben? 
Genien. 


Komm mit! ben Ohren iſt's ein Traum; 
Den Augen felbft wir du nicht glauben. 
(es wird auf einmal Tag. Bon ferne kriegeriſche Muſtk. Gpimenlich 
"die Anaben ſtehen vor Die Pforte.) 


Siebenter Auftritt. 


(Die trlegeriſche Muſit tommt näger. Die Hoffnung, den Inge | 
fürften an der Echte, füge über die Ruinen, Da mo fie abge 
ein ‚Heer herein, welches bie verſchiedenen neuern zu — Kriege 


ten Voͤlker bezeichnet.) 
Chor. 


Brüder, auf bie Welt gu befreien! 
Kometen winten, bie Stund' iſt groß. 


Ale Gewebe der Tyranneyen 


Haut entzwey und reißt euch los! 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk es werde gethan! 


So erſchallt nun Gottes Stimme, 
Denn des Volkes Stimme fie erſchallt, 
Und entflanımt von beil’gem Grimme 


Folgt des Blitzes Milgemalt. 


| 
| 
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Hinan! — Vorwärts — binan! 
Und das große Werk wird gethan. 


Und fo fchreiten wir, die Kühnen, 
Eine halbe Welt entlang, 
Die Verwuͤſtung, die Ruinen, 
Nichts verbindre deinen Gang. 
Hinan! — Vorwärts — binan! 
Und das große, das Wert ſey getban. 
Sugendfürft. 
Hinter uns her vernehmt ihr fchallen 
Starte Worte, treuen Ruf, 
Siegen, heißt es, oder fallen 
Iſt was alle Völker ſchuf. 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk es wäre gethan. 
Hoffnung. 
Noch iſt vieles zu erfüllen, 
Noch iſt manches nicht vorbei; 
Doch wir alle, durch den Willen, 
Sind wir ſchon von Banden frei. 
Chor. 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das große, das Werk fey gethan. 
5 Sugendfüärft. 
Auch bie Alten und die Greifen 
Werden nicht im Mathe rubn; 
Denn es iſt um ben Stein der Weiſen, 
Es iſt um das AN zu thun. 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk es war fchom gethan. 
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Chor. 
Denn fd Einer vorwärts rufet, 
Gleich find alle hinterdrein. 
Und fo geht es, abgeſtufet, | 
Start und ſchwach und groß und klein. | 
Hinan! — Vorwärts — binan! | 
Und das große, das Wert ift gethan. 


Und wo eh wie fie nun erfaflen, 
In den Sturz, in die Flucht fie hinein! ' 
Ja in ungeheuren Maffen 
. Stuͤrzen wir ſchon hinterdrein. 
Hluan! — Vorwärts — hinan? | 
Und das alles, dag Werk ift gethan. 


Achter Auftritt. 


(Glaube am Liebe mir dm Frauen und La ndesben 
nern an ber anten Seite.) 


Ehor. 
Und wir fommen 
Mit Verlangen 
Bir, die frommen, 
Zu empfangen 
Sie, die Braven, 
Sie mit Kränzen 
Zu umfchlingen. zZ 


Und mit Hymnen 
Zu umſingen, 
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3u erheben 
Jene Braven 
Die da ſchlafen, 
Die gegeben 
Hoͤh'rem Leben. 
Landbewohner 
(aller Alter und Staͤnde). 
Und die wir zurüd geblichen, 
Eurer Kraft und anvertraut, 
Haben unfren fähnen Lieben 
Hans uud Hof und Zeib gebaut; 
Und wie ihr im Siege fchreitet 
Drüdt uns traulih an die Bruft; 
Alles was wir euch bereitet 
Lang genießt es und mit Luft. 
Saͤmmtliche Chöre. 
Und mit den wichtigſten Geſchaͤften 
Ä Verherrlicht heut den großen Tag, 
Zuſammen al’ mit vollen Kräften 
Erhebt den Bau ber niederlag: 
GStrebt an — Gluͤck auf — Strebt an! 
Nur zu! und fchon regt ſich's hinan. 


Und ſchon der Pfeiler der gefpalten 
Er hebt gefüget fih empor 
Und Säuleureipen fie entfalten 
Der ſchlanken Stämme Zierd' und Klor. 
Strebt an — Gluͤck auf — Strebt an! 
Er ſteht und das Werk tft gethan. 
Inbefen Ab Die Nuinen wieder aufgerichtet. Ein Thell der Begetation bleibt 
und siert.) 





N 


ı 292 


Neunter Auftritt. 
Epyimenidbesmimmprietterm. 
Epimenides | 
(nach oben). | 
Wie felig euer Freund geweſen, | 
Der diefe Nacht des Jammers Abesichlief, Ä 
Ich konnt's an den Ruinen lefen, 
Ihr Götter, ich empfind' es tief! 
(Zu den Umſtehenden) 
Doch ham’ ich mich der Ruheſtunden, 
Mit euch zu leiden war Gewinn: 
Denn für ben Schmerz den ihr empfunden, 
Seyb ihr auch größer als ich bim. 
Prieſter. 
Tadle nicht der Goͤtter Willen 
Wenn du manches Jahr gewannſt: 
Sie bewahrten dich im Stillen, I 
Dep du rein empfinden Tannft: ' 
Und fo gleichft du kuͤnft'gen Tagen, 
Denen 'unfre Qual und Piagen, - 
Unfer Streben, unfer Wagen, 
Endlich die Geſchichte beut, 
Und nicht glauben was wir fagen 
Wirſt du, wie die ‚Folgezeit. 
Glaube. 
Zum Ungeheuren war ich aufgerufen, 
Mir dienten ſelbſt Zerſtoͤrung, Blut und Tod;, 
So flammte denn an meines Thrones Stufen 
Der Freiheit plöglich furchtbar Morgenroth. 
ESchneidend eifige Lüfte blaſen 
Ströme ſchwellen Schlund auf Schlund. 
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Und der Elemente Rafen 


Alles kraͤftigte den Bund. 8 


Heil der Edlen die ben Glauben: 
Sn der tiefften Bruſt genaͤhrt, 

Unter Gluth und- Mord und Rauben 
Das Verderben abgewehrt. 


r danken wir, nach mancher Jahre Grauen, 
1 ſchoͤne Licht das wir vergnuͤglich ſchauen. 
ziebe. 

srüßet Ihn mit liebevollen Bliden, . 

e liebevoll bei feinem. Volk verweitt,.. :. 

£ treuen Seinen neubelebt Entzäden 

it offnem Holden Vaterherzen theilt. .. .: 

e Edle hat mit Edlen fih verbuͤrdet, 

jauchzte Fühn die treue Schaat, - 

b wo bie Liebe wirft ımb gründet, 

wird die Kraft der Tugend offenbur, 

8 Gluͤck iſt fiher und gerünbet. 
Hoffnung. . 

will geftehn den Eigennutz, o Schweſtern! 

: jedes Opfer fordr' ich meinen Lohn, 

ſelig Heute für ein ſchrecklich Geſtern, 

umpbes= Wonne ſtatt der Duldung Hohn: 

wollt' ich es dem hohen Paare geben, 

s dbeften Blick befeelt wir alle eben... . 


 Epimentdes.: .. w : 
Cnugenden, die bier ein kraͤftig Wirken 


in unendlihen Bezrlen - :- 
b Herzlich taufendfach gezeigt 


ı höchiten Zwed mit Blißedflug erreicht, - 


helfen uns Me: größten Tage ſeyern. 


Baeige’6 Werte. XIII. Bd... zu nen tn .20r:. 


ai 


: 


Nur eine, die mit treuer Habp 

Die Schweitern, feft und zart, verband, 
Abſeits, verhuͤllt beſcheiden ſtaud, I 
‚Die Einigkeit muß ich entfihlelern. 


j 


(Ex führt eine blöher verbengen gebliebene Werichirierte herder, and: FR 


den Geier zuruͤc.) -, 


Behnter Uuftsite. 


Die Einigkeit. 
Der Geiſt, der alle Welten ſchaft, 
Durch mid belehrt er feine Theuren ' . - 
„Bon der Gefahr, der ungeheuren, 
Errettet nur geſammte Kruft. . © 
Das was ich lehre, ſcheint jo leicht, - 
Und faft unmöglich zu erfüllen: 
„Nachglebigkeit bei großem Willen,“ 
Nun iſt des Wortes Biet erreicht, . .. 
Den hoͤchſten Wunſch ſeh' ich erfüllen. 
Jugendfürſt. 
Ja, alle Kronen fe ich neugeſchmaͤkt 
Mit eignem Gold, mit. FeindesBeute; 
Ihr Habt das Volt, ihr habt euch ſelbſt begludt; 
Was ihr befigt, beißt ihr er: von hamen. 
Zwar hat der Ahnen wilrbiges Verdienſt 


Die goldnen Reife laͤngſt peflaibten, 


Doch nun iſt's eigener Gewinnſt: 
Ihr habt das Recht daran erfuchten: 
Epimenibes - ' 
Und wir find ale neugeboren 
Das große Sohmen I delt, : - - 
Bel Friedrich's. Aſhe us zeſchurrie 
Und iſt auf ewig nun erfüllt. 


| 
4 


y .. “ 
nn. m I" 1 - 


= nn 
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Chor ber Kricger. 


wie wandeln mit freien Sihritden, 
I mir uns was zugetraut, | 
M empfangen in unfere Nikten 
Win, Schweiter, Toter, Braut.’ 
Glaͤu Auf! Gethuul 
*X Dank nun zum Himmel — 
| Chor der Sean 
| Euch zu laben - 


Laßt uns elien 


Unfee Gaben 
Yuszutheilei,: - : 
| Eure Bunde 
Ä Auszuheilen: 
Selige Stunden 
Sind gegeben 
Unſrem Leben! 
(ir Sur) 
Epimenides. 
hfche num mein frommes Helfen 
) Wunderthaten eingetroffen ; 
"m iſts dem Hoͤchſten ſich vertkaun. 
tlehrte mich das Gegenwaͤrt'ge keunen; 
kn aber fon mein Blick entbremmen, 
s fremde Zeiten auszuſchaun. 
Prieſter. 
d num ſoll Geiſt und Herz entbrennen, 
ergangnes fühlen, Zukmiſt ſchauu. 
Chor. 
So riſen wir und riugs herum 
m fremden Banden los. 
un find wir Deutfche wieberum 


20 * 
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Nun find wir wieder, gEoß,, » “sc 2. © 


So waren wir und Üben 


Das edelfte Geſchlecht, ze 
Bon biederm Siun und reinem. Sa. 
Und in der Thaten Recht. 
Und Fürft und Volk eb Belt und. Be. 


Sind alle frifh und ment ee sie 


Wie du dich nun empfinden wirfz - ; . 
Nach eignem Siune frei. -,. - 

Wer dann das Innere begchet 
Der iſt ſchon groß und reih; 53° +; 
Zuſammen haltet euren Werth... : « 


x 


Und euch Ift Niemand gleih, . : 


Gedentt unendliher Gefahrr 


Des wohlvergoff'nen Blute,. . . = 
Und freuet euch von Jahr zu, Jahr, 
Des unfchänbaren Outd. © 
Die große Stadt, am großen Tag, 
Die unfre ſollte feyn! 
Rah ungeheurem Doppelfchlag 
zum zweptenmal hinein! 

Nun töne laut: der Herr if. da 
Von Sternen glänzt die Nacht. 
Er hat, damit ung Heil gefhah, 


! 


Geftritten und gewacht. — 


Fuͤr alle die ihm angeſtammt, 

Fuͤr uns war es gethan, 

Und wie's von Berg zu Bergen PER 
Entzuͤcken flamm' hinan! 

Der Vorhang faͤllth, 


Li 
Kan 22222 22 ’ 


- 
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Vollftändige Ausgabe letzter Hand, 


Mierzehbnter Band. 


m des burchlauchtigften deutfchen Bundes ſchuͤtzenden Privilegien, 


— — —— — 





Stuttgart und Tuͤbingen, 
in der 3. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1829. 
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her Triumph ber Empfindfamteit, 
he Bögen, 


t Groß⸗Cophta. 
Ber Bhrgergeneral. 
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Da 


Der 
tiumph der Empfindſamkeit. 


EEE EEE, 
\ 


H 


Eine dramatiſche Grille. 


Boethe’5 Werte. XIV. Bd. 1 


Perfonen - 





. 
Andrafon, ein humorifiſcher König: 
Mandandane, feine Gemahlin. | 
Dieſelbe noch einmal. | 
Feria, feine Schweſter, eine junge Witwe. | 
Mana, 


Sora, | ; | 
Rato, Hoffeäulein der & 2 
Mela, F | 
Dronarco, Prim. Ze 


Mertulo, fen Cavulter. 

Der Dberfte feiner Leibwache, 
Leibwache. 

Mohren. F — 
Bediente. | | 

Askalaphus, Mandandanens Kammerbiener. 





Erſter Ach 





Saal, 
in guten Sefhmade decorirt 





Mund mis Sora degegen einander). 
Mana, Wo willſt du hin, Sora? 
* ora. In den Garten, Mana. 
Manz, Daft du fo viel Zeit?. Wir erwarten den - 
h jeden Augenblick; verliere dich nicht vom Schloſſe. 
er Sch kann es unmdglich aushalten; ich bin 
ganzen Tag noch nicht am die freie Saft gekommen. 

kan, Wo iſt die Prinzeſſin? 

& dra. Sm ihrem Zimmer, Sie probirt mit Mu 
Mein einen Tanz, und laͤuft jeden Yugemblic 
* au ſehen, ob der Bruder kommt. Zr | 
ana. Es iſt eine rechte Noth, feitdem die,graßen 
We auf das Incogaito ‚gefallen find. Man weiß 
nicht mehr woran man iR, Sonft wurben fie Mo⸗ 

1* 


N 


zz 


nate lang voraus angefündigt, und wenn fie fi nd 
ten war alled in Bewegung; Couriere fprengten ber 
man konnte ſich ſchicken und richten. Jetzo, chi 
ſich's verfieht, find fie einem auf dem Naden. Bi 
haftig, das letztemal hat er mich in der Rad 
überrafcht. 

Sora. Darum warſt du heut fo fruh fertig? 

Mana. Ich finde Feine Luft daran. — Wen! 


ein Fremder auf der Treppe begegnet, wirb mir's im 


bang’; ich denfe gleich 23 iſt wieder einmal ein A 


oder ein Kaifer, der feinen ‚gnäbigen Spaß mit " 


treiben kommt. Be 
Sora. Dießmal iff er nun gar zu Fuße. * 
laſſen ſich doch in's Gebirge zum Orakel in SA 
tragen, er nicht fo; allein, niit einem "tächtigen 
in der Hand, trat er feine Reife an. "" 
Mana. Schade, daß er nicht zu Theſeus | 
gelbe hat! | 





Feria (rin up, wit ie Mela. | 

Feria. Seht ihr: — niemand? Wenn ip 
Fein Ungläc begegnet iſt! 

Sora. Seyd ruhig, meine — Die ei 
ren und ber üble nn — nd iso vor " 
— end J 

Feria. Er will miqh nur einen —— 
und dann gleich wieder fort. 


d 
Lat eher an 


Der adnig kommt. De De re a Er 
Ferien ' Wohl! fehr wohl! 


Lato. Ich ſah hinuͤber in das Thal, und erbiiedee 


en As er über den Werk. ſchritt. 
Feria. Laßt uns ihm ER gehen. 2. 
Sora. De ifter. = 2 
ur Audraſon om. 2. - 
derig. Sep und willlommen! herzlich wiltormgn, 
| Alle. „BBilftommen!. . = Be 3 
labsafon., Ich marme Dich, meine Schwefter! 
grüße, euch, meisge Kinder Eure Freude maß pi 
enre Lisbe. trbftet mic). in. — 
exia. Mein Bruder, ‚bebarfft .du noch Zroſtes? 
das Orakel dir keinen gegeben? Mochteſt du doch 
er vergnuͤgt ſeyn! Möchte, bir doch immer yoohl 
! Bir weren, ſeit du ung ehegeftern verlicßefl, 
Hoffnung für Dich und Dein Anliegen. | 
ana. Majeftät! — a a. Be 
Indtafon % "Schöner" “ | . 
Sa "ger! De 
Andrafon. Gebieten! 
Rato. Wie ſon man euch den nermen ? 
Andrafön. Ihr'wift vaß ihr keine * mit 
Faden fallt: FL 1 er 









bMana ie Ah. Nugiakitien auch keine uit uns 


machen; braucht. ur en Au 


mM 


> 6 

Lato. Wir machten von dem Drafel hören.  ı 

Sora. Hat das Orakel nichts: Gutes nfagt? 

Mela. ze air das Drafel, sr urn 
re. - 

Andrafon. Siebe — 6 Bra 
Oral. Ser : Zu 

Lato. Sonderbar. ee 


And raf on. Daß ein dartes Herz, voller en 
Hoffnungen und Myiktigen, das er ungẽwiften 
kunft ſehnſuchtsvoll entgegen lebt, nach Würfeln bag 
den Becher ſchuͤrtelt, Wurf er Wurf verfucht, m 
fit den Giuckstaͤfelchen ſorgfaͤttig forfcht, was A 
Wuͤrfe bedeuten, und banu froͤhlich vber Hunter * 
halden Tg derlebt/ bas mag bingchu, ‚mag reiht | 
fit. © 

Lato (für ſich. Woher er alles eig? Damit | 
ich ich erit heute beſchcfftigt. | 

Andrafon. Daß ein ſchones Kind Punkte | 
Punkte tüpfelt, nachſchlaͤgt und ſucht, mas ihr für 
Gatte werden möchte? ob der Liebhaber. treu ift? 
fo weiter, das find’ ich mohlgethan. 

Mela: Gar ſiqh. Er. ift ein. Herenmeifler!. | 
wir allein find, wiſſen min uns nichts Refferß, 

Andrafon. Aber wer ein pofitiggs Uabel, 
wah hen Unfrichen im Hdaſa hat, Dar Fuge Feat 
und kein Orakel! Ihr Wiſſen und ihne unft faͤll 
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: dieß — jenes Mittelchen, und verziglich Ge: 
ft, iſt was fie ouch ampfehlen. 

WFeria. Kaunſt du, darfft die und fagen? Hat's 
eine Antwort gegeben ? Dunfft du fie entdecieh? 
‚Andraf on. Sch: will fie. in vier Sprachen. uͤber⸗ 
en und an allen Landſtraßen aufhängen laffen, es 
iß doch kein Menſch was es ſoll. 

Feria. Wie? 

Andraſon. Da ich ankomme und eingefäßrt werde— 
Sora. Wie fiehesii im Zempel aus? 
Mana. Iſt der recht prächtig? 

"Bein Ruhe, Ihe Maͤdchen! 
Indrefon: . Die ich die — — — 
hie bringen — 

Mela. Die ift wohl ſchwarz und: dunfel® 
‚Andrefon. Miet beine Augen — Ich trete vor 
t Tiefe, und fage Elar und vernehmlich: Geheimniß- 
fe Weisheit! hier tritt. ein Mann auf, der fjch. hisher 

den glücflichften hielt. denn es gebt ihm. pichts ab; 
Kö, was Die Götter einem Menfchen Gutes zueignen 
unen, ſchenkten ſie mir, ſelbſt das koſtlichſte aller Be⸗ 
ſthuͤmer verſagten ſi ſie mir nicht: ein tieffllches Weib. 
bee — ach! daß Aber und Aber ſich immer zu dem 
anke geſellen, den wir den Göttern zu “bringen haben !- 
k Diefe Fran, dieſes Mufter der Liebe and Dreue, 
Kine ſeit "Birzem ungliktttidher Weiſe Akt eier Men⸗ 
ben Theil, der fich ihr aufdringt und ber mir vberhaßt 
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iſt. Dir, hohe Weisheit, der alles bekannt iſt, ſag i 
nichts weiter, und bitte: enthuͤlle mir mein Schichſal 
gib mir Rath, und was mehr iſt, Huͤlfe! — Ich daͤchte 
das hieße ſich deutlich erklaaͤre 
Lato. Wir verſtehn es wohl, | 
Feria. Und bie Antwort? i 
Andrafon. Wer fagen könnte: ich verſtehe ſie! 
Sora. Ich bin hoͤchſt neugierig — -, Haben 

doc) manches Näthfel errathen! ® 
Mela. Gefhwinde! .. nd 
Andrafon. Ich ſteh und horche, und ed h 








von unten auf. an — erſt leife —. dann — 
dann vernehmlicher: | 
Menn wird ein:greiflid ———— v0 
ſchoͤnen Händen ERLGELLENG 
Alle. Oh! — 
Andraſon. Gebt mir ein Licht. Das greift 
Geſpenſt ſoll entgeiſtert werden. ® 
Lato. Bon ſchoͤnen Haͤnden. een 
Andraſon. Die fänden ſich allenfalls. Ein 
lich Geſpenſt, das iſt etwas aus der neuen Poefie, 
mir immer ‚unbegreiflich geweſen iſt. 
Feria. Es iſt arg. | 
Yudrafon, u nur und merkt; es 
noch befler: ... -.. : 


g° 
: Wenn wird ein greiflich Gefpenft von 
ſchoͤnen Händen entgeiftert, 


Und der leinene Sad feine Geweide 


verleiht, 

Alle. O!oh! Ey! O! ah! ha! ha! | 
| Andrafon. Seht! ‚Ein leinen Gefpenft, und ein 
reiflicher Sad, und Eingeweide von ſchoͤnen Händen! 
bein, was zu viel ift bleibt zu viel! Mas fe ein Orakel 
khr alles fagen darf! | 

Mana Wiederholt es uns! 
Andraſi on. Nicht wahr, ihr hoͤrt gar su gerne 
ms erhaben Flingt, wenn ihr's gleich nicht verſteht? 


‚ Wenn wird ein ‚greiflich Gefpenft, von 


ſchoͤnen Haͤnden entgeiſtert, 
Und der leinene Sack ſeine Geweide 
| verleiht. 
Mi ihr nun kluͤger, meine Lieben? Nun aber merkt 


eo 
“ 


Mird die geflidte Braut mit dem Ver. 


3 liebten vereinet: 
Dann kommt Ruhe, und Glac, Fragen⸗ 
der, uͤber dein Haus. An 
Sora. . Nein das ift nicht möglich ! 
Andraſon. O jez die Götter haben fi ch dießmal 
ihr ihrer poetifchen Freiheit bedient. 
Lato. Habt ihr es nicht aufgeſchrieben 


iD | 

Amdrafſon. Freilich! Hier ift die Rolle, wie ich 
fie aus den Haͤnden der Prieſtet arhielt. 

‚ Kat Laßte es und leſen, nn wird es u 
Härer. 

Andraſon bringt eine Rolle atzs dem — und wigelt k 
auf. Die Frauenzimmer brängen fich wechfelöweife zu, leſen, Ia 
ad machen ihre Anmertungen. Es -ronımt auf den guten 
der Schauſpirlerinnen an, diefes amunter / uns · angenehi vorguſie 
delwegen itzien aberlaſſen biein dirvzu · exlemperren. Ote 
abſicht dieſer Wiederholung iſt, daß dad Rublitum mit dean 
ſpruch recht bekannt werde.) J 

Feria. Das iſt hochſt fonberbar ı * d umbegreift 


Wie iſt es dir weiter ergangen? Haſt du nicht ‚Tegel 
eine Mifklaͤrung gefunden?" * | 

Andrafon. Nicht Auftſtrung, aber Hoffnung. 
Verwundert Aber die underfchärte Dunkelheit der Ant 
wort, aber nicht Außel Fapftig gebracht, trat ich au 
ber Höhle. Sch fah ben älteften Prieſter auf einen 
goldenen Geſſel ſitzen. Fch nahte mich ihm, und in 
ich einige Edelſteine i in ſeinen Schoos legte, rief ich 
O welché Fuͤlle der Weishelt kommt und bon dem Got⸗ 
tern! Wie erleuchtet werden wir, die wir auf‘ dunkeln 
Wegen itren, durch ihre Offenbarungen! Aber nicht 
rathen allein; helfen muͤſſen die unſterblichen. Der 
Juͤngling, uͤber den ich mich beklage, der mir bas Leben 
verbittert, wird ef ſtens hier erſcheinen, voll Zutran | 
und Gehorfams. Möge did'dllee durchdringende & 
me der Gdtter ihn ergreifen, fein Herz faffen, und ihm 
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Iebiehen, wie wieder einen Juß über weine Schwelle zu 
deren! Mein Dank würde ohne Graͤnzen bleiben. — 
Der Alte nichte mit dem Kopfe, fein weißer Bart be 
wegte ſich marmelnd; ich ging mis wechſelnder Hoffnung. 
und Sorgen zuruͤck, und bin nun bier. > 
h Feria. Möge alles zum Beten auäfchlagen! — 
Bu verzeihſt, Bruder; ich muß ger Tafak anit weinen 
Mräthen, die fchon lange warten, noch einige: Gefchäfte 
abthun: ich laſſe: dir die Kinder, unterhalter dich mit 
meine: muteru Geſchlechte * 
Andraſon. TH dunke Sir, Schweſter. Wenn 
un miſſen ſoll, roch ich — — als — 
RER Wageni‘ — J. 
rin Bald ſeh ich dich wieder.“ Ay 
Sora. Sagt uns nun, Herr; was ihr denkt. 
— Wie Bi Von der geffichten Braut ? 
* Sora, Ich meine/ was ihr thun wöllt. 
Andraſon. Thun! als ob das Brakel nichts ge 
fügt hätte. Mit meinen uebel beladen wieder nach 
Haufe gehn, und nach meiner Frau fehlen, vie ich in 
dinderdaren Zuſtaͤnden anzutreffen fuͤchte. 
F „6 ora. Was⸗ macht fie denn indeſſen? 
"Andraf OR... Sie. ‚geht im Mondſcheine ſpazieꝛen, 
hlummert an. Baperfälfen, und hält weitläufige Unter⸗ 
kungen mit, ben Nachtigallen. Denn ſeitdem der Prinz 
neg ift, einen Zug durch feine Provinzen und hiernaͤchſt 


. 


12 
zum Orakel zu thin, iſt's nicht anders, ala ob i 
Seele in einen langen Faden gezogen wäre, der bis . 


ihnm hinuͤber reichte. Eins noch, an den fie großes V 

gnuͤgen findet, ift daß fie Monodramen auffuͤhrt. 
Mana. Was ſind dasfürDinge? E | 
Andrafon. Wenn ihr Gricchifeh koͤnntet, wi 

ihr gleich wiſſen, daß das ein nee m 

Eine Perſon fpielt. : 

Lato. Mitwen fpielt heben? - 

Andrafon. Mit fich ſelbſt, das verſteht ſich. 
.Lato. Pfui, das muß ein langweilig Spiel ſeyn! 
+. Andrefon, Fuͤr den Zuſchauer wohl Denn eigen⸗ 
lich iſt die Perſon nicht allein, ſpielt aber doch allein; 
denn es koͤnnen noch mehr Perſonen dabei ſeyn, Lich 
haber, Kammerjungfern, Najaden, Oreaden, Hama 
dryaden, Ehemaͤuner, Hofmeiſter; aber eigentlich fpiet 
fie für fi ch, ed bleibt. ein Monodrama. 8 ift eben ein 
yon den neneften Erfindungen; es laͤßt ſich nichts dans 
uͤber ſagen. Solche Dinge finden großen Beifall. 
.. . Sora. Und das ſpielt ſie ganz, allein für ſich? 

Andrafı on, © je! Oder, wenn etwa Dold) oder 
Gift zu bringen ift — denn es geht meiftend etwas 
bunt her — wenn eine ſchreckliche Stimme aus den 
&elfen oder durch's Schluͤſſelloch zu rufen hat, ſolche 
wichtige Rollen nimmt der Prinz uͤber ſi ch, wenn er Wi 
iſt, oder in feiner Abweſenheit ihr Kammerdiener, et 
fehr alberner. Burfche; aber das ift eins. 
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43 
: .Mela.. Wirwollen auch einmal fü fpielen. 
Andrafon. Laßt’ doch gut feyn, und dankt Gott, 
daß es noch nicht bis: zu eich gekommen ift! Wenn ihr 
ſpielen wollt, ſo ſpielt zu zweyen wenigſtens; das iſt ſeit 
Paradieſe her das uͤblichſte und das geſcheidtſte ge⸗ 
weſen. Nun noch eins, meine Beflen, — daß wir die 
geit nicht mit fremden Dingen verplappern. — meine 
Hoffnung wieder ‚glügflich zu werden ruht nicht allein bei 
den Gottern, ſondern auch auf euch, ihr Maͤdchen. 
Sora. Auf und? de 
Andraſon. Je auf ou! und ich hoffe ihr werder 
das Eure thun.. .r ee: 
Mana. MWierfoll ons — 


Andraſon. Der Prinz, wenn er nach dem Orakel 
geht, wird hier vorbei kommen, euch feine Ehrerbietung 
zu bezeigen, wie Fremde gewöhnlich thun, die dieſen 
Weg nehmen. Meine Schweſter wird artig ſeyn und 
ihm Quaͤrtier anbieten; ihm anbieten, daß fie ſeine 
Leute, fein Gepaͤcke beherbergen will; indeß er ſich in's 
Gebirge nach dem Orakel tragen laͤßt, wo jeder, er ſey 
vwer er wolle, allein, ohne Gefolge anlangen muß. Wenn 
‚er num kommt, meine Beſten, fo ſucht fein Herz zu 
eähren.. — Ihr ſeyd liebenswuͤrdig. Ich will die als 
‚eine Gottin verehren, bie ihn an fich zieht und mich von 
ihm befreit. F 

Sora. Gut! Euch ie er unerträglich, und ung 


4 

wollt ihr ihn sufchieben! Wenn er uns nun auch mer 
tuöglich iſt? | ; | 

 Andrafen. Seyd zubig, Kinder! Das Endet fh. 
Ihr andern liebt meiftentheils an ben Männern, vun 
Männer an ſich unter oinander nicht leiden Thoma. Und 
gewiß er it fo uͤbel nicht, und wäre, denk ich, od. 
du curiren. 

Meta. Wie folfen wir es denn — 

Andraſon. Bravo, liebes Kind! du zeigſt doch 
guten Willen! Ich muß erſt enrd'Antagen ein wenig 
kennen lernen. Laßt ſehn! Stollt duch wor, Ich ſey der 
Prinz; ich will ankommen, ſchmachtend und ram 
thun — wie wollt ihr nich empfangen? 

(Sie beginnen einen lebhafton Taf), 

Andraſon, Nicht doch, Kinder, nicht doch! 
Meinet ihr, daß alles Wild nach Einer Witterung geht? 
Mir einem folhen Bausrntanz wollt ihr meinen fubl 
mirten Helden gewinnen? Nein! feht auf mid)! bad 
wiuß in einem andern Geiſte kractist werden.· 
ur cc wie Mu) 

(rund Inge it herbeeactuen Wenngamgen. var, anit 

Schauſpieler gewbhulich Die Cwpſfindungen anszudruͤcken denten,) 

Andraſon. Habt ihr wohl Acht gegeben, Kindir 
Erſtlich, immer den Teib vorwuͤrts gebogen, mb mi 
den Knieen gefnidt, als wenn ihr Fein Mark in m | 
Nnechen hättet! Hernach immer eine Danb-an der Stimmt 
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nd eine am Herzen, als wenn's euch in Städen ſprin⸗ 
m wollte; mitunter tief Athem geholt, und fo weiter. 
Ye Schnupftücher nicht vergeffen! 

(Die Diufit geht fort, und bie Fraͤulein befolgen feine Vorſchriff. 
ke ſtellt den Prinzen vor; bald corrigirt er fie, Halb nimmt er die 
kerfon bes Prinzen wieder an; endlich hört man eine Trompete in 
fr Gerne.) 

Andrafon Aha! 

Lat o. Es wird aufgetragen. 

Andraſon. Es heißt Zu Pferde, und zu Tiſche! 
Beides eine ſchͤne Einladung. Kommt! dieſe Empfind⸗ 
amkeit zulegt'hat mich hungriger gemacht, ald meine 
Reifen bisher, 


Zweyter Act 
Saal, | | 


in Ehineſi iſchem Gefigmade, ber Grund gelb mit bunten 


\ 










Mana und Sorw- 


Mana. Yun das heiß ih ein Gepaͤcke! 
ganze Hof ift voll Kiffen, Kaften, Mantelfäde sh 
ungeheurer Verfchläge. | 

Sora (luft ans Jenſter). Wir werden ihm ben g 
zen Flügel des Palaſtes geben muͤſſen, nur feine 

chen unterzubringen. 
Mana. €s ift abfcheulih, wem Manusperfi 
reifen, ald wenn fie Wöchnerinnen wären. Weber um 
‚halten fie fich auf, daß, wenn wir doch auf vier 
chen in's Bad gehen, der Schachteln, Käftchen, 
pen und MWachstächer Fein Ende werben will; und fi 
erlauben ſie's! 

Sora. : Wie mehr Sachen, liebes Kind, die 

uns übel Br 


x 
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Ein Bedtetter comme." 
; Der Eavalien des Hrimzenlaͤßt ſich melben. 
Mana: Fuͤhrt ihn herein. Gidienter 6. Sieh zu, 
” — vo nichtö kn meinen Kopfputze verſchoben? 
Salt!VUs DiE-Lode hier Er kommt. 
| Merten 
Vollkommend Damen!" &8' Rad! nicht viel Nügen⸗ 
He meines Lebens; "worte ich mich fo gluͤcklich fühlte, 
in dern gegewaͤrtigen.· Sonſt · werden wir armen 
Amer meiftentheile bei verdrießlichen Angelegenheiten 
hſcheben der angetiehmen Ereigniſſen ſtehen wir 
aber vießmal erhebt mich mein Prinz, über ſich 
ie & ‚mich voraus in die Wohnung bed Ver⸗ 
ien zuh der Reize ſeneitt. 
FR rn; Sir find: ſehr eig: wu. (iu 
Sora. Uns vechd willen. : "Wir haben fe 
N Gutes von dem Prinzen ‚gehört, ‘daß Wir vor a 
Weiseibewiihhinu fin: 9: 
Mira. Mean ar AR giacklich, duß er: ſchoͤn 
Wi tfermung Ihre Aufinerkſamkeit bat :auf fich 
Bi Ras: uf: veater; vote: ich nicht anders 
k, url {sine Wegeyward Yhre Bunıft erhalten ſollte, 
dann er fich als den gluͤcklichſten der Menfegen- preis 
ac Duͤrfto ich cher Ihrer Prinzeffin aufwarten, 
se mir eine Ungzahl — aafgetra 
Rom? iii an 


Mana. Sie werden ihr bald vorgeſtellt werben 
Beige) Werte, XIV. Bd. 2 


ke 


Eonnen. Sie hof. ma hefahlen Rhnen dieſe und 
anftoßenpen. ‚Binamper; anzapeilen.... Bexientm SIE N 
davon fg viel und mie Sipdsmdshis Senn | 
an Merkaln r Mollenn een 
unſere ſGfraͤthſchaften, heyen;geilich: nice wanigesſi 
herein und in Ordnung, Bringen, flott: s 
RR HR Rache io 


Be — ——æ—e ie 
ein ma sa ange 2 — X 
EHE, ſch gis lebraſꝛey EIN Carat ER 
Mertufg voran ber. Doeriie, ge Bae jene ae | 


welche Kafteh DH verſchiedener Größe tragen, ui Mobhre 
eine Laube Bringen, und Fefelde. gs Imgehen — 3 
Kaften werden auf beiden SAtshil>bieckadse in't 
ein großer Kaſten auf dic Datge Takt Di ee 
ar RA, ac Mare eu m 5 
ve ar OR . Mana ernfarkos- Sin 
Sora. Wer find vegaarie kühfihemrhewdfiu 
— ds er AR Reh ONene⸗ der ‚ua fehl 
„Meer kud or.. DAnksiffiher — 
— Kriegonplke und. diesaniee fake: $ 
nöliÄriein, Boeflnaben sneinehremheig fe Deren 
lyſe Wagskıni: 2; nnjbibiug ss ya rien 
Mana Mit pflegen: entin Denk Geil 
nern rn aine Mom 
fpielen? Vermuthlich ift die Theater: Gnrberobe im 
Kaſten? uſopeu nd ad wien EI ann 
Q | 33 FIR sin on 
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veuin: Metzeihen Sie, meint Damen us: 
ſeute ich Ben Fiager: Maß den Muud elegen 
Sie unit guter Art buten, dieſen Baal; ber vbn 
Pan El! Ping. der Geheime wire, zurverluſſen; 
In: wis vermag ich) das wegen: Fime-Gthte- nme: Jagen 
a Retze! Mur--uor.-aiheiiigen fremden Augen Ber 
ken wir ımfere heiligen Empfindungen, nicht vor::fo, 
hmen Beden,: deren Thellnehhmung wir wuͤnſchen. 
ma: ———— unso· umnsz m 
be bie Rande..." sl ne. dd m. 
erkiubg.:. Un —* Zug, — —— 
bnnen⸗Sie einen großen Theil des Eharakters 
Alieb ens wurdigen Prinzen erkernen. Er, Berichte‘ 
ie Maun von allen Maͤnnern, der Fr vie 
heiten der Natur ein gefuͤhlvolles Herz traͤgt, 
Mang und Hoheit rnicht fo ſehr ſchaͤtzt, als? den 
Wegen Magang! mir Der Matti > nuinss sr 
Bora.Ach has iſt ein Mann Für ans 3. Wivigehe: 
ar zu gern Im Mondſcheim ſpazieren, und Hide) 
chtigallen lieber als alless el nn 
— E— iſt ˖ Eins gu Bedauern, meinen vore 
Damen! Mer Prihpift: von fo zaͤrtlichen, 
ft empfladfarnen Neroen, daßeer ſich gar ſehr vor 
Wufe,; Br vor: ſehnellen Abwechſelumgen - Dei Tages⸗ 
dN huͤten · mruß· Fterlich under ſoeiem · Hininon itarin 
optischen fo temperitti Haben, le man wanſcht 
ſzeurheigtelt⸗ ches Morgens hd! Abendtthaces hoc 
Im; 











ten Die.Beibärzke ‚Für Hecht ſchaͤblich, der Duft 
Mooſes und der Quallen ‚bei, heißen. Sorummertagen. 
nicht minder gefaͤhrlich! Die Auapiinfiungen. der 
ler; ;mie-Jeicht geben die eintn. Schuupfen! Und in 
fchanften, waͤrmſten Mondnaͤchten find hie: Mücken ii 
am unertviglichen, Dat man ſich anf dem Ref 
feinen. Gedanken uͤherlafſen, gleich find die Kleider 
Ameiſen, und die zoͤrtlichſte Fienbadung in einer? 
wir: oft. durch eine herabfabrende Eipinne, 
Der Prinz hat durch feine Akademien. Praiſe 
feßt,..um: zu erfahren, pb-diefen Beſchwerden, zum 
ften der: zärtlichen Welt, nicht abgebolfen werhen 
Es find ‚auch verſchiedene Abhandlungen: gekrdnt 
deu; die Sache aber er. bis — — * 
weiter. Be NE, ae a 
DA: 7208 — * wann " en Wet gegen Die 
und Spinnen erfunden, werden ſallre, machen Ci 
dech ja gemeinnuͤtzig! Denn wenn mag.oft in Di 
Io Entzikkungen- anfariehren if, :: erinnert. 
das leidige Geziefer, mit. ſeinen Stacheln und | 
genFuͤhen, gleich wieder an. die. Sterblichkeit... .- 
‚Merfulo.. Inzwifchen, meine ſchoͤnen Dan 
der Peinz, des. feinen. Genußß weder venſſhoben 
unterbrochen haben mill, den Entſchluß gefaßt, 
naͤchtige Kaͤuſtler ſich eine Welt in der Htuhe zu 
Ihaflele:. :.Brin Schloß: iſt daher anf die an 
Meile: migesiet,- {ang Zimmer gleichen Lauben 18 
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Vawern, ſeine Cabinette Grotten, fo ſchoͤn und 
er als in ber Natur; und dabei alle Bequemlich⸗ 
‚ bie Stahlfebern und Nefforts nut geben önnen. 

5 Das muß ſcharmant ſeyn! 
Merkulo. Und weil der Prinz fo fehr dran a 
ift, wie er benn in jebem Luſtſchloß ſeine Na⸗ 
hat, ſo haben wir auch eine Reiſenatur, die 
‚auf unſern Zuͤgen uͤberall mit herumnfuͤhren. Unſer 









worden, dem wir den Titel als Naturmei⸗ 
i, Directeur de la nature, gegeben haben. Er hat 
‚große, Anzahl von Künftlern unter fih. Ein wir: 
ft Schüler von ihm if diefer Mann hier, der un⸗ 
Ratur auf ber. Reife beforgt, und den ich die Ehre 
Ahnen in diefer Qualität zu praͤſentiren. Was 
’ ‚allein noch abgeht, das find die fühlen Lüftchen. 

Verſuche. davon find immer noch unvollkommen; 

t hoffen aber aus Frankreich auch dieſem Mangel 
2 tens abgeholfen zu fehen. | ’ 

Sora... Um. Vergebung, was iſt in dem Keen 
N. Darf. man's wiſſen? 

ntertelo. Geheimmiife, meine ſchoͤnen Fraͤulein, 
einmiſſe! tAber Sie haben das Geheimmiß gefun: 
Ih, die GSeheinnuiſſe meines Herzens aufzuibfen, fo 
M Ihnen chen weiter nichtstrverbergen bleibt. tel 
Bhren wir die vorziglichften Gluͤckſeligkeitren emıpfinb: 


f: Stat ift mit einem fehr gefchicten Manne ver: - 


ee 
ſamer: Geelen Bi AIn dieſemn Raften Tr 


delnde Quellen, a ge le 
Mama AU ri en si 
Merkulo. Hier in biefem it der er Gefang, | 

liebliw ſte Geſang der Vogei verhorgen R 


Mana. Barum nicht gar? a 

Merkulo.“ Und‘ Hier it biffem größern if 
ſchein eingepaift. 9 — 
= Sora. Es it sit mbglic Kufe Sies uns | 
fehn. u | 
Werkulo. Es ſtehl nicht in meiner Gewalt.“ 
Yrinz allein weiß biefe‘ Hertlichteiten in  Beivegung 
eben zu fegen. RK; gan; "allein darf fie fühlen; 
Fühnte Ihnen nur "dei "groben Stoff fü hibar ma 

Mana. D wir müffen den Prinzen Bitten, 
03 ung die. Mafchinen einmal fpielen laͤzt. — 

"ME rfulo. Um' 8 Himmels willen, laſſen Sie 
nichts merken! Und beſonders unter dein Titel 1 
Spielen wide der Prinz feine Liebhabereyen nicht 
kennen. Jeder Menſch, meine ſchoͤnen Fraͤulein, 
feine Licbhabereyen Fehr ernſthaͤft, meiſtens e 
als feine Geſchaͤfte. Indeſſen Halte ich: Pr! 
Mil: Ihr Vargnugen / fo Sich am: aid iſt zu 
nnd wallte Then gem. unfre ‚Biarisdten,! Apaen: 
nureblos, vorzeigen; wire nur die Decoration 
Gasles EEE: biefer. —— | 
— — 

















’93 
Mund: Go arten — Nan bie Ilufion 
thincelatgen. ur un" non 
Bora. Bem iſt ſeicht — wir Haben 
—E—— die nichts — und 
Wehen Votftelleli. A 
Dar — J 
vra. HI c VBebientir kommt.) Sagt dem Hof⸗ 
‚er‘ * die — zen gleich herun⸗ 
* wer — 
— *— o. "Ya nie folls auch at mer 
—R ee 
R Olergiäb eh: octen · uub a dent en die Eine 
Da peruopudeig,; versgpein ‚A die Kaſten: it, Maſenbaͤnte, 
Gebuſche und fp weiter Der Kaſten Kber ker, Kaube.in 
Der Decorateur wird forgen, daß daß Ganze aAbereinſtim⸗ 
und reizend ſey, und mit der VERRUNTRDEREEN Vecoration einen 
lahiüaren Ehntlaſt ia) | 
| Merkulo. Bravo! Bravo!“ 
een 
Nik veſeheu ten duf OR etaſtgſte fo Länge die Muſte forbauert.) 
"Mana. Die Decorarion iſt alletliebſft. 
Mertato.‘ Um Vergebung, nicht Derdrätion, ſon⸗ 
ee che Ieneut nennen wir das; denn Das 
Kr Naritnr, merkeül — wohl, muß: herull dabei 
.77 8— r — 
Sora. Bein! Aullerliebſt! 
Meute. : Da ncaß ich SEE noch ein Kunftwort 
Wen; mit bem weit zu reichen iſt. Schatmunt! Aller⸗ 
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liebſt! das kdunten Sie ehenfalls auch von einer 
ſchuͤrze, von einem Häubchen fagen. Nein, wenn fl 
etwas erblicken, ed. ſey waß eh wall, fche.Giei 
fleif an; und rufen; Ach. was das für einen Ef 

auf mich macht! — Es weiß zwar fein. Mech, 

. Sie, eigentlich ‚fagen wollen; denn. Sonne, Mpub, 

und Wafler, Geftalten uud Gefichter, Himmel und Ent 
und ein Stuͤck Glanzleinewanp, jedes macht feinen 
"nen Effect; was für einen, das ift ein bißchen, 
ver auszuhrüden. Kalten Big, fi. aber nur aus 
gemeine: Ach! was has, für ainen befondern 
anf mich macht! — Jeder der dabeiſteht fcht auch 
und ſtimmt in- ben befondern Effect mit ein; ur 
iſts ausgemacht — daß bie Sache einen beſo 
Effect macht. | 

Mana. Mit allem dem. ſcweint mir Be, 
Liebhaber vom Theater, 

Merkulo Sehr! ſehr! Das Theater und 
Natur find freilich nahe mit. einander verwandt. . 
ift er ein trefflicher Schaufpisier,. Wenn Sie, im 
reden koͤnnten etwas vor Ihnen aufzuführen. 4 

. Sora. Haben Sie penn..eine Truppe..bei fi? 

Mertalo. . Das niet Wir find aber alle-cH 
Art von Kombdianten. Und bann agirt der * 
wenn's dazu kommt, meiſtentheils allein. 

Sora. Ach! davon haben. wir ſchon gehbrt- 

Merkulo. Ey! — Sehen Sie, meine Dome 
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Wi eine Erfimbung, aber xielmehr eine Wisbkrauf: 
bung. bie. unſern erlenchieten Zeigen aufbehalten marı 
wen,än.ben.‚aigen Zeiten, ſchon auf; Dem: NRoͤwiſchen 
heater, waren bie Menedramen vorzoͤglich eißgefühet: 
ip Iefen. wir. zuum Eyempel-opm Nero. ‘4 
j Mana. Das war der böfe Kaiſer 0. 
j Merfulo Es ift, wahr⸗ er. tangte ı von ‚Haus 
nichts, war aber drum doch ein ercellenter Schau: 
er. Er fpielte bloß Monodtamen. Denn ernftlich 
 Suetonius — Nm das werden Sie alles in der 
; gelehrten Schrift eines ünſerer Akabemiſten uͤber 
e Edhanſpielart leſen! Sie wird auf Befehl unſers 
jen geſchrieben und auf feine Koften gedruckt· Wit 
ren aber auch die neuſten Werfe auf, wie man ſie 
om der Meſſe kriegt: Monodramen zu zwey ·Per! 
ken, Dyodramen zu dreyen, und ſo weiter.“ 
Sora. Wird denn auch drin geſuüngen? 5" 
A Merrkulo. Ey geſungerund gefprochen! Eigent⸗ 
h weder geſungen noch geſprochen. Es iſt wedes 
helodie noch Geſang drin, — ed auch manch⸗ 
nl Melodram genannt wird. ee ——— 
Sora. Wie iſt dad?. , VF ass 
Merknulo. Gelegentlich, meine —E Gele 
mtlich! 
".Söta: Run, wir Böffen, der Prinz ſoll gut Freund 
it uns werben. Bit’ hoffer Sie follen redhtlange 
ei uns bleiben. Sie bleiben voch recht lange bei uns? 











 Metkuto: ra ya) ae am 
kdante, Vaß ſo ein EIERN an" Liuene ſo Spt 
Heczen Nme? ' Cs: iM: Aber uuder viles derngen 
lichen · Hofebneptunonte; wwooreiitnmun vinen ran 
bewillkommt, nur un — verſi icheta u. 
wieder weggehen werde. 07 9” 


Mit „ Bärten ei Auf, wir haben bern 5 








If! = 1. 


vo au m 


Mertuig,, Meine * ich vieie 
Std und ung ‚allen! Möchten. Sie. ſain Her 
— ‚Herz gewinnen, un ‚ihn Durch „Shren fe 

gus Der. ſanften AInnualtk den, in Ber. ex. 


kchmachter! er n 177 IE 
Sona. Ach! Wir 55 —* 
das iſt juſt vecht· unſere Soche . n 


ran. engen: Sue 2 aich ne r 
— mad © 

"&hra Ya, wir — “in der rt, wenn 3 
eine huͤbſche Melodie fihden, fin Tgeh wir fie meiſt co 
daß fü e fein Menſch mehr vdren mag. | 


Dana.” Kein Siedchen an ben Mond? u iu 

n- Merkulo. ..D.dessn haben wir —— 
Kamm, gleich mit einem gufmarten: — 

Sora Thun Sies:e). 





Merkulo dinsm. 
Du gebrechfelte Laterne, 
Ueeberleuchteſt alle Sterne, 
Und an deiner kühlen Schuuppe 
Trägit bu ber Sonne mildeſten Glanz. 
| Sora. O ‚ap h das jft. er. uichts Empfind⸗ 
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Verkulo. Schoͤnes Kind, um's Himmels willen, 
[it and dem Griehifhen! 
Dana. Es gefaͤut mir ganz und gar nit. 
x Rerkulo. Daran iſt wohl die Melodie ſchuld, 
hab' es immer gedacht. Das Lied an ſich felbſt 
iß vortrefflich/ hoͤmm Bir url. 
Ae fing 6 auf die Melebie Maigeicur, voyez\ ns las: 
ws die Zraͤulein ſangen au migiflggned: © 0 © 1 
ı Bebiente. "Der -Yelny — man eilt ww 


' ne. 59% 
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men umb bie Fraͤulein gehn fingenb ab). 
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(Die vier Fraͤubern Mken: — unter eint⸗ 
tem Muſit herein. ı Meyruio folge Uhunen. Die Frauenzim 
mäßen ſich in einen-wefligen- Aonge si ben nachdercucgen 
ig ſich ſelbſt verſunkken Aukdnnrrlviz; Fe” antwortet ihren; 
lachkeiten nur gezwungen. Da bie Mufit einen Augenbiigf | J 
WER: en, ao Aa 

Merkulo. die 1). Das find recht Hom 
Sitten, mo die ſchoͤnen Töchter des Haufes ſich um 
Fremden bemühen. Ich hätte wohl Luft, mic i 
Bad zu ſetzen und mid) abreiben zu laffen. 

(Die Muſit geht fort; endlich da die Fräulein ihre 
ganz vergeblich ſehn, eilen fie verbrießlich davon, und es bleipen) 


Prinz m Merkulo. | 
Prinz. Gefegnet fenft du, liebe Einſamkeit! 
erbärmlich habe ich mich feit dem —— in dieſes 
zwingen muͤſſen! 


25 

Belle... Das inf ich Eure Durchlautht belen⸗ 
hi daß ir!s nanchuund unbegreiftiih‘ geisefen ft, wie 
e fi) am einer wohlbeſetzten — li⸗ 
ywürdigen Frauen ennuhiren Eben?‘ - " .'- 
Prinz Esrſt: nicht Langeweile ea die Gefal⸗ 
Kit dieſer angenehmen Geſchoͤpfe⸗ die mich angſter. 
N warum "muß sieh dem weiblichen Goſchlechte zur: 
RE geſchaffen ferue): Dem nur Eine Fran nain Hez 
en; mude die aͤbrigen Ach! ui ni. 9 1 
Merkulo. Die hab'? ich Ich afe: buanre und 
hab' ihnen auch gelegentſiich mein Milleiden aufeine 
vbereageae: Art gu verſtehn gegebra⸗ DB: ich 
Mad: fagen Saced ich habe das Gihch gehabe, vdiutiget⸗ 
ſiehen zufriſſen die nuf. dem” Sprunge ſtanden 
Maſdhre Grauſcunkeil, in die Ayfifkhenr Felder vrdi 
Won r warden. i ιννα g:> ST 
AVnimnz.. Nedechconicht Tape 
wuerde... ET A 
Milo. : Br fage: nichts Deren man 
wer hahen ‚Steyi,zumb. Ihre trefflichen Linahirärun‘ 
ſammen minunt) rcho jafisı.enident;.:: daßi@iner. Ihrer 
licke ganz EN BE dk füdnen 
Ren henverbringen supi. ::..ü. qul .2.:3.%% 
Prinz., Meinen Stand erwaͤhnſt du, uniglädtlihen®; 
as ift mein Stand gegen dieſes Herz? 1 zur 
Mertulo. Halten. Sie miris: zu Bnaden! Wir 
Weniter. Gehe ihn Mecht awihı.: Cine waͤhre Liebe 


u 
um. ——* vr —* — 
So ab Maenner  -o 
Prinz. Redemmr ninht.immer Irmich: jede Di 
. Weskitle.: Min ich nl ße una ſeyei, wen 
ich es nicht geſndenitht deleo An Ihrer. Ri 
mein Gehibſet int ich ahnchin ſicherJhne fuͤrſtli 
Gegennant githt,wie: ein:Mewittenableiten allr 
tricitaͤt zaͤrtlicher Herzen an ſich — 
Ginſchlagan en; geſichert nd... 7: 8.» 
2 rinz.3 Dead ——* er TUR: 
bi Werfuins.s mr gleich ſeyn, und ich gehe a 
Si ren ee inierifeneriäcien Quunde | 
Miteröncsaiigit znäbetlaffen: Earit eine vortreffit 
neuere nun. Daß: jeder Stinte,,:- 18er: Tagt 
ihre eignen Gefühle gewidmet find. Datin: wm 
Wan rechta Trafa AIn chiren ehnuſoſtlen kerantida 
Feyerlichſte, Schrecklichſte bei hellem Tage had 
fariem hivmel seorgehmsi.- unge; MR und. zwoiſethu 
mirs Lumen, und obs. Sänge, Rurchböfe. 
ſchorarze Raben laͤßtrſechi cicha Rechts ausrichornun 
ER er ige... 
Merfulo. Auf Ihren Wafahl, yiedemman id 
id ee und Rottes willen⸗ — Si 
nicht einmal! nie or. rer: 
IP rinz. GSen ruhige cur (san) —— 
u Memkulon: Sie haban nien leine Bed „bie. 
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— 
inen feyerlichen Kon: ie. :: 5 Hingt: ala wenn · nam 
f Blech bämmerte: mich Bnuten mun:fa etwas glech 
Wlommen aus meiner zärtlichften Zaſſurig briugen. 

Die Meufit gibt eintge Ratte’ hd‘ een erh ham fo 
Bien an.) 

Prinz. ESchweig), Unheif iger! und entflieh! 
Werkale, Pe. ‚).. — 


Iyr-e vo. ⸗ viel ao 


ee Ir re — 


ww; 12 * X 





eo - * . 
ss wi 2 an da. IB 80 een 


F Br En 
Wergebens fudf, ihr ‚mich. durch ug . Echinheit 
sch euer einſchmeichriaden Maſen ahanzichen. von den 
Nanlesrswegziwendisi), die ich · immen anit. den Armen 
Mar Seele Ten den: Chäfte: gie avdhl, Me 
hier RE  Be un ſterbliche ee 
Kime, und die Geifter Wäigen herab, meine Wohnung 
"beleben und mein Bey} zu beſeligen. — 
CDie ſeyerliche Muſck geht fort, bie Bafirfäie fingen am r 
Mücn, die Böge zu fingen, der Mond zu, feinen... iu 
! " are RU ER en EL 
kb ehr’ ich, heiliges chtyuranu vorne win 
liner hoher — Freund! u — 
R, der du mir2 1. de 
et kiche femme Biker u: "Nom 
n Buſen auf zu fanften Thraͤuen Kufehl : .: lv. 
h welche Seligfeiten [7 N.) Wan nn .* 
rs tiefe Heiligthum dei acht n Rn. 
zn mir eh en 


a 


5 — — 


— 


inf der sehehlmißnefich ——— ia 
Mn nee: Achitin :Geia 
Fahlt nicht imwmer oleich! 
Berzeih dem truͤben Blic auf.d deite Sönpeit! — 
Berzeih dem flüchtigen! 
Mach der Laube — 
Hier, ie wohnt meine Sotthelt, 
Die ganz mein Herz nach Ihrem Herzen gieher 
Dieb Pochen und dieß Zittern! . 
Ha! es fchlägt dem Augenblik entgegen, 
Wo die Zauberey 
Die Seligteit des Wahren überhägentt — 
S den Genuß-iht Shen gabe iht mer 
SERBIEN — 
serie : Acubri. thic. Miprianf, rc: ſuucvi Armee 
(nen : gaoars Vgmen ‚pn Getalt uk: ing Des Sucht 
VE EEE AIR NR 
game surn. DE a er 
Sfumel fie ih 8! Simmel fie ing! . oh 
Seligkeit thauet herab. — — = er 
deine Hand an blefes Herz, N a 
Geliebte, füße Freundin 7 nation u ae 
Du ganz für mih geihafugni sd | 
Ganz durh Sympathie gefundengzt 1 24 
Gewählte! | yaraaıı 2 Fr DD 
In diefer fhönen Stimmung unfrer — A. 18 3% 
Wird mir ein Glüd, das nur die: — ie — 
Ah in hohen Himmelsfrendenc... 
Fuͤhl' ich ſchaudernd mich a. 
Ha! vor Wonne ſtockt mein. Selen: : d. .... 
Stockt der Athem in der Bruſt — iu Zaun 








a. 
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Ach ummeht mich, Seligkeiten! 
idert dieſes heiße Streben, 
d in wonnevolles Leben 
fet auf die ſchoͤne Luft! 


(Während der letzten Cabenz, da bie Inſtrumente die Stimme 
‚lange nachahmen, fest fich der Prinz auf eine Rafenbanf, und 
Üf endli ein. Man gibt ihm verfplebnemat den Ton an, damit 
einfallen und ſchließen möge; allein er ruͤhrt ſich nicht, und es 
Meht eine Werlegenheit im Orcheſter; endlich fieht ſich bie erfte 
bline gendthigt die Cadenz zu fchließen, die Inftrumente fallen ein, 
Haube geht zu, der mittlere Vorhang fällt nieder, und es zeigt ſich) 


‚Ein Borfaaı. 
Ferr i a mie Bier Fräulein 
Zeria. Mich duͤnkt, der Prinz pflegt feiner Ruhe 
mlih lange. Es foll nicht gefagt feyn, daß ein: 
m in unferm Schloffe ungeftraft die Morgenröthe 
Bbeigefchlafen habe! Sind die Klappern bei der Hand 
b die Raffeln? Wir wollen ihm ein Schariwari mas 
BR, und die fatale Schläfrigfeit, unfre verhaßte Ne: 
kbuhlerin, von feinen Augen peitfchen. 
: Kebhafter Tanz zu fünfen mit Caftagnetten und Metallbeden ; 
uter tanzt Jeri a ſolo. Der Oberſte tommt, die Prinzeſſin 
bitten, daß fie des Prinzen Nuhe nicht ftören möge, indem bie 
ache die Fräulein aufhalten will. Diefe machen immer ärgern 
m. Der hintere Vorhang geht auf; das Theater ift wieder wie 
Ynfang des Add; Merkulo teitt zu gleicher Zeit herein, der 
mz fährt bewegt von feiner Raſendank indie Höhe, ergrimmt 
) fingt) u 
Bates Werte. XIV. Bd. 3 
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Ja ihr ſeyd's Erinnyen, Maͤnaden! 
Ohne Gefuͤhl fuͤr Liebe, 
Ohne Gefuͤhl fuͤr Schmerz! 
Ich hofft' im Arm der Grazien zu baden, 
Und ihr zerreißt mein Herz! F 
Mein Herz! mein Herz! 
Zerreißt mein leidend Herz! 
Während der Arie begibt ſich Feriag, die Fraͤulein ml 

Wache, eins nach dem andern, auf bie Seite; es bleiben eikiel| 


Prinz w Merkulo. 


Merfulo. Mein Prinz, faflen Siefih! | 

Prinz Mein Freund, welche töbtliche Wunke: | 

Merkulo. Gnädiger Herr, nur Schariwart! 

Prinz. Ich will weg! diefen Augenblid michi 
die Einſamkeit des Gebirges verlieren! 

Merkulo. Was wird die ——— was wer 
die Damen denken? | | 

Prinz. Denken fie Doch auch nicht wen fie u 
haben. Ohne das mindefte Gefühl für das Hobe, 


irdifche meiner Stimmung, raffeln fie mit Enirfe 


Tönen der Vorhölle drein. Ach: ihr golönen Morge 
träume, wo ſeyd ihr hin? auf ewig! auf ewig! 
Merkulo. Es war nicht böfe gemeint. 
vor Sonnenaufgang waren die Mädchen gefchäftig, 

Dejeune im Garten zurecht zu machen; wir 
auch wirklich den Morgenfiern mit Bratwüärften in 
Hand und einem vortrefflichen Glas Cyperwein Be 
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umt. Man fürchtete, es möchte alles kalt werden, 
derben, und wir wollten Ihr angenehmes Geficht im 
in; der erfien Morgen Sonne genießen. 

Prinz. Ya mit Schellen und Klapperblechen ge: 
ft man den Morgen! — Fort! — Leb wohl! 
Merku Io. Gnädiger Herr! | 
Prinz. Du weißt, meine Entſchließungen find 

d und feft. | 

Merkulo cr fig). Leider! 

Prinz. Ich gehe nad) dem Orakel! Laß aufs ſchaͤrf⸗ 
dieſes Heiligthum bewachen, daß unter keinem Vor⸗ 
hd eine lebendige Seele einen Fuß herein ſetze! 
Merkulo; Bleiben Sie beruhigt. - 

Prinz. Leb wohl. 96.) 


Bierter Act 





Andrafons Schloß, 
eine rauhe und felſige Gegend, Höhle im Grube 


+ 





s‘ 
 (Mandendanend Kammerdiener als Askalaphus trit u 
mit einem Reverenz, und fpricht ben Prologus.) 


Heren und Frauen allzugleich, 
Merkt wohl, das hier ift Pluto's Neid, 
Und ich, wie ich mid vor euch ftelle, 
Das ich zuerſt bedeuten muß, 
Ich nenne mich Askalaphus, 
Und bin Hofgartner in der Hölle, 


Die Charge ift hier unten nen: 
Denn ehmals war Elyſium dadruͤben, 
Dle rauhen Wohnungen dahuͤben, 
Man ließ es eben ſo dabei. 
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Nun aber kam ein Lorb herunter, 
Ber fand die Hölle. gar nicht munter, 
Nnd eine Lady fand Eipfium zu fchön. | 
Ban ſprach fo lang’, bis daß ber ſeltne Guſto ſiegte, 
Und Pluto ſelbſt den hohen Einfall Eriegte, 

Bein altes Reich als einen Park zu ſehn. 


Da ſchleppen nun Titanen ohne Zahl, 
Den alten Sifpphus mit eingerchloffen, 
Baitiog geſchunden und verdroffen, _ 

Bar manches fchöne Berg und Thal 
Bufammen. a z 
Uns den fluthenden —— 

Des Acherons herauf 

Muͤſſen die ewigen Felfen jetzt! 

Und, gaͤlt's taufend Hände, 

&ie werden an irgend einen Ende 

Ms Point de vue zurecht geſetzt. 


Um Eins nur iſt e8 Jammerſchade, 
um's ſchoͤne Erbreih im Elpſium! 
Uber es iſt keine Gnade, 
Mir gehn damit ganz ſuͤndlich um. | 
Sonſt dankt man Gott, wenn man die Steine 
Vom Ader hat: 
Aber Hier! ſechs Meilen herum find feine 
Bu finden mehr, und wir haben es noch nicht ſatt; 
Damit verſchuͤtten wir den Boden, 
Bo das weichite Gras, 
Die liebften Bluͤmchen blühen, und warum das? 
Alles um des Mannichfaltigen willen. 
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Ein frifcher Wald, eine feine Wieſe, 
Das ift ung alles alt and fein; 

Es muͤſſen in unferm Paradleſe 
Dorn und Diſteln ſeyn. 


Dafür aber auch graben vir in den Hainen 
Elpſiums die ſchoͤnſten Baͤume aus, 
Und ſetzen fie, wo mir 08- eben meinen, . 
An mande leere Stelle 
Herüber in die Hoͤlle, 
Um des Cerberus Hundehang; ... - 
Und formiren das zu einer Kapelle, 


Denn, Notabene! in einem Part 
Muß alles Ideal feyn, 
Und, Salva Venia, jeden Quark 
Wickeln wir in eine (öde Schal’ ein, 
So verfteden wir zum Erempel | 
Einen Schweinftal hinter einen ‚Tempel; 
Und wieder ein Stall, verfteht mic fen, ' 
Wird geradeswegs ein Pantheon. 
Die Sach' if, wenn ein Fremder drin ſpaziert, 
Daß alles wohl ſich praͤſentirt; 
Wenn's dem denn hyperboliſch duͤnkt, 
Poſaunt er's hyperboliſch weiter ans. 
Freilich der Herr vom Haus 
Weiß meiſtens wo es e 


Wie ich alſo ſagte: unſre elyſiſchen Baume 
Schwinden wie elyſiſche Traͤume, 
Wenn man’ fie verpflanzen will. 
Ih bin zu allen Sachen fi: 


on Eh BD AM. Be AM ne Mean A m on 


u 
r] 
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venn in einem Park iſt ales Prunk; 
erdorret ein Baum und wird ein Strunk, 

al fagen fie, da feht die Syur, 

Be die Kunſt auch hiusendrein der Natur 

bı Dürren-tft. — Ja leider ftarf! 

hs ih fagen wollte! Zum volllommmen Park 
Bed ms wenig mehr abgehn. 

Ne haben Tiefen und Höhn, 

ine Muſterkarte von allem Geſtraͤuche, 

Bamme Gänge, Waflerfälle, Teiche, 

agoden, Höhlen, Wieschen, Felſen und Klüfte, 
ine Menge Reſeda und andres Gebäfte, 
beimuthsfichten, babylonifhe Weiden, Ruinen, 
Infiedler in Loͤchern, Schäfer im Grünen, 
Rofheen und Thuͤrme mit Gabinetten, 

Ion Moos fehr unbequeme Betten, 

Yellsten, Labyrinthe, Triumphbogen, Arkaden, ' 
iſcherhuͤtten, Pavillons zum Baden, 

hineſiſch⸗ Gothiſche Grotten, Kiosken, Tinge, 
dauriſche Tempel und Monumente, 

häber, ob wir gleich niemand begraben, 

Ban muß es alles zum Ganzen haben. F 


Ein einziges iſt noch zuruͤcke, 

md drauf iſt jeber Lord fo. ſtolz: 

8 iſt eine ungeheure Bräde 

den Holz 

w Einem Bogen yon — 

8 iſt unfer ganzes Augenmerk. 

Ban ernſtlich kann Fein Park beftehn 
Yhme fie, wie wir auf jedem Kupfer fehn. 


* 
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Auch in unſern toleranten Tagen 
Wird immer mehr drauf angetragen, 


Da fehlt's uns an geſcheiden Leuten; 

Und bringen wir die Bruͤcke nicht zuſammen, 
So will der ganze Park nichts bedeuten; 
Das Coſtume leidet weder Erz noch Stein, 
Bon Holz muß fo eine Vruͤcke ſeyn. 


| 

Auf Communication, wie bekannt, Ä 
Dem man fi auch gleich fteilen muß; 1 
Elppſium und Erebus 
Werden vice versa tolerant. 
4 

Wir freuten ung der Brüde ſchon; p 
Doch leider Acheron und Ppriphlegethon j 
Speien ewige Flammen, 4 

| 


Aber warum ich Fomme! ohne Zeit gu verlieren: 

Pluto's ſchoͤnes Weib 
Geht gewoͤhnlich hierher ſpazieren, 
Denn drin iſt nicht viel Zeitvertreib. 
Da ſucht ſie bei den armen Todten | 
So ſchoͤne Gegenden, wie auf Siciliens Boben; 
Bir haben’s aber nur in Gedichten. 
Dann fragt fie täglich nach herrlichen Fruͤchten; 
Wir haben aber Feine zu reichen: 
Dfirfhen, Trauben, darnach liefen wir weit; | 
Holzbirn', Schleen, rothe Beerchen und dergleichen 
Iſt alles, was bei uns gedeiht. 

 (Bwey höfifcye Geifter beihigen einen. Granatenbaum in FE 
abel.) 
| | 
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Drum hab’ ih zu einem Treibhaus gerathen, 
nd Brite, zum Erempel, diefe Granaten 
Ba einem froftbededten Haus 
Wit unterirdifhem Feuer aus; 
Den will ich in bie Erde Eleben, 
| Er macht alles zurrcht wie er's ſagt.) 
mit Felſen, Raſen, Moos umgeben, 
Daß meine Koͤnigtn vernmelne/ 
E wuͤchſe alles aus dem Steine 
And wenn ſie den Betrug verſpuͤrt, 





Den Kuͤnſtler lobe, wie Ans gebuͤhrt. Ab.) 
* 
(MWorbereitende Meuſu, ahuend ſpltue Vefthite. 
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p roferpin ‚%. 
Halte! halt’ einmal, Unfelige! Vergebens 
Jerſt du in dieſen rauhen Wären hin und, ber! 
Endlos Liegen vor dir die Tranergefilde, 
Und was du fuchit, liegt immer hinter dir. 


Nichts vorwärts, u 
Bufwärts auch ſoll dieſer Blic nicht fteigen! 
Die ſchwarze Höhle des Tartarus | 
Verwoͤlbt die lieben Gegenden des Himmels, . 
Su die ih font 5 
Rah meines Ahnherrn froher Wohnung 


Mit Liebesblick Ginauf fh! -- .- 1 


Ah! Tochter du des Jupiters, d 
Wie tief biſt du verloren! — J 
F 1 

Geſplelinnen! = 4 


Als jene blumenreiche Thaͤler 

Für und gefammt noch bluͤhten, st , 

Als an dem himmelklaren m. Athens s 

Wir plätfchernd noch im IH — 

Einander Kraͤnze wanden, u J 
und hetwlich au den Ihnpläng baten, h 

Deffen Haupte unfer Herz fie wibmete; 

Da war und Feine Nacht zu tief zum Samäten, 

Keine Zeit zu Lang, , 

Um freundliche Geſchichten zu wlederhslen, 

Und die Sonne — 

Riß leichter nicht aus ihrem Silberbette 

Sich auf, als wie voll Luft zu lehen 

Fruͤh im Thau die Roſenfuͤße badeten. — 


— 


O Mädchen! Maͤdchen! 
Die ihr, einſam nun, —— 
Zerſtreut an jenen Quellen Kid, 
Die Blumen aufleft, Me 
Die ich, ad Entfährtel =": 
Aus meinem Schoofe fallen ließ, 
Ihr fteht und feht mir nad), wohtn ich verfhwand ! 


Weggeriſſen haben ſie mich, 
Die raſchen Pferde des — 
Mit feſten Armen 
Hielt mic der unerbdfttliche Gott: 
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Umor! ach Amor floh lachend auf zum Olbmp — 
baſt du nicht, Muthwilliger, 

Benug an Himmel und Erbe? 

Muft du die Flammen der Hölle 

Durch deine Flammen vermehren? — 


Herunter geriffen : 
In dieſe endlofen Tiefen! 
Königin hier! 
Königin ? 
Bor der nur Schatten fih neigen! 


Hoffnungslos iſt ihr Schmerz! 
Hoffnungslos der Abgeſchiedenen Gluͤck, 
und ich wend' es nicht. 
Den ernſten Gerichten 

Hat das Schickſal ſie uͤbergeben; 

Und unter ihnen wand!’ ich umher, 
Bättin! Königin! 

Gelbſt Sklavin des Schickſals! 


A das flichende War 
Moͤcht' ih dem Tantalus fchöpfen, 
Mit lieblichen Früchten ihn fattigen !. 
Armer Alter! 

Für gereiztes Verlangen geſtraft! — 
In Ixions Rad möcht’ ich greifen, 
Einhalten feinen Schmerz! 

Aber was vermögen wir Götter: 
tieber die ewigen Qualen! 

Troſtlos für mich und für fie, 
Wohn’ ich unter ihnen und ſchaue 


44 
Der armen Danaiden Geſchaͤftigkeit! 
Leer und immer leer! 
Nicht Einen Tropfen Waſſers zum Runde, 
Nicht Einen Tropfen Waflers in ihre Wannen! . 
Leer und immer leer! = 
Ah fo iſt's mit bir auch, mein — 
Woher willſt du ſchoͤpͤfen? — und wohin? — 


Ener ruhiges Wandeln, Selige, 
Streicht nur vor mir voruͤber; 
Mein Weg tft nicht mit euch! \ 
In euern leichten Tänzen, F 
In euern tiefen Halnen, | 
In eurer liſpelnden Wohnung, 
Rauſcht's nicht von Leben wie droben, 
Schwankt nicht von Schmerz zu Luft 
Der Sellgfeit Fuͤlle. — 


| Iſt's auf feinen diftern Augenbraunen, 
Im verſchloſſenen Blide? | 
Magſt du ihn Gemahl nennen? 

Und darfft du ihn anders nennen? _ 

Xiebe! Liebe! 

Warum dffneteft du fein Herz. 

Auf einen Augenblid? 

Und warum nad mir, 

Da du wußteft, 

Es werde fi) wieder auf ewig verfehliefen? 
Warum ergriff er nicht eine meiner Nymphen, 
Und fegte fie neben ſich 

Auf feinen Eläglihen Thron? 

Warum mich, die Tochter der Ceres? 


>. u 3° at an  _. 
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O Mutter! Mutter! 

Me dich beine Gottheit verläßt 

” Verluſt deiner Tochter, 

he du gluͤcklich alaubteft, 

Kafvielend, hintaͤndelnd ihre Jugend! 


Ach du kamſt gewiß 
kd fragteſt nach mir, 
Bas ich beduͤrfte? 

a ein neues Kleid, 
der goldene Schuhe? 
Ind du fandeit die Mädchen 
In ihre Weiden gefeffelt, 
Bo fie mich verloren, ä 
kiht wieder fanden, . 
hre Locken zerrauften, 
krbaͤrmlich klagten, 
Beine lieben Mädchen! — 


Wohin iſt ſie? Wohin? rufſt du. 
Beihen Weg nahm der Verruchte? 
Bol er ungeſtraft Jupiter Stamm entweihen? 
Bohin geht der Pfad feiner Roſſe? 
Kadeln her! 
Durch bie Nacht will ich ihn verfolgen! 
BIN feine Stunde ruhen, bis ich fie finde, 
Bil keinen Gang fcheuen, 
dierhin und dorthin. 


Dir blinken deine Drachen mit Eugen Augen zu, 
Aller Pfade gewohnt folgen fie deinem Lenken: 
In der unbewohnten Wüfte, treibt dich's irre — 
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Ach nur hierher, hierher nit! 
Nicht in die Tiefe der Nacht, 
Unbetreten den Emiglebenden, 


Mo bedeckt von befchwerendem Graue 
Deine Tochter ermattet! 


Wende aufwaͤrts, 
Aufwärts den geflügelten Schlangenpfab, 
"Aufwärts nad Jupiter Wohnung! 
Der weiß e8, 
Der weiß es allein, ber Erhabene, 
Wo deine Tochter iſt! — 


Bater der Götter und Menfchen! 
Ruhſt du noch oben auf deinem goldenen Stuhle, 
Zu dem du mid Kleine 
So oft mit Freundlichkeit aufpobft, 
In deinen Händen mich fcherzend 
Gegen den endlofen Himmel fhwentteft, 
Daß ich kindiſch droben zu verfchweben bebte? 
Bit du's noch, Vater? — 


Nicht zu deinem Haupte, 
In dem ewigen Blau 
Des feuerducchwebten Himmels, 
Hier! Hier! — — 


Leite fie her! 
Daß ich auf mit ihr 
Aus biefem Kerfer fahre! 
Daß mir Phöbus wieder 


—R 


Ä # 
je. lieben Strahlen bringe, 


wieder 
den Silberlocken laͤchle! 


O du hoͤrſt mich, 
zundlichlieber Vater, 
mich wieder, 
eder aufwaͤrts heben; 
befreit von langer, ſchwerer Plage, 
ben deinem Himmel wieder mic ergetze! 


Letze dich, verzagtes Herz! 
! Soffuung! 
ung gießt 
h Sturmnacht Morgenroͤthe! 


Dieſer Boden 

t nicht Fels, nicht Moos mehr; 

leſe Berge 

Kt voll ſchwarzen Grauſes! | 

ib Hier find’ ich wieder eine Blume! 
hefes welke Blatt, 

v lebt noch, 

errt noch, Ä 
daß ich feiner mich erfrene! 


Seltfam! feltfam! 
Hab’ ich dieſe Frucht hier? 
Die mir in den Gärten droben 
Kb! fo lieb war — 
(Sie bricht den —8 ab.) 
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Laß dich genteßen, 
Sreundlihe Frucht! 
Laß mich vergeffen 
Alle den Harm! 
Wieder mich wähnen 
Droben in Jugend, 
Sn der vertaumelten 
Lieblichen Zeit, 
In den umbduftenden ag Zu 
Himmiifhen Bluͤthen, 
In den Geruͤchen 
Seliger Wonne, 
Die der Entzuͤckten, 
Der Schmachtenden ward! ⸗ 
(Sie it einige Koͤrner.) 
Labend! Tabend! 


Wie greift's auf einmal — 
Durch dieſe Freuden, 
Durch dieſe offne Wonne 
Mit entſetzlichen Schmerzen, 
Mit eiſernen Haͤnden 
Der Hölle durch! — — 
Was hab' ich verbrochen, 
Daß ich genoß? 
Ach warum ſchafft 
Die erſte Freude hier mir Qual? | 
Was iſt's? was iſt's? — 
Ihr Felſen fcheint hier ſchrecklicher herabzuwinken, 
Mich feſter zu umfaſſen! 
Ihr Wolken, tiefer mich zu druͤcken! 


13 
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fernen Schooſe des Abgrunds 

tmpfe Gewitter toſend ſich zu erzeugen! 

ihr weiten Reiche der ade 
— \ 
biſt un 

\ DIE Parzen Cunfitsan. 
| Du bitunfer! 

‚der Rathſchluß deines Ahnherrn! 

tern follteft wiederkehren; — 

der Biß des Apfels macht dich unſer! 
uigin, wir ehren dich! 


| Proferpina. - 
So du's gefprochen, Water? 
ham? warum? 
es that ich, daß du mich verſtoͤßeſt? 
larum rufſt du mich nicht 
deinem lichten Thron auf! 
km den Apfel? 
ketfinht die Früchte! 
keum find Früchte ſchoͤn, 
kan fie verbammen? 
Parzen. 

Bft num unfer! 
kam trauerft du? - 
h, wir ehren dich, 
fe Königin ! Zu 
| Proſerpina. 
O vaͤre der Tartarus nicht eure Wohnung, 
ih euch hin verwaͤnſchen koͤnnte! 
Wire der Cocyt nicht ener ewig Bad, 


etc) Werte, XIV. 80. 4 
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Daß ich für euch —— | re 


Noch Flammen übrig.pättel. -- - vum ...m 
IH Königin, ee 
Und kann euch nicht vernichten! — 


iR Ders 


gn ewigem Haß fey ic. it eu me | 


So fhöpfet, Danatden! 

Spinnt, Parzen! wüthet, Furien! 
In ewig glei elendem Schidfal. 
Ich beherrſche euch, — = 
Und bin darum elender als ihr alle. , 


Parzen. 


aM 


Du biſt unfer! — 
Wir neigen uns dir - 
Biſt unfer! unfer! 
Hohe Königin! | F 

Proſerping. 

Fern! weg von mir 
Sey eure Treu’ und eure Herrlichkeit! 

Wie hal ih euch! 
Und Sich, wie zehnfah haſſ' ich dich — 
Weh mir! ih fühle ſchon 
Die verbaßten Umarmungen! 
Parzen. 
Unfer! Unfre Königin! 
Proſerpina. 

Warum reckſt du ſie nach mir? 

Recke fie nach dem Avernus! 


Rufe die Qualen aus ſtygiſchen Naͤchten empor! 


Ste ſteigen deinem Wink entgegen, 


.. 


m 


u 


kt meine Liebe. 
ba’ ich Dich, 
u und Gemahl, 
Vluto! Pluto! 
k met das Schickſal deiner Verdammten! 
"es nicht Liebe! — 
f mich mit diefen Armen z 
die zerftörende Quali 0 © 


Parzen. 
unſer! hohe Königin! 
Andraſon erſcheint bei den Worten: Abſcheu und Gemahl ꝛc. 
Indandane richtet die Apoſtrophe an ihn, und flieht vor ihm 


j Ontfegen, Er erftannt, fi eht fi ſich um, und folgt ihr voller Ver⸗ 
— ) 


t. J— 
4* 


Fünfter Act 
Borf aal 

— | 
Mana Sora Mela Lats 

Sora. Liebe Schweftern, es koſte was es 
wir müffen in des Prinzen Zimmer. 

Mana. Aber die Wache? 

Sora. Die hindert uns nicht, es find M 
Mir wollen ihnen ſchoͤn thun, und Wein geben; 
führen wir fie wie wir wollen. 

Lato. Laß fehn! | 

Sora. Sch habe vom füßen Wein genommen, 
ihn mit Schlaftrunf gemiſcht. Denn, ihr Kinder 
liegt viel dran. 

Mela. Wie fo? 

Sora. Wer nicht neugierig ift, erfährt m 
Mir brannt' es auf dem Herzen zu wiflen, wie 
Zimmer wohl ſeyn möchte, wenn die ſchoͤnen 

— 
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ſpielten. Gegen Mitternacht fchlich ich mich hinan, 
guckte durch einen Ritz in der Thuͤr, den ich von 
ers ber wohl kenne. 

Mana. "Mas fahft du? 

S ora. Was ihr' nicht denkt! Nun glaub’ ich wohl 

der Prinz gegen uns ſo unempfindlich blieb, ſo ver⸗ 
kend von und wegging! 

Lato. Ach! er iſt ein ſchoͤner Geiſt von ber neuen 
kre, die find alle grob. 

Sora. Das nicht allein. Er führt feine Geliebte 
tfih herum. 

Mana. Nicht möglih! 

Lato. Ey wie? 

Sora. Wenn ich euch nichts aufſpuͤrte! In dem 
fluchten Kaſten, in der geheimnißvollen Laube ſitzt fie. 
kb wundert nur, wie fie ſich mag fo herumſchleppen 


m, fo ſtille ſitzen! 
Mana. Drum wurde das Ding von Manlefe 
ragen ° 


Mela. Wie fieht aus? 

Sora. Ich habe nur einen Zipfel vom aleide ſehen 
nen, und daß der Prinz ihre Hand nahm und kuͤßte. 
x nichts weiter. Hernach entſtand ein Geraͤuſche; 
rutſcht' ich fort. | Zu 
Lato. O laßt uns ſehen! 

Mana.‘ Wenn ſich's nur ſchickte! 


Sora. Es iſt ja Nacht, kein Menſch wird es er⸗ 


4— 
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fahren. Ich Habe ſchon den Hewtſchuitel Rus "4 
mit der Wache huͤbſch. die Mädchen... 
(Mufit.) : 

(Die Sranenzimmer fpielen anter ſich leise. Spiele. DSe 
der Bade fommen einzeln herein. umd fehen zu; fie rufen in 
herbei, emblich miſchen fie ſich in bie Spiele. Die Fraͤulein 

» erft feemd, dann freundlich, chötich bringen fie Wein ums 

e die Fünglinge laffen ſich's wohl ſchmecken, Tanz md chen, 
fort, bis bie Wache anfaͤngt, laͤfrig zau werden; fie tammehl 

und her, zulegt in bie Eouliffen, und bie ——— Behalten 
Feld.) 

Sora. Nun friſch ohne Zeisserluft in's Zi 
Laßt uns die Verwegene aus. ihrer Dunkelheit rei 
ihre Schande zu unſerm Triumph offenbaren! 

Aue) | 

(Der pintere Vorhang geht auf, das Theater verändert na 
sie Walbſcene. Nacht ohne Monsfpen. Um die Larve ift 
duſter und fline. Die vier Fräulein kommen init Zachin 
tomime und Fan, worin fie Neugierde und Wertenf an 
Sie bffnen die Laube, leuchten ſtarrend hinein, ut fahren zack.) 

Sora. Was ift das? Mandandane! 

Lato. Ein Gefpenft oder. Andraſons Gemahlin! 

Mela, Eine Maske. Was ſteckt darunter? 
Eie naͤhern ſich wieder allmaͤhlich.) 
Mana. Wir wollen fie anrufen. 

Lato. Heda, junge Dame! 

Sora. Sie rührt ſich nicht. 

Mela. Ich daͤchte, wir blieben aus dem Sp 
ich fürchte es ſteckt Zauberey dabinter. 
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Sorte: Ich wink es doch näher beſchn. 
Mana. Nimmt dich in Acht! wenns auffährt — 
gato. Aie wird did) nicht beißen. 
Mela. : Yeah gehe meiner Wege. . 
t : Gera: : {die es: auruͤhrt uud zunietfährt). Ha! 
Mana. Was gibt? ... . - 

Mela. Es iſt wahrlich lebendig! Sol ed denn 
ass ſelbſt ſeyn? Es ift nicht möglich! 
Lato cinsem fie fi immer weiter ehtfeenn. Wir muͤſ⸗ 

w’ö doch. herans haben. > 
Mela. So redet es doch an! 


So ra die ſich furchtſam nähe) Ber du auch — 


Atſame, unbekannte Geſtalt, rede! ruͤhre:dich? und 
ib uns Rechenſchaft von veinem abentenerlichen Hier⸗ 
ri 

Mana. Es will ſich nicht rühren. 

Lato. Geh' eines hin und nehme ihr die Maske ab. 

Sora. Ich will einen} Anlauf nehmen! Kommt 
lle mit! 

(Sie halten ſich an einander, uͤnd es zerrt eine die andre nach 
5, bis zur Laube) - 

Mana Wir wollen am Seſſel ziehen, obv leicht 
der ſchwer iſt? 

Sie ziehen am Seſſel und bringen ihn mit leichter Mühe bis 
m; hervor an’s Zheater: ſt e gehen drum herum, ingchen allerlei 
lerfuche, bie Maste faͤut herunter, und fie thun einen aigemeinen 
ei.) | j 

Mana. ihe Puppe! ” = 


= 
— — m — 
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Sora. Eine ausgeflopfte Nebinbahlerin!: 
Lato. D ein fchönes Gehirn! Fu { 
Sora. Wenn fie eben fo ein Herz hat? 
Mana. Die fol uns nicht umfonft verirt Haben 
Auskleiden foll man fie. und in den Garten ftellen, di 


Vogel damit zu fcheuchen. 
Lato. So was ift mir in meinem Leben nicht vor 


Mela. Es ift doch ein ſchoͤnes Kleid. 

Mana. Man ſollte ſchwoͤren, es gehbre Mau 
dandanen. 

Mela. Ich begreife nicht was der Yeinz mit dd 
Puppe will. 

(Sie verſuchen an der Puppe verſchiebenes, enblich beimgen ſe 
aus der Bruft einen Sad hervor, und erheben ein Iautes ' 

Sora. Was ift in dem Sad? Laßt fehn, * 
ift in dem Sad? | 

, Mana. Häderling ift drin, wie ſich's anfühlen 

läßt. | v 
Sora. Es iſt doch zu ſchwer — 
Lato. Es iſt auch etwas Feſtes drin. 
Mela. Bindet ihn auf; laßt ſehn! 


Andraſon (commt | 


Ihr Kinder, wo feyd ihr? Ich ſuch' euch üben 
ihr Kinder. 
Mana. Du kommſt eben zur gelegenen Zeit! Da ſich! | 


t 


J 
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Andraſon. Was Teufel ift das? meiner Frauen 
Heiner? meiner Frauen Geftalt? 
Mana chm den Gar zeigen). Mit ‚Häderling aus⸗ 
Wiopft. 
I Sora. Sieh dich um; das er die Natur, worin 
ker Prinz lebt, und das ift feine Geliebte. 
+ Andrafon (auffahrend). hr großen Götter! - 
Sora. Mad nur den Sad auf! 
Andrafon cans tiefen Gedanten. Halt! 
ı Mana. Mas ift dir, Andraſon? 
Andrafon. Mirtft, als wenn mir in diefer Zin- 
Imiß ein Licht vom Simmel Time. 
Sora. Du bift verzidt. 
Andrafon. Seht ihr nichts, ihr Mädchen? Be⸗ 
greift ihre nichts? 
' Mana. Ya, ja! dad Gefpenft, das uns geängftet 
pat, iſt begreiflich genug, und der Sad, den ich in 
Beinen Armen habe, dazu. 
Andrafon. Verehre die Gotter! 
Spra. Du machſt mich mit deinem Ernft zu lachen. 
Andrafon. Seht ihr nicht die Hälfte des mir 
Släck weiffagenden Orakels erfüllt? — 
Mana. Daß wir nicht darauf gefallen find! 
Andrafon. 
Benn wird ein greiflich Gefpenft von fchd: 
nen Dänden entgeiftert. 
: Sora. Nichts Fanı Elärer ſeyn! 


R\ 
.Andraſon. 
Und der leinene Sad feine Geweide — 
her. 
Nun aufgemacht, ihr Kinder! ” und vor allem — 
was der enthaͤltt 
(Sie binden ihn auf, und mie fie ihn — raue ed 
ganze Partie Buͤcher, mit Häderling vermiſcht, heraus.) 
‚Andrafon. Gebt. Acht, das werden Zauberbuͤcher 
feyn. (Er hebt eins up) Empfindfamkleiten! 
Mana. O gebt's ber! x J 
Die andern haben, indeſſen die übrigen Bücher aufgetzosen.) 
Andrafon. »Was hafl. du? Siegwarr, ein 
Kloftergefchichte, in drey Bänden. 


Mana. O dad muß charmant ſeyn! * het, 
das muß ich leſen. — Der gute Juͤngling? — 

Lato. Den muͤſſen wie kennen lernen! se 

Sorm Da iftja auch ein Kupfer Dabei! 

Mela. Das ift gut, da weiß man doch wie er and‘ 
gefehen hat. = u Ä 

Lato. Er hat wohl recht traurig, recht ee 
‚ausgefehn. 

Es bleibt den Eghanſpielern uͤberlaſſen, ſich hier auf gute — 
uͤber aͤhnliche Schriften Inftig zu machen.) . 

Andrafon. Eine ſchone Geſellſchaft unter Einen 
Herzen! 

Mela. Wie kommen die Buͤcher nur da herein? | 

Andraſon. Laßt fehn!. Iſt das alles? Er mu | 
| 
| 
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ı Sad völlig um, es fallen noch einige Buͤcher und viel Häderling 
u) ‚Da kommt erft die Grundſuppe! 

Sora. O laßt fehn! | | 

Andraſon. Die neue. Heloife! — weiter! — 
ie keiden des jungen Werthers! — Memen 
ſather! 

Sora. O gebt's! das muß ja wohl — ſeyn. 
Andraſon. Ihr Kinder, da ſey Gott vor, daß 
Fin das Zeug nur einen Blick thun ſolltet! Gebt her! 
k packt die Bůucher wieder in den Sad zuſammen, thut den 
aering dazu und binder’8 um. ) 


Mana. Es iſt nicht artig von euch, daß ihr ung 

1 Spaß verderben wollt! wir haͤtten da manche ſchoͤne 
dacht leſen Können, wo wir ohnedem nicht fchlafen. 
Andraſon. Es ift zu euerm Beften, ihr Kinder! 
hr gaubt's nicht, aber es ift wahrlich zu euerm Be: 
Mn. Nur in's Feuer damit. 

Mana. Laßt fie nur erft die Prinzelſin ſehn. 

"Andraf on. Ohne Barmherzigkeit. (Nach einer Paufe.) 
ber was erfheinen mir für neue Kichter auf dem dun⸗ 
A Pfade der Hoffnung! Ich ſeh', ich ſeh'! die Goͤtter 
tzinen ſi ich meiner an. 

Sora. Was habt ihr fuͤr Erſcheinungen? | 

Andrafon. Hört mich! Diefe Bücher. ſollen nicht 
18 deuer! or | 

Mana. Das ift mir fehr lieh. 
„Andraſon. Und ihr follt fie guch nicht haben! 


N 
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Sora. Warum? ee 7 i 
Andraſon. Hoͤrt, was das Orakel ferner Beta 
bat: | 
Wird die — Daun mit dem 2. 
liebten vereinet; 
Dann fommt Rube und Gluͤck, grageh 
der, uͤber dein Haus. | j 
Daß von diefer Iieblichen Braut bie Rede fey, das 
wohl feine Frage mehr. Wie wir fie aber mit 4 
lieben Prinzen vereinen follen, das feh' ic) noch nicht ci, 
Ich will auch nicht Darüber nachbenfen: das ift der Gib 
ter Sache! Aber geflickt muß, fie zuerft Werbe, er 
klar, und das ift unfere Sache! 

Er thut den Sack wieder an den vorigen Ort, die Maͤdchen 
helfen dazu, und man bittet, daß alles mit der größten Dec We; 
ſchehe. Darauf wird die Maste wieder vorgebunden und die Pıypk 
in gehbrige Pofitur gefegt,) | 

Sor a. Ich verftehe noch von allem dem Fein Br; 
und dad, was mir an dem Orakel nicht gefällt, ift, daß 
es von jo gemeinen Sachen und in fo ae Aus⸗ 
druͤcken ſpricht. 

Andraſon. Liebes Kind, die gemeinen Sad 
haben auch ihr hohes Intereſſe, und ich verzeihe bi, 
daß bu den tiefen Sinn des Orakels nicht einfichft. Ä 

Mana. Nun, fo feyd nicht fo ee er 
klaͤrt einem was. 
Andr afon. Iſt es nicht deutlich, meine vo 


| 


! 
f 


j 
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Kinder, daß in diefen Papieren eine Art vom Talisman 
ckt; daß in ihnen dieſe magifche Gewalt liegt, die deu 
ſeinzen an eine abgeſchmackte ausgeſtapfde Puppe feſ⸗ 
Mt, wozu er die Geſtalt von eines ehrlichen Mannes 
kau geborgt hat? Seht ihr wicht, daß, wenn wir dieſe 
Inpiere-verbrennten, der Zuuber aufhören, und er feine 
heliebte als ein. hohles Bild der Phantafie: gleich. exfen- 
km wirbe?:- Die Goͤtter haben mir dieſen Wink gege⸗ 
er, und ich danke ihnen, daß ich fie nicht mißverſtan⸗ 
ion habe. O du liebliche, helde, geflid'te Braut, möge 
We Kraft aller Tügenhaften Traͤume anf dich herab- 
eigen! moͤge dein papiernes Herz; deine Teinenen Ge- 
birme fo niel Kraft haben, den hoch und fein nipfinden- 
ven Pringen an fich zur ziehen, wie fonft magische Zei⸗ 
hen, geweihte Kerzen, Alraune und Todtenkopfe/ Gei- 
Rer und. Schäße an fidy zu ziehen pflegen! — Die Laube | 
war wohl der Aufenthalt diefer himmlifchen Nymphe? 
Kommt! wir wollen fie verwahren, alles, in Ordnung 
hringen, wiemand etwas davon entdecken, und der Mit; 
wirkung der Götter für's Folgende gewiß feyn:- 

Mana. Andrafon, nun kommt mir's erft wunder: 
Bar vor, daß ihr da ſeyd! 

Andrefon. Ein a verdtaͤngt bie enpfi 
dung des andern. 2 

Sora. Wie kbommt ihr ſo fehnell Run und in 
tefer Nacht bei. uns an? 

Andrafon. Laßt's ech fagen und Inge, meine 
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lieben Kinder.“ Als ich:new xuch wegging, eilte ich g 
rade dach Hauſe. Ith machte den Wey in ziemlich Fury 
Zeit,: das Berlangen, mein: Haus, meine! liebe Bo 
wieder zu ſehen, wurde immer groͤßer bei meir.: 34 
fühlte" mich ſchon in ihren Armen, und letzte mich M 
die lange Abweſenheis recht herzlith. Mie ich in mieinl 
Schloßhof hinein trete, ihr Kinder, hoͤre ide when eu 
Gebraufe, ein Getoͤne, Rufen, hohles Anſchlagen um 
eine Wirthſchaft durch einander, daß ich nichts unden 
dachte, als der wilde Tüger. fey bei. mir eingezogen, 
Ich gehe hinauf; es wird immer ärger; die Erin 
werden undernehmlicher und hohler, je näher ich Bomme 
sur meine Frau höre ich fchreieri und rufen; als went 
fie unfinnig geworden wäre: ‚Ganz verwundert tret' ich 
in den Saal. Ich finde ihn finfter wie eine Habe, 
ganz zur Hölle decvrirt, and mein Weib fährt mir i 
ungeheurer Leidenfchaft und mit entſetzlichem Fluchen 
auf den Hals, tractirt mich. als Pluto, als Scheufel, 
und flieht. endlich vor. mir, daß ich eben wie verſteint 
daftehe und Fein Wort hersorzubringen weiß. 2 

Mana. Aber um ——— en was war ihr 
denn? 

Andrafon. Wie ich's beim m ee war's 
ein Mongdbrama! 

Mela. Das muß body. ganz kurios feyn. 

-Andrafon. Nun muß ih ech — ‚eine: a 
keit ae fe iſt mit hier. 


63 - ) 


’ 


,. Mana. Mit hier? 

. Bora. DOaßt ans —RW Bir haben 
je doch Herd —- 6 
Mana. Mie kammt's denn aber, daß ihr ſie mit 
jerher bringt, da ihr wißt,; der: Prinz wird wieder 
— ? | 

Audraſon, gh⸗ kannt ja, lieben: Rinder; meine 

Ute Gutmuͤthigkeit. Wie fie: ſich aus ihrer poetiſch 
heatmaliſchen Wuth ein bißchen erholt hatte, war fie 
wieder gefällig und gut gegen mich. Ich erzählte ihr 
allerlei um fie zu zerfireuen, erzählte ihr allerhand von 
euch und meiner Schwefter; fie ſagte, fie hätte laͤngſt 
gereänfcht euch mieder einmal zu fehn; äch fagte ihr, . 
daß eine Reiſe ihr fehr gut ſeyn wilrde, und weil die 
ſchuellſten Eutſchluͤſſe die beften ſeyen, ſollte fie fich 
gleich in den Wagen feßen. Sie nahm's an, und erft 
Sinterdrein fiel mir ein, daß ich einen dummen Streich 
gemacht hatte, fie, ehe es nöthig wer, mit dem Priu⸗ 
zen wieder gufammen zu bringen. Doch war's gleich 
mein Troft, wie gewöhnlich, daB ich dachte, es entfteht 
nielleicht etwas Gutes Daraus. Und wie ihr feht, ge: 
legner hätten wir nicht kommen konnen. 


Mandandane, Feria (kommen). 


Mana. Sey uns willkommen, Mandandane! 
Mandandane. MWilllommen, meine Freun⸗ 
‚Binnen! — 


— 
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Feria. Das war eine rechte unvermuthete Sred 

Der — Waͤs mache ihr in desiPringeir. Zimmer? | 

Mandandane. Iſt das fein Zimmer? 7 

. Beria. Was gibt's denn da? was iſt das? 4 

. Mandanbane.: Wie? Meine Geſtalt? be 
Kleider? wa 
.. Andrafon (far: Wis wird daB: ausgehn? 

: Mana, Wir Haben diefe ausgeftopfte Puppt a 

* Laube gefuhben, bie der Sn wit‘ AM J 


ſchleppt. 
Sora. Dieß if die Sbitmn Die feine sol 


mene Anbetung. bat: 


Mandandane Es if Verläͤumdung! Der I | 
befien Liebe ganz in geiſtigen Empfindungen f 
ſollte ſich mit fo einem fchalen Puppenwerk abge 

Ich weiß, daß er mich liebt; aber es iſt meine S 
ſellſchaft, die Unterhaltung, die er für feinen Geiſt Wi 
mir findet. — Ihn mit fo einem Eindifchen Spiel Mi 
Verdacht haben, heiße ihn und mich beleidigen! 

Sora. Man koͤnnte fagen: daß er euer ame 
fen fo werth hält, und euer Bild Überall mit ſich ben 
trägt, um ſich mit ihm wie mit euch: felbft zu — 
halten. 

Andraſon cin zu im. Halte dein ei 
Maul! Se: ' 
Feria. Sch Weiß nicht was ich dazu fagen fl‘ 
Mandandane. Nein! Sollte fein Anbenten f| 

| | eine 
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x erlogene, abgeſchmackte Nahrung brauchen, fo muͤßte 
we Liebe ſelbſt von dieſer kindiſchen Art ſeyn; er 
kde nicht mich, ſondern eine Wolle lieben, die ex 
x nach meiner Geſtalt zu modeln Belieben träge. 
Andraſon. Wenn bu wüßteft, womit fie ausge⸗ 
pie if. u 
Mandandane. Es iſt nicht wahr! 
‚Mana. Wir betheuern’s. Wo folten wir denn 
Muppe her nehmen? Sieh hier noch ben Plaß, mo 
geſteckt hat. 
‚Andrafon. Wenn du es nicht glauben willft, 
iſt das befle Mittel: wenn wir merken, daß der 
Ba; wiederfommt, nimm die Maske vor, fee dich 
Min die Laube, thue, als fenft du mit Häderling 
Baefiopft, und ſieh alsdann zu, ob wir wahr reben. 
[Die Mäpıyen fegen indes die Puppe wieder in die Laube.) 
Moandandane. Das ift ein felrfamer Vorſchlag. 
Feria. Laßt und gehen, eh’ der Tag und je 
ad von feinen Leuten uns überrafcht. 

(Alle ab bis auf Andraſon, der Sora zuruͤckhaͤlt.) 
Andraſon. Sora! 
Sora. Herr! 
Andrafon. Sch bin in der groͤßten Verlegenheit. 
Sora. Wie? i 
Undrafon. Der fünfte Act geht zu Ende und 
find erft recht verwickelt! 
Sora. So laßt den ſechsten ſpielen! 
heethe Werte, XIV. Bd. 5 


\ 


66 ° — 


Andraſon. Das iſt außer aller Art. 
Sora.: Ihr ſeyd ein Deutſcher, und auf ve 
deutichen Theater gebt alles au. 
Andrafon. Das Publicum dauert eich J 
es weiß noch kein Menſch woran er iſt. 
Sora. Das geſchieht ihnen oft. 
Andraſon. Sie kdnnten denken wir wohten | 
zum Beſten baben. | | 4 
Spore. Würden fie ſich fehr irren? | 
Andrafon. Freilich! denn eigentlich ſpielen 
und felber. — 
Sora. Ich habe ſo etwas gemerkt. 
Andraſon. Muth gefaßt! — O ihr © 
Seht wie ihr euerm Orakel Erfuͤllung, dem Zuſt 
Geduld und dieſem Stuͤck eine Entwicklung gebt! 
ohne ein Wunder weiß ich nicht, wie wir auf 
Art aus einander kommen ſollen. 
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Sechster Act 





WBald und Laube, 





„Prinz und Merkulo. 


Prinz (auf dem Raſen liegend. — 

Merkulo Agfar ſich. Der Beſuch bei'm Orakel iſt 
hem Prinzen nicht wohl bekommen. War er vor⸗ 
‚beträbt, fo iſt er jet außer ſich. Könnt’ ich ſei⸗ 
' Schmerz nur zu Morten bringen! (Zum Prinzen) 
herfter Herr! Hat die kurze Abweſenheit Ihr Herz 
gen mich zugefchloffen, daß Cie mich nicht würs 
n der Vertraute Ihres Schmerzed zu ſeyn, da ich 
ft-der Vertraute Ihres Entzücdend gewefen bin? 
Prinz. Ich verftehe nicht was fie fagen — und 
iſt mir, ald wenn die Goͤtter etwas Großes 
mich verhängten. Mein Gemüth ift von unbe- 
ten Empfindungen durchdrungen. 

Nerkulo. Wie lautet der Ausſpruch des Orakels? 
Prinz. Seine Worte find zwendentig, und was 
) am meiften verdrießt, ihnen fehlt der Stempel 
Ehrfurcht, den meine Fragen und mein Zuſtand 

5.8 





ſelbſt den Göttern einflößen follten. Ich bat fie a 
gerührtem Herzen, mir zu entwideln: Wann denn dd 
ſtuͤrmiſche Bewegung meines Herzens endlich aufhöre 
wann dieſes tantaliſche Streben nach ewig fliehende 
Genuß endlich erſaͤttiget werden wuͤrde? wann ich, 
meine Muͤhſeligkeiten und Leiden endlich belohnt, 
Entzüdungen mit der Ruhe, und diefe holbe 
sigkeit mit einem beflätigten. Herzen würbe 
‚ Einmen? Und was gaben fie mir für eine A 
Ich mag fie meinem Gedächtniß nicht wieder 
rufen! Nimm und lies! 
(Er gibt ihm eine Rolle.) 
Merkulo cin. } 
Wird nicht ein kindiſches ne v 
ernſten Spiele vertrieben, 
Wird dir lieb nicht und werth, was 
beſitzend nicht haſt, 
Gibſt entſchloſſen dafuͤr was du n 
habend beſitzeſt; 
Schwebt in ewigem Traum, Armer, v 
Leben dahin. 
Ein witziges Orakel! ein antithetiſches Orakel! 
(Gr lieſt weiter.) 
Was du thoͤricht geraubt, gib du 1 
Eigener wieder; / 


| 


Eigen werde dir dann, was du fo dn 
lich erborgfl. 


9 
Oder fürdte den Zorn der überfchwes 
benden Gdtter! 
Bi und über dem Fluß fuͤrchte des 
Tantalus Loos. 
Prinz Warum mußt’ ich Thoͤrichter fragen, da 
nunmehr wider nieinen Willen folgen, oder der 
kter Zorn auf mich laden muß! | 
. (Mertuto kann nach Belieben den Dratelfpruch wieberhoien, 
Berfungen machen 2. bis. er glaubt, das Publicum habe die 
Kle genugſam gehbrt.) 
Merfulo. Bei diefer Gelegenheit, dacht ich, 
mten Sie fich immer mit der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
en; denn ich fehe wenigftend nicht, wie Dad Ora⸗ 
‚prätendiren kann, daß man's verftehen foll. 
Prinz. Ich verfteh’ es nur zu wohl! Nicht die 
orte, aber den Sinn, (Gegen die Laube getehrt.) Dich 
ich weggeben! Dich fol ich aufopfern! Als wenn 
‚Ruhe der Seele und Gläd erwerben koͤnnte, wenn 
mich ganz zu Grunde richte! 
Merkulo. Zreilich Laffen ſich ebenfalls die Worte 
Orakels dahin deuten. 
Prinz Es ift allzugraufam! 
Wegzugeben was ich habe, 
Goͤtter ach! ift allzuviel. F 


| Merkulo. 
Nennen doch die hohe Gabe: 
Goͤtter ſelbſt ein Kinderfpielt 
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Prinz." 
Ich verliere dieſe Freuden! 
Mir verſchwindet diefes Licht! J 


Merkulo (rür fin). 
O wahrhaftig! zu beneideh 


| 

Sind die Seligkeiten nicht. 4 
Prinz. | 

Götter neiden dieß Entzüden, 2 
Und fie nennen es ein Spiel. j q 


Mertule.. 
Uns weis beſſer zu. erquiden 
Gibt's noch andrer Sachen viel. 

Prinz. Es iſt ein entfeglicher Entſchluß, ber j 
meiner Seele ‚fich hin und ber bewegt, und was fl 
Empfindungen auf und abfteigen, die mir Di 
Entſchluß bald zu erleichtern, bald- zu erfchmweren | 
nen! — Laß mich allein, und fey bereit, auf meine | 
Mint alle meine Leute, alle Bewohner biefes Haufe 
zufammen zu rufen: denn was ich thun will, iſt ein 
große und männliche That, und leidet ben Andi 
vieler Zeugen. 

‚ Merkulo. Beſter Herr, Sie machen mir banyt 

Prinz. Erfülle deine Pflicht! 

Merkulo cim Weggeben umkehrend). Noch eins 
Andraſon iſt wieder hier; wollen Sie den auch zu 
Zeugen haben? | | 

Prinz Himmel! Andrafon! - 


u 1 
Merkulo. Er ſelbſt. Ich Hab’ ihn, wie ich 
wufftand, mit feiner Schweſter am Fenſter geſehen. 
Drinz Laß mid allein! — Meine Sinnen vers 
virren fich; ic) muß Luft haben, um die taufend Ge- 


banken, die in mir durcheinander gehn, zurecht zu legen. ° 


Merrulo ab.) 
| Prinz (anein nach einer Pauſe). 

Faſſe dich! Eutſchließe dich: denn du mußt! — 
Beggeben follft du dad, was dein ganzes Gluͤck macht; 
aufgeben, was die Götter wohl Spiel nennen dürfen, 
weil ihnen die ganze Menfchheit ein Spiel zu feyn fcheint. 
Dich weggeben! (Er mat die Lande auf. Mandandane mit 


Einer Maste vor dem Geſicht figt drin.) Es iſt ganz unmdgs 


lich! Es ift ald griff ich nach meinem eignen Herzen, 
am ed herauszureißen! und doch! — Er fäpet zuſam⸗ 
men und von der Laube weg) Mas ift das in mir? wie 


mnbegreiflich! Mollen mir Die Gdtter meinen Entfchluß 
erleichtern? Soll ich mir's Idugnen oder geftehn? Zum “ 


‚erftenmal fühl ich den Zug, der mich nach diefer himm- 
lichen Geftalt zieht, fich verringern! Diefe Gegenwart 
umfängt mich nicht mehr mit dem unendlichen Zauber, 
der mich fonft vor ihr mit himmlifchen Nebeln be: 
deckte! Iſt's möglich? In meinem Herzen entwidelt, 


beſtimmt fi) dad Gefühl: du Fannft, du wilfft fie 


weggeben! — Es ift mir unbegreiflih! Er geht auf fie 
108.3 Geliedtefte! «Cr wendet kurz wieder um.) Mein, ich 
beldge mich! Mein Herz ift nicht hier! In fremden 
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"Gegenden fchwärmt's herum, und fucht nach vori 
Seligkeit — Mir iſt's als wenn du es nicht n 
wäreft, ald wenn eine Fremde mir untergefche 
wäre... O ihr Götter! die ihr fo graufam feyd, ı 
che feltfame Gnade erzeigt ihr mir mieder, baß i 
mir das fo erleichtert, was ich auf euern Befehl thue! + 
Sa, lebe wohl! Won ungefähr ift Andrafon nicht bi 
Ich Hatte ihm die befte Hälfte feines Eigentums 
raubt; bier nehme er fie wieder! Und ihr, himm 

Geifter, gebt euerm folgſamen Sohn aus den Weit 
der Welt neues unbelanntes Gluͤck! Er ur) M 


Merkulo ceommt). | 

Prinz Bringe fie zufammen, die Meinig 
‚das Haus: koͤnnt' ich die Welt zufammen rufen, | 
- follte Zeuge der wundervollen That ſeyn! cMertuto ci 
(Der Prinz verfchließt die Laube. Unter einer feyerlichen 
‚ ft tommen: der Oberſte, bie Wache, bad ganze Gefolge, ma 
ihnen bie Fräulein, alles ftem ſich zu beiden Seiten, wie 
ſtehen möffen, um das Schiußs Ballet anzufangen. Zuletzt komm 
Serie, und Andrafon mit Merkulo. Die Muſikt hört auf 
Prinz Tritt näher, Andrafon, und hoͤre mid 
einen Augenbli® geruhig an. Bisher find wir. nicht, 
die beften Freunde gewefen: nunmehr haben die Götter | 
mir die Augen gedffnet. Das Unrecht, feh' ich, wari 
auf meiner Seite; ich raubte dir die befte Hälfte dei | 
Weibes das du liebſt. Auf Befehl der Unfterblichen 
geb’ ich dir fie zuruͤk. Nimm als ein Heiligthun 
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keber, was ich als ein Heiligthum bewahrt habe; 
w verzeih Das Vergangne meiner Noch, meinem 
kethum, meiner Jugend, und meiner Liebe! 

' Andrafon (aut). Was foll dad heißen? GGar ſich 
Id wird das geben? 

- Prinz cerdffuet die Laube, man fieht — figen). 
ker, erfenne dad Geheimniß und empfange fie zuräd! 
' Andrafon. Meine Frau! Du entführft mir 
vie. Gran? fchleppft fie mit dir herum? beichimpfeft 
kh öffentlich, da du fie mir vor den Augen aller 
klt zuruͤckgibſt? 

Prinz Died fen dir ein Beweis der Heiligkeit 
ner Gefinnungen, Daß ic) jet Das Licht nicht ſcheue! 

Andrafon. Himmel und Hölle! Ich will es 
ben, (Ex greift nach dem Schwert, Beria Hart ihm, er fpricht 
kanise) Laß ſeyn! Sch muß ja fo thun. 

Prinz. Entruͤſte dich nicht! Mein Schwert hat 
ch eine Schärfe. Sey ftille, gib der Vernunft‘ Ge: 
e! Du kannſt nicht fagen: Es ift mein Weib; und 
ft doch dein Weib. 

Andrafon. Sch hafle die Närhfel! (Nach einem 
venöHt, ſtille für fig) Ich erftaune! Wieder entbin- 
t fih in meiner Seele ein neuer Verſtand, eine Er- 
tung der leßten Worte des Orakels! Wär’ es moͤg⸗ 
)? O helft mir, gütige Götter! Rau Verzeih'! 


fühle, daß ich dir Unrecht thue. Hierin ift Zau= 
fe yober eine andere geheime Kraft, bie ber Mens 
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{hen Sinne zwieſpaltig mit fi ch felhften macht. MM 
fol ich mit zwey Weibern thun? Ich verehre ben M 
des Himmels und deinen Schwur. Dieſe nehm i 
wieder an; aber gern’ geb’ ich dir jene dagegen, ö 
ich gegenwaͤrtig beſitze. | 

Prinz Wie? 

Andrafon. Bringt fi fie ber! 

(Die Sklaven ab.) 

— Sollte ich nach ſo viel Leiden noch guan 
werden Finnen? i 

Andraf on. Vielleicht en hier die Si 
ein Wunder, um uns beide ‚zur Ruhe zu bringe 
Laß uns diefe beiden als Schweſtern betrachten, il 
darf Eine Befißen, und jeder die feinige ganz. 

Prinz. Jch vergeh' in Hoffnung! 

Andrafon. Komm ie auf. mein Theil, 
gleich Geliebte! —— 

(Die Mohren heben ven Seſſel aus der Laube und ſeren 
an die linke Seite des Grundes.) 

Mandandane dm Begriff die Maske abzumerie, 
Andraſons Hals). O Andraſon! 

An draſon (der fie nicht aufſtehn noch bie Maske 
u). Still Puͤppchen! Stille Liebchen! Es nabt 4 
entfcheidende Augenblick! 


(Die Sflaven bringen bie Puppe, ber Prinz anf fie Iob 
fautt vor ihr nieber.) - 


Prinz. Himmel, ſie iſrs! Himmel, fie u 
uügkeit thauet herab! 
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| De Yuppe wird an bie andere Seite des Theaters Mandan⸗ 
nen gegenäßer gefent. Hier muß bie Aehnlichkeit beider dem Zu⸗ 
hauer noch Juuſton⸗ mathen, wie es er Sue ganze Stuͤck 
kauf angeſehen it) 

Andrafon. Komm und gib mir deine Hand! 
ler Groß höre unter ıms auf; und feyerlich entſag' ich 
ier dieſer zweyten Mandandane ,n und vereine fie mit 
ir auf ewig! cEr Lot, ipre Hände zuſammen.) Sey gluͤck⸗ 
Rh! qar fa mit deiner geflickten Braut!. 

Prinz Ich weiß nicht wo. mich die Trunfenheit 
et Wonne hinfuͤhrt. Diefe iſts, ich fühl" ihre Nähe, 
ke mich fo lang’ an fich 369, die:fo lang’ das Gluͤck 
heined Lebens machte! Ich fuͤhl's, ich bin wieder in 
yem Zauberftrubel fortgeriffen, der unaufhoͤrlich von 
t ausfließt. In Mandandanen) Verzeih' und Ich’ wohl! 
br bie Puppe beutenb) Hier, bier ift meine Gottheit, 
E gan n mein Herz nad) ihrem Herzen zieht! 

Mamdandane 
(die die Muste abtoirft, zu Anbraſon). 

Laß uns den Bud erneuen, 

en GStb wieder deine Hand! 

r Verzeih' daß ich den Treuen 

So thoͤricht dich verkannt. 

& ‚Prinz Qu Tue. 
Was Menſchen zu erfreuen ..... . 
Die Goͤtter je geſandt. 
Das Leben zu erneuen, 
Fuͤhl' ich an deiner Hand! 
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.. Merkulo. 
Wie mirs iſt ſag' ich wie! 
Als zögen uns bie Wände ein Erotengeficht! . 
Himmel und Erbe ſcheint uns Efel gu bohren, 
Bir find unwiederbringlich verloren. 
Mandandane ge Katsfn) 
Laß uns den Bund erneuen, — 
Gib wieder deine Hand! | | 4 
Verzeih' daß ih den Treuen 
So thoͤricht dich verlaunt. 
Prinz (me Puppen 
Bas Menihen zu erfrenen, 
Die Götter je geſaudt, 
Das Leben zu ernenen, 
Fuͤhl ich an deiner Hand! 

Andraſon. Wenn je ein ſeltſam Orakel buqh⸗ 
ſtaͤblich erfüllt worden, fo iſt's dieſes, und alle mei 
Wuͤnſche find befriebigt, da ich dich fo wieder in 
Armen halte. Auf, Schwefter, Kinder, Freunde! Laßt 
nun an Luſtbarkeiten nicht fehlen. Wir wollen unſerß 
Gluͤcks genießen, über die wunderbare Geſchichte unfere 
ſtillen Betrachtungen anftellen, (mebr herrortretend —2 
die guſchauery und von hundert Lehren, die wir darau 
ziehen koͤnnten, uns befonders dieſe merfen: daß ei 
Thor erft dan recht angefüßrt iſt, wenn er ſich eiw 
bildet , er folge guten Rath oder gehorche den Gottem. 

(Sin großes Ballet zum Sehluſſe.) 


— 


Die 


Nach dem Ariſtophanes. 


N, 


Pperfonen 


* 
° 





Treufreund, als Scapin. 
Hoffegut, als Pierrot. 
Schuhu. 
Papagey. er 
Chor der Bbger 


Waldiges felfiges Thal 
auf einem hohen Berggipfel, im Grunde eine Ruine. 


ERSETZT 
» 


Hoffegut 
(von der einen Seite oben auf dem Felſen). 

O gefährlicher Stieg! o ungläcfeliger Weg! 
Trenfreund cauf der andern Seite in der Hoͤhe, ungeſehn). 
KIN ich Hör’ ihn wieder. — Houp! 

Hoffegut cantwortend. Houp! 
zreufreund. Auf welche Klippe haft du dich 
irrt? 
Hoffegut. Weh mir! o weh! 

Treufreund. Geduldig, mein Freund! 
Hoffegut. Ich ſtecke in Dornen. 
Treufreund. Nur gelaſſen! 
Hoffegut. Auf dem feuchten betriegriſchen Moos 
wind!’ ich am Abhang des Zelfens! | 
zreufreund. Immer ruhig! — Mady’ dich her⸗ 
er! Da feh’ ich ein Wieschen!. 

Hoffegut. Ich fall, ich falle! 
Zreufreund. Nur fachte! ich komme gleich! 
Hoffegut. Au, au, id liege ſchon unten! 
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Treufreund. Wart', ich will Dich aufheben! 
Hoffegut Caf ter Erde negentd). O daß den 
Verfuͤhrer, den landſtreicheriſchen Geſellen, den 
halſigen Kletterer die Goͤtter verderblich verduͤrben! 
Treufreund. Was ſchreiſt du? 
Hoffegut. Ich verwuͤnſche dich! | 
Treufreumd (den man open auf dem Felfen anf alten Bing 
ersten) Hier ift ber Muscus cyperoides polytrichs 
carpomanidoides. 
Hoffegut. Er bringe mich um. | 
Treufreumd. Hier ift der Lichen Canescens pi- 
gerrimus, welch eine traurige Figur! 
Hoffegut. Mir find alle Gebeine zerfchellt. 
Treufreund. Siehſt du, was die Wiſſenſchaf 
für ein Nothanker iſt! In den hoͤchſten Lüften, auf den 
rauhſten Zelfen findet der unterrichtete Menfch Unter 
haltung. . Ä 
Hoffegut. Ich wollte du müßteft im tieffien 
Meergrund’ ein Eonchyliencabinet zufammenlefen, u 
ich wäre, wo ich herkomme! 
Treufreund. Iſt dir's nicht wohl? Es ift fo ein 
seine Luft da oben. 
Hoffegur. Ich ſpuͤr's am Athen! 
Treufrenund: _ Haft du dich umgeſehen? ne 
treffliche Ausficht ! 
Hoffegut. Die kann mir nichts helfen. 
Zreufreund. Du biſt wie ein Stein — 


Hoi 
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Hoffegut. Wenn die Kälte ausfchlägt: ich 
heiße über und über. 

Treuf reund wermter tommens). Das ift heilfam ; 
b ich verfichere dich wir find am rechten Ort — 
Hoffegut. Sch wollte wir wären wieder unten — 
Treufreund. Und find den nächflen Weg ge- 
hgen. | 

Hoffegut. Ja, grad’ auf, aber ein Paar Stun: 
r.linger. Ich kann Fein Glied rühren, von der Muͤh 
d vom Fall. Weh! o weh! 
Trenfreumd cpest ihn auf. Nu, nu, du hängt ja 
h zufammen. 

Hoffegut. O müfl’ es allen denen fo ergehen, die 
Haufe unzufrieden find! 

Treufreund. Faſſ dich, fall dich! 
Hoffegut. Wir hatten wenigftend zu effen und 
trinken — 

Treufreund. Wenn und jemand borgte, oder es 
zu fhmaruten gab. 

Hoffegut. Warm im Winter — 
Treufreund. Go lange wir im Bette lagen. | 
Hoffegut. ‚Keine Strapazen; und es waren ge- 
) Leute fchlimmer dran als wir, die wir wie unfin= 
in die Welt hinein rennen und was Tolles auf die 
fe Art auffuchen. 

Treufreund (gegen die Zuſchaner). Unfere Gefchichte 
mit wenigen Morten dieſe: Wir konnten's in ber 
Inge Werte, XIV. wo. 9 


2. ü 


I 
Stadt nicht mehr aushalten. Denn, ob wir gleich vi 
* piel verlangten,‘ fo Friegten wir doch immer wenig 
als wir hofften; was wir thaten wurde gut bezahlt 
und wir: hätten immer weniger ald wir brauchten; 
ſchraͤnkten uns auf alle mögliche Meife ein, und form 
ten niemals ausfommen. Wir lebten gern auf un 
Weiſe, und konnten ſelten eine Geſellſchaft * 
für uns paßte. Kurz, wir fehnten und nach ei 
neuen Rande, wo's eben anders zuginge. 


Hoffegut. Und haben uns quf Dem XBege © 
txefflich vexheſſert. 


Treufreund. Der Ausgang gibt den —* 
ihre Titel. — Große Verdienſte bleiben in den neuem 
zeiten felten verborgen; es gibt Journale, wo ma 
jede edle Handlung gleich verewigt. Wir haben g 
: hört daß auf dem Gipfel diefes uͤberhohen Berges 
Schuhu wohnt, der mit nichts zufrieden ift, und 
wir deßwegen große Kenntniſſe zuſchreiben. Sie 
nen ihn im ganzen Lande den Kriticus. Er ſiht 
Tag uͤber zu Hauſe, und denkt alles durch was di 
Leute geſtern gethan haben, und iſt immer noch ei 
mal fo geſcheid ald einer der vom Rathhaus fomm 
Wir vermuthen daß er alle Städte, obwohl mr 
Nacht, wie der binfende Teufel, wirb gefehen 
und daß er und wird einen Ort anzeigen Phrmen, 
wir mit Vergnuͤgen unfer Leben zubringen mogen. 


I} 
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xh, fieh, das ſchoͤne Gemäuer dahinten! Iſt's doch 
8 wenn die seen es hin gehert hätten. | 

Hoffegut. Entzädft du dich wieber über die alten 
keine ? 

Treufreund. Gewiß bahinten wohnt er. Heda, 
! Schuhu! he! he! Herr Schuhu! Sf niemand zu 
auſe? 

Papagey (ritt anf und ſpricht ſnarrend). Herren, 
eine Herren! Wie haben wir die Ehre? Vo kommen 
se her? Welch eine angenehme Ueberrafchung! 

Zreufreund Wir fommen den Herm Schuhu 
er oben aufzufuchen. is 

Hoffegut. Und haben faft die Hälfe gebrochen, 
n die Ehre zu haben ihm aufzumwarten. 


Papagey. Was thur man nicht um bie Belannt- | 


aft eines großen Mannes zu gewinnen! Sie werben 
einem Herrn willkommen ſeyn. Wenn er gleich kein 
undlich Geſicht macht, fo ſieht, er's Doch gern wenn, 
m ihn befucht. 

Zreufreund. Sind Sie fein Diener? 
Papagey. Sa, fo lang’ als mir's denkt. 
Hoffegut. Wie ift denn Ihr Name? 
Papagey. Man heißt mich den Lefer. 
Treufreund. Den Lefer! 

Papagey. Und von Geſchlecht bin ich ein Pa⸗ 
Bey. 

en fegut. Das Li ich Ihnen en angefehen. 

ge 
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Treufreund. Seyd ihr denn mit euerm Hei 
zufrieden? i | " | 

Dapagey. Ad ja, ja. Wir ſchicken uns r 
fiir einander. Er denkt den ganzen Tag, und ic) 
gar nichts; er urtheilt über alles, und das ift mir ſch 
recht, da brauch‘ ich’8 nicht zu thun. Wenn mir fi 
was recht in, der Seele wohl thut, wenn ich's aubnen 
dig gelernt habe, ich mich den ganzen Tag mit trag 
da geh’ ich eben des Abends hin und frage ihm ohl 
aud) was taugt? { 

Treufreund. Ihr mäßt aber bier — 
Langeweile haben. 

Papagey. Glaubt das nicht; wir find von P 
unterrichtet. 

Hoffegut. Was iS und. treibt ihr aber da 
ganzen Tag? | 

Papagey. Je nun, wir warten eben bis der 
fommt. 

Treufreund. hr habt aber wahrfcheinlich m 
befondre Liebhaberenen ? 

Papagey. Ich bin ein erflärter Freund von Na 
tigallen, Lerchen und andern dergleichen Singobgei 
Ganze Stunden lang bei Tag und Nacht Tann ich fie 
und ihnen zuhdren, und fo entzüdt feyn, fo felig 
daß ich manchmal meine die Federn müßten mir 
Leibe fließen. Zum Unglüd ift mein Herr aud ſ 
auf diefe Thierchen geftellt, nur von einer 
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bite; wo”er eins habhaft ‘werben Tann, ſchnaps! hat 
s beim Kopfe und rupft'd. Kaum ein Paar hat er 
if mein inftänbiges Bitten hier oben leben ae, and 
ſt nicht die beften. 
Treufreund. Ihr folltet ihm remonſtriren. 
Papagey. Das hilfe nichts wenn er hungrig iſt. 
Hoffegut. Ihr follter ihm auder Futter unter: 
hieben. 
Papagey. Das geſchieht auch, fo lang's moͤg⸗ 
heiſt, und das iſt eben mein Leidweſen. Wenn's 
w immer Maͤuſe gäbe! Denn Maͤuſe find't er fo 
licieur wie Lerchen, und die ſchoͤnſte Lerche ſchnabe⸗ 
t er wie eine Maus. | 

Hoffegut. Warum dient-ihr ihm denn aber? 
Papagey. Er ift nun einmal Herr. 
Hoffegut. Ich ließ' ihn hier oben in feiner Wuͤſte, 
w fuchte mir dort unten fo ein ſchoͤnes, allerliebftes, 
chtes, feuchtliches Holzchen, dns voller Nachtigallen 
re, und mo. die Lerchen über dem Felde dran zu 
underten in der Luft herum fängen: da wollte ih 
ws recht wohl werden laſſen! 

Papagey. Ach wenn's nur-fehon fo wäre! 
Treufreund. Nun fo macht daß ihr von ihm. 
kommt. 
Papagey. Wie ſoll the anfangen? 
Hoffegut. Gibt er euch denn fo gute Nahrung, 
B ihr's wo ander& nicht beſſer haben kdunt ?. 
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Papagey. Behäte Gött! Ich muß mit me 
Bißchen ſelbſt fuchen. Ja, wenn ich Gebeine um 
Gerippe freffen konnte; das iſt alles, was er vd 


ſeinen Mahlzeiten übrig läßt. | 





Treufreund. Das heiße ich eim Attachement 
Macht duch, daß wir einen Herrn kennen Jernen, de 
ſo einen treuen Diener verdient. | 

Papagey Nur ſtille, ſtille, daß ihr ihn ni 
aufweckt! denn wenn man ihn aus den Träumen fin, 
da iſt er fo unattig wis ein Mind; ſonſt iſt er ein vi 

gefeßter Mann. Doch ich höre daß er eben von ſeinen 
Mittagsſchlaͤfchen erwacht, ſich ſchaͤttelt! da iſt er def 
freundlichſten; ich will euch melden. — Mein theun 
Herr, ich bitte euch, hier ſind ein paar liebenswuͤrdie 
—— Der . iſt — es wird euern Kaya 


‚ Meber was varlangen:die Herrn mein Urtheil? - 
Treufreuin d⸗ Nicht ſowohl Uetheil als guten Ka 
Papagen. =. iſt Eben’ recht feine Sache. v 
habe oh nicht geſehen daß eimer etwas gemacht hi, 
ben er nicht: hinterbrein nit der Nafe aufs ur 
geftoßen hätte. 
Schuhu. Eine guten Ruth, meine Gere? 
Hoffegut. Ober auch eine Nachrecht, wie Ei 
nehmen wollen. — Ä z 
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Hapages. Daimte ieh er Fhren auch ieien. Phi 
en; denn er ift von allem unterrichtet. | 
Schuhu. Ja, ich habe Correſpondeng mit allen 
Ralcontenten in der ganzen, Welt; da erhalte ich die ges 
eimften Nachrichten, Papiere und Documente; und 
kenn man mit den Leuten ſpricht die unzufrieden ſi ſind, 
f erfährt man recht die ‚Wahrheit. 

Treufreund. ‚Sanz. naslchich! 
 Höffegut. Ohne Zoeiftl. 

papagey. O gaiht " = 
Schuhru. Ich habe meitie vecite Freube allen Vd⸗ 
ſn bängé zir machen: EB witd keinem wohl, Wein 
t mich nur von weitent wittert. Sie führen ein Ge⸗ 
keiſche und Gekraͤchze nid Gekrakſe, und kdunen, wie 
ih ſchiiupfenbetß alteß Weib‘; Far von deni Orte nicht 
vegkommen wo man fie ärgert. Es ift aber auch einer 
der der anbere fich benußt daß ich ihm feld Jungen 
matomirt babe, um ihm zu zeigen wie er ihnen hatte 
offen fehätfere Fluͤgel, rcheigete — und wohlge⸗ 
Küitere Beine anfſchaffen. 
Treufreund. Bir haben uns alſo An dik rechte 
Sehiniede geidendet; denn wir füchen € eine Stadt, einen 
Bindt, Ro wir und beſfer böfänben ats dd wo wir her⸗ 

Dimmer. 

Schuhu. Wenn Sie Nachricht Ko wollten ven 

nem wo's fchlimmer hergeht, damit ii eber 


‚ dienen... Seyn Sie verfichert, tein Volk in’ber Bd 
weiß ſich aufzuführen, und fein König zu regieren. 1 
Hoffegut. Und fie leben doch alle. 
Schuhu. Das iſt eben das ſchlimmſte. — 
vertreibt Sie aus Ihrem Vaterlande? | 

Treufreund. | Die ganz unerträgliche Cimi 
tung. Bedenken Sie, wenn wir zu Haufe ie 
ein Pfeifhen Tabak tauchten ‚ oder in's Wirthöhen 
gingen und uns ein Glaͤſchen alten Wein fometa 
ließen, wollte uns fein: Menſch für unfere: Muͤhe 
zahlen. Was wir am liebſten thaten, war am 
ften verboten, ynd wenn wir es ja einmal. doc) pre 
birten, wurben wir Nr une gute Meinung noch dem 
geſtraft. — 

Schuhu. Sie fiheinen ſeitſame Begriffe zu 
Hoffegut. O xein, als meiften Freunde MM 
r gefinnt, . 

Shuhu.. Aldin,. was fi eine Stabt pr 
— — 

Traufreund. ©. eine ‚ganz 3 Lumbergleifie! 
eine weiche, wohlgepolfterte — ſo eine, wo's einen 
‚immer wohl wäre. | 

Schuhu. Es gibt verfchiedene Arten von Wohl 

Treufreumd. . Fine. Stabt, wo es einem m 
fehlen koͤnnte, alle Tage an eine wohlbeſetzte 
geladen zu werden. 

Schuhu. m! ... 
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Hoffegut. So eine Stadt, wo vornehme Leute 
e Vortheile ihred Standes mit und Keringern zu 
eilen bereit wären. - 

Schuhu. He: 

Treufreund. ben eine Stabt, wo die Regen: 
h fühlten, wie es dem Boll, wie es einem armen 
eufel zu Muthe ift. 

Schuhu Gut! 

. Hoffegut. Ja, eine‘ Stadt, wo reiche Leute Zin- 
x gäben, bamit man ihnen nur das Geld — 
id verwahrte. 

Schuhu. Se! 
»Treufreund. Eine Stadt, wo Enthuſiasmus 
Ste, wy ein Mann, der eine edle That gethan, ber 
x gutes Buch gefchrieben hätte, gleich auf Zeitlebens 
ı allem frei gehalten wärbe. 

Schuhu Sind Sie ein Schriftfteller? 

Treufreund. Ey wohl! - 

Shuhu Sie auch? 

Hoffegut. Freilich! wie alle meine — 
Schuhu. Da gehoͤren Sie vor meinen Stuhl. 

Hoffegut. Wenn Sie was dazu beitragen kon⸗ 
a, fo forgen Sie, daß wir befier bezahlt werden. . 

Schuhu. Das bekuͤmmert mich nicht. _ 
Treuf reund. Daß wir nicht nachgedruckt werden. 

Schuhu. Das geht mich nichts an. 

Hoffegut. Eine Stadt, wo Vater und Mutter 
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nicht gleich fo gräßliche Geſic chter ſchuitten, wenn 
fich ihren liebenswuͤrdigen Tööhtern nähert. 

Schuhu Wie? 

Treufreund. Sp eine Stadt, wo Eh 
einen Begriff von dem bedrängten Zuftande eine} 
verheiratheten wohlgefinnten Juͤnglings hätten. 

Schuhu Mas? | 

Hoffegut. Eine Stadt, wo ein gluͤcklicher 
weder Schufler noch Schneider, weber Fleiſchet 
Mirth zu bezahlen brauchte, da wo mir ſelbſt ein 
liches Schätchen ihre Annehmlichfäiten gratis 
dränge, weil ich einmal gewußt habe ihr Herz zu rih 
| Schuhu. Zu — — ihr, daß ihr gelo 

———— Wie ſo? 

Schuhlt. Wo finde u — die euer ei 
heit ausdruͤcken? | 

Soffegut. Sonft habt Dr deren — eilig 
Vorrath. 

S Schaͤndlich? und was fchliinimer ik, 
ſcheulich! und was fchfimmer iſt, gottlos! und 
ſchlimmer iſt, abgeſchmackt! 

Treufreund. Er hat die Leiter erftiegeil. 

Schuhu.' Fuͤr euch iſt fein Weg als ins 
oder in’d Tollhaus. a6) 

Papagey. Aber um Gottes willen! waß mac 
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E, ihe Herren? Ihr fcheint ja fo vernünftige Leute 
ıd mein Herr ift fo ein vernünftiger Herr! 

Zreufreund. Das madıt, daß juſt vernuͤnftige 
ute ſich unter einander am wenigften vertragen Tonnen. 
Papagey. So einen ernſthaften Mann, den 
ogel der Vögel! 
Treufreund. O ja! er gleicht dem Wiedehopf, 
an er macht fein Neſt aus Quark. 

Hoffegut. Oder dem⸗ Guckguck, Dean ‚ex legt feine 
Br in fremde Nefter. 

"Bapagen. : Meine Herren, ich ie ganz⸗ er⸗ 
irmlich! 

Treufreund. Wir auch — an Hunger and Durſt 

Papagey. Ach meine Leiden find viel grauſamer! 
piſind Seelenleiden.“ Iſt's denn nicht möglich, daß 
effliche, mit fo: vielen Gaben ausgeruͤſtete und aus⸗ 
tztichnete Mäntier duf Einen Zweck wirfen, und ver⸗ 
nt das Gute, das Vollkommene erſchaffen Tohnen? "" 

Hoffegut. Es wird ſich fchon finden: Ich dächte, 
k rettetet indeß die und gäbt uns was 
in Beſten. nenn u 
Papagey. Die Po ſcheinen fonderliche Ken⸗ 
x zu ſeyn. Erlauben Sie nicht, daß ieh Ihnen meine 
acheigallen nnd meine Lerchen probucire? | 

Hoffegut. Schaum und Wind" - 

Pap agey. Nun ſollt ihr fie: hoͤren, meine lieb⸗ 


- 
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lichen, allerliehften, unfere Stunden mit ewiger 
umkraͤnzenden Sängerinnen. 

Treufreund. Leſer, lieber Leer! 

Papagey. O du Heine, leichtbewegliche, 
fpringende, fchwirrende, fchmetternde, hellkli 
Lerche, du Gaft der frifch gepflügten Erde, laß 
Stimme hören, und fchaffe neue Bewunderung 
Freude! | 

Treufreund. Der wäre vortrefflich, eine 
auf eine mittelmäßige Actrice zu machen. 

(Die Lerche hinter der Scene fingt, während ber Zeit ber 
pagey fein unendliches Entzädten und die Zuhbrer ihre 
zung äußern.) 

Papagey. Danfdir, beißen Danf! 

Treufreynd. Hunger, heißen Hunger! 

Hoffegut. Durft, heißen Durft! ft nicht ir 
eine Quelle bier in der Nachbarfchaft? 

Zreufrund. Gibt's Feine Heidelbeeren, 
beeren, Mehlbeesen, Brombeeren bier oben, daß ic 
Scheidewafler meines Magens nur etwas zur N 
einfüllen Fonnte? 

Papagey. hr follt meine Nachtigall hören, 
fanftzaubernde Huldin, die Beſeelerin der Nächte! 
Wecke, rufe hervor jedes ſchlummernde Gefuͤhlchen! 
lebe mit Wolluſt jeven Flaum, und mache mich um 
Kralle bis, zum Schnabel ganz zur Empfindung! 

. Hoffegus.. Wenn fie fi nur kurz faßt! 


l 
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| Zreufreund. Das ift gar ihre Art nicht. Wenn 
eine Nachtigall einmal in's Schlagen kommt, da muß 
an ihr den Hals umdrehen, wenn fie aufhbren fol. 
| Nachtigall Hinter der Scene, eine Tange särttiage Arie nach 
Rein.) 
Papagey. Brav! brav! Das iſt ein Ausdruck! 
k Mannichfaltigkeit! 

Treufreund. Mir iſt's als wär ich in der deut⸗ 

Komddie, es will gar Fein Ende nehmen. 

Hoffegut. Sie har eine hübfche Stimme; ich 
—* ſie doch in der Naͤhe ſehen. 

Papagey. Nun noch zu guter Lett ein Rondeau 
en der allerliebften Lerche; fie hat ſo was Humorifti- 
hes in ihrem Geſange. 

Rondeau von der Lerche, waͤhrend deſſen Treufreund den Tact 
kt, und zulegt Bewegungen macht wie einer der tanzen will.) 
Papagey. Um Gotteswillen, wer wird den Tact 
zen? Merkt doch auf den Ausdruck! 

‚ Zreufreund. Der Tact ift das Einzige was ich 
5 der Muſik höre; da fährt's einem fo recht in bie 

ine, 

(Dad Rondenu geht fort. Treufreund fängt an für fi zu 
We) 

Treuf reund. Ich glaube, ich werde toll vor 
hunger. 


| (Hoffegut wird auch angeftedt. Der Schuhu kommt — ruft.) 


% 
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Schuhu. Soll denn des Gelaͤrms noch Fein 7 


- werden? 


foffen, und nöthigen fie zu tanzen. Wie dad Rondeau zu Ende 
Hatfchen Treufreund und Hoffegut in’ die Hände und rufen: Br 
bravo! — Hinter der Scene entſteht ein Gertumel.) 


Hoffegut. Mas hör’ m: welch ein en 


| 
(Zreufreund kriegt den Schuhu und Hoffegut den Papagey \ 


welch ein Geräufch! 


. gute Zeit. 


. und wiederfommt! Weh uns! weht — O welche Wo 


Treufreund. Die Aefte werden lebendig. 
Hoffegut. Sch höre piepfen und krakſen, 


ſehe eine Verfammlung unzähliger Vögel. 


Die Voͤgel (kommen nach und nach herein). f 
Zreufreund. Welch ein buntes, abgefchmadts 
Gefieder! Lauter Tagodgel! Sie fpüren ihren naͤchn 
lichen Seind, den mächtigen Kriticus. “4 
Hoffegut. Welch ein abenteuerlicher am 


Wie das Thier ſich verwundert! 


Treufreund. Diefer hat ſich noch ärger ausge 


‚ pußt und ſieht noch alberner aus. | 


Hoffegut. Sieh den dritten, wie er wichtig that! 
Sie berathfchlagen fich unter einander. | 
Zreufreund. Bis ſie einig werden, ss 






Hoffegut. O weh mir! Der Haufe vermeh 
ſich. Sieh dieſe Heine Brut, dieſen gefährlichen 9 
flug! Wie's trippelt, wie's ftußt, wie's huͤpft, fch 


X 
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r fchenflichen Ereaturen! Welch ein fchändlicher Tob 
ht und von abfcheulichen Zeinden! | 
Treufreund. Warum nicht gar! Sch habe Ap⸗ 
Kt fie zu freſſen. | 
Hoffegut.- Ein Wagehald nimmt Fein gutes ' 
be; davon haben wir ein Erempel in der Hiftorie. 
wirft umfommen, und ich werde umlommen, und. 
"werde nicht das mindefte Vergnügen davon gehabt 
hen, | | Ä 
Zreufreund. Haft du die Gefchichte des Re: 
us gelefen ? 
Hoffegut. Leider! 
Treufreund. Des Cicero? 
Hoffegut.. Nun ja! 
Treufreund. Kein großer Mann muß eines 
hirlichen Todes fterben. Ä , 
Hoffegut. Hätteft du mir das eher gejagt! 
Treufreund. Es ift noch immer Zeit. 
Hoffegut. Haft du mir darum folche Lehren ge- 
ven? mir immer vorgefagt, daß ein Menfch leben 
He, als wenn er hundert Jahre alt werden wollte; 
Ber ſich rdentlich, mäßig, Feufch und in allen Din- 
ſparſam erzeigen muͤſſe? Haft du mir nicht eine 
we, niebliche Frau verfprochen, wenn ich mich auf- 
Irte, wie fich unfere jungen Leute nicht auffähren? — 
d num ſoll ich fo ſchaͤndlich untergehen! Haͤtt' ich das 
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eher gewußt, ich hätte mir wollen mein lie we 
Leben zu Nuße machen. | 

Treufreund. ‚Laß dich deine Tugend * 

reuen! 

| 
Hoffegut. Sie ſchmieden einen Anſchlag/ 
wetzen ihre Schnaͤbel, fie € ie fih in nn 
fallen und an! 

Treuf reund. Halte den Ruͤcken frei, drüde 
Schlapphut in’s Geficht, und wehre Dich mit dem 
mel! Jedem Thier und jedem Narren haben die Göt 
feine Vertheidigungswaffen gegeben. 

Erfter Vogel. Verfäumt keinen Augenblid! 
ſind's! unfere gefährlichften Zeinde! Es find Mel 

Zweyter Vogel. Vogelfteller? Werfchoner kein 
Fallet fie an mit vereinten Kräften, mit fchnelle 
walt! 







Chor der Vögel. 


Pit und Erapt und krammt und badet, 
Bohrt und krallet den verwegnen, | 
Den verfluchten Vogelſtellern 

Ungefdumt die Augen aus! 


Schlagt und klatſcht dann mit den Flügeln 
Ihre Wangen, ihre Lippen, “ 

Die uns zum Verberben pfeifen, 

Ihre mordgeſinnten Schläfe; 

Daß ſie taumelnd niederſtuͤrzen! 
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' Und dann zerrt und reißt eich gierig, - 
Keiner fie dem andern gönnend, 

Um die vielgellebten Augen ! 

Schlaͤnkert die geliebten Biffen, 

Ele gemächfich zu verſchlucken! 

Jagt euch um die Leerbiffen ! 

Selig wer ben Fraß verſchlingt! 


lreufreund. Freilich nicht allein mit sehn Eins 
- Die ‚größten Generale loben die Verſchanzun⸗ 
"hier, mein Freund ift das Ruͤſt⸗ und Zeughaus 
6 alten großglasäugigen Kriticus. Diefe Gerärhs 
n und Waffen find uns gerade willkommen. Hier 
R Ballen, noth- einer, und noch einer. 

Die Vallen und Bäder werben nach. und nad) von Beiden 
m herausgefihafft,, und eine Art: von Seftung aufgebaut. Au 


Ben kann außen angefchtiehen ſtehn, aus welchen Fache⸗die 


fiat.) 
tüter neue Bücher, die er nad dem Geruche, re⸗ 


hat! Hier find die großen Lexica, die — 


buden der Litteratur, wo jeder einzeln ſein Be⸗ 
ß' pfennigweiſe nach dem Alphabet abholen 
— Nun waͤren wir von unten auf geſichert, denn 
erfluchten kleinen Kroͤten ſcheinen uns von ge⸗ 
hen Seiten angreifen zu wollen. Halt hier! 


eſt! a en z 
offegut. Was ſoll ich weiter holen? EB geht 
06 Werte, XIV. Bd. 7 


offegut. Mer wird fi) der Menge entgegen 





98 


verflucht langſam mit unferer Worfchanzung im 
ficht der Feinde. | 
»  Zreufreund. Gey nur ftill, das iſt homen 
(Die nachtenaunten Geraͤthſchaften maͤſſen Bofoffeigg ıah I 
Augen fallend ſeyn, beſonders bie Jeder und das Tintenſch) 
Nimm zuerft diefen knotigen Prägel, went 
Kritiens alles junge Gepiefer: auf der Stelle Int 
ſchlagen pflegt! Nimm diefe Peitfchen, mit denmg 
ſich gegen den Muthwillen waffnend, »ie Kay 
heit nach ımgezogemer macht! Rinne. biefe Wed 
wowit er ehrwuͤrdigen Leuten, die er wicht ent 
kamn, Lettenkugeln in die Perruͤckes ſchießt — u 
mehre dich gegen jeden in feiner Art! Hier, 
das Tintenfaß und die große Feder, und beſq 
damit dem erften, der mit buntem Gefieder heran 
die Fluͤgel; deun wer die Gefahr nicht fcheut, Ti 
doch verumziert zu werben. Halte dich wohl! Fe 
nichtö! und wenn du Schläge Friegft, fo ben, 
fie vem Tapfern wie dem eigen von den Gore 
gerneffen find. | 
Hoff egut. Ich bin ein — Her 


wa Chor. 
Pictt und kratzt und krammt mb hacet, 
Bohrt und krallet deu verwegnen, 
Den verfluchten Vogelſtellern 
.; Ungeſaͤnmt die Augen au . 0 - \ 


a 
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kopagey Vedenkt, meine Zreunde! hört das 
tder Bernunft! 
Frfter Vogel. Biſt du auch hier? Zerreißt den 
ither zuerſt! 
weyter Vogel. Er her fie engen, er muß 
ihnen fterben. 
Nitter Bogel. Du verfuchter Sprocher! 
‚(Sie haden auf den Papagey und treiben ihm fort.) . 
jrenfreund. Sie fcheinen getheilt. Man muß 
t zu Athem kommen lafien. 
affegut. Nur immer zu! 
Jeufreund. Diefe Nation ift in ihrer Kind- 
Ih habe von den Seefahrern gehört, daß man 
en Voͤlker durch Honnetetaͤt am erften betrie- 

Ich werde dieſe Stöde wegwerfen, wirf 
Fiche aus der Hand! Siehſt du, wie fie Acht 
und fih vermindern? 
teffegut. Ich fehe, wie fie ihre Schnäbel auf 
fihten, und uns grimmig zu zerhaden drohen. 
lreufre und. Sch entäußere mich diefer Feder, 
ie Das Tintenfaß bei Seite, ich demolire bie 
B. 
Ioffegut. Bift du rafend? 
reufreund. Ich glaube an Menfchheit. 
Ioffegns. Unter den Vögeln? 
weufreund, Am erfien. 
Ioffegut. Was wird das werden! 

7 %* 









® 
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Treufreund. Weißt du nicht, daß die 
wart eines großen un ihm alle Kine m. 
fbhnt? | 

Hoffegut. Wenn fie Narren find. - | 

Treufreund, Das ift eben was wir ver 
wollen. | | 

Hoffegut. Nun aber mad) deine Sache! 

zZreufreund (tet vor.‘ Nur einen Aug 
euern rafchen, auf unfer Verderben gerichteten 
ſchluß mit Ueberlegung zuruͤckzuhalten, wird euch 
ewigen Ruhm gereichen, gefluͤgelte Volker! die 
andern euers Geſchlechts ſo ausgezeichnet ſeyd, 
nicht blos mit Gekrakſe und Geſchrei in den kuͤft 
und her fahret, ſondern durch die himmliſche & 
Rede und vernehmlicher Worte euch zu verſa 
gemeinſchaftlich zu handeln vermdgt! Großes 
der alten Parze! Etwas zum Schaden Bek 
Unbekannter vornehmen, Tann uns ber größte 
werden; dagegen ed immer lobenswuͤrdig iſt, and 
wir etwas für gut erkennen, die Erinnerung 
anzuhören, die, bekannter mit und verbo 
ftänden, unferm rafch gefaßten Entfchluß eine 
Richtung zu geben wiflen. 

Erfter Vogel. Cr fpricht: gut. | 

Zwepter Bogel. Ganz allelift! 1 

Dritter Vogel. Ich wollte, ihr — * 
nicht die Worte. 
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hoffegut. Es iſt, als wenn ein u unter 
Beutfchen kommt. 


kreuft reund. Obere ein Virtuos unter Liebhaber. 


ge Vogel. Rage fi fie nicht reden! Folgt 
Entſchluß! er Gruͤnde anhört kommt in Ges 
nachzugeben. 


— *— ar. — & wird dis nichts 


— Gib nur x Acht wie ich pfeife. (Bu 
).. Ihr ſeyd in Gefahr euch felbft einen großen 
Pen zu thun, indem ihr eure nächften Verwandten 
eſten Freupde aus Mißverſtaͤndniß zu tddten bereit 
Er 
Aka Bpgsh. Mit keinem. Menfchen find wir 
Bere noch. Freund. Ihr: ſollt umkommen, wir-ha- 
Kumbk.olögrlest. TE a 37 7 
Remfnehwb. Und irrt si doch. Denn frei⸗ 
pröiöngang Wmrenhrfcheisliche voraus zuſehn und zu 
fen, kann man von feinem Mathe erwarten. Wir. 
heuendpfeötugehig hier’ gu fen, und find die beiten, 
Be; nsiigemuägigften: vegs:ähern: _ 2 Le 
x Menſchen, Find Bügel. 

Zweyter Wogel. Ihr! — Möge? Bei eine 
wihämge.Uhpel; Wo Habs ihe eure Febern? - 
Kreufudene :Mir ſuch in der Banfe; wir — 
Ne werke: ee TEN a : 


192: 
Vierter Vogal. Zu walchem vor 


ihr euch zu rechnen? . . 

Treufreund. Die Serfaßrer haben und 
Suͤdpole mitgebracht. Dieſes iſt der Otahitiſche 
finke, nach dem Linnẽ Monedula ryparocandul; 
ich bin von den Sreundsinfeln, der große Hofent 
ling, Epops maximus polycacaromerdicus; es 
auch einen kleinen, der iſt aber wicht fo rüt. 
Erfter eusel er den abe). Was 

davon? 

Dritter Bogel. & fest aus aus wie 
Lage. Bonn 

Vierter Vogel. €8 * aber — 
ſeyn. | 
Treufreund. VBon Menfchen unſerer Fr 
beraußßf in der wir fo angenehm auf den Iveigarfl 
uns wiegten, Kirfchlerne aufknackten, Ananas TA 
perten, Piſangs naſchten, Haufſamen Inuäpent 

Erſter Bogel. Ach, dei mu au geſch 
haben! 0 | 

Eveitfrenuks; Heiik — 
lavgweiligen EcHiſfe. Uunngang eines nebmieplicen 
taͤns und grober Matroſen!ſchlechte Kofh, ci 
ge% wab.beislichen Haß naͤhrende Beben. 

3wenter Vogel. Cie. fur zu Belag. ' 
Areufreund. - Augelemmen im; urn) 2 
Scheufale angeftaunt, von Standsperſancn mail 
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DM, vll Bargern um vier Grofchen, von Kiudern 
u ſechs vie mie von Selehtten mid Känftiern 
Rt. en 
Dritter Vögel, er — mich auch — 
dran gehubt. 
Treufreumd. Sie glenßien amd zahm — 
rhaben, weil wir, durch ber Hunger gebaͤndigt, 
it mehr wie anfangs hackten und krallten, ſordern 
lanbelkerne und Nie aus den Händen fehbnet Damen 
Ihren und uns Kinter den Ohren Frauen Heßen. 
Bioertor Vogel. Das muß doch auch wohl thuw. 
Lreufreund. Aber vergedms!. Wir, ihr Her⸗ 
& wie Hannibal, oder ein Rachfuͤchtiger anf dem 
ugliſchen Theuter, umgebeugt durch die Noth, vhne 
ik gegen tyranniſche Wohlthaͤter, ſchmiedeten einen 
Werken, heimlichen, großen Anſchlag — unferer 
kiheit und ihres Verderbens. — Iſt es der Vefſchei⸗ 
uheit erlaubt, Aufmerkfumkeit auf ihre Thaten zu 
nen: o! fo laßt mich‘ euch: bemerklich machen, daß 
hft jeder geflägelte Gefarigeme ſchon fich fellg fühlt, 
mn das Thuͤrchen ſeines Kerkers fich erdffnet, der 
Iben, der ihn hält, zerreißt,, und er ſich mit einem 
. Schwung aus’ dein’ Geſichte ſeiner Feinbe ent⸗ 
Ken kann. "Aber Wir, ganz anders gefinht, ver⸗ 
Beten‘ oft rine leichte Gelegenheit zur Freiheit ; an⸗ 
he Ylaue wechfelten wir im Surfen, und faßen lau- 
Mad units; getroft indeß auf dem — | 
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Hoffegut. Die Zehen fangen mir an zu 
fen,. ich werde zum. Vogel, wenn du fo fortfährk. 
Treufreund. Mer lügen will, fagt man, 
fich erft felbft überreden.: Gu den Wögein) Was uns t 
lid in die Augen fiel, war ihre Einbildung und 
Albernheit, ihre Untuͤchtigleit etwas vorzunehmen, 
Muͤßiggang, ihre plumpe Gewaltthaͤtigkeit und ihr 
geſchickter ‚Betrug, Ach! — ſeufzeten wir fo oft‘ 
ber Stille — fol, dieß Volk, fo unmürbig von | 
Erbe genährt zu werben „.bie.ihnen durch ‚den Diebf 
des Prometheus verraͤtheriſch zugewandte Herrſchaft 
mißbrquchen, ‚und fie den urälteften Herren, dem 

fen Yolfe oorenphaltge! , 

: Erfier Vogel... Wer dt das — Bolt? 
Be Freufreumd. Ihr ſepd's! Die MWögel find 
— uraͤlteſte Geſchlecht, vom Schickſale 
Herren zu ſeyn bed Himmels — 
.Vegel. Des Himmels?: 

Treufr eund..,. Ind der Erde! 
Bogel. Und, der Ede. 2. 40 
Trenfreund., Nicht anders! 
Vdgel. Aber wie7 
Treufreund. Dean. nicht allein bie, M 
fondern Auch Die — vorenthalten euch ‚euer ! 
mäßiges Erbtheil. : Sie figen auf enerp. rvaͤt 
Thyonen; und, ihr, inbeß,,. ‚wie. armielige, Bert Fi 
einzelne Ausſchoͤßlinge einer alten Wurzel,wynhet a 



















Bm eignen en en einem fan Garten, als 
RS yter —** Ee ruhrt int i 
Bissufreund., Die Thraͤnen kommen nis, in die 
bgen, wenn ich euch anfehe. : Ein Prinz, deffen. Wels“ 
I von Reich und Krone vertrieben: worden, der feiner 
kherheit wegen in armſeligen Haͤtten ‚bet. Fiſchern 
hLeben zußringen muß: — wird. Dunch den Zufall 
In: Freunde, vom Hefe, einem wuͤrdigen General: 
Wet; dieſer eilt ihn aufzufuchen, und wirft ſich 
Bin. Fuͤßen — Mein, ich. wuͤrde -wicht mit mehr 
Meng die Knie des entſtellten Erhabenen umfaſſen, 
Ik mit mehr wahner: Jabrunſt ihm mein Leben, meine 
ne, mein Vermögen anbieten, al&-.ish. mich euch 
ben, und zum. erfienmal.feit langer Beit sinen hoff⸗ 
agevollen Schmerz genieße. 

Hoffegut. Sie ſchmeigen· Wahrhaftig b PP 
1, fie trocknen ſich die Augen. Sie find dad: norhv 
mhren! So ein Publichm :mbcht' ich kuͤſſen. 
Erſter Vogel. Du — und ein unerwarte⸗ 
hit - Bar die Age... : a | 
Hoffegut. Sie — ſich wie — die 
WB der Laterne ſchießt. Wie willſt du auskom⸗ 
N Ou haſt dich in rinen ſchlimmen Handel. gemiſcht. 
ee Mar auf undlern‘ wasß Gu tn 
We) irn: — ſeyn, — werdet er 
Shabem we 2 ze WE 





J 108 


Treufreund. Und, was ſag' ich? Amorn, den | 


loſeſten aller Voͤgel, zierten. ein Paar regenbogenfars 


bene Schwingen. - Er, des Her iſt ber Götter mb 
Menſchen, iſt umflreitig ein Vogel! Er ſetzt die erſte 
uralte Gewult eures Geſchlechts fort. :Und fo hat die 
ALiebe blos son den Voͤgeln ihre Macht. Und was uoch 


merkwuͤrdiger iſt, will ich euch auch ſagen. 


Dritter Vogel. ne en kaß — 


Ungewißheit. 22558 

Hoffegut. Das heiß — — — m. 
ich, nur ein Netz! die waͤren mein. 

Treufreund. Haͤtte Prometheus, als! ein wei 
fer vorſichtiger Vatet, ſtatt bed ‘fo fehr beneideten 
glaͤmmchens, ſeinen Menſchen Fiaagel gegeben: weit 
einen gegen Schaden Kit’ .er feinen Goͤttern gethan; 


‚aber auch “euch, meine Freunde? Drum dankt ben 


Schickſal⸗ und nern Ahnherrn, die ihm feine Huren 
Sinne verdimfelten; denn in ſo iannichfaltigar.smifl, 


als die Menſchen ſich gebt Haben; iſt doch imnfer uch 


das Fliegen An. vergeblicher Wunſch, eind Hille B 
mägung geivefar. Sie fcheinen ihre eigenen Vorzige 
darüber. zu vergeffen , ſtehn mit" aufgeretften Dräakern 


da und beneiben euch, wenn ihr von den hohen Fb 
fen. über die undarchdringlichen Wälder dahin fahn. 
Kein Wafler Hält einen Verliebten auf; mit den Fiſchen 
eifern ſie in die Wette: aber Euer Reich ift -unzuging 
lich, und zu Euern Künften ein Sterblicher zu plumſ 
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Im Traume finden fie die Höchfte Seligkeit, wenn fie 
zu fliegen wähnen, und-man’hört die Zärtlichen an allen 
Eden feufzen: „Wenn ich ein Vdgle wär’ und auch 
zwey Flügel hätt’ —“ aber vergebens! 

Bierter Bogel. Unſere Feinde beneiden und. 

Hoffegut. Neider find Feinde. 

Treufreund. Aber im tiefften Herzen ift eurer 
Vorzüge Uebermacht ‚ihnen eingeprägt; und von Ges 
ſchlecht zu Gefchlechten beugen fie ſich, ohn' es zu wiſ⸗ 
fen, vor dein uralten-Recht eurer Herrfchaft, wenige 
ſtens im Bilde. 

Zweyter Vogel. Sag’. uns keine Kaͤthſel! Wir 
lieben die Deutlichkeit; wir nen nicht nachzudenfen 
noch zu ratben. 

Treufreund. Sa, übereinftimmend geben alle 
Völker euch göttliche und koͤnigliche Ehre. Sie bilden 
fiih ein, fehr viel Smagination zu haben; und wenn fie 
den vortrefflichften unter ihnen mit etwas Rechten ver- 
gleichen wollen, fo koͤnnen fie nicht weiter als bis zum 
Adler. Ihr ſeyd fo weit herumgelommen in der Welt, 
ihr folltet wiffen — = 

Vogel. Wir wiſſen nichts. 

Treufreund. Habt ihr niemals von jener maͤch⸗ 
tigen Stadt gehdrt? — Sie unterjochte die bewohnte 
Welt, und es waren ſo vortreffliche Leute darin, daß 
nachher kein Held und kein großer Mann entſtanden iſt, 
der nicht gewuͤnſcht haͤtte einem ihrer Buͤrgermeiſter 
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ober Stadtwachtmeiſter ähnlich zu fehen — Rem, fay 
ich, das ‚freie Rom, das keinen König uber fich leiden 
konnte, feßte den Apler guf die Stange, und ben &e 
nat mit dem Volt in. einen bemüthigen Monogramm u 
feinen. Süßen! So ‚ließen fe ihn dem Heer vortragen, 
und folgten mit Ehrfurcht und Much, als feine Shhm, 
als feine Knechte. So ehrenvoll behandelt man euch, 
indeß ihr, gleich jungen Prinzen, gar nicht gu begrei 
‚fen ſcheint, was für Vorzüge bie Gotter euch auge 
boren haben. Erlaubt, daß ich euch mit der Naeh 
darauf floße. 


Vögel. Wie es dir befiebt. 


Treufreund. Es iſt ſchon lange, daß von der 
Macht Roms und feiner Herrlichkeit Faum-einige Badı 
fteine: mehr übrig find... ber andere Bölferfchaften 
“ haben. fih zu der Ehrfurcht befannt, die euch niemalb 
entgehen konn. Im Norden ift jegt das Bild des Wr 
lers in der größten Verehrung: überall ſeh't ihr's auf⸗ 
geſtellt, und wie vor einem Heiligen neigen ſich ale 
WVoͤlker, wenn er auch von dem ſchlechteſten Sudler 96 
mahlt oder geſchnitzt worden iſt. Schwarz, die Krone 
auf dem Haupt, ſperrt er feinen Schnabel aus einan 
der, ſtreckt eine rothe Zunge heraus, und zeigt ein Paar 
immer bereitwillige Krallen. So bewahrt er die Lande 
firaßen, ift das Entſetzen aller Schleichhändler, Tabaks⸗ 
kraͤmer und Deferteure. Es wird niemanden recht wohl, 
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win enfaht — Und mas foll ich von dem vor: 
bpfigen fagen? 

Erfter Vogel. Wir wollten, ihr thätet dem aAbd⸗ 
ir weniger Ehre an; wir koͤnnen ihn ſelbſt nicht wohl 
Treufreund. Diefe Ehre ift euch allen gemein. 
Denn wenn Zürften und Koͤnige fich und bie Ihrigen 
or andern geringen Menſchen recht auszeichnen wollen, 
vählen fie irgend einen Vogel, umd fragen ihn mit Gold 
md Silber geftickt auf der Brufl, Se, fie fchlagen 
uch an vergoldete und diamantene Kreuze (die groͤßte 
Ehre, die jemand ‚widerfahren Tan!) und tragen euch 
n Kuopflöchern ſchwebend am Buſen. 

Zweyter Vogel. Was hilft und dieſe zeitliche 

Ehre, dieſe heere Achtung, wodurch fie ſich mehr unter 
lipanher ſelbſt ald unſ re Vorzuͤge preiſen Götter und 
Nenſchen beſitzen unſer Reich, und wir irren als Zr: 
ner ariicee Simmel vnd Erbe. 
- Zreufreund., Mit nichten, maine Kinder! Die 
Bemals halt ihe ihnen gelafien; euer Vaterland, euer 
Reich. find fie untiichtig einzanehmen. Noch if es frei 
sie vom Anfang’ ber. 

Bigel, Zeig’ ea uud! 

Doffegut. Ich gehe mit. oo 

Bbgel. Fuͤhr' uns bin! J 

Drittan Magqel. a sl ibts Ban 
eiterne drin? een 2:5 j 5 


< ‚pr, 
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Bierter Vogel. Es — vn an Wuaͤrmchen 
nicht fehlen? 
ne Ale. ( 
Führung bin! 2 = n 
Daß wir da trippeln, M 
Daßs wir und freuen, 7 
Maſchen und flattern — Ä 4 
KRuͤhmliche Wonne! 
Mandeln zu tnuspern! 
Erbſen zu ſchlucken! 
Wuͤrmchen zu leſen! 
Vreisliches Gluͤc! en 
he un hin! 
—— Ihr ſeyd drin. 
Vodgel. Du ſtellſt uns auf den Kopf. 
Treufreund. Tretet näher! — Hierher! N 
* euch um: — in bie Er Was ag ur | 
oben ? 
Erſter Die Wolten und’ den uralten 
geipannten Himmel. - —— J 
"Dritter: Be. Er fteht wohl ſchon eine 9 
Hoffegut. Ich denks! Es — auch noch e | 
— bange fuͤr ihn. u 
Treufreund. De droben Hate, wie jeberman 
befannt ift, feit vielen — die Götter. Run 
feht hinunter, was feht ihr va® 
Zweyter Vogel. Zwiſchen Himmel And er 
Treufreund. Ja, dazwiſchen. 7. ra 
Vogel. 
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aWBbgel. Nun, nun, da {chen wir — nichts. 

Zreufreund. Nichts? O ihr ſeyd ja faft fo blind 
ie die Menfchen! Geht ihr nicht den ungehenern 
Bun, ausgebreiteter als das Oben und. linten, Das 
mwmeßliche Land, das. an alles gränzt, biefen luftig 
Wrigen See; der alles "umgibt, biefen ätherifchen 
Wenplas, diefes mittelweltiſche Meich ? j 
Vdoͤgel. Was meinft. du damit? 


„Zreufreund. Die Luft mein ich. Wer bewohnt . - 


als ihr? wer befchifft fie; wer begibt fich darin von 
wor Orte zum andern? wem gehdrt fie zu, als euch? 
Boͤgel. . Daran haben wir gar nicht gedacht. 
Areufreund. Und. fliegt drin herum! .. 
«Brfter Bogel. Aber wie follen wir's anfangen? 
‚Rreufreund. Hier iſt mit vereinten Kräften 
Karaße Werk zu beginnen; eine Stabt zu gründen; 
b einer. feften Mauer ben ganzen Wether zu umge⸗ 
. eine regulirte Miliz einzurichten, die Gränzen 
hl zu beſetzen; eine Acciſe anzulegen, und fo ben 
tern me Menſchen die Nahrung zu erichweren! 
„Hoffegut. Da gibt's Aemter zu vergeben! - Ich 
de alle meine Freunde nud Verwandte anbringen. 
Zue ey ter Vogel. Aber Jupiter wird donnern. 
DMreufreund. Wir laſſen ihm keine Blitze aus 
. Aetmna ‚ohne ſchweran Impoſt verabfolgen, und 
m falbft. und ‚einen. Dognerthurm an. Die Adler 
kan ohnchin germahut: damit umzugehn. . Wir laſſen 
erhes orte, XIV. BVo. 8 | 
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feine Opfergerfiche hinauf, ohne daß fie Traufiio 14 
FE 
Dritter Vogel. Werden fie fo Zufegen? 
Treufreumd. Ihr wißt nicht, wies dedben m 
fleht. Sicher in ihren alten Fang’ unangetaſteten 
ten, ſitzen fie fhldfrig auf chren Stuͤhlen, Ra 
Mühe, find alles Widerſtands entwohnt, ſinn 
zu äberrafchen und zu aͤberwinden. | 
Vierter Vogel. Aber die Menſchen, bas 
ver und Bley, und bie Netze? | 
Trenfreund. Die md Abel bran. Sie 
unter fich fo viel zu. Eriegen, zu fehermuziren mb 
ſchikaniren; Reiner denkt weiter als heute; und 
einer ihrer Nachbarn gut aushaͤlt oder ich ruͤſtet, 
fie wicht Teicht ein Arges dran. Widerſetzen ſte 
{9 find wir ihnen überlegen; ergeben fie ſich, Fo. 
ſie's wohl haben; beſſer als Jetzt! Wir ns 
den, wie alle Eroberer, -bie Leute todeſehlaga 
ed mit ihrer Nachkommenſchaft gut zu nieknen. 
Vierter Bogel. Werden fies geſchehen 
Trenfreund. Wir haben fie in Händen. 
handeln den Göttern den Wegen ab, Yeheh zeoßt 
flernen an, ımd vereinzeinen ihn an die A 
wenn's Dürrmg gibt, fo viel jeder fuͤr fein 
und Garten braucht. "Sie fallen alle zufriebna 
als jegt. Ich geb’ euch nm eine Srizze von 
großen Plan; denn das Detail iſt unüberfügber.. 
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werdet Herren! Die Bötter teastiren wir qls alte 
wandte, Die aber zurädgelommen find; die. Men« 
m ald Abawunbene Provinzen, die Thiere, befons 
b die Infecten, bie. in.umferm Reich doch ieben 
Wen, als Laiferliche Kammerknechte, ungefähr wie 
gIuden im Rdmiſchen Reich. 
gel. Nur gleich, nur gleich! Wir konnens 
t erwarten. | 
Treufreund. Gleich, gleich! „Das gebt — ge⸗ 
wind nicht. Ueberlygt's wohl! Waͤhlt ein. Dutzend, 
Fwie viel ihr weit, aus etiern Mitteln, die das 
be Werk mit gefammten Kräften unternehmen. 
BVBoͤgel. Mit nichten! Du haſt's erfunden, fuͤhr 
ms! Sey du unſer Rathgeber, unfer Leiter, unſer 
kführer! u 
Treufreund. hr befhämt mich! 
Hoffegut. Du bedenkſt nicht! - 
Rreufreund. Sey ruhig, unfer Gluͤck ift ges 
ht. 
Bügel (auf Hoffegut zeigend). And biefer? Was fol 
® Darf er hier bleiben? Zu was ift er näge? 
Treufreund. Er ift und umentbehrlich. 
Bdgel. Was Fannft du? Worin übertrifft du das 
4 | Ä 
Hoffegut. Ich kann pfeifen! 
Bügel. Schön! o fchön! o ein Föftlicher, ein noths 
iger Bürger! nr find ein gläcliches Volk von 
a 8 % 
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diefem Tage an 2 (Zu Xrenfreund.) Du folft uns Kom 
ex fell uns pfeifen? Was geht und noch ab? 
Treu freund (vefdam. Soll es fü feyn?. 
Boͤgel. Die nimmſt's an? 
Treufreund (neigt ſich. 
Vog eL . 

Halte Wort!” | 

Wir geben bir bie. Herrſchaft, 

Verleihen bir das Reich! 

Mach' uns den ſtolzen Goͤttern, 

Den ſtolzern Nenlchen gleich! 
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eyilog 


Der erſte, der den gnpalt diefes Stüds 
ich feiner Weiſe auf's Theater brachte, 
ar Ariſtophanes, ber ungezögne 
ding der Grazien. | 
enn unfer Dichter, bem nichts angeleguer iſt, 
send ein Stuͤndchen Luft 
ib einen Augenblick Beherzigung 
ach feiner Weiſe zu verfhaffen, 
x ein: und anderem gefünbigt hat; - 
io bittet er duch meinen Mund 
a allſeits um Mergeibung. 
vun, wie ihr billig ſeyd, fo werbet ihr erwägen, 
u von Athen nach Ettersburg 
fit einem Salto mortale 
ar zu gelangen war. 
ud iſt er fich bewußt, 
ft fo viel Gutmuͤthigkeit und Ehrbarkeit 
es alten beclarirten Böfewihte ’ 
errufene Späße 
ler eingeführt zu haben, 
aß er ſich euers Beifalls ſchmeicheln darf. 
ann bitten wir ench, gu bedenken, 
id etwas Denken iſt dem Menſchen Immer näße, 
aß mit dem Scherz es wie mit Bunden tft, 
ie niemals nach fo ganz gemeff'nem Maß, " 
ad teinlich abgezogenem Gewicht geſchlagen werben. 
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Wir haben, nur gar kurz gefaßt, 

Des ganzen Werkes Eingang 

. Sur Probe bier demuͤthig vorgeftelt; 

Sind aber auch erbötig, 

Wenn es gefallen hat, | 

"Den weiteren weitläufigen Erfolg | 

Won diefer wunderbaren doc wahrhaftlgen Geſchichte 
Nah ungern beiten Kräften vorzutragen. 


)er Gr oß-Cophta. 


Sin Luſtſpiel 


tin fünf VGufzigem 


s 





Der Domberr, . 

Der Graf. 

Der Ritter 

Der Marquis, 

Die Marauife. 

Ihre Nichte. 

Der Oberſt der Schweizergarbe, 
Saint Jean, Bebienter $es Domherrn. 
£a Fleur, Bedienter bes Marquis. 

Jad, ein Knabe, Diener der: Marauiſe. 
Geſellſchaft von Herren und Damen. 
Zwey Hofjuweliere. 

Jünglinge. 

Kinder. | 

Ein Kammermaͤbchen. 

Sechs Schweizer. - 
Bediente, 








. .„. Erfer: Auftritt. 

U @rleugteter Saal. , 
Riktunbe des Theaters an einem Sippe eine Befeifgaft von zwölf 
‚#8 funfgehn Perſonen beim Abendeſſen. An ber rechten Seite 
ft der Domherr, neben ihm hinterwaͤrts die Marquiſe, 
dann folgt eine bunte Reihe; der letzte Mann auf der linken Seite 
iſt der Ritter. Das Deſſert wird aufgetragen und bie Bebienten 
entfernen fig. Dee Domherr flieht auf und geht nachdenküch 
am Proſcenio bin umd wieder... Die Geſellſchaft ſcheint fich von 
ihen zu unterhalten. Enblich fieht de Marquiſe auf und get 
zu ihm. Die Duvertäre, welche bis dahin fortgebanert, hört 
waf, wsb:ter Dialog Beuinst.) * 


Marquiſe. 
| Iſt es erlaubt, fo zerftreut zu feun? gute Geſell⸗ 
aft zu fliehen, feinen Freunden die Luft traulicher 
unden zu verderben? Glauben Sie, daß wir fcher- 
und genießen koͤmen, wenn unſer Wirth den Tiſch 
laͤßt, den er fo gefällig bereitet hat? Schon dieſen 
nen Abend fcheinen Sie nur dem Kdrper nad) ges 


‘ 
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genwärtig. Noch hofften wir gegen bad Ende ber Tuff 
jetzt da ſich die Bedienten entfernt haben, Sie beit 
offen zu fehen, und Sie flehen auf, Sie treten ı 
uns weg, und gehen hier am andern Ende des © 
gedankenvoll auf und nieder, als —— nichts. in 
Nähe wäre, das Sie intereſſiren, das Sie Bef 
fomnte. u — | 

Domberr. Sie fragen was mich erfreut? M 
quiſe, meine Sage iſt Jhhnen befamıt: — wäre es 

Wunder wenn ich von Sinnen kaͤme? Iſt es moͤg 
daß ein menſchlicher Geiſt, ein menſchliches Herz, 
mehr Seiten beſtuͤrmt werben kann als das mei 
Welche Natur muß ich haben daß fie nicht WM 
liegt! Sie wiſſen was mich aus der Faſſung Bringt E_ 
fragen mi)? 

Marquife. Aufrichtg, ſo ganz Her fet⸗ ich 
nicht ein. Geht doch alles wie Ste es nur würfl 
fönnen! Be u 

Domberr. Und — Gwetng, dieſe 
wißheit? 

WMarquiſe. Wird doch wenige zagt zu erig 
fepn? —, Hat nicht der ‚Graf, unfer greber 
und Meiſter, verſprochen und alle und Sie beſe u 
weiter vorwärts. in die Geheimniſſe zu führen? 4 ” ’ 
nicht ‚ben Durft nadı geheimer Wiſſenſchaft, der 
| alle quält, zu flillen, jenen, nach) feinem Maße "N 
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Wigen verfprachen?: Und Ihnen; wir ameifgkn, ww 
‚fein Wort halten werde? =. 

Domherr. ‚Gut! er hat. — "Wprbot er aber * 
Wii olle Zufammentiinfte, wie chen. hie iſt bie wif 
bt: hinter ſeinem Rüden wagen? Gichos er und nicht 
Ken, Eingezogenheit, Enthaltfamleit, ſtrenge Samm⸗ 
wg ud ſtilla Betrachtung ber Lehren, bie er nnd 
hon überliefert hat? — Mad. ich bin leichtfinnig 
mag, heimlich in diefem Gartenhaufe- eine froͤhliche 
Veſlichaft zu verſammeln, bieie Nacht der Freudet 
weihen, in der ich mich zu eings- großen. und hei⸗ 
pen Erſcheinung vorbereiten fol! — Schon mein Ge⸗ 
iin ängftiget mich, wenn er es ‚auch nicht eführe, 
RR wenn ich nun gas bedenke daß feine Geifter ihm 
miiß alles versachen, daß er vielleicht auf dem Wege 
Kaws zu Überrgfchen! — Wer Tann yor feinem Zorn 

a? — Ich würde vor Scham zu Boden ſinken — 
en Augenblick! — es ſcheint mir, ich bdre ibn; ich 
re veiten, fahren. Er eiſt nam der Waͤre 
r. Marguife se ii, O Graf! du bift ein unnach⸗ 
walicher Sıhalan! Der meiſterhafteſte Werräger! Ir 
dab’ ich dich im Auge, und täglich lern' ich wen 
Wie er die Leidenſchaft dieſes jungen Mannes zu 
chen, ſie zu penmahren weiß! Wie er ſich feinge 
u Seele bemuͤchtigt hoc, und ihm unumſchraͤnkt 
et! Wir wollen sehen ob unſre Nachabmung gluͤct. 
Mowhexx inuee, udn.) Nleiben Sie außer Sorgen. 









434. . | 
Der Graf weiß vielʒ allwiffend iſt er nicht, und Def 
Feſt foll er nicht: erfahren. — Seit vierzehn Tax 
babe ich" Sie, Habe ich unſre Freunde nicht „gefef 
habe mich vierzehn Tage in einein elenden Landhe 
verborgen gehalten, ‚mandje langweilige Stunbe . 
dauern mäffen,_ nut um in der Naͤhe unſrer angebete 
Prinzeſſin zu ſeyn, manchmal ein: Stuͤndchen ihr he 
kich aufzuwarten und von den Angelegenheiten eines 
liebten Freundes zu ſprechen. Heute kehre ich m 
der Stadt zuruck, und es war ſehr freundlich von W 
nen, daß Sie:mir auf halbem Wege, hier im dif 
angenehmen Landhauſe, ein Gaſtmahl bereiteten, 
entgegen kamen und meine beflen Freunde zu mein 
Empfange verfammelten. Gewiß, Sie find der gi 
Nachrichten werth, die ich Ihnen bringe. Sie find 
warmer, ein Angenehmer Freund. Sie find gilt 
Sie werden gluͤcklich ſeyn; nur wuͤnſchte ich, daß! 
auch Ihres Gluͤcks gendffen. 

Domherr. Es wird ſich bald geben, bald! 

Marquiſe. Kommen Sie, ſetzen Site ſich. T 
Graf ift abweſend; feine vierzigtaͤgigen  Faften in W 
Einſamkeit auszuhalten, und ſich zu dem großen We 
vorzubereiten. Er erfährt unſre Zufärnimenkünfte nid 
fo ‘wenig er unfer großes Geheinmiß erfahren t 
Beenrüh) Könnte es vor ber Zeit entdeckt wert 
daß die Prinzeffin verzeiht; daß ſich der Fuͤrſt W 
ſcheinlich durch dine - geliebte Tochter bald x 
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; wie leicht koͤnnte das. ganze ſchoͤne Gebäude durch 
hungen der Mißgunſt zu Grunde gehen! Aus⸗ 
xcklich hat mir die Prinzeſſin, die Ihre Verbindung 
dem ˖ Grafen Far, befohlen, dieſem Manne, den 
fuͤrchtet, unſre wichtige Angelegenheit zu verbergen. 
RD onıherr. Ith hange ganz von ihrem Willen ab; 
ich diefes ſchwere Gebot will ich erfuͤlen, ob ich gleich 
berzeugt Bin, daß ihre Zurcht ungegränder iſt. Die 
R große Mann: würde, uns. eher mügen als fchaden. 
for ihm ſind ale Stände gleich. Zwey liebende Herzen 
F verbinden ift fein angenehmſtes Geſchaͤft. Meine 
ſchuͤler, pflegt er zu fagen, find Koͤnige, werth die 
Weit zu regieren und .eines jeden Gluͤckes werth. — . 
Bad wenn es ihnr ſeine Geiſter anzeigen, wenn er fieht, 
BB in dieſem Augenblick Mißtrauen gegen ihn unfre 
ſerzen zuſammenzieht, da er die Schaͤtze feiner Weis⸗ 
it vor und eroͤffnet! | 
Marguife. Sch kann mır fagen, daß es die — 
* ausdruͤcklich vorlangt. 
Domherr. Es ſey. Ich gehorche ihr, und wenn 
mich zu Grunde richten ſollte. 
Hi Marquiſe. Und wir bewahren unfer Geheimniß 
Reht, da nieniand auch nur von ferne, vermuthen kann, 
uß die Prinzeſſtn Sie begiinftigt. - : 
Domherr. Gewiß, jederman glaubt mich in lie 
made, auf ewig vom Hofe entfernt. : Mitleidig, je 
erachtend find die Blicke der Menfchen, die mtr bes 


Ä | me u 
gegnen. Mur durch einen ‚großen Aufwand, durch 
ſehn meiner Freunde, durch Untetſtuͤtzung mancher 1 
zaftiedenen erhalte ich mich aufrecht. Gebe der * 
mel daß meine Höffnungen ‚wicht. truͤgen, daß d 
Verſprechen in Erfuͤllung gehel. | 
Marquiſe. Mein Verfprehen? — Bagen € 
nicht mehr fo, beſter Freund. Disher war 28 ni 
Verfprecyen; aber feit dieſem Abend, feitdem ich J 
einen Brief überbrachte, gab ich Ihnen wirbt mir 
fen Briefe die ſchoͤnſten Verſicherungen in die Sdadet 
Do mherr. Ich babe es ſchon taufendmal pekii 
dieſes Blatt. (Er vringt ein Blatt aus der Kappe) Quß 
mich noch tauſendmal kuͤſſen? Von meinen Lippen | 
es nicht kommen, bis die heißen begierigen Lippen 
ihrer ſchͤnen Hand verwtilen Tönuent auf der Ha 
die mich unausſprechlich entzüdt, indem fie nic « 
ewig mein Gluͤck verfichert. 
Maryuife. Und wenn dann der Schleier op bie 
fem Geheimniß hinwegfällt, und Gie it dem oil 
Glanze des vorigen Gluͤckes, ja in Tinem weit fehhnerk 
vor den Augen der Menfchen de ſtehn, neben einap' 
Bärften, der Sie wieder erkennt, neben, einer Zhrftis 
die Sie nie werkam hatz wie wish dieſes mene, dieſ⸗ 
leuchtende Glüd die Augen des Neides blenden, ud 
mit welcher Freude werde — an dem — 
Den Sie To ſehr .‚verbiemen! — R 
. Domderr. Und mit weißer endenen ma 
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eine Feruuvin — wiſſen der — ſchul⸗ 
biie? 

Marquiſe. Reden Sie nicht davon. — 
ke, und iſt nicht gleich lebhaft faur Sie Hingeriſſen? 
er wuͤnſcht nie Ihnen, ſelbſt mir REN: zu 
nen? 

Domberr. Horchk us konmt ein — ange⸗ 
hren. Was iſt das? 

Marquiſe. Seyn Sie unbeſorgt; er fährt vor⸗ 
k Die Thuͤren find verſchloſſen, die kaͤden verwahrt; 
habe auf's genaueſte die Fenſter zudecken laſſen, daß 
emand den Schein eines Lichts bemerken kann. Nies 
wi wird glauben, dei in dieſem en 
Mein 
alias Dach ein An, man Gina? 


rn — * 
(Ein Gebieten tritt ein) 


Es ift ein Wagen vorgefahren; man pocht an die 
hür, ald wenn man fie einfchlagen wollte. Ich hoͤre 
& Grafen Stimme; er droht und will eingelaffen ſeyn. 
Marquiſe. Iſt das Haus verriegelt? — Macht 
n nicht auf! Ruͤhrt euch nicht. Antwortet ‚nicht. 
enn er ausgetobt hat, mag.er abfahren. u 

Dombherr. Bir hedenken nicht, mit wen wir zu 
wshaben. — Macht ihm auf! Wir widerftehn ver- 
RD ÄEte ce Deieintärzen. Mer Graf! der Graf} 


Bedienter. Die ai thaten fich von 
. Die rauen. Wer wird uns meten! 


1m. * | 

auf; beide Fligel. | — 
Ritter. Nur getroſt! 
a 





-Marquife. Wie iſt er hereingekommen? 
Domherrx. Wo FO ia Hin 
Die Srouen. Erkommt er komut? 


Zweyter Auftritt. 
Der Graf V orr i ge. 


Graf cCunter ver Thate hinterwaͤrts ſprechenby. Afe 
ton! Pantaſſaraton! Dienſtbare Geiſter bleibt an 
Thuͤre, laßt niemand entwiſchen! leibet nicht, def 
mand uͤber die Schwelle gehe ‚ ber nicht vom mir I 
zeichnet ift. 

Die Frauen. Weh ung! 

Die Männer. Was foll das werden! 

Graf. Uriel, du zu meiner Rechten, Ith 
du zu meiner Linken, tretet herein. Beſtrafet bie 
brecher, ‚denen ich dießmal nicht vergeben werde. 

Die Frauen. Wohin verfriech' ich mich! 

Domherr. Es iſt alles verloren! 

Graf. Uriel! Paufe, ats wein er Anrwockb 
So recht! — „hier bin ich!“ das ift bein gew 
‚Spruch, folgſamer Beift! — Uriel, faffe dieſe 
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e Nadehen than einen Lasten Mehrel.) Fuͤhre fie weit über 
ia und Thal, feße fie auf, einen Kreuzweg nieder; 
m fie. ‚glauben _ ‚nicht, fü ie rd ‚nicht, ‚big fe 
(en. Greif wi | 

Die Frauen. it Ai! & bat mid! — Bivo⸗ 
Meiſter, um Gottesmillen! . wc. 
Mar quiſe. Her Graf!‘ — a 
Die Brauch, Knieend Bitten wir „unfre Schuld 3 
Sraf. Uriel, du bitteſt fir [ A Sei ih mid) 
fichen Iaffen? a 

Die Frauen, Bitte für, ins, Biel! 
Marquiſe. Iſt es erlaubt, dieſe. Geſchopfe ſo 
Öngfligen! | 
‚Graf. Was! Was! Auf Shre Kniee nieber, 
wdame! Nicht vor mir, vor den unfichtbaren Maͤch⸗ 
„ bie neben mir ſtehen, auf die Kiriee! Können Sie 
ſchuldloſes Herz, ein freies Angefi cht gegen dieſe 
mmlifchen Gieftalten wenden? 

en Maͤdchen. Siehſt du was? 

Die Andre. "Einen Schatten, ganz dicht an ihm! 
Wraf. Wie fi eht es in Ihrem Herzen aus? 
Marquife. Großer Meiſter! Schone des zarten 
ſchlechts! U 
Graf. Ich bin geruͤhrt nicht erweicht. Ithru⸗ 
Lergreife dieſe Männer, ‚ führe fie in meine tief⸗ 
Reden. a 
Dombherg,. Mein Hert nup Meier! -. a 
oethe Werte, KIV. Bd. 9 


‘ ‘ 
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Ritter. Richt ein Wort mehr! Füte Geiſter 
ſchrecken uns nicht, und hier ift eine Klinge geg 
ſelbſt. Glauben Sie nicht, daß wir noch Her und 
genug haben, und und biefe Frauen zu berthewig 
Graf. Thdorichtet Zaͤngling! Zieh vdllig, ji 
Stoß hieher, hieher auf dieſe freie unbeſchůtzte B 
ſtoß ber, daß ein Zeichen geſchehe für dich und 
Ein. dreyfacher Harniſch der Rechtſhaffenbeit 
Weisheit, der Zauberkraft ſchuůtzt diefe Bruft. | 
ber und fuche bie Stuͤcke deiner zerhrochenen 4 
befhämt zu meinen Zügen, | | j 
Die Männer. Welche Majekätt 5 
Die Frauen. Welche Gewalt! 
Die Männer. Welche Stimme! 
Die grauen. Welch ein Mann! 
Der Ritter. Was fol ich tbun? 
Domperr. Was kann das werden? 
Marquife. Was fol ic fagen ? 
Graf. Steht auf! ic begnadige das unve 
Dige Geſchlecht. “Meine verirrten Kinder wii ich 
ganz verftoßen ; doch alle Zuͤchtigung erlaß ich euch 
(zu den Männern ’) ; 
— euch! «die Männer treten in ben Grund 
(u den Frauen > 


nt ihr, faßt und fammelt euch! 
(als wenn er — zu den — ſpraqe > 


ati. 
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2 
Bd sr: 0 tg 
Bi: ut ben ; ob: iu:neigentäheen nach eingeben? 
Br Rd die Vanpttugenden ben Meiher? 
MEER ner: Weib und ‚Gehorfest; a 
GER Mas HE Sa 
Zweytes Mädchen... Der Mond... .... .- 
Graf. (dagen. die: Miaryife). MBarım?....- .- 
au Marrquiße. Wril er. sie: —— fe, fein 
por -Sichtirhahen, ſendarn deß ſie allen u von 
anne erhalten - 22.2.2 20090. 11 172 Es 
Graf. Wohl, das merkt = — im nun, 
am ihr nach" Haufe fahrt, werdet ihr linker Hand 
5 erfte Viertel,am Kagen Pimme Rlicken; dann 
recht unter einander: feht, wie zierlich es da ſteht! 
Aches Jriaßigte Licht? weichb ſchdne Täile!” welche 
Afatrit! dase wihre "Bl einer Kebenowuẽbigen 
NR Feen Junzfrau⸗on Erblicet ihr Pildffig ben 
ROH; trat Alben einander,” und ſprecht: 
e ſchoͤn glänzt dad Bild einer gluͤcklichen Hauoͤfrau! 
zridet DEE gerabe Ihrem Manme zu; fie 
Igt die Strahlen feines Lichtes auf, die ſauft und 
a \ pr wiedergluͤnzen Das bedenkt vecht, und 
rm acer dieſes Bild uns, forger..ihe nur 
at; ſetſt Talk Verruchtungen fo Weit: fest als ihr 
Ribgefsrlßltset euren Geiſt, erhebt euer. Genmth: 
ivc ſo ERBE IHR oe werden, daus Angeſicht 
— ſchutten.Nun — Aber: 





AAR 

tretet Teined meiner @ehases- ugb der Himmel 
endynos dem abmehmenbinntichte, nor dem 
Winvenflaude! :.ro..Ihr.fahtt oſogleich Famemtlich. 
der Stadt, und nur Link. ſtrenge; Buße kann tur: Ya 
gebung erwerben und mieT2tnkuift des Groß: 
beichleunigen. Lebt wohl. u... 1. sem 
Marquife Gei Seite). der verwuͤnſchte Kerl! 
iſt ein Fantaſt, ein Luͤgher Yeti Bettugerg ich 
8, ich Bin®-Überzenge? uͤnw doch impenirt er 
(Die ade neigen fi und geben ab.) ".in’i.z 9: 
u WBNE EN eo Bash 


S ⸗ 1 
1 


IσS, 
1 a 1 1 


— ge Ra krrn Ye ir 


EN ENOHE INIIE 
Die: Bo ig. n, ganjez, den Dayn)-.; 
Graf: Mm Ritter und ihr anbern,.: espet- 
bei! Ich hab' ech vergehenzäch. fch'; uch being 
und ‚meine: Großmuth uͤberlaͤßt. eurem eigenen 
Strafe und — — = 
Ritter... wi. erinen —* — 
Meiſter. a BREI er 
Graf... Wein ir aber in der Fige. wein 
ordnungen aͤberſchreitet, wenn ihr nicht alles auwe 
den begangenen Fehler wieder gut zu machen: ‚fo & 
nie das Angeſicht des Guis Gapbin zu ſehen⸗ m 
der Quelle der. Weisheit enno durſtigen Lippen 
quicfen. Num, laßt hhnen) babt ihr gefaßte 


"or 
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Mach hbatifern?- Mann :foß ein Schuler En 
Ktrachtungen anftellen ? 
Mer: Wei Rädtyet. . 

Graf. Barum?“ wen Sr 
a Suhsr, Saite, 3 "Damit er d deſto lebbafier fuͤhle, 
per im 1 Sinftern. wandelt... . 

Graf. Welche Rachtt ſyll er vorziehen? 
BB wenter Schüler. , Nächte, wenn her — 
el klar iſt mad Die Steras — 

Wet. Maru?. 


3 KiereR. 1 Damit er einſehe — viecte — Lich⸗ 


Bang: Richt hell: machen, und damit feine Begierde 
Wer: 2m) —— Sonne sn febhafter 
be, 

af. an etem m er vontaitd im Unge 
Nee Schuͤler.“Den Polarftern. 

Graf. Was ſoll er fich dabei vorftellen? 
IWiyrer Biiüler. ': Die Liebe des Nächften. 
Graf. Wie heißt der andere Pol? 

Erſter Schüler." Die Liebe der Weisheit. 
Graf. Haben dieſe beiden Pole eine Achſe? 
Ritter. Freilich, denn ſonſt koͤnnten ſie keine 
le ſeyn. Dieſe Achſe geht durch unfer ‚Herz, wenn 
rechte Schüler der Weisheit find, und das Univers 
ı dreht fich ‚um uns herum. 


I 


a 
Graf. &sge nr Aun-ehiie rer ar 
Grades. —— 


ſſollen, wirft du ihnen auch thun. 






Ritter. Was du il — die die, Im 
Graf. Erfläre mir dieſen Sprud. F 
Ritter. Er iſt deutlich, er bebarf a Wi 5 x 
Graf. Wohl! — Nun geht in den Serien, gi 
faßt den Polarftern reiht in die Angen. * 
Ritter. Es iſt ſehr truͤbe, großer Lehrer; x 
daß hie und da ein Sternchen durbhbliutt. 
Graf. Defto befier! — So bejammert puneis ll 
gehorſam, eu. Beichtfian ,. eute: Laichtferzigheit3 de 
find Wolken, wolche Die himmliſchan Lichteg perieuuit 
Ritter. Es iſt kalt, es geht ein mfrevodij 
Wind, wir ſind leicht gekleidet. —8* 
.Graf. Hinunter! hinuuter wait cuch! Dan 
Schuͤler der Weisheit frieren? — Mit Luft ſolleg 
eure Kleider abwerfen, und die heiße Vegierhe 4 
Herzens, des Durſt nach geheimer Wihenichaft ſ 
Schnee und Eis zum Schmelzen Mirgen. Fat: 
euch! fort! 
(Br ni a a arg 


Th +6, 
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zZ Bierter Auftritt. 
Der Graf. Der Bombert 


Braf. Nun: hervor mis. Ihnen, Demherr! her⸗ 
4 Wie awanget ein ſtrenger Bericht — Ihnen hätte 
xes. nicht zwetraut. Der Görbikler, dem ich mehr 
allen andern die Hand reiche, den ich, mis Gewalt 
mir heraufziehe, dem ish, ſchon die Geheimmiſſe des 
use Grades embuͤllt habe — hiefer beſteht in ſchlecht 
Bingg. geringen Bräfung! — Nicht Die Drohungen 
ws Meiſters, nicht die Hoffnung deu Groß⸗ Cophta 
177 koͤnnen ihn abhalten, feine Gelage nur wes 
Moͤchte au verſchieben. Pfuil iſt das maͤnnlich? iſt 
a weile?. Die Lehren das großten Sterblichen! die 
He der Geiſtetr! die Erdfſnung aller Geheimniſſe ber 
atur, eine ewige Jugend, eine immer gleiche Geſund⸗ 
7 eine unperpauſtliche Stärke, eine nie verſchwindende 
bonheif! Um dieſe größten Gchaͤtze der Welt hemaͤhen 
Dich, aut kanvſt nicht einem Ahendſchmauſe entſegen! 
Do mhexx (mtomsirend. Du haft mid) oft zu Deinen 
Gen. geishen;, Gier lieg' ich wieder. Vergib wir! 
jaiphe mir nicht deine Huld. — Die Reise — die 
ung — die Belegenheit. — ‚die Verführung! — 
e follft du mich wieder ungehorfgm finden! gebiete! 
e mir auf mas du willſt! 

Graf. Wie kann ich mit dis zuͤrnen, du mein 
ig! wie Kama ich dich verſtoßen, du Erwaͤhlter 
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des Schickſals! ; Breh- auf, komm an ‚meine Vf 
von der du dich, ſelbſt mit. Gewalt, losreiſe 


Kann. a 


Dom herr. Wie eutzuͤckſt du mich! — Mer bei 
ich in dfefem Augenblicke wo ich buͤßen und tr 
ſollte, darf ich als -ein Zeichen der an 
: aine Gnade von dir ausbitten? 

Graf. Sprich, mein. Theurer! / 

Domberr.: Laß mic) wicht Tänger in en 
beit‘, gib mir ein helleres Licht uͤber den wu 
Mann, ven du Groß: Cophta nennſt, den du und zei 
willſt, von dem du uns fo viel verfprichft. | 
wer iſt er? Mo ift er? Iſt er ſchon nah ? Weib 
ihn fehen? Kann er mich wärdigen? Kann er mich a 
nehnten? Wird er nr die- Bohren -überliefern, 
deiien. mein ‘Herz fo heftig begehrt? 
Graf. Mäßig! mäßig, mein Sohn!-- Wen 
dir wicht gleich alles entbecke, ſo iſt bein Beſtes 
Abſicht. — : Deine -Rengierde zu wecken, beinen 
fland zůu uͤben, Beine Gelehrſamkeit jur beleben, das 
es was ich wuͤnſche! fo wbdjte ich mich um dich T 
dient machen. = Hbren und lernen · Rikin jedes J 
merken und rathen muͤffen meine Schuͤler. — ME 
ſagte: Cophta, fiel dir. nichts ein?-- - 

Dombherr. Cophta! Eophta! — Wenn ih 
ed geftehen fol, - went ich mich vor dir richt zu fehl 
Brauche! Me ne Einbildungs raft verließ fügleich 
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kten; beſchraͤnkern Metrthell; ſie boſuichte jenen heißen 
innnelsſtrich, wor vie Sonne noth imezer über unſaͤg⸗ 
chen Geheimniſſen bruͤret. Aegypten ah ich lauf ein⸗ 
ME vor mir ich; eine heitige Blmilerung uingab 
uch; zwiſchen Pyramiden, Obekidlen ungeheuten 
Wohlen, Hieroglyphen verirrte ich mich; chi "Schauer 
berfiel mich. — Da ſah' ich dert Groß⸗Cophta want 
Hin; ich fah’ ihn umgeben von Schuͤlern, die wie mit 
tetten an feinen Fugen Mund gebunden waren. --: 


Graf. Dießmal hat dich deine Einbildungskraft 
icht irre geführt. Ja, dieſer große, herrliche, und 
Eat wohl, „jagen, biefer unfterbliche Greis iſt es, 
on dem ich euch fagte, den ihr zu fehen dereinft of: 
en dirfet. In ewiger Jugend wandelt er ſchon Jahr: 
underte auf diefem Erbboden. Indien, Aegypten ift 
rin liebſter Aufenthalt. Nackt betritt er die Wuͤſten 
yend; ſorglos erforſcht er dort. die Geheimniſſe der 
tur. Mor feinem gebieterifch hingeſtreckten Arm 
t der hungrige Loͤwe; ber. grimmige Tiger entflieht 
‚seinem Schelten, daß bie Hand des Weiſen ruhig 
eilfäme Wurzeln auffuche, Steine zu unterſcheiden 
- die wegen ihrer geheimen Kräfte ——— fi nd 

Gold und "Diamanten, 






De ———— Und dieſen —— Mann ſollen wir 
shew? GEb mir einen Wink, auf in Weile es mbgs 
bb ſey? 


1a9 


ref: Dim Marxzſichtigen anelcha iii (al 
" geben? Die, deſſeu Anger oe Im! 
SS Dombern Me Bali ci. 1.2. 0 
ve Rrafı.. rau —* HObdrer * 
—* ich Alla ſagen. 
om. a brenne wor Wrgieshe, keine 
* du mich iß Dam zmeyten Grad. der Gehen 
erhoben: haft. ME: daßes en Da du ml 
auch ſoglaich den dritten ſchenkteſt. ei 
Graf. Es kann nicht gefehen! _ 5 4 
j " Domberr. Warum ? SE he = 
Graf. Meil ich noch nicht weiß, wie du bie ich 
ven des zweyten Grades gefaßt haben magft und anbs: 
üben wirft. 
Domberr. Pruͤfe mich ſogleich. en 
| Graf. Es iſt jetzt nicht Zeit. — 
Domherr. Nicht Zeit? 4 
| Graf. Haft du ſchon vergeſſen, daß die ie Eine 
des zweyten Grades ihre Betrachtungen bei Tage 2 
befonders Morgens anſtellen ſollen? 
Domherr. So fen es denn morgen bei 
Zeit. — 
Gr af. But! Run aber zuvdrderſt die Buße ui 
verfäumt! — Hinunter zu den Andern in den get 
ven! — — ber du follfk eimen..großen Borzug ver 
ihnen habhen. — Wende thnen.ben Mhdten zu me 
fhaue gegen Mittag. Von Mittag kommt der Gruß 


= * 1504. 
bi dieſasabeinnig ontdech ich din allein..: Alle 
che deines Herzenß „erbiäng, ihn; . RR. ſo Jeife 
i # er hoͤrt Bd. ei. ans Tnin.ı 
Dombherr. ch gehorche mit: — 
(@r eitj dem, Arqfen ne Vand ‚ah epifermt m. 


ne En 3 
> — ve Na . * 
vo... . J Dur . “ .ı [7 } > ge: ud 
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Ghnfter. Anftrite 
: ‚Der en, Da Jean. > 


Gaint Iran. m. — hereh wm. DR, ih 


Nine: Secues nicht recht gruacht?  .. 

Graf. Du haft deine Pfticht ef. 

Saint. Sean. Flogen die Thuͤren nicht auf, ais 
enn Geiſter ſie von einander ſprengten? Meine Ka⸗ 
eraden erſchracken a e8 hat Feiner was ge: 
hen noch gemerft.: > Fair: 

Graf. Es mag gu: fen! Ich hätte fie auch 
” dich ſufgebracht; ung. ‚verlangt. eine folche, Ope⸗ 
fion mehr Umſtaͤnde. | I nehme nur manchmal 

gemeinen Mitteln — Zuflucht, um die edlen 
eiſter gicht immer zu incommodiren. Eren Beutel er: 
we... ‚Hier für deine Mühe! Gib dieß Geld nicht 
welhaft weg; ; es iſt philoſophiſches Gold. Es bringt 
egen! — — Wenn man 8 in, ‚der Taſche behält, wird 

: nie leer. 

Saint Jean. So! da will ich's wohl verwahren, 


— — ——— 
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BGraf Wohl, u 
Goldſtucke dazu, du rat under fehen.” - > 
Saint Jean. m das Gold * 
macht, Herr Graf? 
Graf. "eich gebe‘ — andre aus: 
Saint Jean. Wie gluͤcklich find Sie! . 
Graf Meil ich Gluͤckliche mache. 
Saint Fean. un Ihnen mit Keib upb 
ergeben. — 
Graf. das ſoll dein Echade nicht fepn. 
bin und fchweige, "Damit wicht Andre’diefe- Queile fi 
lernen. In wenig Zeit ſollſt du‘ die — a 
um as du gebeten 177 A J 
em og ynern, — 


.2424 


Seide Aufteise- 
an. I Dem Graf. 


Glaclicherweiſe find” ich hier eine wohlbefegte 
fel, ein feines Deſſert, treffliche Weine. Der Doms 
herr laͤßt's nicht fehlen. Wohl, bier kank ich meinen 
Magen’ teſtauriren, indeß die Menſchen glauben, 
halte meine vierzigtaͤgigen Faſten. Ich ſcheine ih 
auch darum ein Halbgott, weil ich Inh meine Ze 
duͤrfniſſe zu verbergen’ weiß. PER 


Een  - 
J 
4* 


we en er BE 

ran. a a 

ent, ba " me" 

— a un A su vg, —— “ 7 u. Der nn 
u: m — EI rn wi u — u 9. ——— | 
* 
Eitet Wilreter — 


‚ap yıyıı 1 ge ee ur —— 
Bo —X BR eg, he 
N DEE EEE DE Ben 


WE Segen aiz naar. : Da 
‚Der Maraui 8 a. einen ſehr eleganten grad vor dem 


—9— Geburt, Rang, Geftalt , was find ‚fie alle 
das Geld! Wie danf ic der tähnen & Inbuſtriẽe 
fier Frau), dag fie e ir fe viel vhrſchetten Wie an⸗ 
ſeh ich aus, dA ich nun das "erflettial nach mei 
Ki Stande "gefleiset Bin! ä Ru) kann nichi erwarten 
ich mich Öffentlich zeige. (Er —— ee 
La — Was !befrhien Ste) gnaͤdiger Herr? 
are. Gibirtt die CThucallb. ui nz 
Zargleur ctar d ı So — had';ich. nech nie 
zan.getragen. | ee — 
Mar quis —E Samson; Mag ſagſt 
, find diefe beiden Uhren nicht ſchoͤn, Die, ich ‚geftern 
te... era: ln.” 
ML ‚Sleur.. Seht. fchbn,, . e 5 — 


« 0 .. 
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Mar quis. Und dieſe Doſe? 
La Fleur. Koſtbar und zierlich. 
Marquis. Dieſer Ring? 
La Fleur. Gehoͤrt ud) Ihnen? 
| Marquis. Diefe, Schnallen? Diele Stahl 
Genug, "alles zuſaminen! gübh — X& 
und vornehm gekleidet ? 
La öleur., . Pie, keinen fi ich — dem 
ziergange gewiß vor vielen aus. " 
"Matguib.: Wie wohl Anir -DaB- Aue! — 
North .ewig:ig der Uniform. zu gehet, immer in 
Menge ı verloren zu ſeyn die Aufmerkſamkeit Fe 
[chen zu veigen! Ich hätte "lieber „tobt: ſeyn mẽgen 
länger fo 'ieben, - — SIE die nähe ſchon aufgeſt 
„88. Sen. Ib. glaube Taum. ; Sie Bat ı I 
end ‚Daß Zube. ‚npch, nicht "gefordert. & f pt 
mir füg.jft guß wieder zingeſchigfen⸗ Jeitdem Sie he 
fruͤh von ihr wegſchlichen. — — 
Mar gniä;. Unperthlgten!, —. Seife! - 
La Fleur. ‚Uster uns darf ich doc) aufrichtigfen! 
Mirauts Weim Dir in .— meigey. — 
ein Wort entführe! Hr A 
Ra’ Fleut. Slanben Sie ea iger 
meint Lippen bin! tr me oma ya ae 
Marquis. Noch Faun die Marguife Ber 
etwas argwöhnen. Sie Hält ie Nichte für em Kind, 
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drey Jahren Haken ſje ſich nicht geſehen; ich fürchte, 
em fie das Kind recht anfieht — 

en Fleun . Das nfichte nach allesagthen. Wenn 
e nur nicht bie Bekanntſchaft mit dem alten Hexen⸗ 
eiſter haͤtte; vor dem fürchte ; ich mich. Der Mann 
ein Wunder! Yes weiß et, Alles verrathen ihm 
ine Geifter. Wie ‚ging € es im Hauſe des Dombern? 
- Zauberer enivedte ı ein wichtiges Skheiinnig, und 
an follte es ber ‚Rainrnerbiener verſchwatzt haben. 
Marquis. Er ift ‚eben, ſo viel ich wei, nicht 
I hiößte Freund meiner Brau. er u 
da Fleur. Ach er bekuͤmmert fü ch um all; an 
er feine Geifter fragt, bleibt ihm nichts verborgen. 
Warquis. Sollte” denn das altes" wahr feyn was 
Min von ihm eradhie? i i en 
— Fleur. "es! zmeifelt niemand baran. „Nur bie 
Bunder, die ich gewiß weiß - en a 
Marquis Es it doch Tonbeißar! - Br Sieh zu, 


fährt ein Wagen vor. — 
"ta Fleur a6.) 


Margnis. Wenn meine Frau mein ae 
we ſchoͤnen Nichte erfahren Ihunte! — Nun, es kaͤme 
nf den erſten Augenblick an. Weun ſer ihre Wake 
nachſetzt, wean ich ihr zum Werkzeng diene, laͤßt he 
wich dann nicht. madden was ib will d — Sie felbft! 


r —1P x — 
” ’ D 2 * ⸗ 
—X ee Da: Dur Tr ETE D » > 
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Sb er Aufrritt. 


Der: Bnseiguics.n Di e. m arqgu ife. 
- „Merguilg ie „| Heine | früßer als ich ma 














fehen. , en nap) : 
am Marquiſe. arum Hainit bu ir nicht au) 
gegen?, Der Bomberr ‚hatte Dich, eingelaben., — 
Marquig Veheih mir! Ich hatte eben g peite 
gieles' zu berichrigen. Du fohrießft mir ie, uf 
mid) zu einer Reife vorbereiten ſollte. 

. Maran ife, "Bu. ‚haft nicht viel cherloren. 3 


—* —— 1 


vmhen mar, ‚umteiblich und die Seleiäaft ver(fim J 


PP 


wre 


‚auseinander. Man muß ſid ich nun * die Zeiten it 
diefes Menfchen gefallen iaffen. , ns 
Marquiß. gem. Wie, ‚seht, es denn mit ven 
Unterhanblung? Sroniſch) Haſt du dich ‚bei Safe 

—— 
Marquiſe. Es iſt iwahr; wir haben und Me 
ct geſehen. -Dil.warft abweſend dis ‘ich. ı 
. Kheich :ald wer ck und:wie Brisyeffin auf das 
ſchloß hinaus gezogen waren, miethete ich mir ein 
nes Landhaus in der Maͤhe, uvnd wohnte da gang 
Stillen; indem ſich der Domherr einbildete ich ſehe 
Prinzeſſin taͤglich. Ich ſchickte ihm Boten, ich erhi 
Brie 


L} 


4 
fe von ihm, und feihe Yofftintg war auf's. Außerfte 
nnate Brenn; wie ungigfich- diefer Mann iſt, ſeit⸗ 
hihn fein aulinges, Betzagen. vom Hofe entfernt hat, 


leichtglaͤnbig/ wenn feinen Hoffnungen geſchmeichelt 
„laͤßt ſich nicht denken, „Ich ‚brauchte es, nicht ſo 
ſtlich anzulegen als ich es — hahe, und ich uͤber⸗ 


Khao rom 
Paranis...Mber auf die Ringe — Dief, Mahr· 
habe. halten. — 


Maxrqu i ſe.Dafuͤr laß mid — Er iſt jetzt 
e dem Gipfel ſeiner Gluͤckſeligkeit. Heute Nacht, 


tx mich Seiten Handhauſe empfing, brachte ic | 


einen Brief von der Prinzeſſin — 
Bela - Von ber, Prinzeffin? 

arquife. Den ich ſelbſt geſchrieben hatte... € 
in allgemeinen Yusdräcen gefaßt; ; die ‚Meberbrin- 
i, hieß es, würde mehr Tagen. 
Marquis. Und weiter? " 
Mai rqui if e. Ich kundigte ihm die Gnade der Prin⸗ 
a an; ich verficherte ihn, daß ſie ſich bei ihrem Va⸗ 
serwenden und die Gnade des Fuͤrſten gewiß fuͤr 
wieder eriangen wuͤde. * 
Mifanid: But!’ aber welchen Vortheil ER 
ir von allem diefem? 
Bargutfe Erſtlich eine Kleinigkeit, in die wir 
mauf derOteilt eben wolken. 7 — °©° 
& HR GBte-gehteinen: DBenteki genau) . — 
erter Werte. oh , 10 
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-Marguis. Weil Weaibi + ne 

- Margnife. Dad renfllen ich ser · Domherrn X 

die Garderobe derFurſtene air gnſtäg Ku — 
gahle dir mir gleich deine Hälfte davon I" ee 
Marquis riti ai ven ses id zaͤhlt, ee air Da 

MM fügt, Acht zu geben n sn he to Do epsinn 
 Marguife. Uber, wie gefagt, eier u 

— Gelingt nur mein’ Anfchlag/ ifo find wir auf 
geborgen. — Die Hofjuweliere haben-ſchönduih 
koſtbares Halsband legen, das ſte gern· verkauftni | 
ten; der Domherrhat fo-siel:Eredir, daß fe 
wohl einhändigen, wem er ihnen eine ke ttliche 


— F } 












— 


lung garantirt, und wo — 

Mar 9 uis (der — ist oe. Was fh { 
Terminen? yon aahtung? mr 5 
| Marguife. e. Merkſt du dann ie Auf? Du 
fo ganz bei dem Gelve. . 

Mar g uis. ‚Pier haft dı du deine He) Di M 
ſou gut. augewendet werden ‚Sieh eimnal, . wiß 
mic) hexausgeputzt habe. a 

(Sr zeigt ſich ihr; dann trjtt er ‚vor ‚sen Spies). 

- Meranife:ci.ig).. 2 veB sitlgn,. Heil 
ee Be, f 
51 Marquis Iſich — Die ohren | 

Marquiſe. Du · houeſt: biſer trans 


du haͤtteſt ahnen Abm. Yon welcher Wwichtigen € 
© So er IIX smieh ea 
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ea EB iſz nichts· Heniger ald. wit. ginn ein⸗ 
m Schlage unfar games. Gluͤck zu NR 
Margate Undwie? er 
Marquiſe. —— Die dich von dem —— 
ABande gehdet zu haben, das die Hofjnmeltere arbei⸗ 
keßen, in Hoffnung, den Fuͤrſt ſolle — m 
Br ein Geſchenk machen· Ze 
Marquis. Ganz recht! Ich habe es fogar dieſe 
e noch bei ihnen geſehen, als ich dieſen Ring kaufte; 
fit v von unglaublicher Schoͤnheit. Man weiß nicht, 
man die Größe ber Steine, ihre Gleichheit, ihr 
Mer, die Anzahl, oder den Geſchmack, womit fie zu: 
Hiteingefeht find, am meiften bewundert ſoll. Ich 
te mich som Anblick nicht ſcheiden; diefer Ring ver- 
vand" Ju nichts dagegen; ich ging recht unzufrieden 
j, und konnte mir Das a einige en nicht 
dem Sinne ſchaffen. | 
Mm arquife. Und diefes Halsband foll unfer werden! 
Marquis. Diefes Halsband? Unfer? Du er- 
edit mich! Welch ein ungeheurer Gedanke! 
Marquiſ e. Glaubſt du, daß ich weiter keine Ab⸗ 
k ‚habe... .ald.bir für Uhren, Ringe und Stahffnöpfe 
ſergen? Ich bin gewohnt armſelig zu leben, aber 
Me arıniglig zu denken. — Wir haben uns lange ge: 
nglenb;beholfen, unter, unferm Stande, unter der 
kede meiner, großen Vorfahren leben muͤſſe ſen; gest, 
| 10 * 
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da ſich eine Gelegenheit darbietet, will ich gewiß nil 
kleinlich ſeyn nnd fie entſchluͤpfer laſſen. 


Marquis. Aber ums. Hinemels wüllen, 061 


dein. Plan? Wie iſt es moͤglich ihn auszaführen? | 

Marqukfe. Höre mit: Dem Domberru mg 
ich glauben,. die Prinzeſſin wuͤnſche das Halsband; 
befigen, und daran fage ich. eine ganze Mirwahrkd 
denn man weiß daß ed ihr außerordentlich gefallen h 
und daß fie eö gern befeffen hätte. Sch fage dem T 
herrn ferner: die Prinzeffin wuͤnſche das Halsband 
kaufen und verlange von ihm, daß er mar feinen, 
men dazu hergeben folle, daß er den Kauf mit ben, 
welieren fchließe,. die Termine feſtſetze und 
den erften Termin bezahle. Sie wolle ihn. völlig 
los halten und diefen Dienft als ein Pfand feiner 
feiner Ergebenheit anfehen. 

Marquis. Wie verblender muß. er ſeyn fo 
zu wagen! 

Marquiſe. Er glaubt ganz ficher zu geben. 
babe ich ihm jchon ein Blatt zugeftellt; in welch 
Prinzeffin ihm Sicherheit zu verfprechen fcheint. 

Maryiis. Liche Stau, das wird gefährki 

Marguife. Scäme dich! Mit mir darfft du 
wagen. Sc habe mich ſchon vorgeſehen in, 
die Ausprilde, Die Unterfchrift. Sey nur ruhi 
Und wenn alles entdeckt wuͤrde, bin ich nicht 
Seitenzweig der fuͤrſtlichen Familie' ſo gut ald’ 4 
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it! — Höre mur! Der Dontherr iſt jest voller Freu⸗ 
ı über dieſes Bertraneng..er Steht darin. ein gewiſſes | 
chen der neugeſchenkten Guuſt, und. wänfcht nichts 
— als DaB der. Kauf zu Stande und dag * 

sd ſchon in ihren Haͤnden ſey. — 

Marquis. Und: dieſes Hals band ven. du zu 
verichlagen? 
aka e. Natürlich) . Made bich nur "immer 
fertig. Sobald der Schatz in unfern Händen iſt, 
Ben wir ihn nußen. . Wir ‚brechen den Schmuck aus: 
ander, du gehft nach England hinüber, verfaufeft, 
saufcheft zuerſt die -Eleinen Steine mit Klugheit; ic) 
ame nad), fobald mir. meine Sicherheit nicht mehr 
whr hier zu bleiben; indeſſen will ich die Sache ſchon 
fuͤhren und ſo verwirren, daß der Domherr allein 
ken bleibt. 

Marquis. Es — ein großes J——— aber 
e mir, fuͤrchteſt du dich nicht in der Naͤhe des Gra⸗ 
„. Diefes großen Zauberers, ſolch einen Plan zu ent⸗ 
— 

Marquiſe. Ein großer Schelm iſt er! Seine 
shesey beſteht in feiner Klugheit, in ſeiner Unver⸗ 
hautheit. Er fuͤhlt wohl daß ich ihm keune. Wir 
ragen und gegen einander wie ſich's gebührt; wir. 
Poehen ‚einander, ohne 34 — wir helfen einan⸗ 

- ohne Abrede, 

Marquis. Uber die Geifter, bie er bei fi bat? 
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Mürguätfe. Bohn! 32: no | 
earanis. Die Wamen vie eiapit 
RL - Marquife. Maͤhrchen! 
Marq wis. So vide . * seite en = 
Marguife Biel Ä 
. Marquis. So viele außen — Beet 


Marquife, Zröpfe! im —* 


"Marquis: Es iſt N Die: 
 Mäargutfe:- Beil fie albern Pr F E 
, 





T davon uͤberzeugt! ee. 
" Marquis. "Die Wundercuren — 
Marguife. Charkaranerie! 

Marquis. Das viele Gefd, das er befikt 
Marquiſe. Mag er auf eben dem —* 
haben, wie wir das Halsband zu erlangen gedenken. 
- Marquis. Du glaubft alfo daß er er in 
weiß als kih Anderer? | 

Marquife. Du mußt unterſcheiden — Par 
kannſt. Er if kein gemeiner Schelm. Er iſt fo 
nehmend und gewaltfam als Elug, fo unverfchänt 
vorſichtig; er fpricht fo vernanftig als unftig; ; 
reinfte Wahrheit und bie groͤßte Lüge gehn 

lich aus feinem Munde hervor. Wenn er auf 
tft es: unmoglich zu ımteritheißen, ob .er vich zu 

ſten Hat, oder ob er toll iſt. — Und es? Bin 
weit weniger ald dad, um bie ee dermirt | 
machen. | 










1 
SER he ER Pk" Nichte Frage: ob fie 
warten kann? — Sie ift hübfaf Jhre Nithtet © - 
Ma equrlfei "ef Hei un 2aß fle kommen. 


I. Insgılc Ines 7.0 A 5 ar any ' 
Margaifer Ich wollte dich eben fragen wie dir 
hegargen!iſt ob du fie GERMAN in die Stadt gebracht 
? Wie ift fie geworben?“ Vnübſt drn sn Me ihr 
— en ——— 

Marqut übe iſt ſchon, —— ſehr 
Pnebini; it gebilßeter als ich glaubte, ba ſi ie auf 
1 Lande erzb ei te. an 

Wargutfe. "Ihre Nuster v war eine flüge Frau, 

des feblie in ‚ihrer Segen nicht an. ‚guter Gefelle 

ft. — Ba he. 
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‘ 
* * 
82 sie ee 
. 


hs ur 1 Fa | I 


Dritter Aufiritu 
Die Borigem "Die Nichte 


! 


io Wi⸗ och bin , Sie- ie #: 
m, liebſte Zap}. ini or 
Margmife. Liebe richte! — Sie mir bet 
Inst: :; es 

Marquis. en Tem ie! Bie haben 
—XR — — — — Peer 
Nichte Geſchaͤmt). Ga; wahl: en. 


ww... — De ra 
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| 1p8- 
Warauife, Wiezie grok.ammarım. iR, me 
fe nicht gefeben habe! :.: ., - - 4 
P Nichte. Es werden drey Jahre fen. 
Marquis. Groß, ſchoͤn, liebenswaͤrdig! a 
alles geworben, was ihre, Jugend und weiflagte, : 
Marquiſe um Marge . — 
fie. unferer Prinzeſſin gleicht 2. — 
Marquis. So oben bin. .%, der. ‚Big, 
Wuchſe, ‚in der Größe mag eine allgemeine Aehni | 
ſeyn; aber dieſe Geſi ichtsbildung gehört ihr allein, — 
ich denke, ſie wird ſie nicht vertauſchen wollen. — 
Marquiſe. Sie haben, eine gute Mutter verlts, 
Nichte. Dieichi in Ihnen wieber finde. | 
Marquiſe. Ihr Bruder ift nach ben Fufeln. 
Nichte. Sch wünfche daß er fein Gt mache. 
Marquis. Diefen Bruder erfege ich. 
Margquife qun Meranit). Es it eine gefi 
Stelle, Maris! . :. . Hi 
Marquis. Wir haben Muth, 
Jaͤck. Der Ritter! — Er iſt * wie 
licher geworben. 
le in willkommen! 













(Jia) 
Marquiſe — Nichteꝛ. Sie werden einen 
würdigen Mann kennen nun. - - -:-: 
Marquis. Ich — ſie —* 
ſchon mehr geſehen haben. RE Se | 


t 
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Yo je u in J SE 
mu ee kunst, se 
Die Borigen. . Rirrek® 


Margnife,, e. E⸗ fhein Sie ‚saben, fo weg ge: 
Hören: als ich 

Ritter. ver: dießmal AR "der — — Ge 
"2 {ehr gepruft, beſonders die meine. Er hieß "ung 
m völlige Stutide im Garten Ttehen, dann befahl er 
Kin die Wagen’ zu ſitzen und nach Haufe’ zu fahren; 
Ffeibft' Brachte den‘ Domberrn herein. 

Marquiſe. So find wir denn —— alle wie⸗ 
& in der Stade" jäfainmen. ’ " - 

Ritter. If diefes ee Ibre ac 
ES und ankundigten? Den ——— 
Marguife Sie iſt's. | « 

‚ Ritter! Ich'bette, mich ihr vörzuſtellen. 
Marquiſe.Dieß u ber — — mein 


— 


werther- Freund. — m 
un Nichte. Jeh freue nich, eine fo. ‚angenehme Be⸗ 
autſchaft zu machen! — 


mRitter achdem er ſie anfmertiam: betdachtet). re, 
kente hat nicht zu viel geſagt; gewiß Sie werden bie. 
Whnfte Zierde unſers gemteinichaftlichen Kreifes-feye. - : 
Nichte. Ich: menle wohl, daß men ſich im her. 
wien, Welt, gewöhnen maß Biefe ſchmeichelhaften Aus⸗ 
whte zu hären. : : Ich fühle. meine: Unwuͤrdigleit und. 
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bin von Herzen befhämt; noch wor Eurzer Zeit 
den mid) folch®: GCantumnte⸗ ehr vrilegen gema 
haben. m. 22 331 Per, 


Ritter. Bie ‚gut f fie ſpricht = 
— e dest fi Am. Sair‘ Ih Ghnen Kar 
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u er yRe 
— es PR — "Sie fern, —** 
Marquic nr bie RE Swar.ie 
Sautpranpe. an hem. Eipgfkonde,eftonä gpregpte au. Mweruc NR 
es, indem fü e fi an, ein Aſchchen der Marauiſe — 
ze Marquis — bei ige Regen), z . 
Marquiſe. "Die Haben Fi den Domberm 
laſſen? — 
Ritter. & foien veroegi- und — i 
verdenk' es ihm nicht. Der Graf, äperrafchte angym 
ich darf wohl fagen;, er Fan und, ghen zyr Unzeie.s 
..Marguife U Sie mnliic fich.wiis 8 
ter Hand den Geiftern widerfeßen? DER Due 
Rister. Gh wrfichere Sie, fkilängft wär 
die Arroganz des Grafen unertraͤglichzutich hir 
ſchen einigemal Die. Spitze goboten, wenn nicht 
Stand, ſein Alter, ſeine Erfahriug,ſeine Abrigen ai 
genſchaften mehr alsſeine nina gegemnmich mit · Wie‘ 
derum Die.gehgte Ezefurcht einſlbyten. Ich leugne ed 
nicht, oft iſt er mir verdaͤchtig: bald orſchoint er · mi 
als ein Laͤgner, als⸗ ein Botruͤger; und!gieieh- Bini 


158 
ſewer dunch vie Gewult Feiner: Gegeniaart anien ui 
mben und wie an Ketten gelegt. "mie 

Marquiſe.: Wem geht esinicht KpR:, " * 

Ritter. Au Ihnen: ir Seide, 
Ep ar quiſe. ilndheite, iu: 30. mer ı 
Biketer.:: Mnb feine Warner ?öseind Geiſter? 

Marg uife. Wib haben ſo größe, Tor Tichere Prou 
Mm non ſeiner uͤbernatuͤrlichen Kraft, Daß : kch: gerne 
Men Berſtand gofangen nehme, woennbet an 
— mein Herz widerſtrebt. 

' Rifter: Ich bin in dem naͤinlichen — wenn 
Kine Zwerifel gleich ſtaͤrker ſind. Nun aber muß ſich!e 
ald entſcheiden, heute noch! denw.ich weiß nicht wie 
F außweihen will. —: Ms er imB heute gegen Morgen 
KB veni Garten erldſtet Sen 'ich muß geſtehen, mir 
chorchten ihm punctlich und keiner wagte nur einen 
Rhritk, trat er endlich zu uns md riefı.. Seyd mir 
cſehnet, die ihr die ſtrafende Hand eines: Baterd er: 
Nikt und gehorcht. Daft ſoll euch der ſchoͤnſte Kohn 
Wefichert werben.: Ich Habe tief in eure Herzen. ge⸗ 
in. Ich habe euch redlich gefunden. ' Dafür Bi ihr 
ie tiöch ‘den: Groß s Cophta erkennen. 

Marquiſe. Heute noch? 

“Mitten Er verſprachis. eg 

— e. Int er ſich seen wie:vt —0* zeigen 
uk E.: —— 

Ritben. Se dem Haufe des ——— in der 


\ 


Lit 
ägpprüfchen Rage:, md: er. - ee on er 
Abend. 

Marquiſe. —E war Sun 
Groß: &ophta ſchon angelngtinfeen?.:.- u: - 

Ritter. Es ift mir —* — 

Mad au iſſe. Sollterihn der Domherr — 
wmib.e&.hiß:hieher geleugnet· haben? | 
on Rißtere; Ih eniß:eiht:imns ich Denken, fol; abe 

ed: werde nun wie es wolle, ic) bin eff De 
— zu entlarven, ſobald ich ihn entdecke. 
Marquiſe. Als Freundin kann ich Ihnen cin I 
heroiſches Unternehmen wicht rathen; an vol 
es ſo einkeichtes fen? .; „iu : 

Ritter Was — er — fir under vor um, 
fern Augen. ‚gethan? Und. wenn er fortfährr und nk 
dem Groß⸗Cophta aufzuzichen, — weny es am En! 
auf eine: Mummerey binausläuft, daß er und im 
Landſtreicher feineßgleichen als den Urmeifter m 
Kunft aufbringen will: wie leicht werden dem Dun 
bern, vote, — DEF ganzey Sanie die An zu 
fepn! _ Ä | 

Marquife. Glauhen Sie es — Ritter! DE 
Menſchen lieben die Dämmerung mehr abs den. hela 
Tag, und eben in der Doͤnnnerung erſcheinen die Ge 
ſpenſter. Und dann denken Sie, welcher ‚Gefahr & 
ſich ausſetzen, wenn Sie einen ſolchen Mann br 

eine zafche, «durch wine uͤhrzxeilte has beleidigen. ” 
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heher:ihr tmmer als ein sibernatirliches: Weſen. — 
zʒeine Srogmmuch, feine Sreigebigkeit und: fee Wohl: 
wien gegen Sie! Kat er Sie. nicht in das: Haus bes 
yontberow gebracht? Beykufligt er Sie,nicht auf alle 
Beife ? Konen Sie nicht hoffen, durch ihn Ihr Gluͤck 
s machen, wovon Sie als ein deitter Sohn weit ent: 
rat find? — —- Doc Sie find zerfireut — Irre ich, 
litter? oder Ihre Augen, find ‚mehr auf, meine Nichte 
8 ihr Geift auf mein Geſpraͤch gerichtet! _ 

"Ritfer. Verzeihen: Sie meine Neugierde: "Ein 
ener Gegenftand reizt immer. 
Marquiſe. Beſonders wenn er reigend if, 
Marquis (der bisher mit der Nichte leiſe gzeſprochen). Sie 
mb zerftreut und Ihre Blicke, fcheinen nad) jener Seite 
wihtet. zu feyn, 
n Nichte... Sch fah meine Tante an. Sie hat ſich 
ihr geändert ſeitdem ich fie geſehen habe. 

Marquis. Defto mehr verändert find’ ich Sie, 
Kdem der Ritter eingetreten if. 

Nichte. Seit dieſen wenigen Augenblicken? 

Mar quis. O ihr Weiber! ihr Weiber! 
uMich te. un Sie- — Marquis! Was 
Bit Ihnen ein? 
Margquife Bir — doch ie Dr eine 
bur, Nichcchen? 
echte Wir es Ihnen gefuͤilt. = 
" Ritter. Darfich mic) zum — anbieten? 
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— Mavrquiſer Dießmal · nicht ehmaide Ihmn di 
Zeit Tamgsnverden. - ; Mir. fahren von Laden Lada 
Wir Iubere sick einzukanfene denn es muß dieſer (db 
nen Geſtatt:: an keinem Patze fehleni Wick A 
.. — der. — * —R 


3 r . iz % eg -ehhn 





· fr . — er . ur PT | 
‘ 4 


vnaktet uftritt 


- Die- se is Her Bo 


Sid. Der Graf! — Du i. 

Graf er gleich Hinted Sir hetein tommd). — "1 
gends angemeldet. "Keine Thuͤr iſt ihm verfihtoffn, € 
tritt in alle Gemaͤcher uͤnverſehens herein. Und fl 
er auch unerwartet, unwillkommen herabfahren wie 
Donnerſchlag: fo wird er doch nie hinweggehen, oh, 


gleich einem wohlthärigen Gewitter, Segen und St 


barkeit zuruͤck zu laffen. 

J Jaͤck (der indeß undeweslich vagenanden, den — u 
fehen und ihm zugehdrt, iſchurrenr den Nopf und geht ab. | 

Der Graf! Mfegt ſich und behält im diefem, ſo wie in MM 
vortjergehenben and folgendes Auftrimen ben Hut uf denſſ 
den er hoͤchſtens nur, um jemand zu grüßen, luͤftet). ad) & 
rreff' ich ülebes bien, Ritvera Hort mit Ihnen)” üben 
laffen Sie fi) der Meditation; und’ diefen Mihenh W 
gefesten Sumbe en — in viel . 


en ERBEN 
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vihirter. Ith gehorche. Und Almen“ aullerfetus 
mpfehle ich mid. 6.) Aue 
ihres: Wer iſt dieſer Hari? 0 
ze Ma r nis. Der Graf Roſtro, der groͤßte und mi 
rrbarſte aller: Sterhlichen. . <. ..: 3 
Graf. "Marmeiße ).:Whorautfe! Bemig‘ richt 
wöfidtig waͤre! wie wuͤrde ob um. &ie eh? 
| Marquiſe. Mie das, Herr xaf ::-... 
mGraf. Wenn ich nicht fo machfichtig und: mädhtig 
lnieb, wire! Ihr ſeyd ein leichtſinniges Wolf! Wie 
ft, habt ihr mich nicht fußfaͤllig gebeten daß ich euch 
Win geh: die Geheimniſſe führen foll! Habt ihr nicht 
erfprochen end) allen Pruſungen zu umtermerfen, weun 
bh den Stoß: Eopkea zeigen, wenn ich end) feine 
ia⸗n uͤber die Weiſter ſehen und mit — — 
ce; und mos habt ihr behalten? ni 
Maryrunſe. Keine Vorwuͤrfe, beſter Graf! Sie 
aber: ums genug geſtraft. 
— af. Ich laſſe mich erweichen. Mach einigem Nach⸗ 
n Sch fehe wohl, ich muß anders zu Werko ges 
—2* a dierch eine ganz befondere Weihung, durch 
atraͤftigſte Anwendung meiner Wundergaben in. werig 
ngeublicken rein und fähig machen, vor dem Wunder⸗ 
wg erfcheinen.:. ‚SEB ik eine Operation, bie, wemnn 
e nicht geräth, und allen gefaͤhrlich ſoyn kann. Jeh 
28 immer lieber, wenn meine Schuͤler ſich felber 
wetcitenn⸗ damit sch. ſier als uiıgefchaffene Menfahen 


— 


zen 
mb nie mtr Gufkhaf gr Geifen lem, 


fann. 
Marquife Kaſſen Eis BEREITEN — 
Machen Sie uns noch. heute gicctich. wen: eh 
lich iſt. Lieber will ich mich der größten Gefahr :a 
fegen, die nur einen Augenlgick danert, als. mich Dem 
ſtrengen Gebot zum Du: abe bene . 8 
und Nächte raubt. ker r: 

Graf:“ Leicht wellt ihr allbe —— — 
bequem! ‚und ihr fragt nicht mie, m. wir am 
Arbeit werden u? wodð * 

Marquiſe. Ihnen — — — 
mad Ihnen ſchmer «werben Tinte. - 

Graf. Schwer! faner! und gefährlihd! — 
— Umgang mit Geiſtern fey eine luſtige 
Man zwingt fie nicht, wie ihr die Männer, ui 
einem Blick, mit einem Haͤndedruck. Ihr denkt wi 
daß fie mir widerftehen, daß. ſie mir: zusfchaffer mas 
hen, daß fie midy überwältigen möchten, daß fir 
jeden meiner Fehler Acht haben, : mich zu überfäften 
Shen zweymal in meinen ‚Leben: Habe’ ich ge 
ihnen unterzuliegen; Darum "trage.:äch - biefes. Geweis 
(er -giepk ein Lerzerdl aus der Taſche) Inner bei mie, — 
mich des Lehens zu berauben, wenn Bau — 
ihnen uneerthänig zu werdenn zu mon 

Nicht er. Marquis). Bee ein Divası t « * 
mn mir die Knier vor Dchrecken! Bei habt: chain 

reden - 
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en hören! von foldhen Dingen hab’ ic) nie reden 
ten! von ſolchen Dingen hab’ ich nichts geträumt! 
Marquis. Wenn Sie erft die Einfichten, die 
malt Diefes Mannes kennen follten, Sie würden er- 
men. . 
— Er iſt gefährlich! mir iſt angft und 
e! ’ 
Der Graf fit inbeß unbeweglich und fieht ſtarr vor fich Hin.) 
Marquife. Wo find Sie, Graf? Sie fcheinen 
veiend! — So hören Sie doch! «Wie ſaßt inn am und ſchuͤt⸗ 
im) Was ift dad? Er rührt fich nicht! Hören 
e mich doch! 
Marquis aeitt naͤher). Sie find ein Kenner von 
finen, wie boch fchägen Sie biefen Ring? — — 
hat die Augen auf und fieht mich nicht an. - 
Marquife chie ihn noch bei ber Hans pin). So feif 
‚Holz, als wenn fein Leben in ihm wäre! 
Nichte. Sollte er ohmmächtig geworden. ſeyn? 
frach fo Heftig! Hier ift etwas zu riechen! 
Marquis. Nein doch, er fit ja ganz gerade; 
iſſt nichts Hinfaͤlliges an ihm. 
Margnife. Stile! er bewegt ſich! 
(Der Marquis und bie Nichte treten von ihm weg.) 
Graf (ſehr laut und heftig, indem er vom Stuhle auffährt). 
rt. Balt ein, Schwager! hier will ich ausfleigen! 
Marayife Wo find Sie, Graf? 
Graf (made er tief Athem geholt Hat), Ah — Sehen 
pe Werte. XIV. Bi. 1 
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Sie, fo gebt mir's! (may einer Paufe.) De Haben € 
ein Beifpiel! Wang) Ich kanu es Ihnen wohl 
trauen. — Ein Freund, ber gegenwärtig in A— 
lebt, kam unverfehens in große Gefahr; er ſprach 
Formel aus, die ich ihm anvertraut habe, num 3 
ich nicht wiberfiehen! Die Seele warb mir aus de 
Leibe gezogen, und ich eilte in jene Gegenden. 
wenig Worten entdedite ex mir fein Naliegen, ih 9 
ihm ſchleunigen Rath; mın ift mein Geiſt wieber M 
verbunden mit der irdiſchen Huͤlle, bie inzwiſches 
ein lebloſer Klotz zuruͤckblieb. — (Ware) Das © 
barſte ift dabei, daß eine folche Abweſenheit ſich ir 
damit enbigt daß es mir vorkommt, ich fahre enth 
lich fchnell, fehe meine Wohnung, und rufe dem | 
ftillon zu, der eben im Begriff iſt vorbei zu fahren. 
Hab' ich picht fo was ausgerufen? 
Marquiſe. Sie erſchreckten ume damit. — 
derbar und erſtaunlich! Eeiſey Welche Unverſchuͤ 
Graf. Sie konnen aber nicht glauben, wi 
ernnͤdet bin. Mir find alle Gelenke wie gerfchl 
ich brauche Stunden um mich wieder zu erholen. 
von ahnet ihr nichts; ihr wählt man mache me 
bequem mit bem Zauberftäßchen. 
Marquis. Wunderbarer, verehrungr 
Mannt 1er) Welch ein breifter Lügner! 
Nichte (yherbei tretend). Sie vn mir recht 
gemacht, Herr Graf. 
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Gauf. Ka gutes, nehhrliches Rind! Ge mueep, 
re Richte? 

NMarquiſe. Ya, Kerr Grafl Sie has wor kur⸗ 
m ihre Mutter verloren; fie ift auf dem Laube ers 
pen und erſt drey Tage in der Steht. 

Graf ie Ruckte Maar auſchend). So hat mich Uriel 
Ib wicht. betrogen. 

Marquiſe. Hat Ihnen u von meiner Nichte 
w gefagt ? 


"Mraf. Nicht geradezu; er bat mich nur auf fie 


hereitet. 
eRichte (ep sum Marxquis). Um Gotteswillen, ber 
W alles, ber wird alles verrathen. 


Marquiß (ei RR Sie ruhig, wir wollen 
m. 


Graf. Ich war dieſ⸗ Tage ſehr verlegen, Pr ich 


wichtige Haudlung Merdachte, die wech heute vor⸗ 
Ion ſoll — Sobald ſich euch der Groß: Kephte wird 
ſabart haben, wird ex ch umſehen und fragen, too 
Wie Unſchuldige7 Min iſt die Taube? Ein unſchul⸗ 
pe Wänden muß ich ihm ſtellen. Ich dachte hin 
biwieber, mo ich fie fiuden, wie id) fie zu uns eins 
eu wollte. Da laͤchelte Uriel mb fagte: „ſey 


Ref, du wirſt ſie Huhen, ohne fir zu ſuchen. Wenn 


sen einer großen Meiſe zuruͤckkehreſt, wird die ſchoͤnſte, 

ufle Zaube vor bir fliehen. — Alas iſt eingetroffen, 

e ih mir's gar m benfen Tomte: Ich femme 
11 * 
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aus Amerika zuruͤck, und diefes unſchaldige Kind ſich 
vor mir. 
Marquis (Ip). aa bat Uriel gemalt 
fehlgegriffen. Zu 
Nichte cam... sch zittre und bebe! 
Marquis. (up). So hoͤren Sie doch aus. 
Marquiſe. Dem Groß⸗Cophta ſoll ein uni 
diges Mäbchen gebracht werden? Der Großs 
kommt von Drient? Ich hoffe nicht — 

Graf ur Marquiſe). Entfernen Sie alle fremden 
chtfertigen Gedanken! (ur Nichte, fanft unb 
Treten Sie näher, mein Kind! nicht furchtfam, frei 

Sie näher! — So! — Eben fo zeigen Sie fih 
Groß⸗Cophta. Seine ſcharfen Augen werben Ste pi 
fen; er wird Sie vor einen biendenden glänzenden AM 
ſtall führen, Sie werden darin die Geifter erblicken 
er beruft, Sie werden das. Gluͤck genießen w 
andere vergebens fireben, Sie werben Ihre 
belehren und fogleich ‚einen großen Rang in ber 
ſchaft einnehmen in die Sie treten, Sie, bie j 
aber auch die reinfte. — — Wetten wir, Marq 
dieſes Kind wird Sachen fehen, bie den De 
hoͤchſt glücklich machen, Wetten wir, Marquiſe? 

Margquife Werten? Mit Ihnen, ber alles 

Michte (die bieher ihre Verlegenheit zu verbergen 
‚ Berfchonen Sie mic), Herr — 1 Sc bitte Sie, 
ſchenen Sie mich 
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' Graf.” Seyn Sie getroſt, gutes Kind! bie Se 
chuld hat nichts zu fürchten! 
h. Nichte, (in der Außerften Bewegung). Ich kann bie 
Beifter nicht ſehen! ich werde Des Todes ſeyn! 
| Graf (ſchmeichelnd). Faſſen Sie Muth. Auch diefe 
urcht, dieſe Demuth kleidet Sie ſchoͤn und macht 
Be wuͤrdig vor unſre Meiſter zu treten! Reden Sie 
k zu, Marquiſe! 

(Die Marquiſe ſpricht heimlich mit ber Nichte) 
» Marquis. Darf ich nicht auch ein Zeuge diefer 
Runder ſeyn? | 

*. Graf. Kaum! Sie find noch umsorbereititer al⸗ | 
fe Frauen. Sie haben biefe ganze Zeit unfere Ver⸗ 
— gemieden. 

Marquis. Verzeihen Sie, ich war beſchaͤftigt. 
Graf. Sich zu putzen, dad Sie den Weibern 
erlaſſen follten. u u 
| Marquis, ‚Sie find zu ſtrenge. 
k&raf.. . Nicht fo firenge, daß ich den ausfchließen 
Re der mich noch hoffen läßt. Kommen Sie, Toms 
dM Sie Laſſen Sie uns eine Viertelſtunde ſpazieren 
he. Wenigſtens muß ich Sie examiniren und vorbe⸗ 
Be. Reben Sie wohl! Auf Wiederſehn beide. 
Michte (die den Grafen —— Ich bitte, ich 
wie Sie!! re 
Grufr Noch einmal; mein Kind: verlaſſen Ste 
Fat mich daß Ihnen nichts Schreckliches bevore 
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fieht, daß Sie die Unfterblichen mild und fremebif 
finden werden. Marquife! geben Sie ihr einen Be 
griff von uufern Verſammlungen, belehren Sie das hai 
Gefhdpf. Unſer Freund, der Dombers, fragt da 
Groß⸗ Cophta gewiß nach dem mas ihm zunaͤchſt a 
Heryen liegt; ich bin übergengt, die Erfcheinung if 
feine Hoffnungen ſtaͤrken. Er verdient zufrieden, 
dient gluͤklich zu werden; und wie fehr, meine Tan 
- wird er Sie ſchaͤtzen, wenn die Geifter ihm durch Ei 
fein Glä verfündigen. Leben Cie wohl! Am 
Sie, Marquis! | | 
Nichte dem Grafen vacheileut). Herr Graf! Sea 
Graf! | 














Sechster Auftritt. 
Die Marquife Die idee 


* {Da der Graf und der Märquii⸗ß 

find, blejbt fie in einer trofiiefch CAeiung im Kistengrnube 
.. Matgquife (eis dem vordern Zelle des Theaters pic A 
30 verſtehe diele Winke; ich danke bie, Genf, 
du mich fi deinesgleichen / haͤtſt. Dein Sehade fr 
nicht ſeyn daß dis mir uugefl. — Er merke ſchon 
daß ich dem Domherrn mit der Hoffnung fehmen 
Prinzeffin für ihn zu grwinnen, .. Von, meinem 
Plan ahmt ex michts; er glaubt es ſey anf Bleine 
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wyer augelrgt. Nun beit er mir zu nußen, indem 
mich braucht; ef gibt mis indie Band, dem Dom⸗ 
wen durch meine Michte vorzuſpiegeln was ich will, 
wich kann es micht thun, ohne ben Glauben bat 
unherrn am bie Geiler zu ſtaͤrken. Wohl, Graf! fa 
MR Kinge ſich verſtehen, um ehbrächte, lejchtglaͤn⸗ 
ze Menſchen ſich zu unterwerfen. (Sie undesend) 
Köthen, wo ſind Sie? Was machen Sir? 
‚Nichte, Ich bin verloren! weht mir auſichern Schru⸗ 
kauf Die Kante Jos unk bleibt anf halbem Wege fichen.)” 

Marquiſe. Faſſen Sie ſich, meine Liebe! 
Nichte. Ich kann — ich werde die Geiſter 
en! 

Marquiſe. Gutes Kind, dafuͤr laſſen Sie mich 
gen. Ich will Ionen ſchon rathen, ſchon durch⸗ 
ffen. 
emichte. Hier iſt kein Rath, keine Halfe! Met: 
Sie mich! Retten Ste eine Ungluͤckliche vor dffent⸗ 
In Schmalh! Der Zauberer wird mich verwerfen, ich 
Die keine Geiſter ſchen! Ich werde beſchaͤmt vor Allen 
ſehen! | 
Marquiſe rn). Mas dann das beveuten? 
Wichre. Wufmeinen Anieen, sch bitte! Jeh Hehe! 
Wetten ie micht Alles will ich bebeunen? Ach Taute! 
Wie Dante! Wenn ich Sie noch ſo nennen darf! 
R: {chen kein imfehnisiges Maͤdchen vor fich. ers 
Rn Si ai aicht! Werſtoßen Sie mich nicht? 
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- Marguife (far ni), Unerwartet genug! GSegen wi 
Mimi) Stehn Ste auf, mein Kind! . 4 
Nichte. : Ich vermoͤchte nicht, wenn ich 
wollte! Meine Kniee tragen mich nicht! Es thut 
wohl fo vor Ihnen zu liegen. Rur in dieſer 
darf ich fagen: vielleicht bin ich zu entfchuldigen! 
Jugend! Meine Unerfahrenheit! Mein Zufland! 
Leichtgläubigfeit — R 
Marquife. Unter. den Augen Ihrer Mu 
glaubt‘ ich Sie ficherer, ald in einem’ Klofter. St 
Sie auf. (Sie Hest die Nichte auf) 
Nichte. Ah! Soll ich fagen, fol ich ge 
Marquiſe. Nun? 
Nichte. Erſt ſeit dem Tode meiner Mutter 
die Ruhe, die Gluͤckſeligkeit von mir gewichen. 
Marquiſe. Wie? caegewendet. Sollt' es 
lich ſeyn? Kam)’ Reden Sie weiter! 
NMichte. : D.Ste werden mich haſſen! Sie 
‚ mich verwerfen! - Unglickfeliger Tag, au dem 
Güte felbft mich zu Grunde richtete! 
Marguife Erklären Sie fih! . 
> Nichte: .D Bots! Wie fhwer ift es ausz 
chen, was uns ein unglädticher Angeublick fo füß 
fhmeichelt! — ergeben Sie, daß ich -ihn- Tiebe 
wirdig fand}. Wie.liähensindrdig mar er! Der 
Mann, der mir die Hand mit Jubrunſt brädite,. 
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die Augen fah amd ſchwur, en liebe mich. Und in 
ſcher Zeit? In den Augenbliden, da mein Herz, von 
wtraurigfien Berlufte lange unausfprechlich gepreßt, 
hendlich in heißen Thraͤuen Luft machte, weich, ganz. 
ich war! da ich in’ der dden Welt um mich her durch 
Wolken des Zammers ‚nur Mangel und Kummer. 
ſückte; wie enfchien er mir da als. ein Engel; ber 
ann, den ich ſchon in meiner Kindheit verehrt hatte, 
Khien ald mein Tröfter! Er drückte fein Herz an das 
inige. — Ich vergaß, Daß er nie ber meine werden 
mie — daß er Fhnen angehoͤrt — Es iſt ausge⸗ 
tchen! — Sie menden Ihr Geficht von mir.meg ? Haf- 
} Sie mich, ich verdiene es! Verſtoßen Sie u 
di Sie mich fterben! Ä 
«@je wirft ſich in einen Ser. 

Marquiſe e.. für ſich · Verfuͤhrt — durch meinen. 
mahl! — Beides überrafcht mich, beides kommt mir 
gelegen. — — Faſſe dich! — Weg mit allen Heinen 
hraͤnkten Gefinnungen! Hier ift die Frage, ob du 
ht auch) dieſen Umſtand benutzen kannſt? — — 
wiß — — O! fie wird nur deſto geſchmeidiger ſeyn, 
r blindlings gehorchen — — und über meinen Mann 
t mir dieſe Entdeckung auch neue Vortheile. — Wenn 
meine Abſichten erreiche, ſo iſt mir das Uebrige 
8 gleichgültig! — aut) Kommen Sie, Nichte, 
elen Sie fih! Sie find ein gutes, braves Kind! 
rd vergebe ich! Kommen Sie, werfen Sie Führen 
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Schleier ber, wir wollen — Sie neien Fr 
jerfireuen. | 

Michte ciaten fie auffteht md. deu Warqucſe — 
raum. Veſte, liebe Tante, wie beſchaͤmen Sie 

Marquiſe. Sie ſollen eine Freundin, eime Ber 
tramte au mir finden. Nur ber Marquis darf nike 
wiffen, baß ich es bin; wir wollen au bie Verleger. 
heit erſparen. 

Nichte. Wehe GSroßmuth! 

Marquiſe. Sie werben ihn auf eine geſchict 
Weiſe vermeiden; ich werde Ihnen behuͤlflich ſeyn. 

Nichte. Sch bin ganz in Ihren Hunden! 

Marquiſe. Und was bie Geifler betrifft, wi 
ich Fhnen die wunderbarften Geheininifſe entbecken; au 
Sie follen diefe fuͤrchterliche Geſellſchaft luſtig genug. 
Be Kommen Sie! Kommen Sie nar! | | 


4 
n | 
—— 


1 
d 
Set eine 
| 


Sritter Aufzug 


Erſter Auftritt. 
 Bimmer bes Döomperrn | 


m Grunde ein Kamin, auf beffen beiden Geiten zwey Bilder in 
Lebensgroͤße, eines aͤltlichen Herrn und einer jungen Dame.) 


‚Der Domherr (papiere in ber Haud haltend). Soll 
denn wieder einmal, angebetete Fuͤrſtin, vor dein 
ned Bild mit hoffnungsvoller Freude treten! Soll 
e Sehnfucht, die zu dir hinauf blickt, endlich einis 
H Troſt von deinen Rippen erwarten biürfen! — Noch 
noeh’ ich in Ungewißheit. Diefe Fbftlichen Züge. ſeh 
)-por Mir, (anf die Papiere beutend) Ich erkenne beine 
and, ich fühle deine Gefinnungen; aber noch ift es 
it allgemeine Hoͤflichkeit, noch fteht Feine Sylbe von 
m, was ich fo heftig wiinfche, auf diefen Blättern. — 
bor! und was verlangft du? — Iſt es nicht fchon 
aug, daß fie fchreibt? Dir fo viel ſchreibt. Und 
ire nicht ihr bloßer Namenszug fchon ein Zeuge ihrer 
uͤcklich veränderten Sefinnungen? — VBeränderten? — 
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Nein, fie Hat fich nie verändert. Sie ſchwieg, dl 
man mic) verftieß; fie verftellte fich, um mir zu 
Und nun belohnt fie mich mit zehnfachem Vertr 
und wird bald Gelegenheit finden mich wieder her 
zu führen. — Sie winfcht das koſtbare Halsband, 
gibt mir den Auftrag, ohne Vorbewußt ihres 

ihr dieſes Kleinod zu verſchaffen, fie ſendet mir im 
- Oarantie, fie wird wegen der Zahlungen immer in 
bindung mit mir bleiben; gerne lege ic) den erften 
min aus, um fie noch fefter an mid) zu kuuͤpfen. 
Fa, du wirft — du wirft — darf ich es in ber — 
wart deines Bildes ausſprechen? — du wirſt 
ſeyn! — Welch ein Wort! — Welch ein Gedanke! - 
Schon fuͤllt die Gluͤckſeligkeit wieder ganz mein 
aus. Ya! dieſes Bild fcheint wieder ſich zu b 
mir zu lächeln, mir freundlich zuzuwinken. — 
hebt ſich der Ernft von des Fürften Stirne bi 
Huldreich fteht er mich an, wie in jenen Tagen, a 
er mir diefe koſtbaren Gemaͤhlde unvermuthet fchenfie 
Und fie! — Komm herab, Göttin, herab! — SM 
hebe mich zu bir hinauf, wenn ich a vor dein 
— ferben en 
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 Bwepter Auftritt. 
e1.Dombert. Ein Bedient er, hernach 


die Hofiuweliere. 


Bedienter. Ew. Gnaden haben die Hofjumeliere 
ſohlen; ſie ſind vor der Thuͤre. 
—— Laß ſie herein kommen! 

Gu den Juwelieren) 
m, wie find Sie nit dem Entwurfe des Contracts zu⸗ 
sten, den ich Ihnen zugeſchickt habe? 

Juwelier. Wegen der Summe hätten wir noch 
üge Erinnerungen zu machen. 

Domberr. Ich dächte Doch, der — ware 
abezahlt. Sie finden nicht leicht einen Käufer. Legt 
Wen das Halsband nicht fchon ein Jahr mäßig? 
„Sumwelier. Leider! — Und dann — Verzeihen 
ke, geäbiger Herr — 

:Domherr. Was iſt's noch? 

FJuwelier. Wenn wir auch mit der gebotenen 
umnme ums begnägen und fie in den feftgefeßten Ter⸗ 
nen annehmen wollten, fo werben. Sie doc) nicht un- 
dig nehmen, wenn wir auf Ihre bloß hanbfchrift- 
be Verficherung ein fo koſtbares Stuͤck abzuliefern 
edenken tragen. Es ift gewiß nicht Mißtrauen; nur 
re Sicherheit in einem fo wichtigen Gefchäfte — 

Domberr. Ich verdenke Ihnen nicht daß Sie mir 
se jo große Summe nicht geradezu anvertrauen wol: 


174 


len. Ich habe Ihnen aber ſchon gefagt daß ich 
Halsband nicht für mich, fondern für eine Dame 
die allerdings fo viel Eredit bei Ihnen haben ſollte. 

Suwelier. Wir trauen odllig Ihren Worten, 
wuͤnſchten nur eine Zeile von ber Hand .umfver gaih 
ſten Käuferin. 

Domherr. Ich ſagte Ihnen ſchon daß es ni 
angeht, und empfehle Ihnen nochmals das Geheinmi 
Genug ich werde Ihr Schuldner. Damit Sie aber mi 
glauben, als handelte ich uͤbereilt und hätte micht ge 
wußt mich und Sie zu decken: fo leſen Sie bier. | 

(Cr gißt ihnen ein Papier, amd ſpricht für ſih, inden ” 

Iefen.) | 
Zwar hat die Marquiſe ausdruclich verlangt, ich 
das Blatt niemanden zeigen, ſoll es nur Zu meiuner ui 
nen Sicherheit verwahren. — Wenn nun aber di 
Leute auch an ihre Sicherheit denken, wenn fie am 
wiſſen wollen wer mir amd ihnen für eine ſo große 
me ſteht — au) Was fagen Sie nun, meine ham 

Juwelier ciem ev bes Viatt zarte gibth. Mir Dia 
um Vergebung, mir. zweifeln keinen Augenblick. — ul 
ohne dieß wügden wir dad Halsband ausgeliefert haben. 
Hier ik es. Wäre es gefällig den Cortraot zu uni 
fhreiben? . F | 

Domberr. Gehr gern. 


Er wuterfgreist und wechſelt Dub. Akıylet. gegen dh — 
säftchen aus. , 
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chen Sie wohl, meine Herren! Die Termine follen 
Whtig abgetragen werben, und Fünftig haben wir mehr 


Kt einander zu thus. 
- Die Juweliere (chen mit tiefen Verbeugungen ab). 


Dritter Auftritt. 


homberr, nmpher a. Bedientern, 
dann Sad 


Domherr anbem er bas Halsbaud betrachter). Koflbar, 
Kr koſtbar!? — und werth bes ſchlanken weißen Hal⸗ 
Bö, der dich tragen ſoll, werth des himmliſchen Buſens 
ben du beruͤhren wirft. Eile gu ihr, glaͤnzender Schmuck, 
Mit fie einen Augenblick laͤchle und gefällig an den 
VNann denke, der viel wagt um ihr dieſe Freude zu ver⸗ 
Waffen. Geh, ſey ihr ein Zeuge, Daß ich alles fuͤr 
fe zu thun bereit bin: Den Schmuck anfehend.) Waͤre ich 
Ka König, du ſollteſt fie als ein Geſchenk überrafchen 
kb Bald durch koftbarere Geſchenke wieder ‚serbunlekt 
werden. — Ach wie betruͤbt's mich, wie demuͤthigts 
mich, daß ich jetzt nur den Maͤkler machen kann! 

Bedienter Cin Biuet bringend). Ein Bote von der 
Marquiſe! | i 

Domherr. Er foll warten. 

Bedienter (a). | 

Domherr mer). „Wenn der Schmuck in Ihren 
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„Haͤnden iſt, ſo geben Sie ihn gleich dem Uebe 
„bringer. Ich habe die ſchoͤnſte Gelegenheit, ih 
„hinaus zu ſchicken; eine Kammerfrau iſt in der 
„Stadt; ich ſchicke verſchiedene Putzwaaren a 
„die Goͤttliche und packe die Juwelen bei. De 
„Lohn für dieſen Heinen Dienſt erwartet Se 
„ſchon heute Nacht. In einer Viertelſtunde bi 
‚ich bei Ihnen. Was ſteht uns nicht heute be 

















„Bngeficht eines Engeld. Leben Sie wohl, liel 
„ſter Auserwählter. Verbrennen Sie dieß Blatt.“ 
Traue ich meinen Augen? Noch heute Nacht? Ge 
fhwinde! Gefchwinde! Sey der Vorläufer des SUB 
lichſten unter allen Sterblichen. 
(Er ſchreibt wenige Worte und fiegelt das Schmucktaͤſtchen ein.) 
Warum muß auch heute fich alles zufammen drängen‘ 
Sol ein einziger Abend mich für. fo viel Langewei 
fo viel Ungeduld und Schmerzen entſchaͤdigen ? Erfchei 
fehnlich erwarteter Zeitpunkt meines Glüds! Juͤh 
mic), ihr Geifter, in's Heiligthum der geheimen Keux 
niffe; führe mich, o Xiebe, in dein Heiligthum! 
Er kungelt.) 
Be dienter (tritt ein). 
Domherr. Wer iſt von der Marquiſe da? 
Bedienter. Ihr Til. 
Domberr. Laß ihn hereinfommen! 
Bedienter cas. 
nz Dom 
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Domberr. Sch habe — Babe, ‚bis ich das 
ind in ifeni.Hänten weiß. 
Jaͤck arin auf · Was Befehlen. Ihro Onaden? ꝰ 
Domberr. Bringe dieß Packet deiner gnäbigen 


m. Eile und halt’ es feit, Damit du — 


eerſt. 
dack. — wenig ale Melia Rsyf: De 
Donz got.· Du Bift- fd ira u! 
FE Mieten Beſtellen u: 3:20 Sen 
LP EYET SD 7320702 7 Sen 
Jaͤck. Gnaͤdiger Hart — die Voten. 


I 
2 


Domhereueo: Ich vetſtehe. (st dem! eraien 6a, | 


go wende dBmuchl and 2". E 

Hay es gleich aus, damit ie es nicht 
ne. ' I vaite unterthänigt“ (parte Kant als ſpraͤhe er 
Ko, doch fo, daß es der Domherr hören ann.) Welch ein 
IT Jugerdient!er zu feyn! (Viit vielen —— 
Inzen.ab.) : 
Domberr. Eile nrluiletins Wie alacch, daß 
Wiien Auftrag fe ſchneiln uabrichten konnte! Mur 
Einzige·mcht min Sergendaß ach es dan Grufen 
men mußte Es war der Kheftin vusbruͤcklicher 


e. — D ihr guten Geiſter, die ihr mir fo führker. 


ibet, bleibt auf meiner Seite and verbergt bie Ge: 


EIERN Zeit eurem Meiſter . .:- ..: 


u «f- 
- — 7 


rohe Pen 2 


ei Were XIV. . 12 


m | 
2 BL a — Pe a : | 
Vierter: Uuftritte. | 















Domperi. Ritter Bebdiente 


Bi. Jean. Dar Ritef. 

Domherr. Drey Seſſel! 

St. Jean m in. F 

Ritter. Hier big ich! Banın gabe ib Die 
genblid! erwarten koͤnnen. Schen ‚lange. geh ich 
duldig auf / der Promenade Yin und — es 
bie Stunde und ich ‚fliege hieher. 

Domberr.. Seyn Bier mit — 

Ritter. Den Grafen fand ich auf ber 3 
Er redete wid) ‚liehreichnam, mit einm Fenften He 
den ich — —— Enwier gleich 
ſeyn. mar. 

En —* er ‚bindher: ink, Rngenzirmmer 
gangen? F 
Mister. So ſchien mirs. 

Domberr..: Ei:beneilstfich gu — 
luugen, Sir erſt hien im den zweyten Grad 
men, Nase mich. in den Dritten zu erhebt; mb. 
dem ro: Cephea vurzufillen. 

. Mitten. Jar er Hatte die ie linkt 
ters, eined Batesd; Dieſe Miene ließ mich viel 
O wie ſchoͤn glaͤnzt die — vom Angeſicht des 
waltigen! 





2 
* 


m 


Fünfter Wufreitn IJ 
die Botigen Der Seh... 


Geaf anti en einen Gt rien zn ger nighre en. 
gruͤße euch, Männer des zweyten Grades! 
Dowhbers.,. Bir Denen Dirt ee 
Mitten .:Mennft du mich auch fehen {02 _ -- :-,, 
— Den ich eher der if. 
a ne Seffel.) 4 
eh, Bd . —4 En > 
Hemberg,., Du. befehif.e6!; um), 
Braf. Ich befehle nicht. Ihr bedient PN eures 
Med; ich erinnere enhemun. . hd, 2 
Ritter Gei @eite, indem er dem Hut aufept)., MBelche 
Iet,-ABelche Nachſicht Ich hrenne vor; Vegierde, 
ſwnmniſſe des zwerten Grades zu hören, 
Graf. Setzt end, meine Freunde, ſetzt euch, 
kt Gehuͤlfen! * 
Domheyr. Die Gehüffen holten vor — Meiſter 
Ban, glaich dienſtbaren —— ſeine Befehle 


⸗ 


wg auxxrichten. Ei 
Ra f,.. Mahlgeſprochen Aber fi figen. bei im. | 
We fein the mehr als feine, Diener fd. 


| Enge Geide fenen ſich.) 
Itaf syn Kitten. Wie nennt man die Manner bee 
ten, Grapes? | 
Es r. Beim ich eben — hörte, Gesiifen. 
12 * 
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Graf. Warum — ſie dieſen Namen tragen 
Ritter. Mahrſcheinlich, weil fie der Meifer 
geflärt und thätig genug findet, zu feinen Abſich 
—— und ſeine Zwecke zu erfuͤllen. 
Graf. Was denkſt du en 
Srades?- a. 
Ritter. Ich kann mie niche⸗ anders beiten, 
daß wir nun erſt Ausaben: ſollen, was uns der 
Grad gelehrt hat. Dem Schuter zeigt man vdi 
tem, was zu thun iſt dem Gehuͤlfen gibt man die 
tel an die Hand, wie er das Ziel erreichen Porine. 
Graf. Was iſt bas Eu "das man den 
oft 
Ritter. Das eigene Weſte in dem Beſten 
dern zu ſuchen. u 
- "Graf. Mas erwartet nun der antretenbe 
Kitten "Daß ihm der Meifter bie Wenteel 
fol} das allgemeine Befte'zır befdrvern. 
Graf. Erlläre dich näher. =, Bez 
Ritter. Du weißt veſſer, aͤls ich’ felbſt 
zu ſagen habe. In jedes guüte Herz iſt das eble 
von ber Natur gelegt, daß ed für fich WEN nice 
lich ſeyn Tann, daß es fein Gluͤck A dem Bu 
andern fischen muß.”"' Diefes ſchoͤne Gefutl 
‚in den Schiliern des erften Grades zu erregen, ze 
fen‘, zu beleben! —“ Und wie nöthig HE es [| 
Guten Muth zu machen! Unfer Herz, das von 
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Em nur in der Geſeligkeit fein Gluͤck findet, das 
ifo gern hingibt, und nur dann am hoͤchſten und 
uſten genießt, wenn es ſi ch fuͤr einen geliebten Ge⸗ 
ftanb aufopfern kann — ach! dieſes Herz wird iei⸗ 
durch den Sturm der Welt aus feinen liebften Lräu- 
k gerifn! Was wir ‚geben fbnnen, will niemand 
men; wo wir Zu wirken fireben‘; will niernand hel⸗ 
wir ſuchen und verſuchen und ‚Anden und en in 
Einfamfeit. 
Graf Gaq einer Paufe). Weiter; mein Sohn. 
Ritter. Und was noch ſchlimmer ift, muthlos 
klein. Mer beſchreibt die Schmerzen eines ver- 
aten, von allen Seiten zuruͤckgeſtoßenen menſchen⸗ 
mölichen Herzens? Wer druͤckt die langen Iangfamen 
ülen eines Gemuͤths aus, bag zuwohlthätiger Theil: - 
g geboren, ungern feine Wünfche und Hoff— 
aufgibt, und fich doch zulegt derfelben auf ewig 
lußern muß? Gluͤcklich, wenn es ihm noch mög: 
wird, eine Gattin; einen Freund zu Finden, benen 
us einzeln ſchenken kann, was dem ganzen Men⸗ 
eſchlechte zugebächt war; wenn er Kindern, wenn 
* nutzlich und wohlthaͤtig ſeyn fann! 
raf. Ihr habt noch mehr zu fagen, fahrt fort. 
Ritter. Sa, diefes ſchon⸗ Gefuͤhl belebt Ihr in 
pöcätern aufs Neue. gIhr gebt ihnen Hoffnung, 
ie Hinderniffe, die dem ſi ttlichen Menfchen‘ ent⸗ 
—— nicht unuͤberwindlich m n, daß es möge 


1. 
lich fey, ſich nicht allein zu kennen, fonbern A 
zu beſſern; daß es mbglich fey, bie Rechte der Di 
{chen night nur einzufeben, fondern auch geitend 
ma en, und indem man fuͤr andere arbeiter, zu 


dann 
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Graf Gum Domperri, ver na nieher ware anf 
Seſſel bewegt Hat). Was fagt Ihr zu dieſen Genf A | 
unfers Ritters? 

Domberr used. Daß fie von einem = 
fommen, und von keinew Gefaͤhrten. | Ä 

Ritter, Wie? 





Domberr. Es iſt nicht von ihm zu verlange, 
muß belehrt werben. 
Ritter. Mas? 
Domberr. Sage mir ben Wehlleruch bed 
Grades. 
Ritter. Was du will daß bie Menfohen für 
thun ſollen, das thue fuͤr fie. 
Domberr. Bernimm dagegen ben Bahtiprug 
zwepten Grades; Was bu will daß die Wenſcheꝛ 
dich thun follen, das thue für fie nicht. 
Ritter — icht? Hat man man 
Beſten? — Darf ein vernÄnftiget, ein ‚seler 
reben? u 
Graf. Sege dich nieder und hbre u. (u 
Wo iſt der Ehe ber. Be , — di 7 


bestehen muß? 
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‚Domberr, In unſerm Herzen. 

Grgf. Was ik umfer hochttes eſet? 

Dom heyr. Unſer eigeger Vortheil. 

ECraff. Mas lehrt uns der awente Grad? 

Dom herr. Weiſe und kiug zu ſeyn. 

Sraf. Wer iſt ber Weiſeſte? 

Domberr. Der inch anders weiß noch will, 

[as n ivad begegnet. ' | 

Braf. Ber. iſt der glagtte? 

Domperr- "Der in alem, was ihm ‚begegnet, 
per Vortheil finder. | 

* (fee wieder auftpringe)- Entlaßt mid! € 

ei mogig. es iß mir unerträglich, ſolche Reben 


„gr. 


pr io, wie onen. Gum —* E if ihm in verzei⸗ 

deß es füh fo ungehärbig ſteilt. (Anm Risen, Bes 
‚Bie fü ſich, Sie werden ſchon über ſi ch ſelbſt 
up and} dad Pächeln verzeihen, das Sie in die: 
Jagenblig verdrießt. Aus dem Felde der jugend⸗ 
Schwaͤrmerey worin der Meiſter ſeine Schuler 
t, glaubt mau über eine goldene Bruͤcke in eine 
de Apemelt, bimüher gefiihrt zu werden, Und. frei⸗ 


f.g8, Hnepiparket, wenn man unſauft in hie wirt: 


Heiu ‚oipker. wur gbracht wird, aus bi man 
d zu entfernen glaubte · — 
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Ritter. Meine Herten, ie erlauben daß ih 
gebe, daß ich mich vom meinem Erftaunen erhole. 

Domberr. Gehn Sie nur, gehn Sie und ſch 
Sie fi) in der Welt, fehn Sie fih in Ihrem Her 
um. Bedauren Sie meinetwegen die Thoren; alt 
ziehen Sie Vortheil aus der Thorheit. Sehn Si 1 
jeder vom andern fo viel ia moglich zu nehmen ſuch 
um ihm fo wenig als moͤglich zuräd zu geben. denn 
mag lieber befehlen als dienen, lieber fich tragen | lafe 
als tragen. Jeder fordert reichlich Achtung und Ehe, 
und gibtfie fo fpärlich als möglich zuruͤck. Ale Ne 
ſchen find Egoiften; nur ein Schüler, nur ein Zi 
kann ſi e aͤndern wollen. Nur wer ſich ſelbſt hicht hemn 
wird laͤugnen: daß es in ſeinem Herzen eben fi i 
fiellt fen. 

Ritter. Mohin‘ bin ich gerathen! 

i ' Domberr. Diefen Lauf’ der Welt — 
Meiſter im zweyten Grabe ganz enthuͤllen. Er wird 
nen zeigen daß man von den Menſchen nichts 
Fann, ohne fie zum Beſten zu haben und ihrem €ig 
finne zu ſchmeicheln; daß man ſich unverſbhnliche Fol 
macht, weiln man die Albernen aufflären‘, die Ne 
wandler aufwecken und die Verirrten zurecht 
will; daß alle vorzuͤglichen Menſchen nur Marktſchrei 
waten imd find '— klug genug ihr Anſehn und ne 
koͤmmen auf die Gebrechen der Menfchkeit, u 9 

Ritter. Abſcheulich? Mbfcheuliht 
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Graf. Es fen genug. S mag mılr felbft denken; 
md noch ein Wort, eh’. wir und ‚trennen, Wie nennt 
man den erſten Grad? 
Domherr. Die Behre. 

Graf. Warum? 
Don herr. Dat bie Ole glauben, fe en 


⸗ 
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was. 
Graf. Wie nennt man den ——— 
Domherr. Die Pruͤfung. = 


Graf. Und weßwegen? 
Domherr. Weil der Kopf eines Menſchen darin 
Meräft. wird, und mau ſieht, zu was er. faͤhig iſt. 
Graf. Wortrefflich!- (Eeiſe zum Domperm) - Laß und 
dein; ich muß diefen Trotzkopf zu begätigen fuchen. . 
Domherr. Sch hoffte du wuͤrdeſt meine Wuͤnſche 
m. und mid) in den britten Grab erheben. 
ra Sch darf dem Groß- Cophta nicht vorgrei⸗ 
Warte ſeine Erſcheinung ab; in kurzer Zeit wer⸗ 
alle deine Wuͤnſche befriedigt ſeyn. 





— P} ⸗ 
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| 
‚Sechster Auftritt. 
Der Graf. Der Ritter. 


Graf. Junger Mann! 

Ritter (der indeffen nachdenflih und — 
ven). Leben Sie wohl, Herr Graf! 

: ref. Won wollen Sr bin? Ich I Cie i 
En 

Ritter. Halten. Ge mic, mir! Io fe at 
nicht halten! 

Graf. Bleiben Sie! 

Ritter. Nicht laͤnger/ als bis ich Ihnen Dal 
gefagt, Für das Gute das Sie mir erzeige, fut die 
Bekauntſchaften die Sie mir gemacht, für den zum 
— Willen, den Sie mir verfichert. Und nun lehen ie 
wohl! auf ewig wohl! denn ich moͤchte mich wicht we 
dankbar zeigen gegen meinen Wohlthäter. Leben Se 
wohl! und laſſen mich nurnoch das fagen: Ihre —X 
thaten befchämten mich nicht, denn ich glaubte : 
einem edlen großen Manne zu verdanken. 

Graf. Weiter! weiter! Reden Sie and, eher 
kommen Sie nicht von der Stelle. — 

Ritter. Sie wollen es? Sie befehlen es? & 
ſey denn! O Graf! wie haben Sie in dieſer Bierik 
flunde mein Gluͤck, meine Hoffnungen zernichtet! He 
ben Sie ntich nicht beffer gefannt, nicht beſſer beus 
theilt? 






ze) 
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Graf: Worin hab ich mich denn ſo ſehr betrogen? 

lernte Sie als einen jungen Mann kennen, der 

n Bid zu machen wuͤnſchte; der mit Eifer, ja mit 

beftigteit , nach Rang, nad) Vermdgen ftrebte, un 

o heftiger, ; je weniger ihm feine Lage Anſpruͤche su 
ofen Hoffnungen erlaubte. — 

Ritter. Wohl! Aber zeigte ich mich nicht auch 
ni einem Herzen, daB niedrige,  gemdhnliche Mittel 
verihmähere? Waunſchte ich nicht meine beſte Empfeb; 

| von meiner Nedlichfeit, meiner Gefehlichkeit, mei: 
ner Treue, von allen jenen Eigenfchaften, die einen 
edlen Mann, die einen Soldaten zieren? — Und nun? 

Oraf. Und nun erfchreden Sie über den Fuchs⸗ 
pelz mit dem Sie Ihre Loͤwenmaͤhne bedecken ſollten. 

Rit ter. Scherzen Sie nur, ic) will ernſthaft reden; 
ernfihaft zum leßtenmale mit einem Manne, den ich 
für meinen Freund hielt. Sa, ich gefteh' es Ihnen; 

e Betragen war mir längft verdächtig. Diefe, ge⸗ 
heimen Wiffenfchaften, in deren Vorhof mir dunffer 
ward als vorher in der freien Welt, biefe wunderbaren 
Kräfte, die und auf guten Slaubep verfichert, wurden, 
biefe Verwandtſchaft: mit Geiſtern, dieſe unfruchtbaren 
Feemonien- alles weiſſagte mir nichts Gutes; 3; au die 

it Ihrer Geſi innungen, die ich in vielen Fatlen 
Tonnen Ternte, die Entäußerung von jedem Eigennuß, 
Shre Zheilnehmung, Ihre Dienſtfertigkeit, Ihre greis 
xhigleit, de das alles de deutete mir dagegen auf einen tiefen 





Ce | 


Grund eines edlen Herzens. Ich Sing, an Ihrem Wende, | 
faugte Ihre Lehren ein big auf diefen Augenblid‘, 73 
alle meine Hoffnungen zerſtͤrte. ‚Reben Sie wohl! — 
Wenn . ich je ein, Fleinlicher niebriger Schelm werden, 
wenn ich dem Strome nachſchwimmen und nur de 
augenblicklichen elenden Vortheil für mich zum. She | 
den. der andern gewinnen ſollte: fo bedurft”. es nicht die | 
fer. Vorbereitungen, biefer Anftalten, die mich befhk 
men und erniebrigen. s Ih verlffe Sie! — ‚mit | 
werde, was da will. J 

Graf. Ritter, ſehen Sie nich an! 

Ritter. Was verlangen Sie von me? 

Graf. Was Gie mich thun ſehn thun Sie ach | 
(Er nimmt den Hut a6.) 

Ritter. Sollen, wir mit Geremonien ſcheiden? 

Graf. Selbſt die Hdflichteit Bere Ihnen, zu 
folgen: 

Ri 2 (indem er den Hut abnimmt). Ran denn, ” 
empfehle ich mich Ihnen. | 

Gr af (der feinen Hut weswirſh. "Nun Ritter? | 

Ritter. Was fol das? 

Graf. Ich erlange,, daß Sie mir nachfolgen. 

'irden, (der feinen Hut wegtoieft). So fey denn zu | 
legtentnale etwas Unperftänbliches r etwas 5 Türe ' 
gethan! — 

‚Graf. "Nicht ſo thßriche wie du glaub. (& L., 
air offen Ken anf ihn m. " Siehe wich von Augeſthi 


’ 
2.000 “1 
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Angeſicht, du Erwaͤhlter. Komm in meine Arme, 
eße dich an meine Bruſt, erhabener Meifter! 
Ritter. Was foll dad? Laffer Sie mich los! 
bi Graf. "Niemals, wenn idy dich nicht eher Iaffen 
1.12 als Bis meine Freude über dieſen meinen * 
ichen Freund erſchoͤpft waͤre! 
gettter. - en es. Ei, — mich ver⸗ 
Bi: ee ya 

Graf. Erinnerft du dich, wie nanlte De Dam 
Der den zweyten Grad? — 

Ritter. Mich buͤnkt: die Prufung. 
"ea. Gut, die haft du — 
nRit ter. Erklaͤrt euch! 

ra: Laß mich erft meine lebhafteſte Br e 
bieſen Umarmungen ausdruͤcken. 7 

Meter. Ich verſtumme! Er 

*Braf. ie felten Ber ich fie —* Sn win: 
ii Euch Gel und mir. 

"Ritter. Laß mich ich länger in — 

Graf. Du Haft das ſonderbatſte Abenteuer ber: 
landen! Bu haft? dir die Wuͤrde eines Meiſters ſelbſt 


egeben, du haſt dir die We bes nn Grades. 


bie mit ſturniender Farıfl“ robert. 

N: Witten. Noch’ inmer ip in- ne und Un⸗ 
ewißhert! — 

ef. Ich wüuiſchte nun, daßz ei — dir 
— was bein gen ansgeibt bat; mit weniger 


= 190 2 er 
Aufmerkſamkeit wirt du es leicht. - Was waren beim 
Hofinungen ald Schüler des erften Grades? | | 
Ritter. Beſſer zu merben ald ich bin, md, durch 
Eure Huͤlfe, das Gute was * — in Ausihen 
zu bringen. — 
Graf... Und was ceheſt — als du aug zo⸗ 
Munde des Domherrn die Re des — 
des / vernahmiſt .. 323. dr | 
Ritter. Ich erfuhr zu meinen Entfepen: jr —A— 
Euch bisher nur verſtelltet ind. die Schuͤler zum ve 


ſten hattet; daß man die,,.; die Ihr Gehüffen eu, m 


weltklugen Menſchen madjen;. .fie. zu Fgoiſten flemmpeln, | 
hie zarteften Gyaafindunggn Der. Freundſchaft, der⸗Riebe, 
der Treue und jeder ſchoͤnen Anfor derung. die unfer Hej 
unwiderſtehlich macht, aus ihrem Buſen reifen und fi, | 
ich darf es yhl fagen, zu germeinen., ganz gemeinen, | 
ſchlechten, ganz fchlechten, Menſchen. machen wallte 
weißt... mit welchem Abſchen ich dieſen Uebergang ver 


warf. ., Weiter hab ich nichte zu ſagen: ich veraeder 


meine Geſinmuingen nicht/ und — entlaß micht... 
‚Graf: Eben deßwegen ſchließ' ich dich an ups 
Herz, werfe meinen, Hut yor dir weg und, gruͤſſe dich 


als Meifter:... Du haſt die Prufung überftanhen; ‚ya Di 


der Verſuchung entgangen, du haft dich als eig; Man 
gezeigt; dam ich ſuche. Alles. wac du aud Dem Munde 
des Domherrn ‚gehört. haft, was Igiber dieſer Ungis⸗ 
liche nebft mehrern andern für Wahrheit hält, ift um 
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edlen, nur — Wenn die, BERNIE gro⸗ 
Ar. uppigenmigigen Meifter einen Lehrling, ber ſich 
K.enläßt, weiter vorwaͤrts fuͤhren wollen: fo. verſuchen 
pin ef, und am. ficherſten gefchieht. es, wenn fie 
nr die ſcheinbaren Vertheile eines eigennägigen Be⸗ 

18 vorlegen... Greift. er darnach/ ‚fo. thut er einen 
ſrit zuruͤck, indem ef glaubt einen vorwärts zu thun. 
ir laſſen ihn lange Zeit. in feinem. Sinne ‚hingehen 
Rliglich iſt gr, wenn wir. ihn unch un, nach — 
pße. Uwmwege zum Rich, fuͤhren. 
mRitter. Ich weiß nicht, was jch fügen ot 
Hanbt denm der Domherr, daß die Grunbfäge.,:. die 
mis mit, ſo viel, Behaglichkeit vorgatragen, die rech⸗ 
a, die wahren find? 

Graf. Freilich glaubt er's, der Unglädlice! 

Kitten Und du fein Buſeufreund, zichſt ihm 
icht aus dieſem Irrthum? —— 

„Braf- Ich ‚grbeite daran. Es if, aber. ſchwerer 
7 Du denkſt. Der Eigenpöntel e eines halbHlugen Egoi⸗ 
m ‚hebt ihn Aber alle Menfchen hinwmeq; indem ex 
eu überfehen glaubt, läßt er ſich alles nach, und, 
it ‚andern eben, dahurch Gelegenheit, ihn zu Übefehen, 
R re beherrichen. | Zu 

Fitter. Ihr ſolltet nicht ruhen bi⸗ ihm bie Augen 
ie: find. a age ; 

„Sraf.. Damit du einfehen ternf nik ſchwer das ik, 
if du Mir helfen ihn auf den rechten Weg zu bringen, 
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Kitter (nad) einer Yaufe). So wäre es bem w 
daß ich mich an Euch nicht geirrt habe? daß ih in 
je länger ich dich kenne, immer den Beſſern, den Gtdhe 
den unbegreiflichen finde? Meine Dankbarkeit iſt gr 
zenlos, meine Freude verſtummt · in dieſer Umiarim 

- Graf: Nun gehe; niein Sohnl⸗ "Drüben di 
Zimmer find Kleider zurecht gelegt in deüen man | 
nur ‘dem Groß— ⸗Cophta zeigen darf. Wañen alle,“ 
fich ihm hente vorftellen, rein iie”bi ſo wuͤrde ns 
feiner Erſcheinimg ſelbſt große Frelide haben. Dim 
große Wunder ſehen, imd witſt f ie Bald verſtehen, 
bald ſelbſt hervorbringen 1 lernein ‚Sehe, — und 
— — — 

Ritter.’ WG bin ganz, ih "bin ewig dein! 


ST — 


ER er Er — Du 3357 7 | 
Sicherer hugar ter N 
Der Se N 


So tor‘ ben auch biefer nad feiner Art * 
nung gewieſen Man muß die Angeln, bie und 
Proportiön der‘ diſche einrichten ? die man zü Fang | 
gedenkt, und‘ wenn es ein Wallſiſch iſt, wirft man ; 
Harpunen nach ihm. Den Mäufen ſtellt man Sata, 
Füchfen legt man Eifen, Wölfen gräbt n man Sirba 
und die Lowen verſcheucht man mit Fackeln. Dir, 
jungen Löwen habe ich auch mit einer Fackel zur‘ he 
gebracht ; amd - darf ben Waferfteig tagen, de 


LA 
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in Anfehen bei allen befeſtigen muß. Die Decora- 
s ift in Ordnung, die Marguife hat mich verſtan⸗ 
und es wird alles glädlich von Statten gehen. 
Ein Bedienter Lin einem laugen weißen Feyertleide). 
8 ift fertig, Herr Graf! Der Domberr, der Rit- 
‚ die Damen find alfe geleitet. Wollen Sie ſich 
t anziehen? Soll ich Ihre Kleider herüber bringen? 
Graf. Dein, ich komme! Folge mir und thue dein 
K. F 


„Achter Auftritt. 
Vorſaal und Eingang in die aͤgyptiſche Loge. 
| (Muſik.) 


Sechs Kinder | 
men gepaart itt weißen langen Kleidern, mit fliegendem Saar; 
Rofentränze auf dem Kopfe und Rauchfäffer in den Haͤnden). 


Sechs Zünglinge 
inter ihnen, weiß aber kurz gekleidet, gleichfalls mit Roſenkraͤn⸗ 
sen auf dem Haupte, jeber zwey Fackeln kreuzweiſe über ber 
Bruſt. Sie ziehen anfländig User das Theater und ftelien fich 
en beide Seiten). ° 


Chor der Kinder. 
Schon eröffnet ift der Tempel, 
Siind bie Hallen, find die Gruͤfte. 
Weihrauch reinige die Lüfte, 
Die um biefe Säulen wehn. 
cethes Werte. XIV. We. | 13 
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Chor ber Juͤnglinge. 
Holde Kinder, zarte Sproffen, j 
Bleibet in dem Vorhof ftehn, N 

und ihr Weifen, ihr Genoffen, | 
eilt Ins Heiligthuum za gehn. 
i (Muſit.) 

Die Genoſſen der Loge 
(toinmen zwey und zwey aus entgegengeſerten Couliſen; je 
ein Frauenzimmer und eine Mannsperfen | 
begegnen einander, grüßen 2 und treten an bie Th 
Loge). 
Chor der Rinder — 
Klein und aͤrmlich wie die Zwerge, 
Tief umhält von Rauch und Wahn, 


Stehn wir vor dem heiligen Berge — 
Geifter, dürfen wir binan ? 
| Chor von innen. '' 
Bringet Ernft zur ernſten Sade, 
Kommt zum Licht aus Danft und Wahn. 
Das der Cophta nicht erwache — 
Reife, leife tretet an. | 
(Die Pforte dffner ſich. Die Genoffen treten 
Pforte ſchließt ſich und es kommt wieder ein neues Paar, 
"und Gefang werben wiederholt. GA fügt fich, daß der Do 
und die Nichte zufammentreffen und- mit einander ind 
gehen. Sie find die letzten. Die Mufie verliert ſich ind 
die Kinder treten in die Couliſſen, die Juͤnglinge füllen 
Auiee zu heiden Geiten des Profcenil.) 


| 
| 


Mn — . —- 
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Neunter Auftritt. 

Br Vorhaug geht auf und es yeigt ſich ein Saal mit Aguptis 
Mei Dinar sid Jierrathen. In ber MRiiE ehr ei ticfer 
Geſſel, auf welchem eine tw Golbſtoff gecitidete Berſon zuchds 
niehet liegt, deren Hauyt mit einem weißen Gehleier bebeckt | 
i. Zur rechten Hand niet ber Domperr, zur Linken ber 
Kitten, vorwaͤris neben bem Dowmperrn die Marstife 
zeben dem Mitter der Maranis, dann bie Riate die 
Buflt deritert 1 De 

bomhberr. Erhabener⸗ unfterblidjer Greis! Du 
fort Unwardigen fich deinen Ehen zu noaͤhern Gnabe 
hälfe von dir zu erbitten. Du ſchlaͤfſt, ober viel: 

: du fcheinft zu ſchlafen: denn wir wiffen, daß du 

: in deiner Ruhe anfrnertfant und thätig biſt und 
Wohl ber Menſchen befördeift. Gib und ein Zeis 
‚ daran wit erfenhen daß du uns — daft du 
hold biſt! 

(bthfte, aur wenige Töne.) 
der Verſchleüerte (Bist bie rechte Hand anf). 
kitter. Du ſiehſt Hier eine Anzahl Menfchen vor 
Die aufgemuntert durch’ das Verſprechen beines 
isften Schillers in vollem Vertrauen ſich zu Dir 
ı und hoffen, daß du ihre Beduͤrfniſſe befriedigen 
. Freilich finb diefe Beduͤrfniſſe ſehr verſchieden; 
Blöft das mannigfaltigſte wird einfach vor deinem 
einen Blick vor deiner ausgebreiteten Macht. 
Ed uns erhbren, wenn wir gleich nwuͤrdig find? 
Ahtärit wie oben nach Verhaͤltniß.) 
13 * 


2 196; 

Der Verfhleigrtp, winter ſich uf. 
‚Marquife.. Rerzeihe der Ungebuld eines Wei 
laß und dein Angeſicht ſehen, wir ſchmachten fchen 8 
nate Tang * deiner Gegenwart. 
Mruſit wie oben.) 
J u Verſchleierte dert anf vnd vbleibt vor Ben 
ſel ſtehen). ja . 
Margui 86. Erlaube, daß wir uns dir nahen, 
wir den Saum deines Rockes kuͤſſen. Die Winfche, Wi 

lange in unfern Hexzen fchliefen, find jegt aufgen 
in ‚beiner Gegenwart werben fie. unerträglich un 
ꝓ Muſie wie oben) 
"Des Verfchleigrte (tritt ſachte Sie Gitufen: ern 
Rich te. (ei. Mir aitern ‚alle Glieder! 
. Domberz. Verſage uns nicht laͤnger den G 
deines Angeſichts! — 

Alle. Großer Cophta, wir bitten! 
: (Mufi Te. wenige raſche Tue) 
(Der Schleier faͤut.) 


Alte «indem fie auf. einmal aufftehen. un meer 
Der Graf! | 












(Die as ftehen auf.) . 

Graf ever hervortrjth. Fa, der Graf! Der $ 
den ihr bisher mit einem Namen nanntet, umter 
ihn die Welt in dem gegenwärtigen Augenblicke I 
D ihr Blinden! Ihr Hartherzigen! Faſt ein Jahr 
ich mit eud) um, id) unterrichte eure Unwiffenheit 
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ibe euren tobten Sinn, ic) deute zuch auf den Groß- 
hta, ich gebe euch bie entſcheidendſten Winke; und ed 
K:ench Fein Licht auf, daß ihr Denfelben Mann, den 


fuhrt, befkändig vor eud) habt, daß ihr die Güter, 


h denen ihr euch fehnt, täglich von feinen Händen 
Wangt, daB ihr mehr Urfache habt zu danken ale 


‚bitten. "Doch ic) habe Mitleiden mit eurem irbi⸗ 


m Sinn, ich laffe mich zu eurer Schwäche herab. 
bt mich deun in meiner Herrlichkeit; moͤgen eure 
en mich erfennen, wenn euer Her; mich verlannt 
P-Und wenn die Gewalt, die ich über eure Gemuͤther 
täbte, euren Glauben ſchwach ließ, fo glaubt nun 
‚die Wunder, die ich außer euch, aber in eurer Ge: 
wart vollende! - 

Domherr ei @eiter. Ich erfinume! 

Ritter oe Seite. Ich verflumme ! 

Marguife wei Eeiter. Seine — über: 
fit meine Erwartung. 

Marquis we Seite). . Ich bin neugierig zu fehen, 
‚dad hinaus will. 


Graf. Ihr ſteht beſtuͤrzt? Ihr feht vor euch nieder? 


getraut euch kaum mic) von ber Seite anzubliden? 
Wabet euer Geſicht zu mir, feht mir freudig und zu⸗ 
mlich in die Augen, werft alle Furcht weg und. er- 
R ener Herz! — Ja, ihr feht den Mann vor euch, 
Efo alt als die. ägpptifchen Priefter, fo erhaben als 
t indiſchen Weiſen, fich in dem AUmgange’der groͤß⸗ 
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ten Maͤnner gebildet hat, bie ihr .feit 
bewundert; ber über allen Raug erhaben iſt, 
Guͤter bedarf, in ber Stille das Gute wirkt, das 
Welt bald diefer bald jenes Urſache .zufchreibt; & 
einer geheimen, durch bie ganze Welt. na 
Geſellſchaft yon Männern lebt, die mehr oder. 
einanber gleich find, fich. jelten perſonlich, oͤfters 









durch ihre Werke offenbaren. ' 
 Domberr. Iſt es moͤglich daß es 2 * 
deines gleichen gebe? - 


Graf (in die Höhe deutend) Mu fun ei 
deu, außer ein Einziger! i 
Ritter. Welch ein erhabener Gerte ! * 
Marquiſe (ei Seite). Welch ein Shen! 
Heiligfte in feine Lüge zu verweben! | 
Graf., Sa, feht Her. Diefem Haupte Bam 
brennende Sonne, der beizende Schnee nichts 
Mit diefem unbewehrten vorgeſtreckten Arm 
in den libyſchen Welten einen brälfenben haugri 
Lhwen aufgehalten, mit diefer Stimme, tie zu 
fpriche, ihm gedroht, bie .er mir zu weinen 
[hmeichelte. Er erkannte feinen Herrn, unb. ich 
ihn nachher auf bie Jagd ausſchicken; nicht fr‘ 
der ich blutige Speiſe nicht geniefe, je kaum 
irbifchen Speife bedarf, ſondern fr meine Schalker, 
das Wolf, das ſich oft in der Wuͤſte um mich 
melte. Diefen. Lowen habe ich. in Aſexandrien 
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ı werhe bei meiner Ruͤckkunft einen treuen Gefähr- 
kan Unn ſinden. | | 
Domherr. Haben die übrigen Meifter deiner Ge: 
Wett auch fo große Fähigkeiten als du? 

Graf. Die Gaben find verfchieden ausgetheilt; 
pet vor und darf fagen:. er fen der Groͤßte. 
‚Bitter. Iſt denn ber Eirfel diefer großen Män- 
r geihlofien, oder iſt es möglich darin aufgenom- 
m zu werben? 

Graf. Vielen wäre es möglich; wenigen gelingt 

. Die Hinderniffe find zu groß. 


Be Wenn uns deine Erfcheinung nicht - 


gläcklicher machen foll ald wir bisher waren: fo gib 
# wenigftend einen Wink, wohin wir unfere Auf: 
erkſamkeit, unfer Beftreben richten follen. 

Graf. Das ift mein Borfag. — Nach allen Pri- 
ngen, die ihr ausgeftanden habt, ift es billig daß ich 
d einen Schritt weiter führe, daß ich euch gleichfam 
e Magnetnadel in die Hand gebe, die euch zeige 
hin ihr eure Fahrt zu richten habt. Vernehmt! — 
Domherr. Ich bin ganz Ohr! 

Ritter. Meine Aufmerkſamkeit kann nicht höher 
kannt werden! 

Marquis «ei Seit. Ich bin Außerft neugierig! 

Marquife Gei Seite). Was wird er vorbringen? 
Graf. . Wenn der Menſch, mit feinen natürlichen 
Atem nicht zufrieden, etwas Beſſeres ahnet, etwas 


N 
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Höheres begehrt; wenn er fich eine unverwäftliche 
fundheit, ein bauerhaftes Leben, einen merſchoͤpfü 
Reichthum, die Neigung der Menfchen, den Ge 
der Thiere, ja fogar Gewalt über Elemente. und 
fter ſtufenweiſe zu verfchaffen denkt: fo Faun es wi 
ohne tiefe Kenntmiß der Natur gefchehen. Hierzu 
Öffne ich euch die Pforte. — — Die größten Gehei 
niffe, Kräfte und Wirkungen liegen verborgen — 
in verbis, herbis et lapidibus. 

Alle. Wie? . 

Graf. In Worten, Kräutern und Steinen. 

| Banfe.) | 

Marquife (für fig. In Steinen? Wenn er die 
meint, die ich in ber Taſche habe, ſo bat er volle 
men recht. 

Marquis, Sn Kräutern? Man fagt, es fey kein 
Kraut gewachien das unfer beftimmtes Lebensziel ven 
längern koͤnne; und doch muß Ihnen ein folches Kram 
bekannt feyn, da Sie hr Leben nicht allein hoch gu 
bracht, fondern auch Ihre Kräfte, Ihr .. Ye 
ſehen fo lange erhalten haben. 

Graf. Die Unſterblichteit iſt — 2 
Sache. 

Domherr. In Worten? Hier ahne ich das meiſte 
erhabner Lehrer. Gewiß habt ihr eine Sprache, ein 
Schrift, wodurch ganz andere Dinge bezeichnet werden 
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8 mit unfern. armfeligen Lauten, wodurd) wir nur 
e gemeinften Dinge auszudruͤcken im Stande find. 
ewiß beſitzeſt du die geheimnißvollen Zeichen, mit 
men Salomon die Geiſter bezwang? 

| Graf. Alle diefe, ja die fonderbarften Charaf- 
ze, die man jemals gefeben hat, Worte, die eine 
ienfchliche Kippe kaum auszufprechen vermag. 

Ritter. O lehre fie uns nach und nach buch⸗ 

abiren. 
Graf. Bor allen Dingen mäßt ihr erfennen daß 
3 nicht auf die Lippen ankommt, nicht auf die Syl⸗ 
m die auögefprochen werben, fondern auf das Herz 
8 diefe Worte nad) den Lippen fendet. Ihr ſollt 
fahren was eine unfchuldige Seele ee Gewalt über 
e Geifter bat. 

Nichte (ür fin). Ach Sort! Nun wird er mich 
rufen, ich zittre und bebe! Wie fchlecht werde ich 
eine Rolle fpielen! ich wollte, ich wäre weit von 
er, ich hätte. diefen Menfchen niemals gefehen. 

Graf. Tritt herbei, fchönes unfchuldiges Kind! 
hne Furcht, ohne Sorge, tritt näher, mit einer 
den Freude daß du zu dem Gluͤck auserlefen bift, 
nach fo viele ſich fehnen. 

Dom herr. Was foll das geben? 

Ritter. Was haben Sie vor? . 

Straf. Wartet und merket auf! 


202 
MUfLL.) 

Der Graf (sit ein Zeigen. Ein Decnfuf fire a ug 
Boden, auf welchem eine erleuchtete Kugel kefeftigt iſt. * 
Sraf winkt ber Nichte, und hängt ihr ben Schleier — 
ihn vorher bedeckt hat, doch ſo daß ihr Geſicht frei bleibt; ſie 
hinter den Dreyfuß. Bei biefer Vantomime legt ber Graf king 
Sieterifies Weſtn ab; er yeigt ſich fahr artis und gefäitig, seiß 
maßen ehrerbietlg aesen ſie. Die Kinder wit den Re gun 
tueten neben den Dreyfuß. > Der Graf fleht mundcft der Kigte 
bie Äbrigen aruppiren ſich mit Verſtand. Die Juͤnglinge fg 
ganz vom. Die Nichte fieht auf bie Kugel, die Geſellſchoſ if 
Be, mit ber gebften Aupmertpumtelt, te ſcheint einige MAoeie ab 


,. amfeuechen, fait wieder auf Die Anart.' md biest ſich dann alutb 


wie jemapb der was Unerwartetes flieht, zurüc, und Wein ish 
Stellung fiehen. Die Mufit Hört auf). 


Graf. Wis ſiehſt du, gelichte Tochter? Griaml 
nicht, faffe dich! Wir find hei dir, mein Kind! 
Ritter. Was kann fie feben? Lg witd i 

fagen? 

Domberr. Stil, fie ſpricht! 

Nich te fprit einige Werte, aber leiſe, daß u. 
verſtehen Tan). 

Sraf. Laut, meine Tochter, lauter, *8 
alle verſtehen! | 
Nichte. Ich ſehe Kerzen, heile brennende M 
in einem prächtigen Zimmer. Jetzt unteefcheißt i 
chineſiſche Tapeten, vergoldetes Schnitzwerk, 
Kronleuchter. Viele Lichter blenden mich. 






graf. Ohsobbne Rio Ange, fie ſtarr Binz was 


iehft du weiter? Iſt niemand im Zimmer? 

Nichte. ‚Dierk: Laßt wir Zeit — bier in dem 
Behiuımer beim Kerzenlichte — am. Tifche figend — 
tblick ich eine Dame; fie ſchreibt, ſie lest. 
.Domberr. Gag’, Tauaft du fie erlamm? Wie 
ehr fie aus? Wer iſt's? Verſchweige nichts! 


. Nichte. Ihr Geſicha kann ich nicht fehen; die 


kaje Geftalt Schtanuht vor. meinen Mugen roie sin Bihh 
uf bewegte Waſſer. 

Marquife mr ſich. Sony vorwefflich fpielt das 
ute Kind uns ihre Lection vor. 


"Marquis (ir ſich. Ich bewwidere die Verſtel⸗ 


mg. Liebe Natur, wozu biſt du nicht fähig! 
Nichte. Jetzt! jetzt! Ihr Kleid kann ich beutli- 
he fehen; himmelblau fällt e8 um ihren Seſſel und 
je der Himmel iſt es mit ſilbernen Sternen befä't. 
Domberr (gr Marcuiſe). Nun werbe ich ganz gluͤck⸗ 
W! Es iſt die geliebte Farſtin. Man fagte mie von 


Men Kleide, Blau mit füheruen Mufchen, die ben 


byen des Kindes ald Sterne erfcheinen. Horch! 
Nichte. Was ſeh' ich! Großes Meifter, erhabener 
phta, entlaß mich! Ich fehe fürchterliche Dinge. 
Sraf.. Bleibe getroft und fprich: was fiehft du? 
Nichte. Ich ſehe zwey Beifter hinter dem Stuhle; 
 fläftern einer um den anbern- ber Dame zu. 
Graf. Sind fie haͤßlich? 


k 
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Nichte. ——— MEERE — ſchar⸗ 
dert's. 

Graf (am Domherrw. Diefe Geiſter —— zum! 
Bortheil eines Freundes; Kannſt du die Dame erkeis 
nen? Kenuft du den Freund? 

Domberr dm die Sand them) Du bift — 
ner Dankbarkeit verſichert! eg 

- Nichte. Sie wird.unrublg; das Fläftern de be 
* hindert fie am Leſen, hindert fe am Schreiben; ur 
geduldig fteht fie auf; die Geifter find weg. 

(ie wendet ihr Geſicht ab.) 
Laßt mich einen Augenblid. 
Graf... Nur.gelafien, meine Tochter! Wenn ds 
wäßteft, unter welchem Schutze du ſtehſt! (Er unterpänin 

Nitter ar fi. O wie fie liebenswuͤrdig iſt! Wi. 
reizend in ihrer Unfchuld! Nie bat mich ein Maͤtche 
fo gerührt. Nie hab’ ich eine folche Neigung empf 
den! Wie forge ich für das gute Kind! Gewiß, de 
Domberr, die Tante — das himmlifche Weſen abet 
nicht, in welcher Gefahr fie ſchwebt! O wie gern moͤch 
ich fie aufmerkfam machen, fie retten, wenn ich mih 
auch ganz dabei vergeffen follte. 

Graf. Nimm dich zufammen, meine Taube, 
bin, gewiß du haft und noch mehr zu offenbaren! 

Nichte (auf die Kuger sticens). Sie tritt an’d Kamin, 
fie blidt in den Spiegel! Ahi! | 
Graf. Was ift dir? 
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Nichte. Ahi! 

NMarquiſe. Was haft —9— F 
Nichte Ach in dem Spiegel ſteht der Domherr. 
Domherr. Welche Gluͤckſeligkeit! Meiſter — ich 

- wie fol ich bir nn Das thuſt du alles fuͤr 

wich! 

Nichte. Sie ae — fie he; * it der 
demherr, fie ſieht fich ſelbſt. 

Ritter. Welche Wunderkraft! u Gaben! 

Michte «mit einem gefiftvotien feeubigen Ausdruch. Ja 
um! — ch fehe alles mın deutlich, ich fehe die herr- 
iche Schoͤnheit, das liebenswuͤrdige Geficht. Wie ihm 
ne Traurigleit fo vo. ſteht, die ſich über alle Ei 
erbreitet. 

Do mherr (Ger bisher bie Hände des Grafen gehalten und 
ke öfters geräte. Unausfprechlich, unbefchreiblich begluͤckſt 
tu deinen Knecht! 

Nichte. Sie wird unruhig, das Zimmer fcheint 
br zu enge, fie geht nach der Glasthuͤre, fie will hin- 
ws. Ah! Ah! — 

Graf. Ermanne dich! Nur noch einen Augenblick! 
Bieh noch einmal hin! 

Nichte werwire. Die Geifter ſtehn ihr zur Seite. 
Sie Öffnen die Thuͤre, draußen iſt's dunkel. 

Mar quiſe aum Domperrm. Sie geht Dir entgegen. 

Dombherr. Iſt's möglich! 

Marquife. Du wirſt's erfahren. 
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Nichte. Ach! che faut in Ohnmacht.) 

Kitter. O Gott!" Heft ihr! Schont fie! Br 
underzeihlich daß ihr fie nicht eher entlaffen Par! 

Marquiſe. Hier ift Salz. | 

(Die Hauptpirſonen braugen fly‘ zit WIE, bie Sheidtisige treten 
aus dem Profcenio ins Theater, Die Kinder furchtſam zu Mai 
Es macht Alles wirde ſhoͤne aber wilde Eripyt.) — 

Graf. Ueberlaßt fie mir! Mur De Ê 
— Tamm fie erquickt werden. 


(Der Nochaus ra) 





Vierter Aufzug. 





Erſter Auftritt. 
BimgerderRigte 


ie Nichte. Ein Maͤdchen. 


ſiichte (hei der Toilette, Ein Maͤbchen hilft ihr ſich ans 
hen, ib geht ſobaun' its Sie Garderobe; fie kommt mit einein 
Ihet zuruck, und geht aber bas heater). Was traͤgſt du 
Was if in dem Buͤndel? | 

Mädchen. Es ift das Kleid das Ste mir befahlen 
in Schneider zu fihaffen. 

Richte. Gat. Daß ich es, wo moglich, morgen 
d uͤbermorgen wieder habe. 

Madchen (geht ad. 
Nichte. Nun bin ich angezogen wie es meine 
hite befohlen Hat. — Was mag biefe neue Mum⸗ 
ben bedeuten? — Wenn id) bedenke was mir. heute 
hegnet iſt, ſo habe ich alles zu befuͤrchten. Kaum 
hole ich mich von jener ſchauderhaften Scene, ſo 
fthet man mir zu, mich umzukleiden, und wenn ich 
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mich recht anfehe, fo ift das ungefähr wie ich de 
Prinzeffin befchrieben babe. Der Dommberr liebt di 
Fürftin, umd ich foll fie wohl gar vorftellen? In 
Hände bin ich gerathen! Was hab’ ich zu erwarten? 
Welchen graufamen Gebrauch macht meine Tante von 
* Vertrauen, pas ich ihr „zur voreilig bingeb! Wehe 

r! Sch fehe niemanden, an den ich mtich- wenden 
eh Die Gefinnungen des Marguis werben mir 
nun deutlicher. Es iſt ein eitler,. frecher, leichtſinniger 
Mann, der mich ungluͤcklich gemacht hat, und bald in 
mein Verderben willigen wird, um mich nur los pm 
werden. Der Domherr ift eben fo gefährlich. : 
Graf ein Betrüger. — — Ad nur der Ritter h 
der Mann an den ich mich wenden fonnte. Seine &, 
ftalt, fein Betzagen, feine, Gefinnungen zeichneten 
ihn i im erften Augenblicke ald einen rechtfchaffenen, ein 
zuverläffi igen thätigen Juͤngling; ‚und, wenn id) mid 
nicht irre, war ich ihm nicht gleichgültig. — ie 
ach! betrogen- durch Die unverſchaͤmte Mummerey der 
Geiſterſcene haͤlt er mich fuͤr ein Geſchoͤpf, das dt 
größten Verehrung werth iſt. Was foll ich ihm % 
tennen? Was fol ich ihm vertrauen? — — Es 
wie es wolle, ich will es wagen! Was hab’ [:T, 
verlieren? Und bin ich nicht ſchon in diefen wenig 
Stunden der Verzweiflung nahe gebracht? — Es 
ftehe was wolle, id) muß ihm fchreiben. Sch 
ihn fehen, mid) ihm vertrauen; ber edle Mann tm 





















ch verbammen, aber nicht verftoßen! Er wird eimen 
hutzort für mich finden. Jedes Klofter,. jede Pen- 
n fol mir ein angenehmer Aufenthalt werpen. 
(Ste ſpricht und ſchreibt.) 
„Ein unglädliches Mädchen, das Ihrer Hälfe be- 
„Darf, und von dem Sie nicht übler denken muͤſ⸗ 
„fen weil fie Ihnen vertraut, bittet Sie morgen 
„früh um eine Biertelftunde Gehdr. Halten Siefich 
„in der Nähe, ich laffe Ihnen fagen wenn ich allein 
„bin. Die traurige Lage in der ich mich befinde, 
„ndthigt mich zu dieſem zweydeutigen Schritt.”‘ 
mag es fen! — — Der Heine Jaͤck ift mir er 
fihrer Bote. 
(Sie geht an die Thuͤre und ruft.) 
k! = 


Zweyter Auftritt 
. | 

Nichte. Kleiner! weißt du des Ritters Greville 
mung? 
Sad. Ich bin oft dort gewefen. 
Nichte. Willſt du mir wohl gleich ein Billet an 
beftellen ? Aber daß es niemand erfährt! 
id. Recht gern! Was hab’ ich davon? 


Nichte Andem fie ihm Gerd reist). Einen Laubthaler! 
sieh Werke. XIV. Wo. 14 
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z38 Ce ſich anf einem Fuß einigemal herumerehn. * 
habe Fluͤgel. 

Nichte Gandem fie ihm das Winter gist). Hier! | 

Jaͤck. Das Geld wird bald verdient ſeyn. Wahe 
fcheinlich ift er in der Nähe. Um diefe Zeit pflegt 4 
in dqas Kaffeehaus an ber Ede zu kommen. " 

Nichte. Das wäre ſchoͤn. Nur vorfichtig! 

Jaͤck. Geben‘ Sie am. ee Sie ſich f 
mich. 

Nichte. - Du bift ein’ durchtriebener Schelm! 

Jaͤck. Ich bin zu brauchen, das weiß Ihre Ui 
Dritter Auftritt. | 

Nihtrte ale. | 


Mie frech diefer Knabe iſt! Wie abgerichtet! 
ſollt ich auch werden; und wäre fie langſamer zu 
gegangen, fie hätte mich Schritt vor Schritt in’ 
derben geführt. Glaͤcklicherweiſe werd’ ich es g 
und fühle noch- fo viel Kraft mich zu vetten. Ge 
meiner Mutter, ſteh mir beit Ein Fehler riß mi 
‚aus dem gleichgältigen Zuftande, in welchem ich f 
zwiſchen Tugend und Lafter [hlummerte. O möge 
fer Zehler der erſte Schritt zur Tugend fepn! 


L 
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Vierter Auftritt. 
Nichte. Marguife 


Narquiſe. Laffen Sie fehen, Nichte, wie fins 
Sie ci in das neue Kleid? 

Richte. Nicht eben fo ganz, als wenn es mein 
| wäre. 

Rarguif e. Nun, nun, es geht ——— kleidet 
alles. | 


dichte. Auch der Betrug, wie Sie heute gefehen 


l 


Rarquife. Wer wird folche Worte brauchen! 
zan ihr zurecht ruͤckend) So! Es muß mehr an den 
gefchleffen fenn, und diefe alte muß reicher fal⸗ 
Der Wagen wird bald fommen, und wir fahren ” 


noch auf's Land. 

ihte. Noch heute? 

Bar quife. Ja, und Gie haben heute noch eine 
zu fpielen. 


ichte. Noch eine? Sie ſind unbarmherzig, Tante. 
ffte bat mir ſchon fo viel Muͤhe gekoſtet, daß Sie... 


hit der zweyten verfchonen follten. 
karquiſe. Chen deßwegen, mein Kind. Noch 
and dann die dritte und vierte, und ed wird Ihnen 
mehr Mühe koſten. 
ihte. Ich fürchte Sie finden mich nicht halb fo 
als Sie Hlauben. | 

14 * 


\ 


ar 
Marquiſe. Es Gene auf / einen Verſuch a. 
Dieſe Nacht werden Sie eine geringe Rolle zu ſpie 
len haben. 
Nichte. In — praͤchtigen Kleide? 
Marquiſe. Dem Inhalte nach, meine ich. er 
- haben eine halb ftumme Liebhaberin vorzuftellen. 
Nichte. Wie verfiehn Sie das? 
Marquiſe. Ich bringe Sie in einen Garten, fühl 
' &ie in eine Laube, gebe Ihnen eine Nofe, und eu 
verweilen einen Augenblid. Es kommt ein Earalie 
auf Sie zu, er wirft ſich Ihnen zu Füßen, er bi 
Sie um Vergebung, Sie geben einen unvernehmlice 
Laut von fih: „mein Herr!“ — ober was Gie 
len; — er fährt fort um Verzeihung zu bitten: „S 
Sie auf!’ verfeßen Sie leife; er bittet um Ihre 
ald um ein Zeichen des Friedens. Sie reichen ge 
Hand; er bededt fie mit taufend Kuͤſſen. „S 
Sie auf!’ fagen Sie alödann: „Entfernen Sie 
man Fonnte uns überrafchen!”” Cr zaudert; Sie ff 
vom Sige auf: ‚Entfernen Sie ſich!“ jagen Sie 
gend, und dräden ihm die Roſe in die Hand. Er 
Sie aufhalten: „Es kommt jemand!’ Tifpeln Sie, 
eilen aus der Laube. Er will zum Abfchiede einen $ 
wagen; Sie halten ihn zuruͤck, drüden ihm die H 
und fagen fanft: „Wir ſehn uns wieder!’ und 
ſich von ihm los. | 
Nichte. Liebe Tante, verzeihen Sie mir, ed 
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me ſchwere, eine gefährliche Aufgabe. Wer ift der 
Rann? Ben foll ich vorftellen? Wird die Nacht, wer: 
en die Umftände ihn nicht verwegner machen? Koͤn⸗ 
m Sie mich fo audfegen? | 

Marquife Du biſt ſi cher, mein Kind. Ich bin 
ı der Nähe und werde nicht einen Augenblick verwei- 
n, wenn ich diefe legten Worte höre. Sch trete her: 
i und verfcheuche ihn. Se 
Nichte. Wie foll ich meine Rolle recht fpielen, da 
d nicht weiß wen ich vörftelle ? 

Marquiſe. Betragen Sie fic) edel, ſprechen Sie 
fe; das übrige wird. die Nacht thun. . 

"Nihre. Welch einen Argwohn erregt mir, das 
aue Kleid, dieſe filbernen Mufchen! 

Mar quiſe. Nun gut, wenn Sie es denn ver- 
then, wenn Sie es errathen. Sie ftellen die Prin- 
fin vor und der Cavalier wird der Domberr. feyn. 
Nichte. Liebe Tante, wie Finnen Sie einem un- 
Heflichen verlaffenen Mädchen fold) eine fonderbare 
aternehmung zumuthen! Sch begreife den Zufammen: 
ing nicht, ich fehe nicht was es Ihnen nugen kann: 
ter bedenken Sie daß es Fein Scherz ift. Wie hart 
hide einer geftraft, der die Hand des Zürften in 
dend. einer Unterfchrift nachahmte, der das Bild feines 
hniges auf ein unaͤchtes Metall zu praͤgen ſich unter⸗ 
ige? Und ich fol, wiffentlich, mein armfeliges Selbft 
k die geheiligte Perfon einer at geben, foll mit 
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erlogenen Zügen, durch erborgte Kleider bie Außen 
Geftalt jener erhabenen Perfon nachäffen und dan 
mein Betragen in eben dem Augenblick die edle Sit 
lichkeit fchänden, die den, Charakter diefer großen Zi 
fin macht? Ich fchelte mich felbft, ich bin zu beim 
fen, bin zu verdammen. Haben Sie Mitleid mit ni 
denn Sie werden mic) hicht retten wenn man mid m 
urtheilt. Wollen 'Sie mich zu einer Verbrecherin mi 
chen, weil ic) Ihnen einen Fehler eingeftand? 

Marquiſe. Es ift nicht zu dndern. 

Nichte Gittendd). Meine Tante! | 

Margquife coeviererig." Meine Nichte! — = 
ber Wagen da ift.erfahren Sie es; werfen Gi 
Fhren Mantel um und folgen Sie mir. 

Nichte! Ich wuͤnſchte — 

Marquiſe. Sie wiſſen mas zu thun iſt, es 
nichts abgeaͤndert werden. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Nichte, nacher JA d. 

Nichte. So war mein Argwohn auf dem 

Wege! Es iſt gewiß was ich fuͤrchtete. Sie will 

dem Domherrn auf eine oder die andere Weiſe in 

Hände liefern, und vielleicht iſt der Marquis fd 

mit ihr einig. Von ſolchen Menſchen ‚läßt ſich 


⸗ 
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warten, und defto beffer habe ich gethan mich an 
en Ritter: zu wenden. ch werde mich heute fchon 
m betragen wiflen, und morgen, wenn ich mich in ihm 
Wht betrogen habe — 

Jaͤck cin der Threy. gIſt fie weg? 
Nichte. Nur herein! 

Jaͤck. Wie gefagt, fo gethan! 
Nichte. Was briugft du? 

Jaͤck. Hier ein Blärtchen! dinsem er ihr ein Bine 
Üit und fi daun im Sprunge herumbreht.) And noch einen 
aubthaler nom Ritter für meine Mühe. Brauchen 
Bie mich ferner zum Courier. 

Nichte: Wo haft du ihn angetroffen? | 

Jaͤck. Im Kaffeehaufe gegenüber, wie ich ſagte. 

Nichte. Sagte er was zu dir? 

Zi. Er fragte, ob Sie zu Haufe, ob Sie allein 
den? — Ich muß ſehen was es gibt; ich höre, die 
näbige Frau fährt aus. 





Sehster Auftritt 
Niccht e, san ber Kitten 
. Nichte (das Binet leſend). „Ich weiß Ihr Vertrauen 
‚zu ſchaͤtzen und freue mich unendlich darüber. 
„Schon habe ic) Sie im Stillen beklagt; in wenig 
. „Minuten bin ich bei Ihnen‘ — 
d Gott was will das heißen? 


— 
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„Bis morgen früh kann ich meiner Ungeduld ni 
„gebieten. In Ihrem Quartier hab’ ich eine Ze 
‚‚lang gewohnt, und befige noch durch einen 
„fall ven Hauptfchläffel. Ich eile nach Fhrer 
„derobe, ſeyn Sie ohne Sorgen; es ſoll mic m 
„mand entdecken, und verlafien Sie fich in | 
„Sim auf meine Discretion.” 

Ich bin in der entfeglichften Verlegenheit! Er wire 
in diefen Kleidern finden! Was fol ich fagen? 

Ritter (der aus der Garderobe tritt). Gie 
daß ich eile; wie * dieſe Nacht ruhig fi 
koͤnnen? 

Nichte. Mein Pen — 

Ritter cie ſcharf anſehend). Wie find’ ich Sie ur 
ändert? Welcher Aufputz! Welche fonderbare Kleidung: 
Mas foll ich dazu fagen? 

Nichte. „2 mein Her! ich hatte Sie jebt nit 
vermuthet. Entfernen Sie fich, eilen Sie! 
Zante erwartet mich diefen Augenblid. Morgen ri 

Ritter. Morgen fruͤh wollen Sie mir vertrauen, 
und heute nicht? | 

Nichte. Sch höre jan tommen, man wii 
mich rufen. | 

. Ritter. Ich gehe, fagen Sie nur: was ſtellt da 
Kleid vor? | 
Nichte. O Gott! 
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Ritter. Was kann das für ein Vertrauen ſeyn, 
mm Sie mir diefe Kleinigkeit verfchweigen? 


Nichte. 


Alles Vertrauen hab’ ich zu Ihnen, mur 


das iſt nicht mein Geheinmiß. Diefes Kleid — 


Ritter. 


Diefes Kleid ift mir merkwürdig genug. 


inigemal Hat fich die Prinzeffin in einem ſolchen Kleide 


hen laſſen. 


Selbſt heute haben Ihnen die Geiſter 


e Fuͤrſtin in — m gezeigt, und num — ich 


je — 
Nichte. 


Ritter. 


Nichte. 
Ritter. 
Nichte. 


Ritter. 
Nichte. 
Ritter. 


— Sie mir dieſe Maskerade — zu. 
Welche entſetzliche Vermuthungen! 

Sie ſind wahr. 

Die Geiſterſcene? 

War Betrug. 

Die Erſcheinungen? 

Abgeredet. 

O ich Ungluͤcklicher! O haͤtten Sie mir 


dig geſchwiegen! Hätten Sie mir den ſuͤßen Irrthum 
offen! Sie zerflören mir den angenehmften Wahn 
eines Lebens! | 


Nichte. 


Ich habe Sie nicht berufen, Ihnen zu 


jmeicheln, fondern Sie ald einen edeln Dann um Ret- 
ng und Huͤlfe anzuflehn. Eilen Sie, entfernen Sie 
h! Wir fehen und morgen wieber. Verſchmaͤhen Sie 
ht ein unglädliches Geſchdpf, dad nad) Ihnen, wie 
ch einem Schußgott hinauf fieht. 


Ritter. 


Ich bin verloren! Auf ewig zu Grunde 


— * 
— — 
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gerichtet! Mäßten Sie was Sie in diefem Augenblick 
mir geraubt haben, fo wirden Sie zittern; Sie wer 
den mich nicht um Mitleid anflebn. Sch habe kei 
Mitleid mehr! Den Glauben an mic, felbft und 
andre, .an Tugend, Unfchuld, an jede Größe und &ü 
benswuͤrdigkeit haben Sie mir entriffen. Ich habe kei 
Intereſſe mehr, und Sie verlangen daß ich ed an 
nehmen fol? Meine Zutraulichkeit ift auf das « 
lichfte mißhandelt worden, und Sie wollen daß ich 
Ihnen trauen fol? Ihnen, einer doppelten, dreyfachen 
Schaufpielerin? Welch ein Gluͤck, daß ich diefen Abend 
hieher Fam und Ihnen nicht Zeit ließ fich vorzuberi 
ten, die Masfe anzulegen, mit der Sie auch) mich a 

bintergehen dachten! | 
| Nichte. Ich bin ganz unglddtich! Eilen Se | 
Entfernen Sie fih! Man kommt! 

Ritter. Ich gehe, Sie nie wieder zu fehen! 


N 


| Siebenter Auftritt. 
Die Nidhte. Der Marquis. 
Marquis cha in der Thareꝛ. Sind Sie allein, 
Nichte? Nur ein Wort! 
‚Nichte (indem ber Marquis wieder zur Thar pinans firht 


betrachtet fie ſich geſchwind tm Gpiegen. Ich fehe vereint, 
nermorren aus! Was werd’ ich fagen? 
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Marquis (Hesmmarnend und feft an ſih behctendy. Suͤßes 
holdes Geſchdpf! | 
Nichte dm zuchaatenb). Um, Gotteswillen, Mar: 
quis! 

Marquis. Mir find allein, fürchten Sie nichts! 

Nichte (ſich vom ihm losmachend). Die Marquife er- 
wartet mich. (Bel Geite,) Wenn der Ritter noch da wäre! 

Marquis. Was baten Sie? Sie fehen ganz ver: 
flört aus. 

Nichte. Ah Gott! Die Zumuthungen meiner 
Kante — 

Marquis. Du dauerſt mich, liebes Kind; aber 
ich will dich retten. | 

Nichte. Sie wiffen doch, heute Nacht fol ich die 


Rolle ber Prinzeffin ſpielen. Es ift erfchredlich! Kom: 


men Sie! (Ste fieht ſich inzwifgen furchtſam nad) der Gardero⸗ 
— um.) 

"Marquis. Bleiben Sie, bleiben Sie, en deß⸗ 
wegen bin ich hier! Spielen Sie heute Nacht Ihre 
Rolle nur gut, Sie haben nichts zu beforgen. 

Nichte. So laflen Sie und gehen. 


Marquis. Nein doch; ich wollte Ihnen fagen = 


l 


. Nichte Dazu iſt's morgen Zeit. 
Marquis. Keineswegs! Sie feheinen diefe Aben- 
teuer weniger zu fürchten als Sie follten. . 
Nichte, Mwie oben). Ich bin in der größten Verle⸗ 
genheit! 
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Marguis., Es flieht Ihnen noch. etwas Seltſa⸗ 
mes biefe Nacht bevor, an das Sie nicht denfen. 
Nichte. Was denn? Sie erfchieden mich! 
Marquis. Daß Sie mit mir wegreiſen werden. 
Nichte. Mit Ihnen? 
Marquis. Und das ſagen Sie mit einer Art 
son Widerwillen? | 
Nichte. Sch weiß nicht was ich fagen fol. 
Marquis. ch werde Sie leicht aufflären. Die 
Maskerade, zu der Sie angezogen find, iſt nicht ein 
bloßer Scherz. Meine Frau hat im Namen der Prier 
zeffin den Domherrn um einen wichtigen Dienfl 
fucht, und Sie follen die Dankbarkeit der Fuͤrſtin gegen 
den betrogenen Mann ausdräden. | 
Nichte (wie oben in Verlegenbeit). Ich fol ihm eine 
Rofe geben. | 
Marquis. Kine würdige Belohnung für einen 
folchen Dienft! Denn zu nichts geringerem hat fi die 
blinde Leidenfhaft des Domherrn bereden laffen, ad 
das ſchoͤne Halsband von den Hofiuwelieren zu Taufe. 
Nichte. Das Halsband? 
Marquis. Das wir geftern fo fehr bewunden 
ten, als wir diefen Ring Fauften. 
. Nichte. Es iſt nicht mdglich! 
Marquis. Go gewiß, daß ich ſchon einen Theil 
davon in der Taſche habe. 
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Nichte. Sie? Was foll das heißen? — Man 
hante horchen, 

Marquis. So treten Sie hiehet! (Se naͤhert ſich 
kt Garderobe. Sa, mein Kind! Der Domberr befaß 
es kaum eine Viertelftunde; gleich war es in den Haͤn⸗ 
den meiner Frau, um es der Prinzeſſin noch heute Abend 
zu uͤberliefern. Wie gluͤcklich war das Weib in dieſem 
Augenblick, und ich nicht weniger! Unbarmherzig brach 
fie die ſchͤne Arbeit von einander: es that mir im 
Herzen weh, den koſtbaren Schmuck fo zerftbrt zu fehen, 
und. ich konnte nur durch das herrliche Pafetchen ge- 
tröftet werden, das fie mir zu meiner Reife zubereis 
tete. Sch habe wenigftens für hundert taufend Livres 
Steine in der Taſche. Ich geh’ noch heute nach Eng- 
land ab, mache dort alles zu Gelde, fchaffe Silberge: 
(dire und Koftbarkeiten in Menge. 

Ni te (welche bisher die größte Verlegenheit verborgen). | 
Welche gefährliche Unternehmung! 

Marquis. Wir müfen jet nicht forgen, fondern 
wagen. 

Nichte. Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck! 

Marquis. Nein, du ſollſt es mir bringen! Du 
ollſt und mußt meine Reiſegefaͤhrtin feyn. 

Nichte. Sie wollen mich diefer Gefahr ausfegen ? 

Marquis. Die Gefahr ift weit größer, wenn 
m zuruͤck bleibft. Meine Frau ift verwegen genug, 
as ge, ſo lang es nur gehen will, durchzu⸗ 


habe alles genau berechnet. Du magft heute Nacht 
‚die Perfon der Prinzeffin noch vorftellen. — Es iff‘ 
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fpielen. — Bis der erfte Zahlungstermin kommt, ja 
noch weiter, ift fie ziemlich ficher. Indeß Tann id 
dic) nicht hier laffen. 

Nichte. Bedenken Sie — 

Marquis. Sch weiß nicht wie ich dein Betra 
gen erflären foll. Wär’ es möglich, daß man mir chen. 
dein Herz entwendet hätte? — Nein, es iſt nicht mbg 
lich! Du bift ‚verlegen, aber nicht verändert. Laß 
dich nicht etwa den anfcheinenden Reichthum des Dom: 
herrn blenden; wir ſind jetzt reicher als er, der in Kar: 
zem ſich in der groͤßten Verlegenheit ſehen wird. Ich 


⸗ 






die Abſicht meiner Frau daß ich euch hinaus beglei⸗ 
ten und dann gleich weiter fahren ſoll. Ich nehme 
deßwegen einen beſondern Wagen. Iſt die Scene vor⸗ 
bei, fo erklaͤre ich der Marquiſe kurz und gut, daß 
du mich begleiteſt. Du magſt ein wenig widerſtehen, 
ich fuͤhre dich mit Gewalt weg. Laͤrm darf ſie nicht 


machen, aus Furcht daß alles verrathen wird. — Du 


» 


hörft nicht zu; was ift dir? 

Nichte. Verzeihen Sie mir, — dieſer Vorfchlag 
— Ich bin verwirrt — ich verftumme! Bedenken Sie 
in welcher Lage wir die Tante zurüdlaffen! Ä 

Marquis. Sie wird fich ſchon helfen, fie iſt lug 
genug. Sie hat diefe Sache fo weit gebracht und wir 
verderben ihr nichts an ihrem Plan. Genug, ich will, 
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kann dich nicht entbohren, und wenn du je an meiner 
be zweifelteft, fo fiehft du nun, wie heftig fie ift. 
h werde bich nicht hier laſſen, fo vielen Nachftellun- 
n, fo vielen Gefahren ausgeſetzt; nicht acht Tage, 
hab’ ich dich verloren. Die unfinnige Leidenfchaft 
z. Domherrn zur Fuͤrſtin Hält ihn nicht von andern 
tbeshändeln zuruͤckk. Nur wenige Tage, und bu wirft 
ker dem Schleier feine Gebieterin, und-ohne Schleier 
n gehorfamftes Liebehen fen. Komm! — Sn hab’ 
66 befchloffen,, und davon laſſ ich nicht ab. (Er ums 
K.f) Du biſt mein geworden, und niemand foll 
b mir rauben! Meine Frau war mir miemals hin⸗ 
fh, und. wenn fie bie Steine gluͤcklich davon bringt, 
td ſie uns gern verzeihen. — Wie: ift bir? Da bift 
bt. bei bir! 

Nichte. Es iſt um mich geſchehen! Fahren Sie 
ch wohin Sie wollen. 

Marquis. Wiſſe nur, es iſt ſchon alles richtig. 
ter..einem andern Vorwande habe ich von deinem 
ummermäbchen nur das nothiwendigfte zuſammen 
cken laſſen. Es fommt auf wenige Tage an, fo find 
r men un, befier als jemals gekleidet. Wir wollen 
z nicht mit alter. Trbdelmaare befchweren. 

(Ce fahrt die Michte ab, bie ihm troſtios folgt mh nochmais 
her nach der Garderobethuͤr fieht.) 


% 
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— Achter Auftritte 
Der Ritter | 

(ber aus dem Cabinet hervorgeht). 

Was hab' ich gehdrt, und in welchen Abgrund —* 
Verraͤtherey und Nichtswuͤrdigkrit hab’ ich hinein ge 
blickt! Niemals konnte ich dieſe Menſchen achten, mit 
denen ich leben mußte! Oft waren fie mir verdaͤchtig; 
aber wenn man fie bei mir folder werruchten Haube 
lungen wegen angellagt hätte, ich hätte fie gegen jeder: 
man in Schug genommen. Run verfteh’ ich dich, ſchoͤnt 
Verführerin, warum du mich erft morgen früh 
wollteft! Gewiß war es ihr 'befannt, daß der Mar! 
quis heute Nacht verreifen folle; aber Daß er fie zwi 
gen wuͤrde mit ihm zu gehen dachte fie nicht. 
glaubte gewiß feine Neigung zu ihr ſey erfchöpft, wie 
ihre Neigung zu ihm. O die Abfcheuliche! Diefe Ir 
ſchuld zu heucheln! — Wie ein himmlifcher Geift ſtand 
fie vor uns, und die reinften Weſen fchienen durch ihren 
Mund zu fprechen, indeß fie, eines Liebhabers über 
druͤſſig, fich nach andern umfieht, und über die Zauber 
fugel weg. nach den betrogenen Männern fchielt, vie fe 
al8 ein himmlifches Wefen anbeten. Wie foll ich das 
alles zurecht legen was ich" gehbrt habe? Was fol ich 
tbun? Der Graf und die Marquiſe fpinnen den une: 
‚ hörteften Betrug an. Um ihren ungeheuern Plan durch⸗ 
zuführen, wagen fie es den Namen einer vortrefflicher 
Fuͤrſtin zu mißbrauchen, ja fogar ihre Geftalt in einem 
(cn 




















haͤndlichen Pofflekpielimachzadffen. Fruher oder fpäter 
rd fich’8 entdecken, und. die Sache enbige fick wie für 
we: ſo‚muß fie dem Zürften’nunb ber Fuͤrſtin hoͤchſt 
nangenehm ſeyn. Es leidet Beinen Aufſchub. — . Soll. 
‚hingehen unb.bem betrogenen Domberrn die Augen 


ine? Roch wäre es möglich ihn zu retten! Das 


alsband iſt gerückt, aber: nach iſt der Marquis bier, 
an laun fi feft halten, ihnen ven Schmud abnehmen, 
Betrager beſchaͤmen und fe in der Stille verjagen. — 


ut, ich zehe. — Doch halt! — Das thu' ich um: 
zkalten, eigenmuͤtzigen Weltmannes willen? Er wird 


r danken, aid: für. die Rettung aus der ungeheuren 
Habe mir ‚feine Protection: verſprethen, mir 'eine“ atte 
liche Charge zuſichern, ſobalb er ſich wieder würde 


Bunft geſetzt haben, Dieſe Erfahrung macht ihn. 


bt Hingjs.er- wird bem erſten beiten Betrüger fich wie⸗ 


is die Huͤude geben, ſich immer leidenſchaftlich, 


e Sim, Verſiand und ohne Folge betragen; wird 
h' dlB einen Echmarotzer in: feinem’ Hauſe dulden; 
d bekennen daß er mir Verbindlichkeiten habe, und 
werde vergebens auf eine reelle Unterſtuͤtzung warten, 
es ihm, ungeachtet feiner fchönen Einnahme, immer 
baarem Gelde fehlt. — — 
(Geht nachbentend auf: und nieber.) 
richter , befchränkter Menfch! Und du fiehft nicht 
‚ daß fich bier der Weg zu deinem Glide dffner, 
du fo oft vergebens gefucht haft? Mit Recht hat 
ige) Werte. XIV. Br, 15 
} 


— 


TEE 


dich heute den Domherr ls einen Schale Heskaiht, wik 
Mechtor der Graf⸗ deine Gutmuͤthigkeit anf ein wen 
ruchte Wriſe mißbraucht! Du verdienteſt jane Lectun⸗ 
da: du nicht einmal durch fir iluͤger geworden bi: — 
Sie glaubten nicht dich zu ihrem. Verdarben zu unten 
richten. — Wohl, fo ſoll es ſeyn! Ich eile zu dem 
Miniſter. Er iſt eben auf ˖ dein Laudhauſe, wohin dick 
Betruͤger zuſammen in die Selle ehem: Sie find Tess 
Schomug werth!? Es iſt eine Mohlthat fürs menjdide 
Geſchlocht, wenn fie. nach Verdienſt gefragt” werben, 
wenn ar fie außer Stand ſetzt: ihre Kanſte weiter fus 
zu treiben: Ich eile; her Moment ifl entſcheidend! Wer 
dem ſie uͤber der That ergriffen, fe. iſt alles keinen 
Die Steine, bie. der, Marquis im hen Tafche bat, yo‘ 
gen: wider ihn; ed hängt von dem Zäsfien ab bi 
Schuldigen zu behandeln; mie. es ihm nacht: duͤnkt. 
ich werde mät leeren Mrſprechungen gemiſte micht bi 
halten. Ich ſehe mein. Gluͤck mit dene, Anbruche 
Tages hervortreten! Hien iſt nicht — — 
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8 Art’ ganzen Garten.Ich bin recht verlegen. Ich 
Koch; gewiß recht ‚gehött. en 
D er Gr af (mit aumaßlicher —— Dur haͤſtl recht⸗ 
drt. 
ta Fleur. Nun, wenn Sie es felbft wiffen, fo 
ed beftor beffer; denn Sie koͤnnen verfichersifenn daß - 
immer die Wahrheit fage. Um dieſe Stunde wollte 
ne Herrſchaft hier in dieſem Garten ſeyn. Ich 
4 mög was ſ e torhaden. „De vier ea find 
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Akır au ſtill halten. * ſte deßibegen an 
"andern Seite außftelgen‘ laffen. Ich bermithe der 
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Graf (wie oben). Warte! (&r Hält feinen Fieimen Finger 
ans Dr.) Diefer Ring fagt mir, daß du gewiffermaßen 
wahr redeft. 

La Fleur. Gewiflermaßen? 

Graf. Ja. Das heißt: in ſo ferne du es (oh 
wiſſen Taimft, Fch bin "nicht allwiſſend; aber bier 
Ring fagt mir immer: ob die m. lügen, ode: 
ob fie ſich irren. 

La Fleur. . Wenn. ich Ihnen vathen Tollte — — 
Sie wiſſen ſchon was das Beſte if. 

Graf. Sprich nur! ich win ſchon ſehn, wᷣde 
mir das Beſte eärhft. ie 

Ra Flenr: ' Jh 'daͤchte wir gingen ſachte er 
dunkle Allee hinauf und horchten immer im (Gehen, a 
wir, nicht, ingend. etwas. kommen oder Tifpeln ‚hören. 

Graf. Ganz recht. "Geh! nur voraus und h 
ob, der, Meg-ficher if. . 
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Ich kei: es Pe Sn nach — | 
die dieſer Menſch ‚ansibt, „ff, eh, hochſt wahrſchein 
Die Marquiſe boſtellt den Domherrn hier heraus; 
e& moͤglich, daB es ihr gelungen wäre bie, Prin 
gewinnen? was ich » Sa fir. pin. alhernth n 


bes 
sen, was ich fuͤr Rüge” und Trug hielt: — Wenn 


w das zelingt/ was m Kat | dem Menſchen — 


elingen! 2 7 
Er — en Im’ Grunde a6.) 


— ER ET — 
Dritter Auftritt... 
der Ritter: Der Oberft der Schweizer: 
Barden Sechs Schweizer kommen vom der Tinten 
fe se MR SE ER EU, nr 


O berſt (ver autegt PERL IRRE, nach der Sm) ‚ Hier 
leibt verſteckt und ruͤhrt euch nicht eher, es mag. fi ſich 
atragen was will, , bis ihr Wäldhörner hört. In dem 
ligenblick, da ſie ſtilffhweigen, fallt zu und nehmt 
fangen wen. ihr im Garten findet. (Bu den Schweizern, 
ie auf dem Ahenier ſtehn) Ihr gebt auf das naͤmliche Sig⸗ 
al acht. Viere verbergen ſich bei der großen Pforte; 
ißt herein es komme wer will, aber niemanden hinaus. 

Ein Schweizer. Herein mogen ſie komnien, hin⸗ 
us ſoll keiner. 

Der Oberſt. Und wer hinaus will, den haltet feſt. 
Schwei izer. Wir wollen ſchon wacker anfaſſen. 

Oberſi? ünd wenn die Waldhorner ſchweigen/ ſo 
Kügt hierher, wen ihr etwa angehalten habe. Eu) 
ber’ haiten BIE forte befest. ee | 

Schweizer. ga, "Her a: 5 und. inein 


⸗ 


Kamrad bringen euch die Befangenen, and der Miche 
und der Dusle bleiben hei der Pforte, dan nicht u) 
‚ein anderer hinaus fchlupfet. 

Dberft.... Geht nur. „Ränder, geht, dp 68 ve 

(Die vier Schweizer geben ab.) 

Oberſt. Ihr beiden tretet etwa zehn Schritte von 
bier in's Gebuͤſch; das Uebrige wißt iie: 

Schweizer. uk ' £ 

Oberſt. Se, Ritter, wären unfre;Ppfipa.ale he 
fegt. Ich zweifle, daß. mus einer ntgeht, Men ih 
fagen foll, fo glaub’ ich, wir werden Hier auf diefen 
Plage den beiten Fang thun. 

‚Ritter. Wie fo, Herr Oberſt? 
| Oberſt. Da von Liebeshaͤndeln die Rede if, k 
werben fie diefes plaͤtchen gewiß ausſuchen. In der 
uͤbrigen Garten ſind die Alieen zu gerade, die Pie 
zu licht; dieſes Buſchwerk, dieſe Zauben find für de 
Schalkheiten der Liebe dicht genug zufammen gewachſca 
Ritter. Ich bin ‚rerht in Sorgen. bis alles wi 
über if. 

Oberſt. unter ſolchen umſtaͤnden four es einen 
‚Soldaten. erft ‚recht wohl werben. F | 
Ritter. Ich wollte als. Soldat lieber a an „einen | 

aefährlichen Poften ehe ‚Sie werden mir es rick 


— 
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u en Regie habe Befehl voni 
Kärften und vom Miniſter, die Sache in der: Ränze ab: 
athun; man verläßt fich auf’iniy." Und der Fuͤrſt hat 
bir recht. Denn wenn ed Handel · gebt, wenn die Ge⸗ 
Wichre Aufſehn macht, To beiten doch bie Menſchen 
It der Sande was fie wollen, und es -ift älſo imnnmter 
eſſer man that fie im Stillen ab. Deſto grbßer wird 
uch Ihr Verdienſt, lieber junger Mann, das gewiß 
Acht unbelohnt bleiben wird. Mich duͤnkt ich höre was; 
aſſen Sie uns hei Sfite treten... 
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Vierter Waftrien” 
die Marquiiſe. Der Miaurquãs. 
nei sn it 

Sie e En arg uiſe e Gum Daraus, ber nur . eben Herandtritt). 
—* Sie nur immer in bieſem Gebaſch und halten 
Sie ſich geil. Ich trete gleich wieder zu Ihnen. 
| Der, Moaraquis (tritt zuruch. 
| „Morayife. Hier, —* Kind, ift die orhe 
ier iſt dia Roſe; das Nebrige wiſſen Sie. — 

1. Richte. D.lichfle ante, yerlaſſen Sie mich nicht! 

andela Sie menſchlich mit: mirz bedenken Sie was · ich 
ynan an. Liche thus wab ich hen zu Gefallen wage! 
SR... MWir Find Koi⸗ Fhaen, mein Kind; 


aM 
Mut Es iſt keine Bahr im vu — it 
alles er. eg | 
(Die Marauiſe teilt a6) . 
Nichte (len). O. ot, was. hilft es, ae 

tiefe Ngebt, Die Schuld, bebedt? Der Tag bewillleun 
eine jede .gute That bie im ‚Stillen geſchah, und zeig 
ein trnftes.fünchterliches Geficht den: Verbrecher. 





Fünfter Auftrire 
Die Nihte -Der Domberr 


Die Nichte (fest ſich in bie Laube und halt bie Ur 
der Hand). 

: Der: Domherr get von.der ehtgegemgefegten Geite cñ 
dem Grunde des Theaters hervorrommt). Eine tiefe Stk | 
weiſſagt mir meine nahe Gluͤckſeligkeit. Ich vernehme | 
feinen Laut in diefen Gärten, bie fonft durch die Gunf | 
des Fuͤrſten allen Spaziergaͤngern offen ſtehn und be | 
ſchoͤnen Abenden oft von einem einfamen’ unglüdlich fie . 
benden, dfter von einem gluͤcklichen frohen Paar be 
ſucht werden. O ich danke dir, himmiiſches Licht, daß 
du dich heute in einen ſtillen "Schleier huͤllteſt! Du a 
freueſt mich, rauher Wind; du drohende trůbe Regen 
wolfe, Daß ihr. die leichtfinhigen Gefellſchaften 
her; die in dieſen Gaͤngen oft umfonrt hin? ui 
der ſchwaͤrmen, die Kanben mit. Melächter: füllen ne 
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we eigenen Genuß anbere an ben ſuͤßeſten Vergnuͤ⸗ 
gen fldren. O ihr ſchoͤnen Bämme; wie fihkint ihr. 
it feit den svenigen Sommern gewachſen, feit mich 
2. traurige Bann won ench entfernte! . Sch ſeh' euch 
w:zoieber,; ſeh' euch mit den Tchönften Hoffnungen: 
ieer,; und meine Träume, die mich einſt in euern. 
ngen Schatten befchäftigten, .merben nımmehr. erfüllt. 
h bin det Gluͤcklchſte von alten Strbliden. 

Mar quiſe Cie leiſe zu ihm weit. Sind Sie eb, Dom⸗ 
9 Naͤhern Sie. fich, nähern Sie ſich Ihrem Gluͤck! 
ehn Sie dort in der Laube? : 

Domberr. O — bin — dem ro der GSe⸗ 
Heit! _ — 

Die: Marguife c Cteitt — 

Der Domherrea etritt an die Laube und wirft ſich der 
den zu Shen). . Anbetuugswuͤrdige Sterbliche, erfte 
t ärmuen! Laſſen Sie mic) zu Ihren Füßen verſtum⸗ 
x, laſſen Sie mich auf diefer Hand meinen Dank, 
in Leben aushauchen. 

Michte. Mein Hern — 2 
Dombherr Deffien Sie mir. — eippen, 
Bliche! es iſt am; Ihrer Gegenwart genug. Ver⸗ 
winden, Sie mir wieder, ich habe. Jahre laug an die- 
Bglhdlichen Augenhliche gu. genießen. Die Welt iſt 
braan · Ihrer Vortrefflichleit; Ihre Gehbaheit, Ihr 

rftand, Ihre Tugend entzuͤckt alle Menſchen. Sie 
one: eine Gottheit, niemand mabt ſich ige els um 


\ 
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fie anzubeten, als um das Iindebnliche von ihr zu Ile 
ten. Und fe bin sch auch hier, meine Sein — 
Nichte. ;D fen Sie anf, min Herr 
.Dombeir. Umterbrechen Sie mich wicht: E⸗ 
bin ich auch hier, aber hide: une zu bitten, fendar 
um zu dauben, file dad goͤttliche Wunber gu Danbeir: 
womit Site mein Leben retteten. er — 

Nichte:gasmyie aarkepı. CE genug! | 
DOMHERT Catieenb und fit: zux achaltend ·. Ya wohl de Ä 
Worte genug; Der Worte fchbn zu. viel! Bergeben Eirl 
Die Götter felbft verzeißen;. wenn wir mit Mei 
untfänblidy: bitten, ob: fie‘ gleich unſre Beduͤrfliſe | 
unfre Wuͤnſche lange fchon kennen. Vergeben Sit’ mi | 
nen Worten! Was hatsder arme. Menſch befferd al 
Worte, wenn. er das hingeben mörhte was ihnt gem 
zugehoet. Sie geben ben Monſchen viel, erhabene die 
ſtin; kein Tag/ der nicht durch Wohlrhaten ausgezäch 
net waͤre; Aber ich darf mir in dloſem gluͤcklichen Au 
genblicke ſagen, daß id) der Einzige bin, wer me 
Huld in diefem Grade erfährt; ::der ſich fagen Tim: 
„Sie bezeigt die. Wergebung auf eifie Wriſo / vie did 
höher erhabt: als: Du jemals :eefi_ fallen konnteſt. 
kuͤndigt die: Ihre Gnade an, auf eine Wet, die dir ein 
ewiges Pfand dieſer Seſintzungen iſt; ſis macht dei 
Gluͤck, ſie beſeſtigrs, ſie vorrwigts, alles in 
Augenblich . — —— 
Die Richte Tai eineSelvegung vortofrts, WR Hi 
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pen ubthigt anguftehe):, Fferugn SH Kh; gan kommt! 
zir ſehn uns lee 
Sie haͤt ihm, inbem pe Auffland, die Halid gereicht und pr 
wi; ba Ge Jch zurücigeht, die Ron ſu deu Muden.) 
. Domberr. Jemen. ill ich eilen, ich will fchei= 
will dem brennenden Verlangen wiberftehn, ‚ da8 


ih zur groͤßten Verwegenheit treibt. 
iEr naht fi ich ihr mit Heftigteit und tritt gleich wieder zurdet) 


iin, befürchten Sie nichts! Ich gehe, ‚aber laffen Sie 
des ausfpredyen) . "denn es hängt doch nur mein 
Inftigeö Leben von Ihren Winfen ab. Ich darf alles 
ennen, weil ich Macht genug über mid felbft habe, 
iefem gluͤclichen Augenblick hier gleichſam zu trotzen. 
jerbannen Sie mich auf ewig von Ihrem Angeficht, 
em < Sie. mir die Hoffnung nehmen, jemals in .biefen 
fmen von allen verdienten und unverbienten Qualen 
sure. Sagen Sie ein Wort. (Sie bei der Hank faffend.) 

Nichte (ihm bie Hände drũckend). Alles, alles, nur 
be verlaffen Sie mich! j 

D omherr (auf — —— ——— Sie machen 
ich zum gluͤcklichſten Menſchen, gebieten Sie unum⸗ 
zraͤnkt uͤber mid, 

(Es laſſen fi ich in en Serne zwey Waldhdrner hoͤren, die eine 
chſt angenehme Eadenz mit einander ausfuͤhren. Der — 
IA’ auf den-Sähben der nn 
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Sechster Aüftritt 


Die. Borigen. Die. Marquiſe. Der PM 
quis, hernach ‚der Oberſte der Schweeizer 
‚Garde. Schweizer. Ze 





Marguife (ansiepen die beiden hineintretend). 1 
Sie, mein Freund, entfernen Sie ſich; ich babe | 
Geraͤuſch gehört, Sie fir feinen Augenblick ſite 
Man Fonnte die Prinzeſſi in im Schloſſe vermiſſen; 
Sie, wir muͤſſen weg. 

u Domherr (ſich losreißend). Ich muß, ich will je 
weg. ‚Leben Sie wohl, vn Sie mic) keine Ewigkeit 
ſchmachten. u 

(Sr geht ſochte nach ber linken Seite des Grundes,) 

Marquiſe e. Nun folgen Sie mir, Nichte. Ye 
Sie wohl, Marquis, machen Sie Ihle Sachen gi, 
Sie’ follen Fhre Frau — Ihre Freundin bald wie 
fehn.‘ Umarmen Sie ihn zum Abſchied, Nichte. 

Der Marquis (umarmt bie Nichte und zieht fie auf fi 
Seite heruber). Hierher, ſchoͤnes Kind, kommen Siem 
mir; vor jener Thäre fleht mein Wagen. | 

Die Nichte (audernd). O Gott, was will wi 
werden! Y | 

Marquife (nady der Mit? — Was heißt dak 
Marquis? Sind Sie toll? 

Marquis. Machen Sie keinen Lärm; das M 
hen ift mein. Laſſen Sie mir diefes Gefchbpf, in 


— — — — 
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hetaſend verliebt bin, „ upd.;jch, verſprache Ihnen da⸗ 
gen alles treulich auszurichten, was Sie mir aufge⸗ 
agen haben. Ich gehe nach England, boſorge Ihre 
echaͤfte, wir erwarten: &ie- dort und: wollen Sie 
a. — — — — das 
— e. € gr nicht — — Sie 
ir, Nichte. Was ſagen Sie zu ber Verwegenheit 
tines Mamnes? Reben’ Sie ‚Sind Ste niit ud eine 
Main? RW | 
—* audernd) Meine Tante — ze | 
Marquis (fie fortziehensn. Geftehn Sie pr ihr, 
ine Vetſtellung! Es it abheredetr Kommen Sie! Kei⸗ 
m Widerſtand, oder ich mache Laͤrm, und bin in 
eſem Augenblicke meiner ecreiſtn faͤhig, uns alle 
verrathen. 

Marquiſe. Eutleblich ewlutc Ich bin zu 
runde ‚gerichtet. 


ie Waldhoͤrner ſchweigen auf ainmal, naghem fe, ie ein leb⸗ 


es Stüd — . F 
Der Dberſie der * Domherrn ziehe, einge pr dem 
w Sowrizer folgen). Hierl her, mein Herr, hierher! 
Domherr. Was unterſtehn Sie ſich? Dieſer 
aziergang iſt einem jeden frei gegeben. 
Oberſter. Jedem Spaziergänger, vicht dem Ver⸗ 
chex! Sie entkommen nicht geben Sie ſich gutwillig. 


— u 
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Dh 6ER Glauben Wie,‘ Pen ich unbeweſſte 
wur e | 

(Er ri in Ae. Auſtche Rn PR N 

. "Oasen... Oteden; Sie: Bye. Berzerol AR. ER 
Mei: nad mi ‚schießen; aus dem Gatren Gerniant 
Sie nicht. Alle Zugänge find beſetzt. Es konunb al 1 
mand Bingas. ., Ergaben: Sie er das she vom 
Sie muthwillig entgegen: ramten. en. 

: Mar ap la Wis indeſſtn aufmusgem semarind'it ande 
— had. Welch ein neuer, unerwartetet Acftritt 
Kommt aüf dieſe Seite, Wonn wir nicht eijnig * 
gehen wir mit einander zu Grunde. 

(Die Maranife, der Maranis, sie Ripie win 
fich auf die Seite aurädziehn, wo ſie herem getommen fa; te 
treten ihnen zwey Säweiger in den. Weg) | 

Marguife. Wir find zu Grunde gerichren 

Marquis. Wir find verrathen! 

Nichte.Ich bin beriorent — a, 

 Domberr ger im difem Ausenbua neben bie‘ Wie — | 
ftehen sen Komkit). O Bart? i = 
Oberſter. Niemand gehe. von ber. Stelte! ‚Sit 
(tb alle meine‘ Gefangenen. — — 

Domherr (auf die — Bien, Er = 

 Sberfih. "Sanipt. 

Domberr: - Mein gta iſtiſo größ — 
in: dieſem⸗ Augenblẽck hät berdenken kann 

DEREN. dicht folngroß/iltß Ihre abanenhett 


— 
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ı Bbraheri VG mil Geben Wortbarfi: ertragen, 
Neb, was mie eins beleidigte Gebechtigkeit: von Stra⸗ 
kigefüchegen: Yamaız : ichy-folge Ihrem, ıfteppen. Sie 
Kbsin einen: Merken; wenn 08: Ihnen vefohlen iſt: 
ur verehren Sie dieß uͤberiedeſcho: Wefen!. Derbergen 
, mines Sie gefehrem haben,“laͤugnen. Ste, !erfinden 
We: Sie thun dem Fuͤrſten einen größern. Dienſt, als 
id ber. trautigen/ ſchreckillchen Wahrheit; daß ſeine 
kehrte: ,. feine. einzig gellebts Toter, 0 
MW berfter,".. Jehiteame meine Pflicht. Kch fehe 
ee: ehr! meine mn ich man ‚meine Ordre 
ui: werde fie vollziohn. a 
.Marquiſſe. gt ee, 
nr Mahguds;. DO wamin. mmıßr' ich — hie her — 

MNuchte. Meine Furcht war gegraͤndet! 

»DoMiherr, So bin ich denn den, — 
** Mas hat man inn Sinn? Iſt's mög: 
it ram deu Märfi: gegen. das; Liebſte beginnen, 
Bier: auf ber Weltichut? Meiner Gebirterin vieine 
unde — ich bars, der euch unglucklich macht !ı. Q 
kant muß leben? warum ſo ehe? warum verne 
Igt’ ich nicht den Gedanten, der mir mehr als einmal 
we, in einen fremden Lane meine Zaͤrtlichkeit, 
a Eytbegier an’ andern Gegenſtaͤnbeu abzuſtumpfen? 
Bar | — ich ‚nich? Ach, warum Ward ich immer 
beder zurdd E., R: geapgen? Sch möchte. euch Vorwuͤrfe 
chen, ich möchte mich ſchelten, mich haſſen; und 
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ARE | 
dechwenttach mich in dieſem Mugenblide auſche, ſo 
Bann ich nicht! wuͤnſchey, doß es anders fen. nicht. 
Ich bis yinanae naskher Glhlächfte:emitten fu Amglcz 
Oberſter. nEndigen Sie, mein. Herr; denn as | 
e und bien Gie mich ab. . =... ..2 
Domherr. Va, ich will; aber zuerſt entlafgen Pr 
naſre Grbleterin. Min?- Sie folfte: hier in Macht mb 
Than ſethen und. das Urtheil eines Unglüdlichen ae 
hören, an dem fie, Weil vimmt? Nein, fie kehre zw | 
ruͤck in ihre Zaumer, ſie bleihe, nicht: Längen dem Augen 
dieſer Knechte ausgeſetzt, die. ſich ber ihre Beſchaͤum⸗ 
freuen! Eilen Sie, eilen Sie, meine Fuͤrſtin! wer kam 
fi) Ihnen widerfeßen? Und dieſer Mann, ver. mih 
gefangen halten darf‘, dieſe Kalaſſen, “Die mir ihre Heb 
Yebarden entgegein.fehen; ſind Ihre Diener. Gehr Sie, | 
eben Sie. mohl! ‚Wer will, Sie aufhalten? Aber er: | 
gehen Sie nicht Gnes Mannes, Dar:entblich, zu "Them | 
Füßen lichen Ahnnte, bersenblich fhnen bethenern:turfte; | 
dag: Sie ihm alles Inder. Welt: ſind. Sehn Sie. 
einen Augenklidtäyfigeine Qual, auf-feie Wehner; 
uud Dann, übetiaffeni Sie: ihn. betin:gtaufanen So 
das Ach gegon/ ihm serfhwarinc hs: 
Ueber Gehe Vater zu Juͤien Da,fih auf die. 
— 2 : Deſerzmen Sieht Nabe} In. pen Pepieggneu Eee 
und ‚fi e wachen ‚auf, der rechten Seite des hfater eine ine o 
Gruppe, in Weider sie zwep Schweiger rit ge vergeſſen ſind. Der 
Zn und Be Eee | ſtehn an gef! Wıllltsah) en 


— — he, 0} K6 








Ha 
‚ Siebenter Auftritt. 
— Burgen Ser Grafi: 


Der Graf en yioen Egwe er wie — 
men vor fiayveseriten. ICh. ſag. euch, Daß ihr, eune 
robheit Zeitlebens zu büßen haben werdet! Mir. fo 34 
gegnen! Dem Gebßten aller Sterblichen! Wißt, ich 
R Conte di Roftro, di Roſtro imppbente, ein ehr⸗ 
wer, überall verehrter Fremder, ein Meifter alter ge: 
jmen Wiſſenſchaften, ein Herr über die Geier — _ 
: Schweizer. . Bring’ Er das unferm Oberen vor, 
r verficht das Waͤlſche, fieht Er; und wenw.g'r virht 
uadezu gebt, ſſo werden wir Ihn rechts und links in 
e Rippen ſtoßen und Ihm den. Meg weifen,. wies 
befohlen iſht. — em age — 
BGraf. Habt ihr Leute denn gar keine Vernunft? 
Schweizer: Die hat der, der und commandirt. 
d ſag's Ihm, geh" Er geradezu, ganz gerade’ han 
Met unfer Oberſter. 

Bi af (aebieteriſch. Wagt ed nicht mich ER 

Domherr (der auf die Stimine des Grafen zu ſich kommt 
"auffäget). Ja, ba erwartete’ich dich, großer Cophta, 
rdiger Meiſter, erhabenſter uͤnter allen Sterblichen! 
ließeſt du deinen Sohn fall,’ um ihn’ durch ein 
inder wieder zu etheben! Wir ſind bir alle düf ewig 
Sflichtet.! Ich brauche dir nicht zu geftehen ‚ daß’ ich 
Deethes Werte. XIV. Bd 46 





dieſes Abenteuer hinter Deinem Rüden unternahm. De 
weißt was gefchehen ift; du weißt, wie unglädlich ed 
ablief; ſonſt waͤrſt du nicht gelommen. In biefer ein 
zigen Erſcheinung, großer Cophta, verbindeſt du mehr 
edle Seelen, als du vielleicht auf deiner langen 
fahrt auf Erden beifemmen gefehen haſt. Hier 
ein Freund vor bir, vor wenig Augenblicken ber 
lichſte, jetzt der umghidflichfte alter Menſchen. Hier dl 
Dame, des ſchonſten Gluͤcks werth. Hier Freunde, 
das Mögliche und Unmdgliche zu wirken mit ber 
hafteften Theilnahme verfuchten. Es tft was 
iches geſchehen. Wir find hier beiſammen um 
leiden nur aus Mißtrauen gegen bich. Gaͤtteſt du 
Zuſannnenlunft gefuͤhrt, Härte deine Weidheit, 
Macht die Umftaͤnde gefaͤgt — 

(einen Augenblick nachdenkend und mit Entfpioffentetz 
Hein, ich will nichts ſagen, nichts bnſcheut da 
wäre alles gegaugen, wie es abgeredet war, DR 
nicht Gelegenheit gehabt, Dich in Deinem Glanze 
zu laffen, gleichfam als ein Gott aus einer Di 
herunter zu ſteigen und unfee Verlegenbeit zu euii 

— (Er nabt ſich ihm vertraulich und laͤcheind 
Bas beſchließen Sie, mein Freund? Sehn Cie, 
ſtehn unfre Wächter wie betäubt: nur eim Bert 
Ihnen, fo. fallen fie in einen Schlummer, ia 
alled vergeflen was geſchah, und wir begehen ums 
wiſchen gluͤclich hinugg. Geſchwind, mein 
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klen Sie mich an Ihre Bu, verzeihen Sie mir und 
vn Sie mich! | 
Graf (gravitaͤtiſch ihn umarmend). Ich verzeihe bir! 
(gu ‚ben Qberſten) 2 £ 
jr werben zuſammen fogleic yon bier wegfahren. 
Mberfer uigens.. O jal! Recht gern! 
„Demäerr. Meld ein Wander! R 
Marguife um Mais). - Was foll das heißen? 
win Der uns noch rettee! 
‚Maranid Ich fange au zu glauben, daß er ein 
wenwzeiſter if. 
Oberſter. Ich brauche dieſe Reden nicht weiter 
wihören; ich weiß mr fchen zu Far, mit wen und 
8 ich zu thun habe. 
an (Gegen bie come -geichet) 
rten Sie nur auch herein, junger Mann, Sie Haben 
h lange genen allein ae | 


Agter Auftritt. | 
Dis Morinen Der Ritter. 


Mitter. Ja, bier bin ich, die Abſcheulichen zu 
Baͤmen und die Thoren zu bedauern! 
Die Uebrigen «außer sem Dserften.) Was foll das 
Zen? Der Ritter! Entſetzlich! Es ift nicht möglich! 
Mitter: Ya, ich bin hier um gegen euch alle zu 
je. = N — u v 
— N 
16 * 
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Nichte. : Daran bin ich allein Schuld. ? 
Domherr. Was foll das heißen? Ich we 
wahnſinnig! — 
Oberſter. Sie kennen alſo dieſen Mann? fi 
geht alles natuͤrlich zu, außer daß die ſer in ſolch 
Geſellſchaft ehrlich geblieben iſt. Er hat eure Eck 
mereyen beobachtet, er hat fie dem Fuͤrſten entved 
und ich habe den Auftrag, zu unterfuchen und zu fi 
fen. (um Domperm) Zufdrderft alfo, damit Sie e 
fehen, auf welchen Wege man Sie bisher geführt, ı 
wen Sie geführt worden, wie fehr Sie betrogen ſi 
fo erkennen Sie doc) endlich das Phantom, womit ı 
diefen Abend unfre Fuͤrſtin geläftert hat. 
Er hebt der Nichte den Schleier vom Geſicht.) 
Domberr (ertennt fie und bruͤckt ae fein € 
feuen auß). 
Ritter. Wie ER die Geifter! — © 
hen Menfchen vertrauten Sie! 
Domberr. Auch Fhnen vertraut’ ich, und & 
merk' ich, haben mich zu Grunde gerichtet. 
Oberſter. Diefe Nichtewärbigen haben ſich I 
Schwäche bedient, und Sie zu den ftrafmürbigf 
Unternehmungen angefeuert. Was Tonnen Gi 
warten? | 
Dombherr. Herr Dberfi — 
Oberſt. Beruhigen Ste fich!, Und erfahren \ 
sufdrderft, daß der Fürft edel genug denkt, um « 
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Arial Yhren Leithtſina, Ihren Frevel mit Gelindig⸗ 
t zu beſtrafen. Was ſag' ich, beſtrafen? Er will 
Amehr' don zweyten Verſuch machen, ob es mbglich 
‚ Sie zu beffern, Sio der großen Ahnherrn würdig 
machen, von denen Sie: abftammen. Ihre Ent: 
nang von Hofe, die nun zwey Sahre dauert, hat 
men wonig genußt. Ich kuͤndige Ihnen an daß Sie 
find, aber nur mit der Bedingung, daß Sie bin⸗ 
R acht Tagen das Land verlaſſen, unter dem Vor⸗ 
mde ald wenn Sie eine große Reife zu: thun Willens 
Iren. Mit Ihrem Ohähm, den der Faͤtſt befünders 
een vertraut, wird alles abgeredet: und ein⸗ 
richtet werben. : Sie konnen frei in Ihrem Waͤgen 
nidfeßen;-.menn Sie ww .erft unterrichtet‘ find, wie 
its bau gefaͤhrlichen Jawelenhanbel N in dei 
* ſich 'eingelaffen haben. 

Do — Was u ich erfahren! anne ur 
’erfebend "7. he 
N er fe gu dem Maranfd), Gebet Sie ainnen die 
were heraus, die Sie in!’ der Taſche haben. 


M äarqüis. Die Juwelen? Ich weiß von keinen! 
ih Schweizer.‘ Er“hat da’ was erſt in den 
seh geworfen. Es muß! nicht weit liegen. 
Mar fcht und bringt das’ Ringen her! Ban inan Sem’ 
ÖFEN. 
Dberfl.:: Räugner: nicht tochter! Es· iſt alles am | 
ger har Marquiſe) Wo ſind Die uͤbrigen Steine ? Ge: 


— 


auch nur im. Voruͤberfahren erblicken werde: abe 


meine Feidenſchaft, wie Käfer um einen 
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stehn Sie nur! Sie kanrmen wicht wieder wech Hec 
und zu Haufe bei Ihnen ift in dieſem Angenblide d 
les verſiegelt. Verdienen Sie die Gelindigkein, m 
der man Sie zu behandeln gedenkt. 

Marquiſe. Hier find fie. Das Sn ie 
vorseingend So bacht’- ich ſie wicht. los zu merda. 

O ber ſt un Done). - Mau wird binfe Lreuig 
ben Hofinwelieren wieber zuſtellen, und Sure Wesbiel 
lichkeit dagegen einibien.. Die: falfehe Unterſcheift iu 
Pringeffin werden Ste dagegen zurdifiaffen. Ich kalıl 
Sie nicht weiter auf, Sie Ihanen gehen. Er 

Domherr. Sa, ish gehe. Cie haben. mihle 





















ſchaͤnn gefelm; aber glauben Se nicht, daß Ihe 


niedrige bie, Meine Geburt. gibt mir ein: Büuche. uf 


die etſten Webienuugen ins Staate; biefe Worzdge due 
mir niemand nehmen, und noch weniger woieb mil 









mir die Reibenfchaft aus dem Herzen zeigen, die M 
für meine Zärftin empfinde. Sagen Sie «si, 
gluͤcklich mich dieſes Phantom gemacht haf · 
Sie ihr, daß alle Demuͤthignugen nichts zuge 
Schmerz find, ‚mich noch weiter von ihr enntferum. 
muͤſſen; in ein Land zu gehen, wo id) fie wicht: 


Bild und bie Hoffnung werben. nie aus meinem 
zen Fommen, fo lange ich lebe. Sagen Sie. ike 
Euch, Ugbiige vergchte ich, Ihr waret geſchaͤſtig 


7 
——* lLecuet ihn dexzähren, daß Ich mitten 
MM. Semmur wie:ein. duͤrres Mis Dafche; aber bie 
Beße, dit Weezaln amuftee ihr. uwangetaſtet laſſen. 
Bipodnas hin · wo ihr wieher Mahrueg findet!: 
. re Domhan seht Ad. | 

Ober ſtor. Die Uebrigen werben untee zum Be 
winug ganz in ber Stille quf eine Greuz⸗ Feſtung 
xbracht, tzis man hinlqͤnglich vaterſucht hat oh ihre 
Fchelin ſaeiche wicht: vielleicht noch weiter um ſich ger 
wie haben. Binder. ſichs dafg ſie in weiter Feine 
Meadel verwicſelt find, ſo wird mon fie in dar Geile 
u Landen neraueifen und fo von dieſem betruͤgeriſchee 
Dete ſich befraien, Es ſind chen war, ein Wagen 
ll, ‚Bart mit. Ken! Mia hegleite fie bis an bei 
woher Aber, nein Bist —— und übeigebe 
ago den Dageuerx, 

Mäüͤcht e. Me ein — Biden Bon 
ham firengem: Urtheilsfpruch nech Auf: Suade fich bes 
wer daef, her: hoeen Wie wich m - Ich. untenziche 
mich jeter Stufe, nur trennen Sie mich von diefen 
Menſchen, did. meine Verwundten find, ſich mehte 
Batumbe nanndennund mich in das tieſſte Send goftuͤtze 
ein. Verwahren Ste mich, entſernen Sie mich; 
wer haben Sie Varmherzigheit, Iningen Sie mich in 
in Kloſter! 

Ritter. Was bie ib? 

1 De er Ihr Ernſt? 
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Rice: Dhätte dirſer Mamt geglaubt bag m 
Befinnungen aufrichtig fenen; fo wären‘ wir alle wi 
wo wir find.. Nitter, Ste haben nicht edel gehande 
Durch meine Unsorfichtigleit‘; durch einen Zufall haben 
Sie dad Geheinmiß erfahren. Wären Sie der Mam— 
yewefen,. für den ich Ste hielt, Sie hätten dieſen Ge 
rauch niit davon gemacht, Sie Hätten Bei Domhe 
unierrichten, die Zemelen beiſchaffen und ein Maͤdche 
reiten Adnnen, das a unwiederbringlich verloren it 
€ iſt wahr; man wird Sie fuͤr dieſen ˖ Dienft I 
wen; unſer Unglaͤck wird ein Capital ſeyn, von 
Sie große-Renten ziehen. ch verlange nicht na er 
im Genuß der fuͤrſtlichen Gunſt, der eihträglichen © — 
Ban; in deren Boſitz Sie ;fich-bald--befiriven werben, « 
bie Thraͤnen eines armen Madchens denken ſollen, dert 
Zurtraulichkeit Ihnen Gelegenheit gab zu hörchen. Au 
brauchen Sie jetzt; Dalılliie ein. berratender Mar | 
Hofe. ſind/ Iren. Einfluß / das zu beiviklen, warum ich 
Che bat, da Sie mach / michts: Hatte); wenigſtens zeig 
wen. als Geſinnungens, wie.ich ehren.ngeßte. Crlamge 
Ge. non dieſem ˖ ernſchaften ürdigen Manne nur, U 
ichnicht mit Diäfer Geſellſchaft Aeggebaacht - werbe 
daß meine Jugend in einem fremden Lahba nicht größer 
Erniedrigungen ausgeſetzt werde, alscach in dieſem leide 
ſchon dulden mußte. a ® | DE 
Zum Diem . "  ., 
Ich bitte, ich befchwdre Sie,, mein Herr, wenn 





















| —X 
Die ode: Tochter huben, an der Sie Seide zu erleben 
vuͤnſchen, fo ſchicken Sie mich ſort; aber allein. Mes 
rahrex Sie tjch; aber verhannen Sie mich nicht! 
ib Sie ruhrt mich 
Ritter. Iſt es Ihr Emfl?r. "© 
Nichte. O hätten Sie es friiher geglaubt! 
ld) berſt. Ich kann Ihren Wunſch erfuͤllen; ic 
Be ie nichts von Meiner Inſtruction ab; © 5 
ugtihte Sa; "St erfüllen gen; Ihre Juſtruüctibn— 
bier "he Abſicht iſt, wie es ſcheint, Diefen verwegenen 
Windel im Stilken beizulegen. Berbannen Sie mic) 
icht; ſchicken Sie mich in Fein‘ fremdes Land; denn 
fe! Reugierde wird. rege werben. : Man wird die Ges 
hichte erzählen, man wird fie wiederholen. Man wird 
Wien: -,,twie Peht- das abenteuerliche Mädchen aus? 
he:foil / fie muß der WeRBeffin gleichen; ſonſt ·hatte 
ie Fabel nicht koͤnnen erfunden, nicht: geſpielt weißen. 
30 ift fie? Man muß fie fehen, -man niaß fie kennen.“ 
) Ritter, wenn ich ein Geſchopf war, wie Sie dachten, 
ı wäre der gegennaͤetige Fall fuͤr mich erwuͤnſcht ge- | 
wi und ·ich brauchte Feine. ——— —— um 
der Welt mein Gluͤck zu machen: ee 
Dberk. Hiermit ſey des genug! NEN 
u: ai. Der Mage; ur: Offirier demrihr fie. uͤbergebt, 
eiß fchon das weiteren BT 
Marquis (eiſe rien). : Es A nur von Ver⸗ 


ı 


— die Move. Wir — —— 
das Uebel nicht aͤrger zu machee 
Marauife Warh und —8* lechen mie ie 
Herzen; nur die Furcht von einin BERNER TEUER Ueber halt | 
mich ab ihr Luft zu machen. - | 
Ober. Na fort | 
Marquiſe. edler Si Kerr —* und 
laſen Sie den: Fuͤrſten bedenken, melchzes Blns in u 
nen Adern fließt, daß ich ihm perwwandt bin und daß 
er. feine eigne Ehre perlegt,. wenn er mich erniedtigt! 
 Dierfl. Das hätten Sin;bapenln schen — in 
hen Sie! Chen har: nam dieſe nach, lauge vicht ermik 
fene Verwandtſchaft zu — — 
gehracht. — ee 
Graf. Men: Am. ‚Sie — mit Sicher 
Geſigdel einen. Mam⸗ der m iſt heral eine 
— ze WE. = — 
MDberſt. —* Sr 
Graß. Es iſt mir unbe! BI 
ADberſt. Broich mar Qine lehren⸗ 
Graf: (Gin Meiſecder, der Abcrall wo. er kin | 
kommt, Wohlthaten verbreitet: " - 1 
Dar Ehen ſich ia Zu. 
„ipeaf.. Demrman' ig einen inne | 
bauen follte. 
Obee ſi. Eb mird Ib: — 


J 
+ r 
Bu 


2 
Graf, Deo ſich als Groß⸗Eephas Iegielmirt her. 
Dberf. Wade? .. ’ 
Graf. Durch Hunden 
Obrrſt. Wiederholen Sie eine u das aubre, 
ruſen Ole Ihee Geſter herbei, laſſen Sie ſich befteim! 
Graf. Ich achte euch nicht genug, mm meine 
Macht vor euch fehen zu laffen. 
Oberft. Groß gedacht i So unterwerfen Sie ſich 
dem Befehl. | 
"6 raf. Ich thue es, meine Langmuth zu zeigen; 
aber baͤlb werde ich mich offenbaren. Ich werde Ihrem 
Fuͤrſten ſolche Geheimniſſe melden, daß er mich im 
Triumphe zuruͤckholen ſoll, und Sie werden vor dem 
Wagen voran reiten, in dem der Groß Cophta ver⸗ 
herrlicht zuruͤckkehren wird. | 


| Oberſt. Das wird ſich alles finden; aus heute 
kann ih. Sie numbglich begleiten, Fort mit ihnen! 
Schweizer Bert, fat der Oberſte, und wenn | 
ihr night. geht, fo werdet iht ‚unfen Helleharden fühlen, 
Graf⸗, Ihr Gennen, in — a vor mie in⸗ 
ee xten. 3 
Die:Schweizer Ga uf W010 mu das 
letas Bort habeescd 
| ADie Qucher vie: han dum⸗ —— 
Oberſt Gur Maqte). Und Sie ſollen noch heun Nacht 
in das Frauenkloſter dus feiae Vienteſſturde var hier 
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liegt. "Wenn es Iht · Eriſt Er ſich von der Melt zu 
fcheiden, fo follen Sie Gelegenheit finden. | 

Nichte. ES ift mein vblliger Ernſt. Ich habe | 
Seine „Hefinung mehr auf dieſer Welt. Sum Ruten - Aber 
das muß ich Ihnen nach: frgar, daß ich "meine erſte, 
lebhafte ‚Neigung mit in die u nehme — Die 
Neigung zu Ihnen. — 

Ritter, „Sagen Sie ‚Das nicht, ſtrafen Sie mich 
nicht 7 hart. Jedes Jhrer Worte verwundet mich tief. 
Ihr Zuſtand iſt gegen, den, ‚meinigen zu beneiden. Sie 
konnen ſagen: „man hat mich ungluͤcklich gemacht; * 
und weichen amerträglichen Schmerz muß ich empf 
den, wenn ich mir ſage: nach dich zahle, fi fie unter 
die Menſchen, die au ihrem Verderben mitwirkten. 
O vergeben Sie mir! vergeben. Sie einer Leidenſchaft, 
die, durch einen ungluͤckſeligen Zufall mit fich ſelbſt un 

| eins, Gas verletzte, was ihr Noch vor wenig Augen 
blicken daß” liebſte, das wertheſte auf der Welt war. 
Mir‘ foiten uns trennen! Unausſprechlich ift die Qual, 
die ich in dieſem Suuftiiho” empfinde. Etkennen Sie 
meline Kiehe unb bebaüren Sis mich. O daß id nicht 
meiner Empfindung folgte und nach der zufaͤlligen Ent⸗ 
bed’uffg gleich zum Dombensp eilto! Ich hätte mir 
einen Freund, eine Geliebte erworben, unb ich hätte 
mein ne mit BIN m. — Es ift alles 
verloren... 

Obr vſt. ‚Bafen e ni 
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Nichte. Leben Sie wohl! Diefe letzten tröftlichen 
Worte werden mir ‚immer gegenwärtig bleiben. (Zum 
Dsert Ich fehe an Ihren Augen, daß ich fcheiden foll. 

Möge Ihre Menfchlichkeit belohnt werden! 
(Sie geht mit der Wache ab.) 

Oberſt. Das arme Geſchoͤpf dauert mich! Kom⸗ 
men Sie! Alles ift gut gegangen. Ihre Belohnung 
wird nicht außsbleiben. 

MRitter. Sie mag fenn welche fie will, fo fürft: 
lich als ich fie erwarten darf; ich werde nichts genießen 
koͤnnen, denn ich habe nicht recht gehandelt. Mir bleibt 
nur Ein Wunſch und Eine Hoffnung, das, gute Maͤd⸗ 
hen aufzurichten und fie fich felbft und der Welt wie- 
der zu geben. 
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Wien Wafsrien, 
.Rdfe. Goͤrge. 


Gbrge- 

er url: Laufe. mit einem - Rechen Yerambtommt, ſpricht ziehen, 
GHbrſt du/ ſtebe Re? | - er 

Roͤſe — unter die — ti). Recht N lieder 
Wörge!: 

— e. Ich gehe auf die wi und ziehe meul 
mrfähnufen auseinander. — 

Roͤſe. Gut. en 

- Ghrge; Hernach I un wie es u dein a. 
— J 

Roͤſe. Schoͤn! Und dann Pa du — — 
md und graͤbſt, und findeſt mich da mit dem Fruhſtuͤck. 

Gdrge. Und da fehen wir und zufammen und 
ıffen es und fchmieden. - — 

Roͤſe. Du ſpilſt eine gute Suppe haben. 

Goͤrge. Wenn fie noch fo gut wäre! Du mußt 
it eſſen, ſonſt ſchmeckt fie. mir nicht. 


GSoethe Werte. XIV. m. 47 
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Roͤſe. Mir geht's eben ſo. 
Goͤrge. Nun, leb' wohl, Roͤſe! 
(Noͤſe geht, bleibt ſtehen, ſieht ſich um; fie werfen ſich 
haͤnde zu, er kehrt zuruͤck.) 
BGorge. Hdre, stop: — Die Eiufe reden len 
wahr Wort. | 
Roͤſe. Selten wenigſtens. Wie fo? | 
Goͤrgz. Sie. fagen: zAls Mans. updgrau hät 
man fich nicht mehr fo "fie wie vorher. Es iſt aid 
wahr, Röfe. Wie Ichg®haben! Wirfung fchon? Bar! 
Roͤſe. Zwoͤlf Wochen. 

Godr ge. Wabrhaftig! Und da — 
Goͤrge und Röschen, und Rochen nah Goͤrge wie 
ben Nun leb' wohl! ,...- 2a ai. 
Rdf e. Leb' = Mie oft haben wir er 
en. 

Gdrge (entfernt: ne. Und vh eie nore v· 
— ſagen! — | 

:Rdfe Und up ——— n huo 

Goͤr ge (ſtille ſtehend). Das iſt eine Luft! - 

EZ 
er ee 
.  Röfentunter ser Tpfee), Bi! 

‚ Gdrge (uruͤctommend). Wagrgihre?. 

Roͤſe. Du haſt mad mesarflon- 

Goͤr ge qia auſehenth.g. Mas denn? Er 

— (ip angetan: — —2* 
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Goͤrge. Liebe Roſe! 
Roͤſe. Sieber Gorge! caſi. 


“ie s . 
.b 5. oero 1 





Zweyter Auft ritt. 


i 


ie en Dengrelmann. 


Edelmann. Brav, ihr Rinder! Brav! an euch 
verft man nicht daß bie Zeit vergeht. 

‚© rge- Wir merken s auch nicht, gnaͤdiger Herr. 

Röfe Wwebeutend⸗. Sie w werden's auch bald nicht 
ehr. merken. | on 
Edelmann. Wie fo? 
r Roͤſe. Machen Sie nur kein Geheimniß daraus! 
Sie iſt ja ſo haͤbſch. | 

Edelmann (acheind). Ber? 

Gorge. ‚Hm! Roſe, du haſt recht. Ja wohl, 
ht übte. | 

Roͤſe. Und Sie find auch ſo ein ſchoͤner junger 
Mi re Ä 

Edelmann. Öbrge! Darf fie das fagen? 

BGorge. Jetzt eher als ſonſt. Denn ich will's nur 
efiehen, ich bin oft eiferfüchtig auf Sie gewefen. 

= Ghelma ann. Du bafte auch Urfache gehabt. ‚Röfe 
fiel m mir Immer. 

RT e. Sie — gnaͤdiger Herr. 

17 * 


20 i | 

Goͤrge. Es iſt mir mr immer x gar su 
vorgekommen. * 

Roͤſe. Er har mich oft genug gequält. 

Goͤrge. Und fie mich aud). 

Edelmann. Und, jetztz . . 

Goͤrge. Sekt ift . meine Ban, und, ich wi 
eine recht brave Frau. — 

Edelmann. Das fr gewiß. 

Roͤſe Gedeutend) und Sie? — 

Edelmann. Rum? —— 

© rge. mit Bädlingen). "Darf man gratulicen? 

Edelmann. Won? 

Roͤſe dic neigen. Wenn Sie's wicht ungnaͤdig uhr 
men wollen. | 

Görge. Sie werden bald auch ein allerlichieb 
Meibehen haben. | 

Edelmann. _ Das ich nicht ae 

Roͤſe. In wenig Tagen laͤugnen Sie es nicht me. 

Goͤrge. Und fie ift fo liebenswärdig. 

‚Edelmann. Wer denn? 

Roͤſe. Fräulein Caroline, die neulich mit ber di® 
Tante hier zum Befuche.war. 

Edelmann. Daher habt ihr euren er 
Wie ihr fein jeyd! 

Goͤrge. Ich daͤchte doch fo etwas ließe fich eine 

Roͤſe. Es iſt recht em daß Sie fich auch me 
heirathen. | 





| 
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Soͤr ge. Man wirh ein ganz anderer Menſch. Sie 

wden’s fehen. 

 Röfe:: Jetzt gefaͤlt mir's erſt zu Haufe . 
Goͤrge. Und ich meine ich wäre dadrin im Kaufe 

Röfe. Und wenn der Vater die Zeitungen lieft 

d füch un dio Welthaͤndel bekuͤmmert, ba druͤcken wir 

sanber die Haͤnde. — 

Goͤrge. Und wenn der Alte ſich betruͤbt, daß es 
außen ſo wild zugeht, dann ruͤcken wir naͤher zuſam⸗ 
en und freuen uns daß es * uns ſo Ta und 
big iſt. 

Evelmann. Das Beſie was ihr th kodnnt. 

Rdfe. Und wenn der Pater gar nicht begreifen 
an wie er bie Sranzöft iſche Nation aus den Schulden 
tten will, da ſag' ih: Sorge, wir wollen uns nur 
ten daß wir Feine Schulden machen. 

Goͤrge. Und wenn er außer ſi ſich iſt daß man allen 
uten dort ihre Guͤter und ihr Vermoͤgen nimmt, da 
erlegen wir zuſammen wie wir das Guͤtchen verbeſ⸗ 
m wollen, des wir von bem Lottogelde zu kaufen ge⸗ 
‚ken. 

"Edelmann. Ihr ven gefcheide junge Leute. 
Roͤſe. Und gluͤcklich a 
Edelmann. Das hör", io gem 

Goͤrge. Sie werben’? auch, bald erfahren. | 


— ————— — — ___L_L Me h 


562 
che. Das wild too eine Luft auf bern BA 


werden! | 
Goͤrge: Us * — — Tote —* 
Mac. . | 

nule e. Zu der man immer ef, wenn jemand Irak 
wer. 

Goͤrge. Die einen fo: guten. Spiretus auflege, 
wenn man fich eine Beule geftoßen hatte. 

Roͤſe. . Die fo gute Salben. mußte, wenn man id 
verbrannt Hatte. a ee A Free 

Evdelmann., Wenn ich heirathe, will ich mid 
nach einem Frauenzimmer umfehen, die ihr ähnlichil. 

Goͤrge. ‚Die ift ſchon gefunden. 

Roͤſe. Ih venta Seyn Sie nicht böfe, gelbe 
ger Herr, daß wir fo vorlaut find. | 
Goͤrge. Bir, konnen's aber nicht abwarten⸗ 

Roͤſe. Sie fo glücklich zu ſehen als’ uns. 

Goͤrge. Sie mäffen ı nicht länger zögern. | 

Roͤſe. Es iſt verlorne Zeit. | | 

Goͤr ge. "Und wit haben ſchon den Vorfßinm 

Edeimaun. Mir wollen ſehen. 

Görge Es thüt freilich nichtd, wenn unfet — 
ein bißchen Alter iſt als der Ihrige; da kam er um 
beſſer aͤuf den Junker Acht haben. 

Roͤſe. Das wird huͤbſch es weun fe Yin 
. fpielen. ‚Sie bürfen boch? 

Edelmann. Wenn fie äche ſcheln bo waten gal- 
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neine Kinder. taten. ı mit. ‚ben „eurigen aufwachſen ‚ wie 
ch mit euch. 
Rofe. Das wird: eine Saft: ſeyn! 
GSoͤrge. Ic ſehe ſie ſchon. 


[EC mE Peer Er | 


Dritter Auftritt = 
Die Borigen, Märteg. — 


Maͤrten. NAbſe! Röſe! Bo bleibt —— 

Roͤſe. Gleich! Gleich 

Maͤrten. Muß ich — watten. (Das Ben; 
ter zu.) - 

Roͤſe. Den Migenbikt! 

Goͤrge. Mac nur; Mdſer — 

Roͤfe. Da werd’ ich ausgeſchmaͤkt. 

Edelmann. Daran iſt der Kuß ſchuld, uͤber dem 
ich euch ettappte. Ich vergaß en danlber mein 
Bildpret. 

Goͤrge. Ihre Freundlichkeit iſt (u, ‚gnäbiger 
herr! — * 

Roͤſe. Ja wohl. Ich vergaß baruͤder den Vater. 

Göoͤrge. Und ich Wieſe, Acker und"Krautlmd. 

Edelmann. Nun denn jedes auf’ geinen Med; 

') Amter-dedhfetjeitigen Begrazungen an veeſehiebenen "Seiten es, 
mb Roͤſe ins Haus.) —öV 


Er 2. 
a. a a et 
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Vierter Auftritt. 
‚ (Märtens Stube, mit ciyem Bemin, einigen Gchränten, eis 
Tiſch mit Stuͤhlen. ——— Gegen ͤter 
eine angelehnte Leiter.) 


Maͤrten. Kt. 
Maͤrten. Rbfe, wo-bift du? 
Röfe. Hier, Vater. 
Märten. Wo bleibft du? 
Roͤſe. - Dex guäbige Herr kam gegangen, umb wie 
er fo gut ift, fchwaßte er mit und. 
Maͤrten. Und mein Enffee? 
Roͤſe cauf den Kamin deutend). Steht hier. 
Märten. Das ſeh' ich. Aber die Milch? 
Röfe. If gleich: warn: (Eeht nach dem Gar 
Öffnet ihm mit einem Schtaͤſſel des Bundes, das -fie anhängen hat Ä 
vimmt Rahm, heraus und ſetzt ihn in den Kamin.) 
Maͤrten lindeſſen. Roͤſe, das iſt nicht huͤbſch! 
RU e Geſchaͤftigt) Was denn, Vater? 
.Maͤrten. Daß du mich ganz und > gar über Sn 
- gen vergifleft. 
-Roͤſe (wie oben). Wie fo? 
„Märten,, Mit ihm, haft du. geplaubert; für * 
haſt du gefpigt-,. F 
un RM fa: Rd, Pater... Ich hab' ihm ein — 
brot gegeben. 
Maͤrten. Fuͤri ihn allein ſorgſt du. 


Roͤſe. Nicht doch! Fuͤr Euch fo gut wie für ihn. 
.Märten. Und dech Rue du mir, wenn ich 
Dich beirathen ließe — 
Roͤſe. Sollte alled bleiben vor wie‘ — 
Maͤrten. Haͤltſt du nun Wort? .-.--.. 
MA fe. Gewiß. Hier iſt der Caffee. 
Maͤrten. Biſt du alle Morgen — bei-der Hand 
wie fonft? 
Roͤſe. Hier iſt die. Milch. es aa dem 
Schrante.) 
Maͤrten. Und muß ich — auf alles — 
Roͤſe. Hier die Taſſe! der Loͤffel! der — 
Wollt Ihr auch ein Butterbrot? 
Maͤrten. Nein, nein. — Du — mir die 
Antwort ſchuldig. 
Roͤſe Lauf das Frühftüet deutenb). Hier ſteht ſie. 
Maͤrten. Es mag gut ſeyn. Erzähle mir etwas. 
.KRöobſe. Ih muß for. Ä 
"Märten. Schon wieder? 
Roͤſe. Görgen bie Suppe — der mag den 
Eaffe⸗ nicht. 
"Märten. Warum igte er ſie nicht zu Hauſe? 
zeug e. Er will erft was arbeiten. : Auf dem Kraut: 
fände hat er eine Laube gebaut, da machen wir ein 
Beirerchen an, waͤrmen en nz, umd Rn — ie 
nũt einander. 
Märten. So . bin! Es ift doch en andere. 
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Nbfe. Wie meine: Jar? Zr 
U Märten: ' Vater av. Matten: verlaf hu, umb 
folgt dem Manne nad). 
Roͤſe. So ſoll's ja ſeyn. 
Maͤrten. Beh: un 
Roͤſe. — ſellt Ihr ein gut Effi haben; 
ich füge nicht was. — 
Maͤrten. Schon recht. 
 Rdfe Seyd nicht verbrießlich: 
Maͤrten. Nein — 
Adfe. © Febt wohl. 
: Märten. Beh nur! rd komme — hinaus. 


— 


| Fuͤnfter Auftritn 
M dr te n. allein A gend ans ——— 


Es iſt gut daß ſi ſi geht. Schnaps fagte mir ges 
fiern im Vorbeigehn: wenn die Kinder im Zelde waͤren, 
wollte er mich befuchen und mir niel Neuss erzählen. — 
Ein vertrackter Kerl der Schnaps! Alles weiß er! — 
Wenn er nur mit. Görgen beſſer flänbe! Aber der hat 
geſchworen, wenn er ihn wieher im Haufe trifft, wil 

er ihn lederweich ſchlagen. Und Goͤrge hält fein Wort. 
— Ein guter Burfch! Ein heftiger BPurſch! — Ich 
höre was. Min ber Thaͤre.) Ha! = ran. IM 
iſt er ja. 
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= Se höter Auftritt. 
Märten Schnape. - 
Schnaps ereimptens), Seoyd Ihr allein, Mater 
Martin? Ss 

Märten. Nur herein! a 

Schnap$ einen Fuß hereinfenend). Gdorgen ſah ich 
gehen; iſt Röfe nach ? u 

Märten. Ja, Gevatter Schnaps. Wie immer. 
Schnaps. Da bin ich. 
Maͤrten. vIhr ſeyd vorſichtig. 
Schnaps. Das iſt die erſte Tugend. 
Maͤrten. Wo kommt Ihr her? | 
"Schnaps. Hm! Hm! 
Märten. Seit acht Tagen hat man Euch nicht 
gefehen. _ 2 

Schnaps. Ich glaub' es. 

Maͤrten. Habt Ihr auswärts eine Cur verrichtet? 
EHE" Vater Martin! — Ich habe curiren 
gelernt. 

Mär. Velernt? — Als wenn Ihr u was 
zu lernen brauchtet. 

Schnaps Man lernt nie aus... 

Märten. Ihr ſeyd befcheibem. 

Schnaps Wir älle große Männer... - 

Märten. Nun, was die Groͤße Beier = — Ihr 
ſeyd ja kleiner als ich. ua 


⁊ 
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Schnaps. Vater Martin, davon ift bie Rebe 
nicht. Aber bier! bier! (inf bie Sarn deutend.) 
Maͤrten. Ich verſtehe. 
Schnaps. Und da gibt's Leute in der Welt, die 
das zu ſchaͤtzen wiſſen. 
Maͤrten. Ohne Zweifel. 
Schnaps. Da findet man Zutrauen — 
‚ Märten. Ich glaub's. | 
| Schnaps. Da erfährt. man — 
Märten cungeuttig,. Was denn? Sagt ! 
Schnaps. Und erhält Aufträge. 
Maͤrten. Geſchwind! Was gibt's? 
Schnaps (edeutend. Man wird ein Mann von 
Einfluß. 
Maͤrten. Iſts möglich? | 
Schnaps. In wenig Tagen erfahrt Ihr's. 
Maͤrten. Nur gleich! Nur heraus damit. 
Schuaps. Ich kann nicht. Schon das ift genug 


geſagt. 


Maͤrt en (edentuch · Gevatter Schnaps — 
Schnaps Was gibt's? 
Maͤrten. Seht mich an. 
Schnaps Nun? - 
Märten. Gerad' in die Yugen. 
Schnah s.i Go? — ee” 
Maͤrten. Shafl 


* — — — — —— ————— 
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"Schnaps. Zum Henker! Ich ſeh' Euch ja an. 
Mic wundert's, daß ihr meinen Blick ertiagen konnt. 
Märten. Hört! 
| Schnaps. Was foll’s? 
Märten. Wäre das, was Ihr zu erzählen habt — 
Schnaps. Wie meint Ihr? | 
Märten. Nicht etwa. wieder fo eine Hiftorie? 
"Schnaps Wie koͤnnt Ihr o — | 
Märten. Oder — Ä 
Schnaps Nicht doh, Vater Martin! 
Märten. Oder von den vielen Schnäpfen, Euren 
hochanſehnlichen Vorfahren? 
Schnaps. Das war Scherz, lauter —— Nun 
faͤngt's an Ernſt zu werden. 
Märten. Meberzeugt mich. 
Schnaps. Nun denn! Weil Ihre ſeyd. 
Maͤrten. Ich bin aͤußerſt neugierig. 
Schnaps. So hoͤrt! — Sind wir auch ſicher? 
Maͤrten. Ganz gewiß! Goͤrge iſt eur Seld, und 
Rdſe zu ihm. u 
Sch n aps (mit Vorbereitung). Sperrt die Ohren auf! 
Sperrt die Augen auf! 
Maͤrten. So macht denn fort! 
Schnaps. Ihr habt oft gehdͤrt — — lauſcht 
doch niemand? 
Maͤrten. Niemand. 
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. Sthnapp. Daß die — — — es 
‚ME doch niemand perſteckt? — | 
Märten. Gewiß nicht — 
| Schnaps. Gefceide Leute in len ändern auf: 
fuchen , kennen, benußen. " Se 
" Härten.‘ "&o fagt mai“ ni 
Schnaps Nun liſt — — tn 
Mint. Meimibachi 1. ı i.' — 
Schn apiß Mein Ruf, über pen Rhein nen 
Märten. Das ift weit... - 
Schnaps. Wand man giht ſich fon. — 
halben Jahre alle erdenkliche Mühe., — 
Maͤrten. So fahrt ur. ‚fort!‘ e 
1... Schnaps. Mic für die, Sape der Birke und 
Gleichheit zu gewinnen. . 
Märten. Das wäret Sy 
Schnap 8. Man ferne in ‚Paris ‚meigen Ver 
fand — FJ 
Maͤrten. En! Ey! m 
Schnaps. Mein Gehhicichtein. F 
Maͤrten. Guriog! 
Shaaps. Genug, die Herren Jacobiner ſi nd 
feit einem halben Jahre um mic herumgeſchlichen, wie 
die Katze um den heißen Brei! 
Märten. Ich kann mich nicht genug germugbern! 
Schnaps. ‚Bid man mich vor acht. Igen in die 
Stadt beſtellte. 


— 
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Märten. Ihr ſolltet ‚eisen; Framden eurixen, der 
Bm Veir gohmchen hate, Go ſagtet Ihn. 

Schnaps. So hatte man mir gefagt. 4 

Märten.: Wir munderten une. 

Schnaps RNh auch. 

Maͤrten. Hb'sdenn nicht auch in ‚der Stadt 
Chirurgen gebe? 

Schnaps. sn; ich wunderte er _ * 
Ba. 
Märten. Da Ts Ihr wohl — 
Schnaps. Ich finde meinen Patienten. 

Maͤrten. Wirklich? 
Schnaps. Und wie ‚4 den 5 — — 


Maͤrten. Nun?, 
Schnaps Sil,er PN wie einer. - 


en Mueeeee 
Schnaps IM, erſtaune EEE 
Märten, Das. giaub' ich. 
Schnaps. Der Herr lacht — 
Maͤrten. Natuͤrlichh. 
Schnaps. Und faͤllt mir um, Den Dale 

- Märsen. Is möglich! - 
Schnaps. Bürger Schnaps! wuft er — 
Maͤrten. Bürger Schnaps? das ift curios 
Schnaps Wertheſter Bruder! 
Märten. Und weiter? 
Shnar 6. Agenna, ‚er erdffnete wire 


472 
> Märkten. Was deun ? 2 

Schnaps.‘ — er ce Anden des 2* 

biner⸗ Clubsſey. 
Maͤrten. Wie — er denn aus? 

Schnaps Wie ein andrerMenſch. 
Marten.' Habt Yhr' Euch nicht vor dem anne 
gefürchtet ? | ,< | en. Sande: 

Schnaps: Jh mich fürchten? 

Märten. Und habt mit ihm se wie mit 


Eures gleichen? ee ie 
Schnaps, "atteiigt " — le — find 
| gleich. : 


Mähren." © ſagt nurb - 
Schnaps. Was ſoll ic) alle weitlaufig — 
Marten. Ich hor es gehn Bein 

Schnaps. Er nahm mic) in feine Geſellſchaͤft auf. 
Märten. Wie ging bas'zuft "u 
Schnaps. Mit bielen Cerkinonien. 13° 
Märten. Die nidcht' ich wiſfen. *"; —XRX 
Sch n aps. Ihr Eönnt"alies'fehn. HIIIRY. 
Marten er ð 
Schnaps. Gebt Acht! hler im Barbierfüdte trage 
ich das ganze Geheimniß BIT San" 
Märten. Iſrs mbgtich 2° NE EEE 
Schnaps. Schaut her!t! BE ae 2, 
Märten. Laßt ſehen a, ee 
Shrapt. Eins nad verf’ihdern. + - 

‚Mär 


N 
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Märten. Nur zu! 2 

Schnaps uam einer Pauſe). Erſtlich umarmt’ er 
rich nochmals. ze | 

Maͤrten. Ein böflicher Herr! 

Schnaps. Das dank ihm der Henker! 
Maͤrten. Ich wuͤßte nicht — 

Schnaps. Dann bracht' er (er bringt eine rothe Muͤte 
oo) — 

Märten. Das rothe Käppchen? Ihr feyd ja Fein 
hemann. 

Schnaps. Ungefchidt! — Die Freiheitsmuͤtze. 

Märten. Laßt fehen. 

Schnaps. Und feste mir fie auf. (Er fent das Kipp- 
en auf.) 

Märten. hr feht ſchnakiſch aus! 

Schnaps Ferner den Rod. (Er zieht eine Natior 
uniform hervor.) 

Märten. Das ift ein ſchmuckes Kleid. 

Schnaps. Helft mir Vater, es ift ein bißchen 
Iapy. 

Märten (indem fie fid) mit Anziehen plagen). Oh, das 
t eine Noth! das zwaͤngt! | 

Schnaps. Das ift die Uniform der Freiheit. 

Märten. Da ift mir meine weite Bauerjacke doch 
ber. u | 

Schnaps Nun feht ber! Was fagt Ihr zu dem 
säbel? | 
Seeger) Wete, ZIV. Bi. 18 





Märten. 


Schnaps. 


Maͤrten. 


Schnaps. 


Maͤrten. 
Schnaps. 
Märten 


Schnaps. 


hatte — 
Märten. 


Schnaps. 


ander. 
Märten. 


Schnaps. 


Maͤrten. 


Schnaps. 


angeworben — 
Maͤrten. 


Schnaps. 
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Gut! ; Fr | 
Nun die Gocarde? 
Sit das die Nationalcocarde 
Zreilich ap fe gen gun. 
Pie fig hen alten Hut nicht ziert: | 
Moͤchtet Ihr nicht auch fo sine tragen? | 
Es kaͤme drauf mn | 
Mie mich der Fremde ſo SER, 


Er felbft? | 
Freilich. Wir bedienen jet alle ein : 


Das ift huͤbſch. 
So fagte er — 
Ich Bin neugierig. 
Ich habe ſchon viele bier im rg 


So ift das doch wahr. | 
"Aber Teinen gefunden, auf den ih 


mehr. Vertrauen ſetzte als auf Euch. 


Maͤrten. 

Schnaps. 
Maͤrten. 
Schnaps. 


Das iſt ſchmeichelhaft. 

So erfuͤllt nun meine Hoffnungen = 
Und wie? 

Geht zu euren Freunden und — 


ſie mit unſern Grundſaͤtzen bekannt. 


Maͤrten. 


Laßt ſie 'hren. 


* 


Schnaps Gleich! — ‚Und wenn ihr taufend 
en 
Maͤrten. Taufend redliche? Das ift viel! 
Schnaps. Wohldenkende und beherzte Rente bei⸗ 
ammen habt — ee 

Maͤrten. Nun? | 

Schnaps. So Fans: die Revolution in Eurem 
Dorfe an. 

Märten. In unferm Dorfe? Hier, in unferm 
dorfe? 

Schnaps. Freilich! 

Maͤrten. Behuͤt' uns Gott! 

Schnaps. Ey! wo denn? 

Märten. Eh! was weiß ich? Da ober dort! 
jeberali! Nur nicht bier... u 

Schnaps. Hoͤrt nur, nun kommt das wichtigſte. 

Maͤrten. Noch was wichtigers? 

Schnaps. Fangt die Revolution an! ſagte er. 

Märten. nad’ und’ Gott! 

Schnaps. Sch gebe Euch dazu völlige Autori⸗ 
it, und mache Euch hiermit. — . 

Maͤrten. Wozu? 

Schnap: 8. Zym Buͤrgergeneral. 

Maͤrten. Zum General? — Herr Schnaps, Herr 
schnaps! das klingt nun faſt wieder nach dem  Ofin- 
gehen General» Gouverneur. 

Säupt. Stille! Es ift nicht Zeit zu ſcherzen. 

at“ 
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Märten. Es ſcheint. | 
Schnaps. Und zum Zeichen geb‘ ich Eud) die: 
fen Schnurrbart. | | 
Märten. Einen Schnurrbart? 


ee — 


Schnaps. Den jeder Bürgergeneral tragen muß. | 


Märten. Iſt's möglig! 


Schnaps chat den Schnurrbart augepeften. Ihr haft | 


num ein Anfehn. 
Maͤrten. Wahrhaftig! 

Schnaps. Eine Autorität. 

Märten. Zum Erflaunen! 

Schnaps. Und an der Spike der Freigefiunten 
werdet ihr Wunder thun. 

Märten. Ohne Zweifel, Herr General. 

Schnaps Man fagt nit: Hert General. Man 


fagt: mein General! Bürger: General! — Es iſt kein 


Menſch ein Herr. 
Maͤrten. Mein General! =: 
Schnaps. Mas gibt's, Bürger? 
Maͤrten. Ich bin nur ein Bauer. 
Schnaps. Wir find Alle Buͤrger. 
Märten. So fagt mir mır wo das hinaus wiß? 
Schnaps. Unfre Grundfäge heißt man das. 
Märten. Worauf es hinaus will? 
Schnaps Sa. 
Märten. Ich dächte faft es ginge auf Schläge 
binaus. —_ 
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Schnaps Nun müßt Ihe hoͤren. 


Märten. Bas denn?, " 

Schnaps. Die Grumbfäge, die ich außbreiten ſoll. 

Maͤrten. Die hatt‘ ich ganz und gar vergeffen. | 

Schnaps. Hört! F | 

M ä rten (der yufälligertweife im Auf⸗ und Aachen an das 
Benfter tommn. · O Weh!:!:: 

Schnaps. Was gibts? — 

Maͤrten. Herr General! Mein General — da 
kommt. Goͤrge den Berg herein. 

Schnaps. Verflucht! 

Maͤrten. Herr — mein General! Er hat einen 
zroßen Pruͤgel. | Ä 

Schnaps (na dem Senf: Taufend). Ich bin in 
zroßer Verlegenheit. 2.05 

- Märten. Das glaub’ ich. 

Schnaps. Ich fürdte — 

Märten. So kommt mir's vor. 

Schnaps Meint Ihr etwa Gdrgen? 

Märten. Nein doch, den Prügel. 

Schnaps. ge in der — als BEE zu 
verben. _ 

‚Märten. Da Habt Ihr Hecht. 

Schnaps. Die gute Sache würde leiden, wenn 
man unfre Abficht zu früh entdedte. 

Märten. Gewiß.- 
EEE 


7. 
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Maͤrten. —— den Boden. 
Schnaps, Ja! gel 
| Maͤrten. Nur —* Heu. 
Schnaps. "San; recht. | 
Märten. Nur ‚fort, ‚Her Generaf! der Fird J 
in der Naͤhe. 
Schnaps. Geſchwind. den Ei Ber &: nimm 
den Barbierſack auf. ER = 
Maͤrten. Zore! ger" ee 
Schnaps andem er bie Reck ——— Ber Ä 
mich ja nicht. | 
Märten. Nein, nie ar 
Schnaps. Und denkt nicht, daß ich fer | 
| Märten. Nieht doch! " * | 
Schnaps. Lauter Klugheit! 
Märten. Die ift zu loben. Nur zur | 
Schnaps (ganz oben, indem er Hnetiftegh. Sau 
Klugheit! 


.t 


:- Siebenter Auftrit t. 
Märten. Goͤrge mit einem Sm. 
Goͤrge. Wo iſt der Schurke? 
Maͤrten. Wer? 
Goͤrge. Zt es wahr, Vater? 
Maͤrten. Was denn? | 
zu ae fagte mir, fe te hätte‘ been weg 


5 
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gegangen "wäre, Schnabſen int — ſchieichen 
ſehen. 

Maͤrten. Er kam: ic) habe ie aber geich die 
Wege gewieſen. 

Görge. Da habt Ihr "wohl — Ich ſchlag' 
ihm Arm̃ und Bein entzwey, wenn ich ihn hier antreffe. 

Märten. Du biſt gar zu aufgebracht. 

‚Big Mas? Nach allen den Streichen? 

Märten., Dab ift vorbei. . 

Goͤrge. Er hat nod) feine Ruhe. Jetzt, da Mdfe 
‚meine Frau iſt — ! 

Märten. Mas denn? 

. Ghrge :Hört er nicht auf und zu neden, uns zu 

Märten. Und wie denn? 

Goͤrge. Da fagt er zu Roͤſen im Borbeigehen: 
Guten Abend, Röfe! Wie Ihr doch allen Leuten in die 
Augen ſtecht! Der Officier, der da durchritt, bat nad) 
Euch gefragt. | 

Märten. Das kann wohl wahr feyn. 

7 Gdrge. Mas braucht er's wieder zu fagen? Nein, 
es find lauter‘ Lügen. 

Märten. Wahrſcheiulich. 

Goͤrge. Da iommt er einmal, und fagt: der 
Fremde ber auf dem Schtoffe gewohnt hat, der hat 
Euch recht ‚gelobt. Holt Ihr ihn in ber Stadt be: 


— — _ — 0_ J 
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fügen? Es wird ihm recht lieb ſeyn. Er ohne im der 


langen Straße Numero 636. 
Märten. Das heißt man ja kuppeln 
G drge. Er ift alles im Stande. 
Märten. Ich glaub’? wohl. — 


Goͤrge. Und Röfe gibt ihm immer was ab, wie 


ers verdient, und der döfe Kerl trägt’s ihr nad). Ich 
fuͤrchte er thut uns einen Poſſen. EN 
Märten. © Döfe tft er doch nicht. Er (paßt nur. 


treffen. ° 


Märten. Nimm dich in Acht! das koſtet Strafe. | 


Goͤrge. Die bezahl’ ic) gern. Und ich will's ihm 
gedenfen daß er mic, jetzt von Rbſen weggefprengt 
hat. Wenn _er nur nicht gar draußen bei ihr if! 
Gefhwind, geſchwind! ich muß fort. (uig 6.) 


Achter Auftritt 
Märten. Sera Shneps. 


Goͤrge. "Ein ſchoͤner Spaß! Ich wüll ihn aber | 


Märten. Ein Gluͤck, daß er ihn nicht vermm | 
thet! Das hätte ſchoͤne Händel gefeht! Am Teufen) 


| Wie erläuft! Er ift fchon am Berge. Nun kann mein 
General wieder aus dem Hinterhalt hervorkommen. 


Es ift doch curios, daß jekt die ſchlimmſten Leute immer | 


in hie Höhe Fommen! Man lieft's in allen Zeitungen. 


\ 
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De ba oben saugt, nun gapz und garnichts, und fommt 

u folhen Ehren‘, Bier weiß was noch daxaus wird! 
ſind gefaͤhrliche Zeiten; man weiß gar. ‚night mebr 
wen man um fi) hat. Auf alle Fälle will ich ihm 
ſchmeicheln. Er nugt mir wohl wieder. — Mein 
General! 0 yon enge 

Schnaps (an der Bobentähre. Es faut Hen herunter). 
wet 2 oz 

- Mhrten Schon weit. weg. 

Schumaps (mit Hen vedectu. ———— ſchon. 

en Fi: Th beige ae) © Oeneral 
— u a ; 

‚ Sduape (anf See: achten ſich ve" "Dis if im 
Ser Nicht anders; man kunn nicht: aled —— — 

Maͤrten. "Kommt nur herunter. 
n Schnaps. Se & wirklich for 

Märten. Schon weit weg. Er war beforgt, Ihr 
moͤchtet indeſſen zu Roͤſen ſchleichen, und Re als wenn 
es hinter ihm brennte. 

Schnaps cheruntertommend). Vortrefflich! Run 
ſchließt mir aber die Hausthür zu. | j 
Maͤrten. Das fieht verbächtig auß, .. 

Schnaps. Beſſer verbächtig als ertappt. Schließt 
u, Water Martin. Mit wenig. men " ih Euch 
ılleS. 
Möärten (gegend) e — uam 
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"Shnaps. ‚Kenn jemand pocht pad“ ich ein, üb 
ſchleiche mich dur Hinterrhar hinans; und Ihr macht 


wat s Ihr wollt. 


Neunter Auftritt 


— 
— 


ee Machher en — 


Schnaps. Meme ich ihm tur erſt ein Ir hſtuͤd 
abgewomen:haͤtted Cine ‚rechte. Schande!“ ein Teiche 
Mann und. immenfe. Engmfeript (OR feleica an She Birke 
ten herum) Miles verfchloffen, wie gewöhnlich, m 
Roͤſt hat wieder die Schläffek mit. Hernoch brauch 
ih. noch oin · Pagr-Laubshalen potriotiſche Cottibuties 
(Wieder am Schrante.) Die Thuͤren klappern, bie Gchlif 
ſer ſind ſchlecht verwahrt. | ‚Der Magen Inuprt, der 
Beutel noch ärger, Schnaps! Blrgergeneral, Friſch 
dran Mach ein Hrobeſtůck deines Handiverts! " 

. Märten Guraͤctommend). les iſt verwahrt. Sn 
ſeyd kurz. de 

Schnaps Wie eö bie Sache zulaͤßt. 

Maͤrten. Ich fuͤrchte die Kinder kommen zurid. | 

Schnaps. Das hat Zeit. Wenn fie beifamme 
find wiffen fie nicht wenn's Mittag oder Abend if. 

Maͤrten. Ihr wagt am: meiften. 

Schnaps. So hört mid). 

Märten. So, macht fort. 8 
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u - chnap 8 ach — Yan, Doch enn ich be⸗ 
denke — a, 
Märten. Noch — ein "Bedenten?” 
Schnaps. Ihr feyd ein geſcheidter Mann, das 
iſt wahr. en IE 
Sparten. "Großell Sit ee ee 
Schnaps. Doc vhtte Stuben. "ir ® 
werten. Dus iſt meine Sache nicht: 
Schnaps (wichtig). Den guten unſtuditten Kent 
Ben, die man ſonſt — BERN Marten zu nennen 
pflegte =" —— — re 
Märten. Nun? ) Zur 2 SE SC 
Schnaps. Traͤgt mar eine Sachẽ heſer durch 
Eletiwpel, ldurch / Gleichatſſe vor. > 
— a Das laͤßt ren 
Schnaps. Alſo zum Exempel er seht Hop 
auf und nieder, und ſidijt ch, Maͤrten⸗) — 
AMaaͤn t on. Zum Gxrempel: das.if groh. 
Schnaps. Verzeiht, ich war 'im meiner mere 
Iuxcio pslaune. a 
Märten. Die asfänt mir ganz und gar nicht. 
Schnaps. Zum. Erempel — Lauf Maͤr ten loe—⸗ 
gehend), _ | . 
wMarten. Bleib mir vom use 


„ou, 


. » * 
„ir a 8 


einigt. “ 
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Schnap ö. Bir beide, und noch neun hundert neun 
und neunzig. | 

Märten. Ehrliche geute? Fa 

Schnaps. Das macht taufend. | - 
Märten. Richtig. 

Schnaps. Gehen wir gewaffnet auf pen em 
hof, mit Flinten und, Piſtolen· 

ae * follen die —2* und Piloten ber: 
Senn: Ta: -,..;; 

— ‚Das ſudet ch alle. „Seht, Ahr wich | 
“ ich ſchon einen Saͤbel habe? (Er nimmt Wärten | 
an die eine Seite des Zheaters.) u an, ,0° Ä 
* Maͤrte n. Ey wohl; ar im Benm.n. | 

Schnaps. Wir ziehen auf, den, Edelbpf, und ſu | 
len den Edelmann zu Rrbe.. Da Jkommen pie am 
hinein. Er agirt das Merridtommen.) ' | 

Märten (macht ſch 19). vr nur, ich — Exrch | 
fagen, ich mag wicht mitgehen, Wir find: dent Edel | 
manne viel Daunk ſchuldig. | 

Schnaps Narrenspoſſen! Dankbarkeit it das 
was Ihr zum woraus abfcheffen mäßt. | 

Märten. Wie ift das möglich? 

Schnaps Es iſt ganz natuͤrlich. Schafft fe 
nur ab! Ihr werdet finden, der Undanf iſt die be⸗ 
quemſte Sache von der Welt. 


Maͤrten. Haͤtt' ich nicht gedaggt! ... ..-. 
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Schnaps. Probierf's und kommt! ‘Macht Feine 
Umftände, es ift ja nur ein Gleichniß. 
Märten. Ja fot ein Gleichniß. 
"Schnaps (nimmt ihn wieder an die Seite. Nun kom⸗ 
men wir herein. — Aber wißt Ihr was 
Märten. Nun? 
Schnaps. Es if beffer daß Ihr den’ "Edelmann 
nacht. ” (Er führt ihn hinüber). Gtellt Euch hierher. 
Märten. Meinerwegen. nn 
Schnaps. Ich komme mit dem Buͤrgerausſchuß. 
Maͤrren. Mir den neun hundert neun und neunzig? 
Schnaps. Druͤber oder drunter. 
Maͤrten. But. | 
Schnaps. Herr! fag ih — 
Märten. Nur gemad! 
Schnaps. Nein! das war nicht recht; es foll 
aiemand ein Herr ſeyn. | 
Märten Nun, wie fagt hr denn? 
Schnaps Warte — Kurz und gut: im Namen 
3er Freiheit und Gleichheit macht eure Keller auf und 
re Vorrathskammern; wir wollen effen und ihr feyd fatt. 
Märten. Wenm's nach Tifche ift mag's angehn. 
S chnaps. Thut eure Garderoben auf! wir fi nd 
tblößt.. ! . u 
Märten. Pfuy! Ihr werdet doch nicht — 
Schnaps. Nicht anders. — Thut eure Beutel 
zuf! wir find nicht bei Gelde. . 


— 
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Märten.. Das glaubt Cuch jebermap. 
Schnaps. Nun antwortet. 
Maͤrten. ga, was ſoll id) ſagen? 

5 ch naps auffahrend und troig). Was wollt Ihr 
ſagen? Er 
Märten. Nur gemad)! 

Schnaps. Was koͤnnt Ihr ſagen? Sr. ſeyd ein 
Derwegnert. (auf den Schrant togehend) Ihr habt ver⸗ 
ſchloßne Gewölbe! 

Märten. . Das ift Röfens Milchſchrank. 


S ch na p 8 Mmatärip. Pfup! Ihr muͤßt i im Gleich⸗ | 


niffe bleiben. 
Märten. Ja fo: en 
Schnaps Cie oben). Und verſperrte Raften! 
Märten. Da find ‚Kleider drin. 
Schnaps.. Wo. find bie Schläel? 


Märten. Roͤſe hat fie ie mitgenommen. Sie iß 
ſehr haͤuslich, fehr forgfältig; fie verſchließt alles, und 


trägt die Schluͤſſel bei fi. 


Schna po. Auofluchte! euntußttuten⸗ Wo find | 


bie Schläge? 
Maͤrten. Ih habe fe nicht. | 
Schnaps. So werd ich aufbrechen muͤſſen. 
(Er zieht den Säset, und macht fi ich an den Schrank.) 
Maͤrten. Reitet Euch der Henker? 
Schnaps. Das ift nur zum Erempel. 
Maͤrten. Laßt das ‚bleiben. 
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Schpaps. Mas! ihr wollt Euch wiberſeten? 
Er Bricht an ben Leiſten.) 

Maͤrten. Seyd Ihr denn vom Teufel beſeſſen? 

J Schnaps. Das muß auf! & bricht.) Kid! 
Kra ck! = ? i De N 3 
 Märten (yherumlaufend). Roſe! Roͤſe! wo biſt du? 

Schnaps Gricht). Es geht! Kid! Krack! 

Maͤrten. Gorge! Gorge! 

Schnaps. So haltet Euer Maul, und bedenkt 
daß id) es Euch nur erzaͤhlungsweiſe vorbringe. 

Maͤrten. Nur erzählungemeife? Ich dächte es 
wäre handgreiflich genug. 

‚Schnaps. Bedenkt doch! Ihr ſeyd jetzt der Edel⸗ 
mann. Der Schrant geht indeſſen auf.) 

Märten. Gott bewahre mich!. Da, ſteht der 
Schrank auf. Die Leiſten ſind weggebrochen, das 
Schloß perdyyhen. Mas wird Roͤſe ſagen? Packt Euch 
zum Henker! Wißt For, daß id) das nicht, leide! daß 

daß Grobheiten find! | Ungesogenheiten! daß ic) die 
Saddam rufen werde, daß " sum Richter gehen 
‚werde! 

Schnaps «wer fig indeffen i im n Schrante umgefehen und die 
Toyfe vifitiet hah. Zum Btüpter? Eurem Xoöfeind? Zu 
dem folgen Kerl? " | B 

Märten.: Pe — 

Schnaps. Wißt nur daß Ihr Richter werben 


+ 
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mügt, wenn wir‘ nur bier erſt den Freiheitsbaum er⸗ 
richtet haben. | 
Maͤrten. Richter? Ich weiß wohl noch wie ich 
geheimer Landrichter werden ſollte. 
Schnaps. Das ſind jetzt andere Zeiten; man be⸗ 
truͤgt niemand mehr. 
Maͤrten. Das waͤre mir lieb. 
Schnaps. Man hat niemand zum Beſten. 
Maͤrten. Das iſt mir angenehm. 
Schnaps. Nun, vor allen Dingen — 
Maͤrten. Macht daß ich Richter werde! | 
Schnaps. Ohne Zweifel. — Bor allen Dingen | 
aber hört wovon die Rede ift. | 
Märten. Die Rebe iſt daß wir die Schraͤnke 
wieder zumachen. | 
Schnaps. Hit — 
Maͤrten. Daß wir die Leiſten wieder annageln. 
Schnaps. Keinesweges. Die Rede iſt daß Ihr 
begreift warum man mich zum General gemacht hat. 
Maͤrten. Das ſeh' ich freilich nicht ſo deutlich ein. 
Schnaps. Alſo Exempli gratia. 
Maͤrten. Noch ein Exempel? 
Schnaps. Wir haben ja noch keins gehabt. 
Märten.. Nur zu viel. 
Schnaps, Ih fage alfo — (Er Holt einen grofem 
Mitchtopf, und ſetzt ihn auf ben Tiſch.) 
Märs 
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Märten. Um Gottes willen rührt mir den Topf 
nicht an! Roͤſe fagt: das wäre jest ihr befter. 
Schnaps Das ift mir lieb zu hören: 
Märten. Nehmt doch einen kleinen Topf; wenn's 
ia feyn foll. 
Schnaps. Nein, ich brauche ven größten zu mei- 
nem Crempel. - 
Märten. Nun fo ſag' ich Euch Furz und gut, 
daß ich von allem dem Zeuge nichts en ae 
Schnaps ©! 
Märten. Und daß Ihr Euch aus dem Hauſe pa⸗ 
Fen koͤnnt. 
Schnaps Ey! 
Rene Und Daß = ganz und ger zn hören 
vill. | Ä 
Schnaps Ihr wollt nichts brent 
‚Märten. Nein. = 
Schnaps hr wollt nichts weten? a 
Märten. Nein — 
Schnaps. Nichts annehmen? | 
Märten. Nein. | 
S chnaps (ieht den Saͤbeh. So wißt! baf ich Euch 
as Verſtaͤndniß erdffnen werde. 
Maͤrten. Mit dem Säbel? Das Me eine am 
Ranier. _ 
Schnaps (im zu Keine gehend). ©o wißt ! daß Ihr 
huldig feyd Euch zu unterrichten, neue Gedanken zu 
Geettes Werk. XIV. 8 19 
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erfahren; daß Ihr geſcheipt werben müßt, daß Fr 
frei werden mößt, daß. Ihr gleich werden if 4 
mögt wollen oder nicht 
Märten ‚ei Seite). Shrge! Goͤrge! Kaͤmſt du 
nur! ich wollt' ihn nicht verſlecen. J 
Schnaxps.- Ihr pas flo gem? . 
Märten. Gewiß. 
‚Schnaps. Und habt feine Brian Euch zu | 
unter richten ? | | 
Märten. Keinesweges. | 
Schnaps. Sp ins zeit. —F 
Maͤrten. Ich find' es auch. | 
Schnaps Nun gebt Acht! 
Mirten. Medbr.gern- Ä 
Schnaps. Diefer Topf ftellt ein — vor. 
Maͤrten. Em. Dorf? 
Schnaps. Oder eine Stadt. 
Märten. Kurios! ., 
Schnaps. Oder eine deſtuug. 
Maͤrten. Wandenich 
Schnaps. Ja! Zum Erempel eine "Seftung 
Märten gei Seite. Wenn ich nur die Exempe 
los waͤre! F 
Schnaps. „Ic. ziehe davar.. 
Märkten. Mas gibt das? 
Schnaps. Ich fordre fie auf! ! Kir Int 


teng! if die Zyomygft non Ir 2.) = a 
7; — — kin 3 
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Märten. & ift ganz und gar verruͤckt. 

Schnaps. Sie macht Mäufe, und will fi ch nicht 
ergeben. | 

Märten. "Daran thut fie wohl. (Bei Seite) Wenn 
nur Röfe kaͤme bie Seftung zu entfegen. 

"Schnaps. Ich befchieße fie! Pu! Yu! 

Märten. Das wird arg! 

Sch naps. Ich mache ihr die Hölle heiß. Ich 
ſetze ihr Tag und Nacht au. Pu! Pu! Pu! Sie er: 
gibt ſich. aan 

Maͤrten. Da thut fie uͤbel. F 

Schnaps wägert ſich dem Topfe) Ich ziehe 

Maͤrten. Es wird ihr ſchlimm gehen. 

Schnaps (nimmt den Köffen. Ich verſ⸗ ammle die 
Buͤrgerſchaft. 

Maͤrten. Nun if’ aus. | 

Schnaps Die Mohigef Innten kommen eilig, Da 
af ich mich nieder, (er ſebt fi fi) und rebe fie an. 

Märten. Du armer Topf! ne 

Schaan. Brüder ärger! fag' ich. 

Märten, Das. klingt freundlich genug... 

Schnaps. Leider ſeh' ich ‚euch, uneins. 

Maͤrten. Im Topfe iſt es. ja ganz ſtille. 

Schnaps. Es iſt eine heimliche Gahrung. 

Maͤrten horchend). Sp. ſpuͤre nichts davon. 

Schnaps. Jh Habt, den ae ren 
der Gleichheit verlaffen. 

19 * 
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Maͤrten. Wie ſo? — 
S ch naps Moathenſhe Da ihr zuſammen noch reim 
Milch war't, fand ſich ein Tropfen wie der andere. 
Märten. Das läßt ſich nicht [äugnen. 
Schnaps. Nun aber ſeyd ihr ſauer geworden. 
Maͤrten. Die Bürger?. | 
Schnaps. Ihr habt euch gefchieden. 
Märten. Eich doch!" 
Sch nap 8. Und ich finde die Reihen, die unter 
dem fauren Rahm vorgeftellt werden — 
Maͤrten. Das ift ſchuakiſch! | | 
Schnap s. Die Reichen ſchwimmen oben. 
Maͤrten. Die Reichen ſind der ſaure Rahm? 
Ha! par ee ne = er 
Schnaps. Sie ſchwimmen oben! Das iſt nicht 
zu dulden. | 
" Märten. Es ift une 
Schuͤaps. Ich ſchopfe ſie alſo ab. & ſabpſt af 
einen Teller.) 
Maͤrten. D weht-Hun geht's brüber "her. 
Schnaps. "Und 'wieich den Rahm abgehober 
habe, find’ ich die BEER 
Maͤrten. Natuͤrlich. 
Schnaps. Das iſt auch nicht zu verachten. 
Maͤrten. Mich bäucht. 
Schnaps. Das iſt fo’ ber huͤbſche⸗ wohlhabende 
Mittelſtand. 


⸗ 
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Märten. Die Schuppermilch der nn 
Bas das für Einfälle find! 

Schnaps Davon, nehme id) nach Guränten. 
Er ſchopft) 

Märten. Der verſteht's. Ne 

Schnaps Nun rühre ich fie unter einander, 
er rührt) und lehre fie wie man fid) verträgt." 

Märten. Mas ſolrs nun? " 

Schnaps (ſeht auf und geht nach dem Schrante)y. Nun 
ſehe ich mich in der Gegend um und finde — (es bringt 
an großes Brot pervor) einen. Edelhof. | 

Märten. Das ift ia ein Brot. 

Schnaps. Die Edelleute haben immer die beften 
Aecker in der Flur; drum werden fie billig unter Dem 
Brote vorgeſtelit. 5 . 

Märten., Das foll auch dran? 

Schnaps. Natuͤrlich! Es muß alles gleich werden. 

Märten, ‚gee Seite, Hätte er nur den Säbel nich, 
anhängen! Das macht unfer Spiel verwuͤnſcht ungleich. 

Schnaps. Da.wird nun aud) das ndthige abge⸗ 
ſchnitten, und ⸗7 — 

Maͤrten. Kaͤme nur Ghrge! — 

. Schnaps,. Auf dem Reibeifen oevebin _ 

Maͤrten. Gerieben? — — 

‚Schnaps. Ja, um den Sitz, den Wösdemuth 


zu demuͤthigen. — u . 


sec pn N 
ur 


Märten. Ja! Ya! — 
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Schnap 8. Und wird fohann ünter bas itehrig 
gemiſcht und umgerährt. 
Maͤrten. Seyd Ihr bald fertig? 
Schnaps Gedaͤchticꝛ. Nun fehlen noch die geiſt 
lichen Güter. eo. — 
Maͤrten. Wo ſollen die herfommen? 
Schnaps Hier find‘ ich eine Zucderſchachtel. (& 
greift nach der, weldye bei dem Enffeezeuge fteht.) - 
Märten yän ihm in Sen Arm). Laßt ftehen! Ruhrt 


fie nicht an! Roͤſe wiegt mir immer für die ganze Woche 


Zuder ab; damit muß ich reichen. 
‚ Schnaps cm den Sabel greifend) · arere 
Maͤrten. Geduld! — 
Schnaps. Die geiſtlichen Herren haben immer 
die ſchmackhafteſten, die ſuͤßeſten Beſi zthůmer — 
Märten. € muß fie ja jemand haben. 


S chnaps. Und werden deßhalb billig durch den 


Zucker repraͤſentirt. Der wird nun auch gerieben _ 

Märten. Was fang’ ich an? 

Schnaps. Und drüber geftreut. 

Märten Gei Seit. Ich hoffe, dis ſoltſt mir dw 
bezahlen. (ins Genfter. ) Horch! Kommt Goͤrge wohl? 

Schnaps. Und ſo iſt die ſcuerſuße Milch der 
Freiheit und Gleichheit fertig. 

Märten cam Senfter, tif, Es war nichts. 
Schnaps Kommt her! Was macht Ihr em 
Senfter? er 
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Märten. Jih dachte, es kaͤme jemand. 
Sqchnaps. Ghrge kdmmt doch nicht? (ct Mest auf 
Maͤrten. Es iſt alles ſtille. 
Schnaps. Laßt eimmal ſehen. (Er tritt an das Fen⸗ 
ſter, und legt ſich auf Maͤrten) 


se, ie 
a ———— 


Behnter) Mufirien 


Die, Byırigen. Görge (er zur aimuern 
bereinſchleicht. 
Goͤr ge eiſe). Wer zum ‚Genfer ift beim Bater? 
©olite das Schnaps feyn? 
Märten (gm Fenſter). Druͤckt mich nicht ſo! 
Schnaps. Ich muß ja ſehen. ehni fi ſih hinaus.) 
Märten. Mas dent?” — m 
Sähnaps. Wie fi ch imeine Soldaten "betragen. 
Görge. mie sten. Es iſt feine N 
fi eht der Kerl aus? J 
Schnaps. Brao! meine wackern Freunde! 
Märten. Mit wenj redet BT 
Schnaps. Seht Ihr nicht wie meine keute um 
den Freiheitsbaum tanzen? 
Maͤrten. Sehd Ihrtoll? Es regt ſich keine Seele. 
Goͤr ge. Er iſts furwahe Was heißt das? Der 
Water ſchließt ſich mit ihm ein! Wie er vermummt 
iſt! Gluͤcklich! daß ich die⸗Heaterthlir offen ſand! 
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Schnaps. Go feht doch! mie man Euern Ber 
bern und Töchtern Begriffe von der Freiheit und Gleid: 
beit beibringt! : 

Maͤrten ae fig, wemechen iR, aber — | 
ten wird). Das ift zu arg! : 

Goͤrge. Mas fie nur zuſammen reden! Ich ver⸗ 
ſtehe nichts. (Sich umfehends.) Was ſoll das heißen? 
Der Schrank offen! Saure Milch zurechte gemacht! 

Das ſoll wohl ein Fruͤhſtuͤck werden? 
Schnaps (wie oben), So freut Euch) doch wie alles | 
einig und vergnuͤgt ſt. | 

Märten. In Eurem Kopfe muß es Wunderlich 
fpufen. IH fehe nichts. — 

6 dr ge ie surächiehend). Ich muß nur horchen. 

Schnaps (Märten leelaſſend. Ich ſehe alles im 
Geiſte; Ihr werdet es bald dor, Eurem Haufe mit Augen 
fehen. | 
Märten. Sn meinem "Haufe feh’ ich ſchon im 
voraus nichts Gutes. 

Schnaps Moch aumei zum Fenſter hinaus ſebend, für ſich. 
Alles iſt ruhig und ſi icher. Nun geſchwind an die Mahl⸗ 
zeit! (Er tritt an den Tiſch . — 

Maͤrten. Saͤh ic dich wo anders Me 

Schnaps. O du. liebliche Suppe ber Zrejheit und 
Gleichheit, ſey mir geſegnet! — Seht her! 

Maͤrten. Mas gibt's? 
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Schnaps Nun fest, ſich der Bürger: General 
drüber. >. 

Märten. Das dacht ich. 

Schnaps. Und ‚verzehrt fie. 

Märten. Mein? Kar | 

Schnaps (ceſſend). Sicht doch! — Mit den Bei 
nigen. re 

Märten. Das iſt bonn. . 1 - 

Schnaps Gebt Euch, Bürger Martin, 

Märten. Danke fin. ı 

Schnaps Laßt's Euch ſchmecken. 

Maͤrten. Ich bin nicht hungrig. 

Schnaps. Scheut Eich nicht vor mir, wir ſi nb 
alle. gleich. Rn ee 
Märten. Das, merf ich 
Schnaps. Ihr feyd ein braver Buͤrger. 
Maͤrten. Davon weiß ich kein Wort. 
Schnaps. Ihr ſollt, mein Corporal werden. 
Maͤrten. Viel Ehre! 

Schnaps. Setzt Euch, mein Gorporal. 

Maͤrten. Ihr ſcherzt, mein General. 
Schnaps caufftehend und eompfimentirend). Mein Cor: 

poral! | 

Märten. Mein General! | 

Goͤrge (der. ſich indeſſen bervorgeſchuchen ee eauarſe 
mit dem Stocke, indem er ſich buͤckt). 

Schnaps. Was iſt das? 


f 
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 Görge "Mein Gerterätt " 
Märten. Bravo, Görge! 
Gdrge cf Schnapſen ſchlagenth. Mein Corgoral! 
Schnaps. Heilige Freiheit ſiebe mir bei! 
ri Gdrge. Sind’ ich dich m? 
Märten. Nur zu! 
Schnaps. Heilige — nimmt — mei⸗ 
ner an! > 
Gdrge.. Singe ı nur! — — dem. Zatt. 
Schnaps :tden Bio zehkhdauid ſich zur eher frrend 
Heilige Revolutinsgewalt, befreie mich! 
Görge "Mus? Du wlſtudech weh 
Märten. Nimm dich i in Acht, der Kerl iſt — 
Goͤrge. Der Michtswuͤcdige! & fol i mir it Poiiinen. 
(Dringt auf Schnaps ein.) iR 
Schnaps. O weh rnit °° 
Ghrge. "Du fouft einpiden 
Maͤr ten. Den Säbel dert | De 
Goͤrge din entwa fnendy Ich habe ihn ſchon. 
Schn ap 8 inter ang © uhb seat fi “ | Nun 
gilt Fapituliren. 
Goͤrge. Hervor! u 
Schnaps. Beſter Goͤrge, ich ſpaße nur? 
Gh ge; Ich auch. Er ſchlaͤgt nach thmi, trifft aber 
nur den Tiſch.) nn % 
Maͤrten. Triff ie: ’ 


4 > 0 
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Schnap s mat. fh hewor,. und laͤuft herum). Oder 
fonft — | 

Goͤrge im mw. Das. fol dir nichss helfen.“ 

Schnaps we aegen das Jenſter komunh. Huͤlfe! 
Huͤlfe! J 

Goͤrge cireist ihn — Willſt' di ſchweigen! 

‚Schnaps wie obew. Feuer! Beuer), —z 

Märten (verrennt ihm von der andern Seite ben Weg), 
Stopf ihm das Maul! . 
Schnaps (inter.mwey Gtänten —* Verſchont 
mich! Es iſt genug! 

Görge. Willſt ‚du ‚heraus! — 

Schnaps cwirft ihnen Sie Stähle * den Beinen, fie 
fpringen zuräen. Da habt ihr's! | 

Goͤrge. Warte nur! 

Schnaps Ber ein Narr wäre! einst zur Hin⸗ 
terihfr hinaus.) 

Goͤrge. Ich haſche dich doch. (Ihm nad. 

Maͤ rten — und reiht das Bein, das der Stihl getroffen 
Bat, und Finet den abrigen Theil des Oräcre: Dieb Boͤſewicht! 
Mein Bein! Hat er's doch auch brav Äbgefriegt! 


fa 
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Eilfter Auftritt. 
Maͤrten: Rh fe. Lernach le 


Rdfe Coon ausm Vater! Vater! | 

Märten. O weh! Roſe! Was wird bie zu de | 
Gefchichte fagen? J | 
Roͤſe. Macht auf, Ware! Was ift das fir en 
Lärm? | 

Märten cam Fenfter). Ich komme! Warte mn. 

Goͤrge qur Hinterthar herein). Der verwuͤnſchte Rail | 
Er hat ſich in die Kammer eingefperrtz ich hab ab 
gleich das Vorlegeſchloß vorgelegt , er foll und nicht 
entwifchen. 

Roͤſe. Water! wo bleibt 36? Macht auf! 

Görge. ‚Das ift ja Köfe. J 

Märten. Geh! Ich hinke. Mach' ihr die 
Thuͤr auf. | ur 
Görge b). | 
Märten.. Nun geht | das ungluck an. Die ame | 


— — 
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Roͤſe! Der. ſchoͤne Topf! ui . , 
Goͤrge (er mit Rdſen ——— Sieh nur, Roſe. 
Roͤſe. Was iſt das? Was gibt das? 

Goͤrge. Denk nur — 
Köfe. Mein Topf! Vater, was heißt das? 
Märten. Schnaps — 
Goͤrge. Stel dir nur vor — 


\ \ 
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Roͤſe. Mein Schranf! Der Zuder! Hin und her, 
laufend.) .D weh! 9 weh! Schnaps? Wo iſt er? 

Goͤrge. Sey ruhig, er iſt eingeſperrt. 

Roͤſe. Das iſt recht. Wir wollen ihn gleich den 
Gerichtsleuten uͤberliefern. Sie kommen ſchon. 

Maͤrten caufſpringend und hintend. Wer? 

Höfe. Die Nachbarn find zum Richter gelaufen, 
da es hier im Haufe Lärm gab. 

Märten. Zum Richter? O weh, wir fü nd verloren! 

Röfe. Mein fchöner Topf! 

Goͤrge. Er foll’3 bezahlen. 

Märten. Hört nich, Kinder, hört mich! Vers 
geßt Topf und alles! 

Roͤſe. Warum nicht gar. 

Märten. Schweig und höre! Wir duͤrfen Schnap⸗ 
fen nicht verrathen; wir muͤſſen ihn verlaͤugnen. 

Goͤrge. Das waͤre ſchoͤn! 

‚Märten. So.hoͤre doch! Wir find alle verloren, 

wenn fie ihn finden. Cr ift ein Abgefandter vom Ja⸗ 
cobinerclub. | J 
Rdſe. Unmoͤglich! Der Schuft? 

Maͤrten. Warum nicht? Sie finden ihn in der 
Uniform. Er fans nicht laͤugnen. 

Goͤrge. Ja, die hat er au. 

‚Märten. Und wir werden verdächtig, wir wer 
den eingezogen, wir müffen vor’d Amt! Gott weiß! 

Goͤrge. Wir Fönnten ja aber fagen — 
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Märten, Eile nur, und fag’ e8 fen nichts geweſen. 

Goͤr ge. Wenn ſi ie's nur glauben! (eilig ab. 

‚Rd N e. Ich gebe mich nicht ——— Mein ſchoͤ⸗ 
ner Topf! .. | 

Märten. Narrenspoſſen! Bei Inge dich auf was, 
unfre Köpfe au retten. 

Roͤſe. Die verliert man nicht gleich. rIhr duͤrft 
ja nur ſagen: wie Euch der Kerl haͤtte anwerben wollen, 
hätte ihn Gorge brav durchgepruͤgelt. 

Märten. Das wäre vortrefflich! Warum iſt dirs 
nicht gleich eingefallen? Nun ift Görge hinunter, und 
verläugnet ihn; num fi ind wir verdächtig. Es ift ein 
Ungluͤck! Ein Ungluͤck! 

Roͤſe. O vexwuͤnſcht! 


- 


1. ee. . 
Zwoͤlfter Auftritt 


Die Berigen Der Ricchter. 
erg Breeze. 





Richter (gereinbeingenb). | u nein, ich muß die 
| Sache unterſuchen. 

Goͤrge dipm abhaltend). Es iſt nichts. 

Maͤrten. Muß ich den Richter in meinen: Haufe 
fehen? Ich ‚unglädlicher Mann = 

ade e bormreitmdr. Beni Er ſich — Herr 
Richter. ee 


un. .. . 
Kur Br 7 Ir ı. “os lan > 
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„Richter. Kein, Bemuͤhen! Es iſt Schuldigkeit. 
Ber hat Feuer gefchrieen? 

Roͤſe. Es war. Spaß. 

. Rächtezx. Man ſpaßt nicht fo. Mer hat Huͤlfe 
gerufen? 

Röfe Ih — Ih — nedte mich mit Goͤrgen. 

Richter. Negtet Euch? | 

Röoͤſe ſfuͤhrt sen Richter herum, mad erzaͤpit, — F ſich 
Ben. Da Ho ich im Milchſchranke einen ſchoͤnen 
Topf ſaure Milch — und ſchloß den Schrank zu und 
ging Mes.mr De Tam Hoͤrge — Warte yar, GBoͤrge! — 
Da Lam Mirge, und hatte Appetit — — den 
Schrank auf. 

Richter. Eule}... 

Roͤſe. Und rahmte mir den Topf ab — und 
“machte fich:ein Fruͤhſtuͤck zuncht: — hier ſteht es noch 
—:;da kam ich nach Dane. — uud mar boͤſe — und — 
gab ihm eine · Ohrfeige — da haſcht' er mich — und 
kitzelte mich, und da ſchrie ich — und da balgten wir 
und, und da warfen wir die Stuͤhle um — und da fiel 
einer dem Vater auf die Fuͤße — Nicht wahr, Vater? 

Maͤrten. Ihr ſeht, wie ich hinke. 

Rd Az Und da ſchrie ich noch aͤrger — und — 


ar, 


Ridte r. Und da iog id) dem Richter, was vor, 

Röfe, ‚A Mige wie. 
unkdihte. Jehaigehe Jot wiße ke (eh nich, fo 
— 
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glatt geht's Euch vom Maule. Glaubt Ihr, daß unſet 


einer nicht beſſer aufpaßte? 

Gdrge Wie fo? 

Richter gu Riem. Gingt Ihr nicht eben’ vor mei 
nem Haufe vorbei? 

Roͤſe. Ya.” 

Richter. Begegnetet Ihr nicht diefen Leuten? 

Roͤſe. Ich erinnere mich's nicht. 

Richter (zu ten Bauern). Iſt fie euch nicht be 
gegnet? 2 2. : 

Ein Bauer: Ja! und ſie hat mit uns gefpres 
chen, md wir haben · ihr geſagt daß bei ee Dater 
großer Lärm wäre. 

Maͤrten. Nun ift’s aust- 

Roͤſe. D verwänfchtl 

Gdrgei: :&n geht's mit dem Ausreden! 

Richter: Da ſteht Ihr aunt Was ſagt Ihr dazu? 
(Die fehen einamder:an; der Richter geht auf und nieder, und fin 
det bie Mäge)... Oho! Mas iſt en | .: 

Goͤnge. Ich weiß nicht... — 

Nichter:chiebe fin um — den Sat mit ber. Cocarbe). 
Und das? 

Roͤſe. Ich berſtehs mit, i 

Richter gan fe Märtn Sim. Nm? Vielleicht 
wißt For? Vieleicht verfteht Ip? | 
Märten für ſich. Mad’ foll ich Tagen? 
"Wr ter. So werd’ ichs u wohl erklaͤren muͤſ⸗ 


ſen. 
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ir Das ift eine Freiheitsmuͤtze. Das ift eine Nas 
ionalcocarde. Eine ſchoͤne Entdeckung! Nun fteht Ihr 
Hi, und verſtummt, weil ed zu deutlich ift. — Sn 
fefertt Haufe iſt alfo der Club der Verſchwornen, die 
zuſammenkunft der Verräther, der Sitz der Rebel: 
m? — Das iſt ein Zund! das ift ein Gluͤck! — Ihr 
abr Euch gewiß unter einander veruneinigt, wie die 
ranzoſen auch — und ſeyd Euch einander in die Haare 
efallen — habt Eudy ſelbſt verrathen. So iſt's ſchon 
echt! Mir tollen weiter hören. 
Roͤſe. Lieber Herr Richter! 
Richter. Sonft ſeyd Ihr fo —J— Jetzt 
Int Ihr bitten. 
Goͤrge. Ihr muͤßt wiſſen — 
Richter. Ich muß? — Ihr werdet bald anders 
den. | 
Maͤrten. Herr Gevatter! "“ 

WRichrer. Bin ich einmal wieder Gevatter? 
Roͤſe. Seyd Ihr nicht mein Pathe? 
"Richter. Seit der Zeit hat ſich vieles geändert. 

Märten. Laßt Euch fagen — | 

Richter. Schweigt! Ihr duͤrft mir gar nicht kom⸗ 
en! Habt Ihr nicht etwa ſchon Anſtalt zum Frei⸗ 
itsbaum gemacht? Habt Ihr nicht ſchon abgeredet, 
ich an den erſten beſten Pfahl zu haͤngen? Man weiß 
e jetzt das unruhige Volk von ſeiner Obrigkeit ſpricht, 


e es denkt! Es ſoll ihm uͤbel bekommen. Es ſoll 
Soethe's Werte. XIV. Db. 20 
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Euch übel befommen! X3u ven Bauern) Fort mit ihnen! 
Und gleich zum Gerichtöhalter! Es muß verſiegelt wer 
den, ed muß inventirt werden. Es finden ſich Waffen, 
Pulver, Cocarden! Das gibt eine a Sort! 
Sort! 

Märten. Ich ungluͤcklicher Mann! 

Roͤſe. So laßt Euch bedeuten, Herr Richter. 

Richter. Etwa beluͤgen, Mamſell Roschen? Furt! 
fort! 

Goͤrge. Wenn's nicht anders iſt, ſo ſoll Schnaps 
auch mit. Da muß ſich die Sache aufklaͤren. 

Richter. Was jagt Jhr von Schnaps? 

Goͤrge. Ich fage — 

Röfe cam denſterꝛ. Da kommt zum Gluͤck der gak 
dige Herr. 

Richter. Der wird's zeitig genug —— 

Goͤrge. Ruf ihn! 
 Röfe. Gnaͤd' ger "Her! Gnäd’ger gen! Zu Hälfe! 
Zu Hälfe! 

Richter. Schweigt nur! Er wird Euch nik 
helfen; er wird froh feyn daß Solche Böfewichter ent: 
deckt find. Und dann ift es eine Polizeyſache, eim 
Criminalfache; die gehört für mich, für den Gerichts⸗ 
halter, für die Regierung, für den Fuͤrſten! Es mal 
ein Exempel ftatuirt werben ! j 

Maͤrten. Da haben wir das Erempel! 


’ ⸗ 
— J— Pr F D 
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Dreyzehnter Auftritt 
Die Borigen. Der Edelmann. 


Edelmann. Kinder, was’ gibt's? 

Roͤſe. Helfen Sie uns, guädiger Herr! 

Richter. Hier fehen Ew. Gnaden was ſich im 
Haufe findet. 

Edelmann. Was denn? 

Richter. Eine Freiheitsmuͤtze. 

‘Edelmann. Sonderbar! 

Richter. Eine Nationalcocarde. 

Edelmann. Was ſoll das heißen? 

Richter. Verſchwoͤrung! Aufruhr! Hochverrath! 
(Er behaͤlt die Muͤtze und Cocarde in der Hand, und nimmt ſie her⸗ 
nach mit hinaus.) 

Edelmann. Laßt mid) fragen! 

Richter. Laffen Sie uns nachſuchen! Wer weiß, 
was noch im Haufe ftedt. 

Edelmann. Stille! 

Roͤſe. Onaͤdiger Kerr! 

Edelmann. Dieſe Sachen? | 

Märten. Brachte Schnaps in's Haus. 

Goͤrge. Sin meiner Abweſenheit. 

Märten. Brad) die Schränke auf — 
Ndſe. Machte fich über die Milchtdpfe — 
Maͤrten. - Und wollte mich in der u und 

Freiheit unterrichten. 
20* 
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Edelmann. Wo iſt er? 
| Gdrge. In der Hinterfammer. Er hat fich ein: 
gefperrt, als ich ihn verfolgte. 

Edelmann. Schafft ihn herbei! 

Gdrge mir dem Richter und ben Bauern ab). 

‚Edelmann. Das iſt alfo wiener ein — von 
Herrn Schnaps, wie ich merke. 

Maͤrten. Nichts anders. 

Edelmann. Wie kam er in's Haus? 

Maͤrten. In meiner Kinder Abweſenheit. 

Roͤſe. Er fuͤrchtet ſich vor Goͤrgen. 

Maͤrten. Er machte mich neugierig. 

Edelmann. Man ſagt Ihr ſeyd's manchmal. 

Maͤrten. Verzeihen Sie! 

Edelmann. Und ein bißchen leichtglaͤubig dazu. 

Maͤrten. Er machte ed gar zu wahrſcheinlich, 
daß er die wichtigften Sachen wife. | 
Edelmann. Und hatte Euch zum. Beften. | 

Märten. Wie es fcheint. | 

Roͤſe. Es war ihm nur um ein Fraͤhſtuͤck zu upem. | 
. Da fehen Sie nur, gnädiger Herr, welche ſchoͤne foure ' 
Milch er fish zurecht gemacht at, mit geriebenem Brot 
und Zuder und allem. Das liebe Gut! mon muß es 
nun wegwerfen; es kanms kein ehrlicher Menſch ge 
— da der Unſlath die Schnauze draͤher gehabt Hat. 

- Edelmann. Er wollte er ein Ei ges 
— 
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Märten. NMach feiner Urt. Er ſagte er fey von | 


den Jacobinern abgefchict. 

Edelmann. Und weiter? 

Märten. Zog er eine Uniform an und bewaff- 
nete ſich. 

Edelmann. Zoll genug! - 

Märten. Und fagte: er wäre Birgergeneral, 
und warb mit jedem Augenblick gröber. 

Edelmann. Das ift fo die Art. 

Maͤrten. Erf that er freundlich und vertraut, 
dann warb er brutal, ımb brach mir den I auf, 
und nahm was ihm gefiel. 

Edelmann. Gerade wie feine Collegen! 

Märten. Ich bin recht übel dran. 

Edelmann. Noch nicht fo übel wie die Provin- 
zen wo feines Gleichen gehauft haben; wo gutmüthige 
Thoren ihnen aud) anfangs zuftelen, wo fie mit Schmei⸗ 
chein nnd Verfprechungen änfingen, mit Gewalt, Raub, 
Verbannung ehrlicher Leute und allen Arten bdfer Be⸗ 
gegnung endigten. Dankt Gott daß Ihr ſo wohlfeil 
davon kommt! 

Roͤſe. Sie ſchuͤtzen uns alſo, gnaͤdiger Herr? 

Edelmann. Es baß Ihr nichts verſchul⸗ 
det habt. 

ten: Da Yommen fie. 


° — se Ad 
nungen — 
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. Vierzehnter. Auftritt. 


Die Borigen Gdrga Der 


Rich t er. Schnap 5 (von den Bauern geführt 
in der Uniform, mit Saͤbel und Schnurrbart). 


Edelmann. Hervor, Herr General! 

Richter. Hier ift der Nädelsführer! Sehen Sie 
ihn nur an. Alles wie die Zeitungen fchreiben. Uni 
form! Säbel! Er fegt ihm Möge and Hut auf). Muͤtze! 
Hut! Sp foll er am Pranger ftehen! Gefchwind zum 
Gerichtöhalter! Verhört! In Ketten und Banden nah 
ber Refidenz gefhleppt! 

Edelmann. Sachte! fachte! . 

Richter. Boten fort! Der Kerl ift nicht allein! 
Man muß ihn torquiren! Man muß die Mitverfchwor: 
nen entdeden! Man muß Regimenter marſchiren laſſen! 
Man muß Hausſuchung thun! 

Edelmann. Nur gemach! — Schnaps, wa 
ſind das fuͤr Poſſen? 

Schnaps. Ja wohl, eitel Poſſen! 

Edelmann. Wo ſind die Kleider her? Geſchwind! 
Ich weiß ſchon. 

Schnaps. Sie konnen unmdglich wiſſen, gnaͤ⸗ 
diger Herr, daß ich dieſe Kleider mit dem ganzen mili⸗ 
taͤriſchen Apparat von einem armen Teufel geerbt habe. 

Edelmann. Geerbt? Er pflegt ſonſt zu ſtehlen. 

Schnaps. Hdren Sie mich an. 
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Märten. Was. wird er.fagen? 

Schnaps. Als der legte Trahgport Franzöfifcher 
Kriegsgefangenen durch die Stadt gebracht wurde — 

Edelmann. Nun? 

Schnaps Schlich ich aus Dengine hinein. 

Edelmann. Weiter! 

Schnaps Da blieb im Wirthshauſe in der Vor⸗ 
ſtadt ein armer Teufel liegen, der ſehr Frank war. 

Richter. Das tft gewiß nicht wahr. ° | 

‚Schnaps. Ich nahm mich feiner an, und er — 
verſchied. | es | = 

Edelmann. Das ift fehr wahrfcheinlich. 

„Schnaps. Er vermachte Mir feine Sachen, für 
die Mühe die ich mir genommen — 

Edelmann. Ihn umzubringen. 

Schnaps. Beſtehend aus dieſem Rode und Saͤbel. 

. Edelmann. Und die Müge? Die Cocarde? 

S chnaps. Fand ich in on Mantelfac unter 
alten Lumpen. 

‚ Edelmann. Da fand Er fein Generalö- Patent. 

 Shuaps. Sch kam hierher und fand, den ein: 
fältigen Märten. 


Märten.. ‚Den ten Mirten? Der Unver⸗ 


fAmte! .. .. 
Schnaps. Leider PR es mir nur zur Hälfte; 
ich konnte die, ſchone. Milch nicht auseſſen, die ich, ein⸗ 


E 
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gebroct hatte. ch kriegte dardber eine Tleine Dif: 
ferenz mit Goͤrgen — 

Edelmann. Ohne Umftände! Iſt alles die reine 
Wahrheit was Er fagt? 

Schnaps Erfundigen Sie fit) in der Stadt. 
Ich will angeben wo ich den Mantelſack verfanft. habe. 
Diefe Garderobe trug ich im Barbierbeutel heräber. 

Edelmann. Ed wird fir) alles finden. 

Richter. Glauben Sie ihm nicht! 

Edelmann. Ich weiß was ich zu thun habe. 
Findet fi) alles wahr, fo muß eine foldhe Kleinigkeit 
nicht gerägt werben; fie erregt nur Schreien und Miß⸗ 
trauen in einem ruhigen Lande. Wir haben nichts zu 
befürchten. Kinder, fiebt Euch, beftellt Euren Ader 
wohl, und haltet gut Haus. | 

Roͤſe. Das ift unfre Sache. 

Gdrge. Dabei bleibt's. 

Edelmann. Und Euch, Alter, fol es zum Lobe 
gereichen, wenn Ihr Euch auf die hiefige Landsart 
und auf die Witterung verfteht, und Euer Säen und 
Ernten darnad) einrichtet. Fremde Länder laßt für ſich 
forgen, und den pofitifchen Himmel betrachtet allenfalls 
einmal Sont= und Feſttags. 

Märten. Es wird wohl das’ Befte feyn. 

Edelmann. Bei fich fange jeder an, md er 
wird viel zu than finder. Er benutze die friedliche Zeit 
die und‘ gegdͤnuͤt iſt; er fchaffe fi) und den Seinigen 
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——— Weröheht: fo wird er dem ER 
Vortheil bringen. 


Michter (der indeſſen feine Ungeduld hezeigt hat, gfeichfam 
einfattens). "Aber dabei kann's doch unmöglich bleiben! 
Bebenten Sie die Botgen! Ginge fo was ungeftraft 
hin — 

Edelmann. Nur gelaffen! Unzeitige Gebote, un- 
zeitige Strafen bringen erft das Uebel hervor. In einem 
Lande wo der Zürft ſich vor niemand verfchließt; wo 
alle Stände billig gegen einander denken; wo niemand 
gehindert ift in feiner Art thätig zu ſeyn; wo näßliche 
Einfichten und Kenntniffe allgemein verbreitet find: da 
werden Feine Parteyen entftchen. Was in der Melt 
gefchieht wird Aufmerkſamkeit erregen, aber aufrührt- 
fche Geſinnungen ganzer Nationen werden Feinen Ein- 
fluß haben. Wir werden in der Stille dankbar feyn 
daß wir einen heitern Himmel über uns fehen, indeß 
unglüdliche Gewitter unermeßliche Fluren verhageln. 


Höfe. Es hört fi) Ihnen fo gut zu! 


Goͤrge. Wahrhaftig, Röfe! — Neden Sie weiter, 
gnädiger Herr. 


— Edelmann. Ich habe fchon alles gefagt. Er zieht 
Schnapſen hervor.) Und wie viel will das fchon heißen, 
daß wir über diefe Cocarde, diefe Muͤtze, diefen Rod, 
die fo viel Uebel in der Welt geftiftet haben, einen Au: _ 
genblick lachen konnten! 


/ 
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Roͤſe. Ja, recht lächerlich ſieht Er ans, Sm 
Schnaps. | | 

Görge. Sa, recht albern! 

Schnaps. Das muß ich mir wohl gefallen Iafien. 
Mach der Milch ſchielend.) Wenn ich nur vor meinem I: 
zug die andere Hälfte der patriotifchen Contribution ʒ | 
mir nehmen dürfte! | 

Höfe. So gut ſoll's Ihm nicht werden. 
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